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Mags endlich überſchritten! Die „Heldentaten“ der Japs. 


Uachdem die Vaiern ein Teſtungslager Die briliſchen und die Hindukruppen ſind 


genommen halten. 


ihnen dabei behilflich). 


Ter Sampf am rechten Flügel. Ein biutiges Vorpoftengefecht. 


Seliejert von den „United Pre Affocianons“.) 

Berlin (über Haan), 26. Sept. Bon deutjcdher amtlider Seite wird 
heute Abend befannt gemadjt, da die Deuticdhen die Maas jüdlicd, von Ver- 
dun überihriiten haben, und dak die bairifdhe Armee die Aufenwerke des 


Feitungslagers Des Nomains, weldies einen Teil der Feitungswerfe von | 


St. Mihiel bildet, bejett hat. 

Bon dem letteren Punkte ans tunrde es möglich, Pontonbrüden zu 
legen, jodahk die Maas nad) vierzehn Tagen der jdhweriten Kämpfe über- 
auert werden Ffonnte. E3 wird mitgeteilt, daf icon ein großer Teil der 
bairi'ähen Armee an; dem weftlihen Ufer der Maas ift, und ferner, dah 
fi) die Armee des dentichen Kronprinzen von Montjancon aus jüdiwärts 
bewent, am eine Vereinigung mit diejen Ctrei.fräjten zu bewerfitelligen. 

Dies ift der einzige Punkt. an weldiem neuerdings ein ansgejpro- 
dhener Erfolg zu verzeicdinen it. ES Haben nene Gefechte an der änker- 
ſten Rechten der Deutſchen ſtattgeſunden. In der Nachbar chaſt dor 
Noyon haben die Deutſchen nahezu zehn Meilen gewonnen; aber an den 
meiſten Punkten des Kampfes an der äußerſten Rechten gab es teilweiſe 
Vordringungen und teilweiſe Zurückweichungen, ohne daß die eine oder 
andere Seite einen bedeutenden Vorteil gewann. 

Am Zentrum haben neuerdings keine Kämpfe ſtattgefunden. 

(GBom Pariſer Korreſpondenten der „United Preß Aſſociation“.) 

Paris, 26. Sept. Verzweifelte Kämpfe dauern an der weſtlichen und 
an der öſtlichen Front der Schlachtlinie im Norden fort, wie die neueſten 
Meldungen von General Gallieni (dem Parijer Milttärgowverneur) jagen. 

Lediglich Artillerieduelle finden im Zentrum ftatt, mo die beiberjeitigen 
Streitfräfte faft bis zur völligen Erfchöpfung gefämpft haben. 

Aber im Norden an der mweftiichen Schladtlinie, in der Nahbarjhaft 
von St. Quentin, amd im Dften, in ver Nacbarfchaft von St. Mihiel, 

haben mwütende Kämpfe feit nah Donnerstag Naht ftattgefunden, 
Kämpfe eines Karakters, welche alles Andere in dem jehigen Siriege weit 
inden Shatten ftellen! Tote und Perwundete betreuen 
mafjenhaft den morajtigen Boden, — und viele der Verwundeten müſſen 
umlommen, wo fie liegen, weil e3 für beide Zeile nicht möglich ift, fie meg- 
zubringen! Die Naht brachte fein Aufhören des Kampfes, — vielmehr 
ilt derjelbe in der Dunkelheit noch erbitterter: denn beide Teile verjuchen 
dann, Stellungen zu nehmen, die fie während bed Tages wegen des mörbe- 
riſchen Artilleriefeuers nicht gewinnen fönnen. 

Der Kampf nördlich von Paris, am äußerften meitlihen Ende der 
Schlachtlinie, konzentrirt ſich hauptſächlich in dem Halbfreife, welcher durch 
den Sommefluß von St. Quentin aus gebildet wird, unmittelbar nördlich 
por Hara durch Peronne nach Bajonne geht, und an der Oiſe entlang bis 
weſtlich von La Fere. Hier ringen große franzöſiſche Verſtärkungen und eine 
neue britiſche Diviſion mit den Deutſchen. 

Verwundete von dieſer Gegend, welche heute Abend eintrafen, ſagen, daß 
beide Teile anſcheinend alle Feldherrenkunſt in den Wind geworfen häitten, 
und ihre Schlacht nur noch die von zwei erſchöpften Fauſtkämpfern ſei! 
Angriff und Gegenangriff folgen einander ſo raſch, wie die Leute bewegt 
werden können. 

Die Franzoſen ſagen, daß ihre Maſchinengeſchütze die Deutſchen einfach 
niedermähen, daß dieſe aber dennoch ihr Andringen beändig 
fortſetzen! Es heißt, daß zu Zeiten nur durch Bajonette und in wü— 
tendem Handgemenge die Anſtürmenden im Schach gehalten werden konnten. 

Aber obwohl die Deutſchen da und dort zurückgetrieben worden ſind, 
waren die Verbündeten noch an keinem Punkbkte imſtande, ihre Linie 
zu durchbrechen, obwohl die Verbündeten glauben, daß das bald kommen 
werde. Jeder verfügbare Soldat, welchen die Verteidigungsarmee von Pa— 
ris entbehren kann, iſt an die Front geſandt worden, um die Linien an 
dieſem Punkt zu verſtärken. 

In dem Dreieck der Aisſne und der Oiſe iſt heute nur wenig gelämpft 
worden. Die Deutſchen ſind dort ſo ſtark in ihren Steinbruchſtellungen 
verſchanzt, daß es unmöglich iſt, ſie durch einen Front-Angriff zu verdrän— 
gen. Und während die britiſchen Hauptſtreitkräfte im Vordertrefſen gehal— 
ten werden, um einen plötzlichen Anſturm zu verhindern, wie er am Freitag 
in aller Frühe ſtattfand, ſchleudern die britiſchen und franzöſiſchen Batterien 
fort und fort Shrapnelgeſchoſſe und exploſive Granaten in die Schanzgrä— 
ben der Deutſchen. Von Soiſſon aus öſtlich bis nach Rheims hin herrſcht 
dieſer Stand der Dinge. 

Am rechten Flügel der Franzoſen ſind die Deutſchen — wie bezeichnen— 
derweiſe zugeſtanden wird! — imſtande geweſen, die Maas bei St. Mihiel 
zu überqueren. Der, in Paris ausgegebene amtliche Bericht ſagt zwar, ſie 
feien wieder zurückgetrieben, uͤnd ihre Pontonbrüden mit großem Verluſt zer⸗ 
ſtört worden, — aber nichtamtliche Berichte ſagen, daß dieſe Bewegung nicht 
vollſtändig erfolgreich geweſen ſei, und daß ſich die Deutſchen jetzt tatſächlich 
weſtlich von der Maas im Verdun-Toul-Gebiete befänden. Die Forts von 
Verdun, Troyon, St. Michiel ſind einem furchtbaren Bombardement ausge— 
ſetzt, — und ein, noch nicht beſtätigter Bericht erklärt, daß das letztere bereits 
von den Deutſchen erobert ſei! 

Die franzöſiſchen Heere, welche zu Toul und Nancy waren, ſind ſämmt— 
lich eilends nordwärts gezogen worden, um mit den franzöſiſchen Armeen 
zuſammenzuwirken, welche zu Genicourt (direkt weſtlich von St. Mihiel 
und ſüdlich von den Quellgewäſſern der Aisne) angehäuft ſind, und welche 


ſich verzweifelt bemühen, itgendwelche weiteren Gewinne der Deutſchen zu 
verhindern. 

Mittlerweile wird gemeldet, daß die, im Oberelſaß operirende fran— 
zöſiſche Armee, welche wiederum von General Pau befehligt wird, die 
Deutfchen angreife, die in den Hügeln nördlih von Mülhaufen verfchanzt 
feien. . 

Die Verlufte der Verbündeten find zugeftandenermaßen erjchütternd 
groß! Aber Offiziere, bie angeblich gut unterrichtet find, behaupten noch 
immer, daß fie nicht halb jo groß jeien, mie diejenigen der Deutfchen! 

Paris, 26. Sept. General Gallieni behauptete am jpäten Abend be- 
ftimmt, der deutjche Angriff fei an der ganzen Linie abgefchlagen, — .aber 
manche nichtamtliche Verichte, die Hier eintrafen, ftimmen nicht damit 
überein! 

Vebrigens find Gallienis Angaben vorfichtig gehalten, obwohl fie im- 
merbin ein Biächen zuverfichtlicher Zlinaen. al bie nnn NMarhmittan. 


J 


| 


J 


| 


(Geliefert bon den „United PRreb Alfociations”,) 


Peking, China, 27. Sept. Es wird hierher gemeldet, dak der 
amerifanijde Konjul in Kiautſchau, welcher es vorzog, in Tſing— 
tan zu bleiben, als die Japaner dieje Hafenitadt bumbardirten, den deut- 
dien Gouverneur zu bereden judjte, aus Menidjlickeitsgründen jidh zu 
ergeben. Der Gouverneur erwiderte ihm jedodh nur: „Ah habe Bejch! 
vom Saijer, auszuhalten, jo lange no ein Icbenpiger deuticder Soldat 
übrig ijt.“ 

Peling, China, 26. Eept. Auher ven 400 Japanern, welche unter meis 
terer Verlegung der dinefijgen Neutralität Weihfien bejegten, landeien 


au 900 britijche und 400 Hindutruppen von Weitaiwei und bemwertitellig-. 


ten eine Vereinigung mit den japanilhen Gtreitiräjten bei Zjchimo (unweit 
der Grenze bes deutich-chinefifchen Pachtgebietes Kiautjchau, aber immer 
noch in chineſiſchem Territorium.) 

Die Japaner hatten ein Vorpoſtengefecht mit den Deutſchen zu Schan— 
tung, weſtlich von Tſchimo, das 4 Stunden dauerte. Die Deutſchen 
ſollen dabei einen Verluſt von 100 Mann gehabt haben, während die Ja— 
paner einen Major und 26 Mann verloren. Die ‚Japs“ bauen jetzt eine 
Eijenbahn von Lunglau aus fübwärts nah Kiautichau zu. 

Zitifu, China, 26. Eept. Ein japanifches Wafjer- und Luftfahrzeug 
mwurbe über Kiautjchau von zwei beutfchen FFliegern angegriffen, der Yüh- 
ter getötet und das Flugzeug zerjtört. Faft in jeder Nacht fann man beut- 
iche und japanijche Flieger über dem deutſchen Pachtgebiet ſehen. 

Bordeaur, 26. Sept. WMarineminiiter Augagnenr kündigte in der 
Kabinetsfisung heute die Eroberung der Budıt Kofo am 21. September 
an. Dieje liegt im Slamerun-Gebiet, Reitafrifa. Das Heine Sanonen- 
boot „Surprije” verjenfte zwei Schiffe der deuticdhen Hilfsflotte, „Nhios” 
und „Italo“, was der Minifter als eine glänzende Leiftung fchilderte, und 
landete dann Truppen, welche die deuticdhe Koloninlmadht verjagten. 

London, 26. Sept. Aus Hapitadt meldet die Reuterſche Nachrichten- 
Agentur, dat Haptruppen die Lüderitzbucht in Deutſch-Südweſtafrika am 
19. September bejekt haben. Die deutihe Garnijon hatte die Eiienbahn 
und die Aunfenitation zerftort, ehe fie ji zurüdzogen. 

Borbeaur, 27. Sept. Die Deutfchen wenden, mie e8 feheint, den Hei- 


ſchaftsamt dahier wird behauptet. daß 


‚ einigten Königre.hd nicht jo jhlimm 
ſei, 


| 


ı Ejjen, wo jie Freunde 


einer Depefche des britijchen Ausmwar- 


Kle ne Kriegsnachrichten 


| | 
MWafhington, D. R., 26. Sept. In | 


tiaen Amte® am das britijche Bot- 


die Beihäftigungslojigkeit im Ver- 


wie fie in der deutjchländiichen | 
VBrefje gejchildert werde, und daß fie 

jeit oreı Wuchen anyalt:no auney'e, 

trog der Gtodungen in Ein» und 

Ausfuhr, 

London, 26. Eept. Fri Krei?- 
ler, ver weltberühmte üjterreichiiche 
Geigenpirtuoje, wurde während eine? 
Stampjes bei Lemberg am rechten Arm 
fch.ver terivundet und Mmird wahr—⸗ 
Ioeinlich nie wieder |pielen fönnen, — | 
fo meldet die Londoner „Daily Er: | 
pre” aus dem Haag. 

Alderjhot, England, 27. Sept. Kö: | 
nig George hielt Wufierung über 
„Seitcheners neue Armee”, Etwa 150,- 
000 FFreiwiliige zegen an den fönig- 
lifen Herrfwafien vorüber. Dieje 
mac,ten aud) eine Tour nad) dem Yas 
ger der deutſchen Kriegsgefangenen, 
und heute beſuchen ſie die Verwunde— 
ten. 

Die Tätigkeit "ei Krupp. 

Edinburg, 26. Sept. Eine aus | 
bejucte, hier | 


| eingetroffene Dame berichtet, daß in 


men des Präfidenten Poincare und ber Mitglieder feiner Familie entfchie- * 


dene Aufmerkjamteit zu. Wie gemeldet, wurde dad Landhaus des Piäfi- 
benten zu Sanpiany, im Department der Maad — 25 Meilen füdlich von 
Berbun — mit befonderer Hejtigteit befchoffen. Auch heift es, die Deuifchen 
hätten das Haus der Eltern des Präfidenten zu Nutecourt und da Heim 
feines Vetter Lucien Poncare zu Iriancourt geplündert. 
London, 27. Eept. E3 werben aeheimnifpolle Andeutungen gemacht, 
dat eine „wichtige Aktion“ der britifchen Flotte in der Nordfee bevoritebe, um 
die jüngfte Zerftörung dreier britifcher Kreuzerboote durch ein Kleines beuts 
iches Unterfeeboot—über welche John Bull gar nicht Hinweglommen tann!— 
wettzumachen. Ya, e8 heikt, ein Teil der britifchen Flotte fei bereits burdh 
das Stkageraf, um Dänemark herum, auf der Fahrt nad der Dftfee, um 
mit der deutfchen Baltifchen Flotte anzubinden, die dort herum freuzen fol. 


Die Umgetommenen. 
London, 36. September. Amtlich wird heute angefünbigt, daß mit 
ben brei vom beutichen Unterjeeboot 9 verjuntenen britifhen Kreuzern 
nabezu 60 Offiziere und 1400 Mann umgelommen find, 


Britifche Phantafie. 

Lindon, 26. Sept. Die deutjchen Heere der Gmeräle v. Klud und 
v. Boehm, am rehten Flügel der Deutjchen, geben jeht angeblich doch 
bor dem beitändigen „Hämmern“ der Verbündeten nad; (mie es jchon etwa 
ein halbdupendmal früher geheißen hatte!). Zwölf Tage lang hatten fie mit 
faft übermenjhliher Macht aelämpft, — aber es wirb britijcherfeit3 be— 
baubtet, fie hätten jet die Grenze ibrer Kraft erreicht und müßten fich, da 
bie ihnen gegenüberftehenden Verbünd:ten bedeutend in der Uebermacdht jeien, 
nach neuen Stellungen zurüdziehen, wahrjdeinlich nach dem füdlichen Belgien, 
Dann fei e8 aber auch mit dem deutfh:n Zentrum „alle“, melches bis jekt 
duch das Klud’iche Heer aejhügt worden fei, und die ganze übrige Linie der 
Deutjchen im nördlichen Frankreich könne dann leicht „umgangen und ber- 
nichtet“ werben!!! 

Im britifchen Kriegdamt fagte man heute Abend, die Parifer Verteibi- 
aungsarmee habe mieber einmal „ven Taaq gerettet.” Cie fei dabei unter: 
ftügt worben bon einer britifhen Streitmadht, welche zu Boulogne geland.t 
und gerade noch recht gelommen fei, um die Deutfhen mit enormen Ber- 
Iujlen auf Moyon zurüdzutreiben. 

Andeh wird binzugejügt, e8 könnte vielleicht noch mehrere Tage dauern, 
bis „die vollftändigen Früchte bed Sieges eingeheimft würden“. Aber allem 
Anſchein nach werde General v. Klud „jehr rafches Denken“ brauchen, um 
fih aus der Patfche zu zieden, und General vd. Boehm fer zu St. Quentin 
jchwer bebrängt, und feine Verbindung fei bereits gefährbet. 

Die erlittenen Verlufte jeien auf beiden Seiten zum Yaumelnmadhen, fo 
wird weiter gejagt, und es fei feines ber befien britifchen Regimenter zu 
finten, da3 nicht ein Viertel feiner Stärke verloren habe. Zwei von je fünf 
ber britifchen Dffiziere feien jeit Beginn des Krieges gefallen, verwundet 
oder gefangen genommen worden! 

(Nah deuten Meldungen überAmiterbam—fchon in der „Abend- 
poft“ gebraht—hat vielmehr der rechte Flügel der Deutichen die Verbünde- 
ten um 12 Meilen zurüdgetrieben!) 

Maeftricht, Holland, 26. Sept. Ein Bahnzug nad dem andern, mit 
beutfchen Verwunbeten vom großen Rampfe in Nordirantreich gefüllt, fommt 
buch Aachen, auf dem Weg nad den LZazaretten in den deutichen Rüdhalts- 
puriten. Die meiiten diefer Leute find jchiwer verwundet; und ber Umſtand, 
da fie die Durchfahrt machen und nicht in den Lazaretten in Belgien be- 
handelt werden, wird bier dahin aufgelegt, daß der entfcheidende Hauptmo- 
ment in dem großen ftampfe nabe ift! 

Als ein Zeichen dafür, wie grch die Verlufte fein müffen, mwirb bon 
Augenzeugen, die von Aachen bier anlangten, erzählt, daß 18 lange B.ıhn- 


züge, mit fo vielen Waagons, wie eine Lofomotive überhaupt ziehen kann, 
in 5 Gtunden durch Aacen famen! , 


den SiruppjchenWerlen Tag und Yad)i 
gearbeitet werde, und durt 46,000 
Mann beichäftigt feien, namentlich in 
der Gejhüg- und Munitionsabtei- 


| lung. 


An einem Tage feien dort vierzehn 


| rüffiiche Spione erfchoffen worden, 


Nayrungsmittel jeien reichlich. vor= | 
banden und billiger alö vor dem 


Kriege. 


Der Mexikotrubel. 


Immer noeoch Ausſicht auf Erhaltung des 

Friedens gemacht. 
(Gelieiert von der „United Preb Aſſociations“) 

Wafdingion, D. K., 26. Sept. In 
einer Eriiärung, weldye er heute Na 
miitgg .beröfjentlichte, jprah Hr. 
Mireies, der PBrivatjeiretär des propi=- 
jorifsden mexianifhen Bräjidenten 
Garranza, ben Glauben aus, daß die 
meriianıjce Stonveniicn, die am 1. 
Ditober zujainmentiritt, den Carranza= 
Villa' ſchen Streit gütlich beilegen 
werde. 

Wajhington, R., 26. Sept. 
Durch die Zerftörung langer Streden 
Eiſenbahn durch frühere Huertijtifche 
Soldaten, welche jeht Verbündete von 
Villa find, wurde auf der Landenge 
bon Zehuantepec die Jafuz’jche. Ver: 
fafjunasparteilerarmee bon 18,000 
Mann velljiändig ifolirt; fie würde 
daher in einem Berteidigungsfeldzuge 
gegen Billa nublos fein. So meldet 
General Funfton aus Verafruz amt- 
li dem Striegäbepartement. 

Die früheren Huertiften, welche jeht 
mit der neuen Rebellion zufammen- 
wirlen, jind 3000 bi3 6000 Mann 
ftarf, unter dem Befehl von Figenio | 
Aguilar und Benjamin Argumendo. | 
1500 Mann aus Golebad, verjtärft 
buch andere au3 Corboba und Dri- 
zaba, find vom Berfaffungsparteiler- 


general Candido Yauilar ausgefandt 
worden, um den Er-Huertijten eine 
Schlad;t zu liefern und momöalich den 
Bahn- und Telegraphenverfehr zmi- 


a 


dr 


Ihen Berafruzg und der Hauptitadt 
Merilo offenzuhalten. 

Diefe Er-Huertiften drohen Hftlih 
bon Merito, Billa droht im Norden, 
und Zapata im Meften! 

Chiuahua, Meriko, 27.Sept. 10,000 
Mann meriktanifcher Trunpen, melde 
die neue Villa’ihe Rebellion unter- 
üben, find von bier nah dem Schau- 
plat der ermarteten FFeindfeligfeiten 
unterhalb Frrreon aufa’breden, mit 
35 Feldgefhüben, um den Streitfräf: 
ten Carranzas, des vroviſoriſchen 
Pröfitenten, eire E*la“t »u lirf'rn. 
In Torreen ſolſlen fie, mie er heiht, 
fi in amei Feere teilen. ıınd eins frIl 
auf Er'tiffo Iogrüten, das andre die 
Farremiton amnteiten, welche zu 
Armas Galientes mobil gemadht mer- 
ben. 

KHonrri 
Beilippinenvorlage kommt morgen zur 

Debatte. 

(Geliefert bon den „Nm’teb Preß Aſſociations“.) 

Waſhington, D, K., 26. Sept. Das 
Aegeorbnetenhau3 nahm fpät Nacı- 
mittags die Gefcäftsregeln an, welche 
eine actftündige Debatte «über bie 
Prilippinenbill vorfieht. 

Die Debatte wird am Montag er- 
öffnet werben. 

Woafhinston, D. HK. 26 Sert. 
Mer Eenat nahm eine neue Vorlage 
für die Verpachtung von Negierung3- 
tohlenländeredien in Alosfa an, an 
Stelle einer ähnlichen Bill, melche das 
Abgeordnetenhaus jüngſt gutgeheißen 
hatte. Die Senatisbill beſtimmt aus— 
drücklich, daß Verpachtungen nur an 
amerikaniſche Bürger zuläſſig ſein 
ſollen. Mehrere Redner wieſen da— 
rauf hin, daß andernfalls auslän— 
diſche Korporationen einen archen 
Teil des alastaniſchen Gebiets beherr⸗ 
ſchen lönnten. 


Sechs undzwanzigſter Jahrgang. 


dringen über die Mans! 


Die Rufen zurücgetrieben! 


Bei dem Derfud), die Forts von Proemysl 
zu nehmen. 


DSefterreich. Artillerie fchof gut. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Wien (über Nom), 26. Scyt. Die Nuiien werfen anhaltend rie- 
jige Heere gegen die PBofitionen der Oejterreicher in Galizien, wie von der 
Front gemeldet wird, und fie haben von drei der Hanptbahnlinien im 
Galizien Bejis ergriffen, um fie für ihre weiteren Truppenichübe zu ver- 
wenden. Vor Przemysl allein follen mehr als 200,000 Nuiien fein, and 
mindeitens 800,000 jollen ji) auf Airafau zu beivegen. Troß alledem aber 
erleiden die Nujien fortwährend Schlaypen! 

Tie Tefterreicher in Brzemyst leilten einen alanzenden Wideritand, 
und die Nujjen wurden beim Berind), die NAuhenforts im Sturm zu neh» 
men, durd ein wohlgezieltes Artilleriefener der Garnijuon mit ſchweren 
Terlujiten zurücgetrichen. Jet wollen jie anfheinend jich auf Bombar- 
dirung auf weite Dijtanz verlajien, in der Hoffnung, die fünf Hanpt- 
forts nnd deren Verbindungswerfe allmahlih zujammenjdiießen zu Fon- 
nen. Dieje Yorts find indeh jehr jiarf. 

Das öſterreichiſche Kriegsamt verſchweigt nicht, daß die Ruſſen ge— 
ſtern Chyrow beſetzten, was aber bei weitem nicht die Bedeutung hat, 
welche die Ruſſen ihm beilegen. 

Au gewiſſen Punkten in Galizien hat es neuerdings geſchneit, und 
anderwärts hält ſtarker Regen an; infolgedeſſen iſt die Sterblichkeit un⸗— 
ter den Verwundeten ſehr geſtiegen! 

Außer zu Przemysl ſelbſt, kamen in den letzten paar Tagen nur 
Scharmützel vor. Die Oeſterreicher haben ihre Stellungen noch beden⸗ 
tend weiter verſtärkt. 

MWientüber Rom), 27. Sept. Die Cholera unter den Verwundeten 
im Feldhofpital, Joweit fie überhaupt aufgetreten war, ift unter Kontrolle 
gebracht worden. Keine neuen Falle jind vorgefommen. Die einzigen biß- 
ber Eriranktten waren mehrere Soldaten eines ungarifchen Regiments, und 
es ſcheint, daß dieſe Falle nur vereinzelt waren. - 

Das dfterreichifche Krieggamt fün.igt an, daß die Operationen gegen 
bie gejchlagenen Serben jett mit größerer Energie betrieben werden follen. 

Nachrichten aus Pola und Trieft bejagen, daß die franzöfilch-britifche 
Trlotte noch immer Cattaro und verfhiebene Buntte an der Dalmatifcher 
Küfte bejchießt, jedoch big jet nicht imftande war, irgendwelchen wirklichen 
Schaden anzuridten. 

London, 27. Eept. Das Vorbringen der Deutfchen von Dftpreußen aus 
nah Rußland hinein fol neuerdings durch den fogut wie unpaffirbaren Zu= 
ftand aller rujfiichen Landitragen zum Einhalt getommen fein. Die ruffifche 
Artillerie und ihre Vorratsgefährte find eigens dafür gebaut worden, Süms 
pie und Moräjte, in welche ruffiiche Landmwege fich leicht verwandeln, zu 
überwinden, während die deutfche Armee diefen Vorteil nicht hat. Daher 
dürfte jich diefe auf das Behaupten ihrer Stellungen in Ruffifchpolen bes 
Ihränten, bis das Metter Jich wieder beffert. 


Die „befcheidenen” Serben. 

Niich, Serbien, 26. Sept. Nah Angaben des ferbifchen Kriegsamted 
ift e&8 den Defterreichern „nur an einem einzigen Punkte aelungen, auf fer 
bifchem Boden Fuß zu fallen.” Diefer Bunktt war bei Arupanja, im Ge 
birge, wo jchon jeit über einer Woche gelämpft wird. Die Serben behaup- 
ten, daß fie auch dort „nach und nach“ Boden gewinnen. 

Das ferbifche Krieggamt gibt zu, daß die Bombardirung durch bie 
Defterreicher fortdauert, Jagt aber, diefelbe richte arößtenteils feiner Scha> 
den an, und die jerbifche Artillerie antworte beftändig. 

E3 wird von den Serben in Ubrede geftellt, daß die Stimmung ber 
ferbifchen oder der montenegrinifchen Truppen eine demoralifirte, oder daß 
Cholera bei diefen Streitkräften auszebrocen jet. 


Cattaro beſchoſſen. 


Rom, über London, 26. Sept. Ein engliſch-franzöſiſches Geſchwader 
beſchießt heute die Befeſtigungen bei dem Hafen Cattaro, Dalmatien. Zune 
kentelegraphiſch meldet der franzöſiſche Befehlshaber, daß die öſterreichi— 
ſche Hafenfeſtung Pelagoſa zuſammengeſchoſſen worden ſei. 


Deutſchland entſchädigt Luremburg. 
Kopenhagen, 26. Sept. Es wird hierher gemeldet, daß Deutſchland be— 
reits an das Großherzogtum Luxemburg 1,250,000 Franken bezahlt hat, 
—als erſten Teil der Vergütung für den Schaden, welcher aus der notwen— 
d.gen Verlehung der Luxemburger Gebietsneutralität erwuchs. Auch haf® es 
berfprechen, weiterhin die Unantaſtbarkeit Luxemburgs zu reſpektiren und 
vollen Erſatz für allen Schaden zu leiſten. 


Mutmaßliches Wetter. 


September iſt uns noch ein Bischen In⸗ 
dianerjom:er jchuldig. 

Wafhingten, D, 8., 26. Sept. Das 
Bunbesmwetteramt fteilt folgendes Wet— 
ter für den Staat Xllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausfict. 

Chön am Sonnina und am Mons 
tag. 

Diefelde Vorausjage gilt auch für 
| Indiana, Nieder- und Obermichigan 
und Wisfonfin. 

(Der Chicagoer Wetterontel 
phezeit:) 
Heiter am Sonntag und wahrſchein⸗ 
lich auch am Montag. Steigende 
Temperatur. Gemäßigte Winde, mei— 

ſtens ſüdlich. 
Dampfernachrichten. 


Der Diva Euttäufhung. 
Seiratet einen Neilegejäsrien, der an 

geblidy id;uiu zwei },rauen Latte. 
(Getieieri don der , Aſſoatirten Breife”.) 

Londen, 26. Sept. Die New Yorker | 
Dpernfängerin Sophie Trautmann | 
bat hHeuie einen Sajtsbe,edl gegen | 
Georg Albert Schröder unter der Anz | 
age der Doppelehe erwirkt. Auf der | 
Flucht au3 Europa hatten fie ih auf | 
dem Dzeandampfer, welchen fie benuß= | 
ten, fennen gelernt und am 1. Gept. 
in New ort geheiratet. Bald darauf 
erbielt die Künftlerin von einem | 
Manne, angebiih Schröder3 Bruder, | 
brieflih die Nachricht, daß ihr Gatte 
Ihon zwei Frauen habe, dabon eine | 
in England. Mit diefer jehte fie fich 
in Verbindung und veranfahte Schrö- 
ter, fie felbft zurüdzubegieiten. Am 
Landungzfteg umarmte die englifche 
Frau Schröder den Gatten, diefer ent= | 
floh dann, ehe Frau Trautmann die ladelphig von Liverpool Sonntag am Dog 
Polizei Holen konnte, Schröder ftamınt | raunl Sur A, ‘ertahole 7 
aus Cleveland und betreibt hier ein | NE rmanıım = 
Manbelbildertheater. Seine englifche 


New Nork: America nad Neäpel: Dly 
Frau ift auch verſchwunden. nach Liberpool Cameronia nach Glasgow; 


pro⸗ 


Anrelommen: j 
Nerv Pork: Duca »’Acciia dor Neapel; ar 


newasla nach London. 
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Winter: Nocke für Kinder, 5. 95 


> 


— 


—— 


—in Größen von 2 bis 6 Jahren | 


Siehe Abbildung von einem derjelben. Sie find aus einer auten 
Corte Belveteen gemadt, in Schwarz oder Grit: ferner Mäntel 
aus Ehindilla, Zibeline und Corduroy, in allen den modernen 
-Barbenihattirungen — jeder derielben zum Preiſe von 
Pelz 


2 6* 
3.00 


5.95. 
Zu den Mänteln paſſende Site aus Velvet, mit 


befag oder Blinmen und Band; zu 1.95 


Schnallen:GCoats jür Kinder ;u 3.95 
— mit Gürtel, Velvetfragen und warmem wattirteun Autter: 


ner Mäntel aus — und neuen gemiſchten Stoffen, 
derſelben haben Capes; ein jeder von ihnen zu 3.05 


bis 


fer 
einige 
Fancyh Cheviot-Mäntel für Kinder, 
kragen; durchweg gefüttert; 


mit neuem Velvet 
zum P 
Kinder:Süte zu 50c und SI 


Plüſch, Aſtrachan, 
oder ſolche mit 


J ann +) > 
reiſe von 2.90 


Velvet, 
einfach gemachte 


— Hüte aus 
roy; 


Cordn 


Sjelenden: Welas. 


Chindilla 
hübſch au 


oder 


Subwan-Laden 


| 
| 


Subway: Specials — von Sektionen, die 


iebl auf dem Höhepunkt find 


Nachtkleider für Kinder, aus 
Flannelette, mit Füßen; roſa 
oder blau geſtreift; für Kinder 
im Alter von 25 Jahren: 


Damen; aus 
Baumwolle; 
mit laug en 

ohne ſolche; 


Union Suits für 
beſonders feiner 
Herbſtwaare: 
meln 


Aer 


250 oder Ic 
Baderoben für Kinder aus 


Flannelette Ok 


Meiter von bed 
lour:slanellen, 


rucktem Ve 
nun zu Yard 10 
Herbit-Snits für Damen u. er 
wachitene Mädchen, aus Proad 
cloth, Serge und Poplin; aus 
nabmsweile billig, 14.50 


403öll. Chiffontuch, ſtark: 
ſchwarz, weiß, uſwe, 


Baumwollene Blankets, 
große Sorte; wolleartig; 
Grau oder Weiß; 


Saume; Paar 


die 
in 
mit buntem 
zu ipeziell zu 1.88 
Komforter - Ratte, 


offen tt 


groß, 
bie 


deBe 


TH einer Yage, 
Herbit - Mäntel, 
aus — * 
und Broadtail 


Preis derſelben 


Kelveteens, 22 u. 
ſchwarzer 


modern 


Arbeli res 


lie Sumforters, mit 
72 bei 84 30 
dunklen Mufterii 


reis 


A 
Il; in hellen 
vorhan—⸗ 
nun 1.55 


zug, 
Fabrikaten: und 
12.75 n. 19.75 dem: 


2130ll., 
48, 68 


ſpezieller 
723öll. 


Ri 
ertirt 


Tafeldamaſt, mer 
uſw., mittelſchwer, Me 
Reſter von Challis, echtwollene 
franzöſiſche Challis, in 
Muſtern 


Muſter-Tiſchtücher aus 
tirtem Leinen; geſäumt 
und ungebleicht; 64 bei 64 Zoll 

zum Preiſe vonl 


impor 
neueſten 


Hard 


ie bon 


J Man del 


Sala: Yaden 


wüge aus Serge und Broadcloth für 
| 


junge Damen zu 14.50 | 


ier ſolche aus Cheviot, Diagonal, 
zu 11.50. N mindejtens 20 ettrattiven Entwürfen — die neue- | 
ten Redingote- md langen Iuntla-Moden, jowie langen Koat 
Anzücen; Röcde mit neuem Yoke und ſolche mit aepreisten Falten: 
in Grün, 


auch 
Schwarz: IS 


renen 
—3 


und Farben; die 
nun zum Spezialpre 35 


3560 groß; nun 35 


ver Gaberdine und Poplin, 


Plumenfarbe, 
baben: 14, 


Braun, Marmeblau und 
in folgenden zu 


ſowie 


Größen 16 und 


127 IN 


Damen und größere 


N 408 


Serbitmäntel für — 
Mädchen nun zu 9.75 und 12.75 


— aus Cheviots, Faney Geweben, Zibelines, neuen Plaids 
* .. — .. . u. * * 

ſchottiſchen Stoffen, in einfachen und Fancy Farben; 
unten herum weit; Größen 13, 15, 17 und 14, 


und 
mit Gürtel; 
16 und 18 


Hübſche Schulmäntel für Mäd— 
chen zu 4.98 
3ibelines, Cheviots 
Fancies;  Doppelreihig, 
Convertible Sturmfragen: in 
allen Farben; ganz gefüttert; 
Größen 6, 8, 10, 12 und 14, 


Gorduron- und 
für Mädchen 
einfach geſchneiderte und 
mit fancy Beſatz; Kragen und 
Manſchetten aus Spitzen und 
kontraſtirendem Tuch; lange 
Tunika- und Basque-Modelle. 
Subwayr- Laden 


Serge-Kleider 
zu 3.98 


und 
mit 


— wWyLcago, — Den »7. »eptember 1914. 


| ein (harfes 4 Urteil. 


Sadjveritändiger fällt es über jtaat- 
lie Arbeitsnahweisbüros. 


Zind nit leiltungsfähig. 


Rolitif einer der Sauptgründbe dafür, — 
Weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer 
haben zu ihnen Xertrauen. — Bericht 
des itädtiichen (Weiunbheitsamts, 


Scharfe Hritit an den ftaatlichen 
Arbeitsnechweispüros in Chicago übte 
in ber geitrigen Sigung der ftäbtijchen 
Martttommiffion, die fi mit der 
drage der Berdyarfung von Beichäfti- 
gung für die urbeitslofen im fommen 
den Ywinier beichäftigte, W, N. Leifer: 
fon von Madijon, Wis., Sadperftän- 
diger der Bundestommilfien für Ar 
beitesttosen. „n Dürren Worten er 
Härte er, dan die drei ftaatli -.ı Ar: 
adı! merohzeß in’Cbicago nichts 
| Wert jeien, und begründete feine Aus- 
| nzen, Die Fich auf eingzyende Un 
ten "0  vrftnge der Bundes⸗ 

{cm Mon nũ̃ in ausfübrlicher 

Merie. Verjerfon gab drei Gründe für 

feine Behauptung an. Der erfte ift Bo- 
| litil, Die Ernennungen der Angeftell- 
ten der Arbeitsnachweißbüros würden 
aus politifchen Gründen borgenom: 
men. Als zweiten Grund führte er an, 
daß weder die Arbeitgeber noch die Ar- 
beitnehmer Vertrauen zu ben jtaatli- 
lihen Arbeitönachweisbüros hätten. 
Fritere fürdhteten, Verbandäarbeiter 
wirden zu Leitern der Nahmeiäbüros 
| ernannt und juchten alle Poften mit 
Agitatoren zu befegen. Letiere befürdh 
| 


| terien 


teten, Daß, ivenn die Würos ihnen 
Stellungen verichafiten, fie ala Streit 
brecher verivandt werben würden. Als 
' dritten Grun b für feine Behauptung 
jübrte der veritändige cn, dab 
| Niemand rechte Achtung dor den ſtaat⸗ 
— lichen Arbeitsnachweis bütos babe. 
dieſem Gtunde würde irgend Jemand 
| zu ihrem Leiter ernannt. Wenn die 
ftaatlihen Büros in ber richtigen Weiie 
| organifirt wären, würde das Problem 
der Arbeitölofen nicht balb io viel 
Schwierigkeiten machen, augen 
blidlich bereite. 
| = Sibung war einberufen, um 
ıM Meae zu finden, um das 
IR rohe n der Mrbeitslofigteit im tom 
ı nenden Winter zu löfen und Mrbeit 
| für die vielen Iaufende von Arbeitä 
| lofen zu ichaffen, auf die man im fom 
| menden Winter rechnet. Zu der Sif 
ji ung batten ſich Countyratspräjident 
AN MieCormid, Oberbautommiflär 
e. B. MecGann, Stadtingenieur 
Eriesſon. Straßenkommiſſär W. G. 
Leiniger, George Schilling, Präſident 
der Behörde für örtliche Verbeſſerun— 
| gen, rel. Manes Neitor, Sekretärin der 
| „Womens Trade Union Leaaue“ 
Er ugene T. Lies, Sekretär der Ber 
| einigten Wohltätigkeitsgeſellſchaften, 
| und Herr Leilerjon eingefunden. 
— — MeCormich er⸗ 
ı Hä die WUrmenverwaltung des 
— werbe jich der unbemittelten 
| Yamilien annehmen, deren Tie gegen 
| wärtig 5000 verforge. DOberbautom 
| milläar Mc®ann machte Angaben da- 
rüber, was die Stadtverwaltung 
ı fommenden Winter tun könne, um der 
| Urbeitslojigkeit zu jteuern. Er erklärte, 
| die Stadt babe Vorkehrungen getrof 
| 
| 


= a 


Aus 


als es 


ım 


en, pen Ausbau 
ortzufübren, ivas viele hunderte von 
ftädtiichen Anageitellten in Yohn un 
ı Brot erhalten werde. Straßentominif 
| jär Leininger gab an, er werbe bie 
700 Straßenarbeiter, die ſonſt im 
Winter entlaffen würden, wenn ında 
| lich beibehalten. 
Der Sachverſtändige Leiſerſon 
warnte davor, für ſtädtiſche Arbeiten 
Arbeitsloſe wahllos zu beſchäftigen 
Die hauptſächliche Aufgabe ſei, ein 
Arbeitsnachweis büro ſchaffen, das 
Wwirklich einen Ueberblick über den Ar 
beitsmarkt, ſowohl für Arbeits 
ſuchende als auch für Arbeiigeber, ge 
—— Dieſes Büro müſſe Arbeit 
ſuchenden Arbeit verſchaffen, die 
wirklich verrichten könnten. Sie dürf— 
| ten nie die Ueberzeuguna erhalten, daf 
| ihnen die Arbeit nur geliefert werde, 
| um ihnen einen Verbdienit zu ichaffen. 
; Daher follten für öffentliche 
uch nur wirkliche Arbeiter 
| zogen Iverden. 
Vorfigender 
an, daß die Schulveriva ituna 
| jen hirbe, fofort mit bem 
| Schulen zu beginnen, bie eigentlich erit 
ı jpäter hätten in Mnariff 
werben jollen. 
| Frl. Amelie Sears vom Büro 
| für öffentliche Wohlfahrt der County 
| verwaltung aab eine Weberficht 
| Arbeitsloje und wies darauf bin, dah 
' öffentliche 
ı fih 5000 Familien annehmen 
| denen ein Berforger feble. 
| Beridit des Beiunbbeitsamte. 
| Der geitrige Wericht des jtädtiichen 
| Gejundbeitsamt: 
| über der Vorwoche als aud gegen 
| über der aleiden Wode im ®orjabr 
eine Berbejjeruma auf, was die Zahl 
der Todesfälle anlanat. Gemeldet 
wurden dem Gefundheit3amt 569 
Todesfälle aegemüber 581 in der®or- 
mode und 650 in der gqleihen Moihe 
des Worjabre: die Zahl der 
|dem Geſundheitsamt gemeldeten 
Falle von anſteckenden Krankheiten 
2 ſo iſt eine Vermehrung ge— 
genüber der Vorwoche und der glei— 
ſchen Woche im Borjabr zu verzeich- 
nen. Zie betrug 586 gegenüber 548 
tt der Vorwoche und 480 in der alei 
ben Woche im Vorjahr. Davon wa— 
ren 67 Typhusfieberfälle, 12 Ma- 
ſernfälle, 27 Scharlachfieberfälle, 
125 Diphtheriafälle, 178 Lungen— 
ſchwindſuchts- und 50 Lungenentzün⸗ 
dungsfälle. In der Vorwoche waren 
zu verzeichnen 30 Typhusfieberfälle, 
6 Maſernfälle, 31 Scharlachfieber⸗ 
iäDe, 116 Divhtheriafälle, 145 Lun- 


j 
J 


In 


beranae 


Ald. Lawler 
befihlof 


mülfen, 


Ras 


| wurden, daß | 


i jchen ale 


der Waiferleituna | 


Die 


jie | 


Mrbeiten | 


fünbdiate | 
Bau dreier | 


aenommen | 


Schmerzte jeher, judte und brannte. | 
über ! 


und private Wobltätiateit 


weiit jowobl gegen: | 


— Fgenfdjtwindfuchts- und 62 Lungenent · 
zündungsfälle. 

Eine Weberjiht über die Tobdes- 
fälle der Mode gibt die folgende ver- 
gleihende Tabelle: 


Gelanumtzsab! der Tobesiälle..56 
Zodeärate vro Jabr und pro 
1000 der VBebölterumng. ..... 12.4 
< obei eutſachen: 
Zupbu . 
arlasiieh © 
Meuhbufien .. 
Dipbibderitiß ... 
Ztarrirampf 
&chirnfieber so... s.... 
Turberfulofe 
zungen nentsündbung .. 
rbönle Arantbeiten, 
2 3a ihren 5 
Geburtöfchler und "Ant älle. 
Nah dem Alter 
Unter 1 Nabr . 
bi5 2 Jabre 
bie 3 Jabre. un... ...... 
bis iu 
bis 20 
bis Wu 
bis gu N 


‚ bis Mu 


unter 


bie u 
Ende gut, alles gut, 


Frau Sm. 3. Meab geitern Abend in 
Freiheit geieht. 

Frau Wm. ). Mead, die, 
zichtet, in der Annahme, am 1: 
in’ Brookhaven, Miſſ., den reichen 
Holzhändler Edgar Grafton wegen 
angeblicher MWerleumbung nieberge- 
ichhoffen und fchwer verwundet, bigl- 
leicht ‚gar getötet zu haben, am jelben 
Iage flüchtete, fich aber geitern früh 
ber hiefigen Polizei ftellte, ijt geitern 
Abend aus der Haft entlaffen worden. 

Auf eine telegraphiiche Anfrage hin 
erklärte der Sheriff Thomas H. Mont: 
somery, Brookhaven, dap Frau Mend 
allerdings in Antlagezuftand verjept 
worden jei, er aber darauf verzichte, 
fie holen und progelfiren zu laffen. 
Die Frau babe nämlich, Grafton aat 
nicht getroffen. Und dafür, daß fie in 
oroßer feelifcher Erregung ein Loch in 
die Luft gefchoffen habe, fei fie doc 


wie be 


3. Juni 


ichon dur die Angjt, die fie auf ber | 


Flucht ausgeitanden, genügend beftraft 
mworben. Lind ber moralifche Erfolg, 
den der Staat mit ihrer Verurteilung 
erzielen könne, rechtfertige nicht die 
Koften, die ihr Rüdtranäport 
Prozeß verurfachen würben. 
‘hr Mann, der betanntlid, um ihr 


die Mittel zur Flucht zu verichaffen, 


| ibr ihm für andere Jede anvertrau 


ies Geld zur Verfügung jiellte, ift bie 
je? Deraehens wegen jchon aerichtlich 
belanat und um $100 und die Koften 
geſtraft worden. 

Frau Mead wohnt jetzt im Haufe 
Kr. 1428 N. Clart Straße. Sie hofft 
daß ihr Mann nach Chicago kommen 
und hier mit ihr ein neues Heim 
gründen werde. 

Be 


Verteidigte jeinen Derrn, 


Nänber von einer Pulidogae in die Rlucht 
gejagt. 
Als Paul Stuer ji geitern Abend 


‚| allein in feiner Porzellanwaarenband 


lung, Nr. 3235 ®. 12. ©Str., befand, 
betraten zmwei qut gekleidete junge Qeute 
biefen und forberien den Beliger mil 
borgebaltenen Revolvern auf, ibnen jei 
ne Einnahme auszuliefern. Yın felben 
Augenblid warf fi jedoch Stuers 
Bulldogae auf die Bandit en, die durch 
den unvermuteten Yng jriff jo erichredt 
fie Hals über Kopf dag 
Weite — Die Bulldogge behieit 
ein halbes Hofenbein des einen Bur 
Sieaestrophäe zurüd. 
eo 


Die geftohblene HSandtaide. 


Gin freher Diebitabl wurde von 
Spigbuben vor dem Saratoga Hotel 
verübt. Dem Berjicherunasuagenten 
und Grundeigentumshändler €. 
Dilon aus Eollifon, IXU., wurde aus 
jeinem Kraftwagen, welcher vor bem 
Hotel ftand, eine Tafche, Cheds im 
Aerte von K1000 enthaltend, aeitobien 
Wie Dillon im Detettivbüro anacb, 
batte er den Kraftwagen vor ber Für 
ves Hotels ftehen laifen und fih in 
da& Lokal begeben, um etwas zu ejlen. 
Handtaiche hatte er unter eimem 
Sih fteben. Mila er zurüdlebrie, war 
ſie verſchwunden. 


— Schon möglid.—Wad eigentlich 
bein Nachbar das neue Dach über der 
Haustür jol? — Wird für ein neues 
SHnpotheter! beftimmt fein. 


— — —— —— 


Helichl voll von 
Jimples und Slerken 


Gebrauchte Gnticnra-Seife und 
Salbe. In 2 Monaten aclund. 


4240 ©. Galiforıria me, Shiny. HL — 
„Bor etwa einem Yadre wer mein Bell boli 
von Plirwiet uns roten Moden. 6 wor wir 

Nait ummöglid, eine Mad ohne 
Juden zu fülafen. Manche ber 
Gimpleb wurden groß umb rot 
und Idimeczien bei Berührung, 
wührenb andre zeit wurden und 
bonn auföraden mb eiteeten, 
Ge brannten umb jmdien, umb 
id Trapte fhe fs, dab le man» 


Booben poflfrei verſaudi. 
Tuticare⸗ Sar vd -Balbe Haben Ad als 


und | 


| fäbhr fünf Kongrekbezirte, 


Romination 0. 8. Suttmanne. | 


Bom JU. Stantöverband ded Dentid- 
Ameritaniihen Nationalbunde durcgeiekt 


Eine nahdrüdlie Kampagne plant 
ber llinoifer Staatöverband des 
Deutſch Ameritaniſchen Nationalbun— 
des im Intereſſe von Henry W. Hutt⸗ 
mann, den der demokratiſche Staats⸗ 
lonvent in Springfield zum Kandida— 
ten für den Aufſichtsrat der Staats— 
univerſität nominitt hat. Die Er— 
nennung Huttmanns, der früher dem 
Schulrat angehört hat, iſt dem direl 
ten und nachdrücklichen Eingreifen des 
Staatsverbandes des Nationalbundes 
zu verbanten, der unter den Delegaten 
zum bemoftratiijden Staatstonvent 
eine energifhe Kampagne zuaunften 
Huttmanns geführt hat. Der Natio- 
| nalbund verlangte, daß ein Deutfcher 
| zu dem wichtigen PBoften eines Mit- 
gliebes des Auffichtsrats der Staats 
univerfität nominirt werbe, und jeßte 
I feine Forderung durh. Er wies dar 
\ auf bin, daß bisher nod) feinDeuticher 
dem Auffichtörat der höchften Lehran: 
iM im Staat angehört habe, und 
daß es höchſte Zeit ei, daß das 
Deutfchtum mit jeiner großen Vertre- 
terzgahl im Staat berüdfichtigt werde. 
Gr ſchlug zu dieſem Zmwed den frühe 
ren Schullommiffär Huttmann dor, 
der außerdem mit erzieberiichen yra- 
gen Dank jeiner Zugebörigteit 
| Schultat genügen) vertraut jei. 
| Die Agitation 


zum 


zugunften ber Er— 
| nennung eines deutichen Kandidaten, 
| alö welcher Huttmanı vorgefchlagen 
| wurde, wurde in erfier Linie von Se 
tretär Charles Chrifimannı vom 
Staatsverband geleitet, der fich direft 
an bie bemofratifchen Machthaber wie 
Roger E, Sullivan, George E. Bren- 
nen uf. wandte. Nicht wenig haben 
zur Erreichung des Field auch Henn 
Studart, der demokratifche Kandidat 


= 
| 


für das Countgfchagmeifteramt, und | 


Uld. Yatob Lindheimer beigetragen. 


Amtliche Nachprüfung beendet. 

Die Wahlbehörde beendete geſtern 
die amtliche Nachprüfung der in ben 
35 Wards der Stadt 
Stimmen für Kandidaten für Coun— 
twyämter, die Abwaäſſerbehötde und 
das Stadigericht. Noch nicht erledigt 
ſind fünf Senatsbezirke und unge 
Sie wer— 

den im Laufe des heutigen Tages er— 

ledigt werden. Das Reſultat der 

Vorwahl wird jedenfalls am Mitt— 

woch oder Donnerſtag vom County 
| richter protlamirt werden. 


Enllivans Geaner. 
Antı Sullivan -» T 
weihbe für Ranmond WRobins ala 
Vundesjenator zu jtinmen gedenken, 
haben jih geitern ımter dem Namen 
„Soot County Democratic Raymond 
Robins Leagne“ organifirt und die 
folgenden Peainten erwählt: Präii- 
| dent, David Roienbeim: Schriftfüb- 
rer, Sugb M. Reid: Schabmetiier 
Morris Kaufmann. Der Aufruf zu 
der Verjammlung war unter Ande 
' ren auch von einer Reibe von Dunme 
Temotraten, wie George Schilling, 
dem Präfidenten der Behörde für ört 
lihe Berbeflerungen, und John X. 
Fitzbatrick, dem Bräfidenten des Ge 
werfichaftsrats, unterzeichnet tworden 

—e re 


Shwadher Iroit. 


Die 


deorge Snciu mit einer Jäderlicy gerin 
gen Strafe davongekommen. 

Auf Deranlaffung jeines Herbergs 
baters Simon Wafjo wurde geitern der 

| Rumäne Georg Suciu, Nr. 4897 Ab 
| land pe., dem Stadtrichter Ublir un 
ter der auf tätlihen Anariff lautenden 
Antllage vorgeführt. 
vernommen, ertlärte der Kläger: 
babe mit meiner rau 
alüdlicher Ehe gelebt, 


atberine in 


bis Suciu 


abgegebenen | 


Deutiyed Theater, 
(Bufh Xempel.) 


Ersiinet mit wohlgelnn:gener Aufführung 
des „Bettelitubenten”, 

Als vor Jahresfrijt die Spielzeit des 
deutfhen XITheaterd - ihren Anfang 
nahm, ftand die deutiche Kunft in Chi— 
cage unter günjtigeren Sternen. Da- 
mol3 wurde diejer Anlaß zu einem be 
wegten Aufruf an das Deutfchtum der 
Stat benußt, in Einigteit und Opfer: 
imilligkeit beizutragen zur Erhaltung 
der beutfchen Runftftätte. Heute beherr- 
fhen andere Geifter dDieStunde, macht: 
voller ala alles andere zwingt der Eri- 
ftenztrieg des Baterlandes zu Eini- 
gung und Dpferwilligteit. Und ter 
tmollte leuanen, daß vor biefenm Gedan- 
fen alles andere, jelbjt unjere beutjche 
Kunft in Chicago, zurüdtreten muß? 

‘noeffen, unter einem Ziel laht fich 
Heide vereinigen. Wir hiefigen Deut- 
jtei Steben auf Vorpoiten, in gedräng- 
ter Mitte von Widerfadern und Net 
dern. Wir fümpfen auch, wie jene brü 


ben. Einen bärteren Kampf, weil wir | Guns 


unfere Kraft nicht aus der teuren Hei- 
matfcholle ziehen können. — Da folite 
uns das beutfche Iheater die Stätte 
iverben, too wir und immer zufammen 
finden, two wir uns in ber Berfentung 
in deutiche Mufit und deutihe Kunſt 
neue, friiche Kraft und Ermunterung 
holen zu immer jteigernder Eritartung 
unſeres deutſchen Wefens. Dort liege 
eine der Quellen unserer Kraft, — die 
Erholung und die Ermunterung zu 
aleich. 

An diejer Zeit der Nöte wird alio 
die Unterhaltung einer deutſchen 
Kunſtſtätte noch weit arößere Schwie 
rigkeiten bringen als je zuvor. Doch 
ſollen wir nicht vergeſſen, daß wir auch 
mit der ſtrammen Unterſtützung unſe 
rer deutſchen Bühne dem amerikani 
ſchen Deutſchtum unſchäßbare — 
erweiſen. Es iſt eine Zeit des Opferns, 
eine Zeit des freudigen Opferns, deren 
neugewonnene Einheit aller deutſchen 
Sitämme in fremdem Lande bleiben 
ſollte für immer. 

Für das Publitum it die Tatjace, 


| daß wir diefen Winter zivei Iheater 


| Ausblid 
| vewährt. 


| der 


emotraten, 


baben, zunädjit nur erfreulich. Kon- 
turtenz belebt und feuert an. Die ge: 
ftern ftattgefundene Erftvoritellung des 
deutfchen Iheaters im Bujh Tempel 
hat einen im jeder Beziehung hoff: 
naingsvollen und 


ſich ein äußerſt 
zuſammen, das 
Millöckerſchen 


Es fand 

zehlreiches Publikum 
Vorſtellung des 
„Bettelitudenten“ mit 
Beifall gerecht wurde. Die Direktion 
hat qut daran getan, fich zu bejcheiben 
und ftatt einer offenbar ungenügend 
vorbereiteten Oper eine Operette auf 


den Spielplan zw jegen, die den Bor-- 


teil hatte, dem Publitum befannt und 
den ünftlern vertraut zu jein. 

Die gefällige Mufit des Millöder- 
fchen Wertes vermag ja auch in fo und 
jovielfter Wiederholung noch zu fefieln 
und zu-entzüden. Man läßt jich gerne 
auch einmal Melodien von Künlt- 
lern borfingen, die man jonfi auf 
einiamem Nachtiveg heimlich und küm 
merlich vor fich hin pfeift. — Die Be- 


| feßung der Rollen war aejchidt und 


| i08 Herrn Haupt, 


| und 


| deutichen 


In eigener Sache | 


Ich 


ließ Die Fähigkeiten der einzelnen 
Künftler günftig aur Geltung tommen, 
Die Krone des Abends gebührt frag 
der, jeinem Rufe ae 
eine harmoniſche Leitung bot 
auch geſanglich volltommen auf 
ber Höbe war. Seine Bartnerin, rau 
Fmilie Schönfeld, itand in ihrer dem 
Publikum liebgewordenen 
uns, ihre Stimme hatte 
guten Klang. Mit der rau— 
Rolle des Oberſten wurde Herr 


treu, 


Friſche vor 
den alten, 
hen 


Marſano recht gut fertig, doch muß 


zu 


mir zog. Er war noch kaum in meinem 


Neſt warm geworden, als er mich —es 
war am Tage nach ſeiner Antunft — 
beim Wickel nahm und mit der Erklä 
rung an bie Luft ſezte, daß er und 
meine Frau ganz gut ohne mich fertig 
werden könnten. Ich würde das zwi 
ſchen ihnen beſtehende gute Einverneh 
men nur ſtören. Da er ſtärker als ich 
iſt, fügte ich mich in das Unvermeidliche 


geſagt ſein, daß das kurze Gedächtniß 
der Herren, mit Ausnahme Seren 
Haupts, unangenehm auffiel. Und in 


| diefer Verbindung fei au dem Ein 


und 309 nad dem Hauje Nr. ISS5 N, ! 


Aibland oe, 
aber zu der Weberzeugung, dap man 
mir Unreht getan habe. Dab man 
mich aus meinem eigenen Haufe hin 
 ausaeworjen hatte, dDa& hätte ich als 
friedliebender Menich verichmerzt, da 
| man mir aber auch meinen Anteil an 
meinen Erfparnifien im Betraae von 
| $650 vorenthalten hatte, das durfte 
und mollte ib nicht auf mir figen 
laſſen. 
neiner Frau, um mit ihr des Geldes 
wegen Rüdiprahe zu nehmen. Ehe 
| ich ihr aber in Gewilien reden tonnte, 
fiel Suciu, der aefäbrlibe Menic, 
wieber über mich ber und beförberte 
mih jo unfanft an die frifche Luft, 
daß ich mir beinahe das Genid ae 
Erochen hätte.” 


Der Ungetlaate 


beteuerte, seinen 


bläfer ein Dämpfer aufaelegt.. Mara. 
Mahler hatte mit Frau v. Weaern bie 
Rollen vertaujcht und fang die Gräfin. 
Eine ſympathiſche Leiſtung, die den 
Eindruck machte, als ob eine recht tüch 
tige Kraft gewonnen ſei. Ebenſo hat 
ſich Herr Heß ſeiner Aufgabe mit Ge 
ſchickh entledigt, wenn auch ſeine Stim 


| ıne einiger Kräftiaung bedarf. 
Nach reiflidyer Meberleaung fam ic | 


We 
mit 


Das Orcheſter unter Herrn v. 
gerns erprobter Leitung leiſtete 


ſeinen wenig zahlreichen Kräften durch 


zertmeiſter Herr 
| nur 


Ich begab mich alfo wieder zu | 


aus Erfreuliches. 
ren jammtlich 
DOrceiter an; 


Die Künftler geh 
dem 
eine Stübe ift der Aon 
Mangold, der ja in 
Chicago jhon auten Ruf geniegt. Mit 
einer Probe Solche Zufammen 
arbeit, muB anerlannt werben. — 

Die Ausitattung war, wenn 
im Farbenſpiel etwas nervenreizend, 
vo genügend — mit Sammet 
Seide wurde nicht aefpart. Das Zu 
fammenipiel, im ganzen gut, litt durch 
jclehtes Memorieren einzelner, die 


| Chöre erfreuten aber dafür — über: 


zafchten, möchte man fagen, durd 


| eralte Stimmführung. 


— | 
Herbergävater nach kurzem Streite nur | 


fanft zur Zür hinausgefchoben zu ba 
| ben. Da drei Hausgenoffen bas be- 
| — wmurbe er nur um einen Dol 
(1 ar und die Koften gejtraft. 

1 — — 

I 


Wegen der Grbihaitsiteuer. 


Bor dem Countyrichter Omen fa 
men geftern die Verhandlungen über 
bie Frage, melde Erbichaftäfteuer 

| Frau Marie Lefens, die Wittwe von 
| Thies 3%. Lefens, au zablen hat, zum 
Abihluß. Es Handelt fi darum, ob 
fie die Summe von $1,600,000 von 
ihrem Gatten erbte, ober od fie ihr be 
reits vor 24 Yahren bei dem ode ih 
res Vaters, Conrad Seipp, zufiel. Die 
Entideibung wird morgen abaegeben 
werden. 


- Die Kunfttennerin.— Das Por: 
trait meines Mannes gilt ala eines der 
beiten Werte des Meifterd. — Ya, das 
—8 man, der Schlips iſt ja großar— 
aa 


| nerstag einichliehlich wieberhol 


Alles in allem ein wirkungsvoller 
und vielverfpredhender Auftakt. 
Der Bettelitubent mirdb bi 


= a 

s von 
% 

il. 


—— 


Mel Naubern in die Sande, 


Wie Peter Stad, Nr. 8343 © 
Straße, in der Bezirtewach; an Cot 
tage Grove Are. meldete, wurde er 
acitern Abend in der Näbe feiner Woh 
nung bon einem mit einem Revolver 
bewaffneten Banditen angehalten, der 
ihn awang, feine aus $30 beitehende 
Baarfchaft herauszurüden. 
eine genaue Beichreibung des Halun 
ten. 


. Stute 


— — 


3u Tode gerädert. 


Auf den Rangirbahnböfen in Man 
fair wurde geitern die jechsjährige 
Anna Schaefer, Rr. 4265 Apondale 
Üoe., von einem Zuge der Chicago & 
Northweiternbahn überfahren und auf 
der Stelle aetötet. Der Koroner ift be- 
nachrichtigt worden. 


„The Rienzi“, 626 


ein, 


erwartungsreichen 
in die kommende Spielzeit | 


freimütigem 


feſtgebende Verein 
| von rund 82500. 
ı Moche 
| eines Mitaliedes 


Ballmannicen | 


| State- 
auch | 


und | 


| jurp unterbreiten will, 
i jener Banten unterfucht. 


| dem 
| Herrn Gaje überbru 


Stud aub ı 
| und daß 


| geitellt hat 


Das Kaiſerbild 

iſt an den folgenden Stellen zu 

haben: 

Abendpoſt Co. 223—225 ®. Waih- 
ington Str. 

Hotel Bismard, 175 W. Randolph 
Straße. 

Hotel Kaiferhof, 324 S 

David Meder, 178 w 
Straße. 

Nordſeite Turnhalle, 820 N. 
Straße. 

J. V. Zinner & Co., 619 W. North 
Ave. 

Norddeutſcher Lloyd, 100 N.L 
Str. 

Hamburg-Amerifa Dampfjidiifahrts- 
geiellihait, 150 MW. Nandolph Sir. 

Wolf & Selena, 743 W. North Ave. 

Sıziale Turnhalle, Belmont Avenue 
md Paulina Str. 

John Nienited, 1601 


. Clarf Str. 
Bafhingto: 


Clark 


a Salle 


MilwaukeeAve. 

Diverſey Park⸗ 

way. 

Knuth, 

Relic Houſe, Clark 
view Ave. 

Roter Stern, 1528 N. Clark Str. 

Wurz'nſepp, 715 North Ave. 

„The Montroſe“, 2156 Montroſe 
Avenue. 

gincoln Turnhalle, 
Boulevard. 


— — — 


Beſtrige Bereins feſte. 


3952 Linecoln Ave. 


Str. und Lake— 


Mr 
xD, 


1065 Tiveriey 


Schweizer TFrauenvereine helfen 

Bauernball ihren Yandsleuten. 
in der mit den jchweizeriichen Far: 
ben aefhmüdten Bühlerfchen Halle an 
Afhland und Addifon Une. hielten ge= 
jtern Abend der Schweizer Damenver: 
der Schweizer Frauenverein und 
der Schweizer Frauendor einen jehr 
aut bejuchten Bauernball ab zum Be: 
ten ber linterftügungsfaffe für ihre 
bucch die Mobiliſirung wirtſchaftlich 
Ichwer getroffenen Landsleute in ber 
alten Heimat. Bon dem aus der Vor: 
ligenden Frau Anton Locher, der 
Schepmeifterin Frau Elifefraufe, der 
Setretärin Frau Nachtigall und den 
Damen Augsburger, Hurpler, Rubn, 
Bühler, Hi, Hammer, Rüttimann, 
Großmann und Oberlänber bejtehen- 
den borbereitenden Ausfhuß, dem aber 
außer den genannten Damen alle an: 
deren Mitalieder ebenfalla ihre Kraft 
zur Verfiigung geitellt hatten, waren 
alle Worfehrungen für die Unterhal: 
tuna, Beluftigung und Berpflequng 
der Gäjte aufs Belle getroffen, umd 
jhöne Preife für die Stegelbrüder jo- 
wie allerlei Ueberraihungen für die 
Damenmelt beiorat worden. Ein echt- 
ſchweizeriſcher „Jaß“ war aud vor— 
handen, u. eine große Puppe, die ver⸗ 
führeriſch lächelnd auf einem Tiſche 
ſtand, durfte man zwar anſchauen, 
nicht anrühren. Der Verwegene, 
der das tat, mußte unmeiaerlich geho- 
rig Buße zahlen. Der Schiveizer Män- 
nerchor und der Schweizer Xieberfranz 
trugen durch Gefangsporträge mweient- 
lich zur Unterhaltung bei. 

Dem Befuch nach zu urteilen muß 
ber Reinertran des Feites ziemlich 
aroß fein. Ueber $5000 find bereits 
bon Chicagoer Schweizern nad) der al= 
ten Heimat aeihidt worden, 


durch 


aber 


Deutſchöſterreichiſcher Frauenverein. 

Der Deutſchöſterreichiſche Frauen— 
unterſtützungsverein hat geſtern Abend 
ſein fünfzehnjähriges Beſtehen in 
Fleiners Halle an der Nord Halſted 
Straße in recht gemütlicher Weiſe ge— 
ſeiert, und dazu hatten ſich zahlreiche 
landsmannſchaftliche Vereine in gro— 
ber Zahl eingefunden, fo daß die Halle 
keinabe zu flein war für alle Feitteil- 
nehmer. Neben der Bühne war eine 
Bude aufaefehlagen, wo die Damen 
tom Musfhup: Anna Krimicet, Kate 
Benzel, K. Weber, KR. Reichenberaer, 
Barbara Bilgran, Anna Rothaerber 
und Barbarc Walther, den Abend über 
Beiträge zum Fonds der Deutichen 
und Deiterreichungartichen Hilfegelell- 
ſchaft entgegennahmen. Geſang, Tanz 
und gemütliche Unterhaltung bildeten 
das Feſtprogtamm. Das Vergnügen 
dauerte bis zum frühen Morgen. Der 
hat über hundert 
Mitglieder und beſitzt ein Vermögen 

Er zahlt $5 die 
eld, im Sterbefall 
den Hinterbliebenen 


* 
vun 


Krantena 


S1N0. 
... 


Kurzer Brosch. 


Belanntlih haden fich die mit 
Prüfung der Bücher 
und der 12. Street-Ajbland 
Ave.-Staatsbant betrauten Unterſu— 
chungsbeamten geweigert, Hilfsſtaats— 
anwalt Caſe die Bücher der Bank aus— 
zuliefern, der ſie der Sondergrand— 
die den Stand 
Heute Mors 
gen um 10.1hr follten die Bücher von 
Unterfuchunasbeamten Coleman 
t iverden, indei= 
ſen geſchah nicht, worauf Caſe 
und ein anderer Hilfsſtaatsanwalt ſich 
nach den genannten Banlen begab und 
die Bücher einfach an ſich nahm. 


— — — 


der 
der Calumet 


dies 


Brief einer Lehrerin, 

Vorjteher U. R. Dillon von der hie= 
ſigen Warbichule hat einen Brief von 
Fıl. Elifabetn Kolb erhalten, einer an 
jener Schule angeliellten Lehrerin, Die 
zur Zeit noch-in Mainz bei Verwand 
ten mweilt und noch feine Gelegenheit 
aur Rüdtehr nah den Ver. Staaten 
fand. Sie ſchreibt, daß e8 ihr qut gebt 
fie dem Noten Kreuz ihre 
Dienste für einen von ihm ins Leben 
gerufenen Kinderhort zur. Werfiiaung 
daß man ihrer aber noch 
nicht bedürfte. ileber die Behandlung 
der MAmeritaner allenthalben in 
Dentfchland zuteil wird, fann Fri. 
Kolb nicht aenua Worte des Lobes fin- 
den. 


Lrfet die „Abendpoſt“ 


A 





Benorflehende Vergnügungen. 


bente and demnädit finttfindende 
Rereinsfeitlichkeiten. 


Drei Jubiläen. 


Die Freiheitloge, der Chicago Bayern: 
verein und der Schorlemerhof im Sil- 
berfranze. — Licheswerf wirb bei der 
Feier bedadıt. 


— — — 


Schon ſeit Monaten ſind die Vorbe— 
reitungen für das Silberjubiläum der 
Freiheit-Loge Nr. 128, O. M. P., 
welches am heutigen Sonntag in der 
Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Ave. 
und Raulina Etr., itatifindet, in Angriff 
genommen. Die Loge beichlok in ihrer am 
10. Auguit ftattgefundenen®erfammlung, 
Dasselbe trog des in Europa ftatifinden= 
den Kriege abzuhalten, den Ueberihuk 
des SFeites aber der deuticher und öiter- 
reichiſch⸗ ungariſchen Hilfsaejelichaft von 
Chicago zu übermweiien. Da: #eit, mel 
che3 um 3 Uhr Nachmittags beainnt, wird 
aus Konzert:, Gejangd- und bumortitti= 
{hen Vorträgen beitehen und mit einem 
Ball Seinen Abichlug finden. Die Gritms 
der de3 Vereins, noch 12 an der Zahl, 
werden durh ein Diplom fowie eın golde- 
ned Ordensabrrich :n geehrt werden. Mit⸗ 
olieder der Schiveiterlogen fowie die mit- 
wirkende Gejanavereine haben freien 
Eintritt. Einlaßkarten im Rorverfauf 25 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents die Perſon. 

Dder Chicago Bayern-Ver— 
e in, der am heutigen Sonntag in der 
Nordſeite Turnhalle ſein 25jähriges Des 
ſtehen feiern wird, hat ſchon im April 
einen Elferausſchuß damit betraut, dieſes 
Feſt zu einem großartigen zu geſtalten. 
Es wird daher emſig daran gearbeitet, 
Rollen werden einſtudirt zu lebenden Bil⸗ 
dern aus der Seimat, jomwi: der Starafter- 
fzene „Die Stlberhochzeit” unter YXeitung 
des Mitgliedes Herren Heinrich Scyub. 
Sıhubplattler werden von den „Bild- 
ſchutzen“ geprobt uſw. Eine Keitichrift 
wird vor der Feſtlichteit erſcheinen. Be⸗ 
liebte Gefangvereine, wie die „Liedertaſel 
Freiheit“, der „Concordia Männerchor”, 
das „Nortihmweitern Doppel-Quartett” u. 
die Chicago ITurngemeinde haben ihre 
Mitwirkung zugeiagt, furz und gut, es 
wird ein jrejt werden, twelche3 nicht allein 
den Vahern, jondern dem ganzen Deutyd)s 
tum zur Ehre gereichen wird. 

Die Diitritte 377 und 409 des De ut- 
ſchen Unterſtußungsbundes 
veranſtalten an dem heutigen Sonntag 
ihr erſtes diesjähriges Tanzkränz— 
chen mit Agitationsverſammlung. Der 
deutſche Unterſtützungsbund hat ſich in den 
letzten Jahren zu einem der bedeutendſten 
deutſchen Vereine entwickelt und iſt heute 
mit 22,000 Mitgliedern und $1,000,000 
Vermögen der größte aller deutſchen Ver— 

N Yande,. „Areunde und PBelannte, 

rgüngungen des Bundes jemals 
baben, willen, dab es immer 
acmitlich zugebt. Männer und 
‚ welche jtch an dielem Abend dem 
anjdjliegen wollen, werden frei 
genommen. Da3 Ktränshen nimmt 

t Mbr Nacbmittags feinen Anfang 
>» wird abarhalten in Charles Richters 
21006 Belmont, Ede Hohne ipe. 


Eintritt iit frei. 


1 
ul 


MAle. 


Schorlemerhof Ar. 178, C. 
feiert am heutigen Sonntag in 
Si. Georgshalle. 89. Straße 
und Fifth Abenue, ſein 25jähr' »es Stif— 
tunasfeit. Die Unterhaltung wird aus 
einem Konzert und emer dramatiichen 
Auffübrung „Die Küßomwer oder derftrieg 
von 1313“, aufgeführt vo. der Dramas 
ziicben GSeiellfchaft der Auguitinergemeins 
De, beitehen. Da der Reinerirag zum 
Meiten der unter dem Siriege Leidenden in 
Deutiiland und Delterrerh-llngarn bes 
ſtimmt iſt, ſo iſt den. Feſt ein ſtarler Be— 
fuch zu wünſchen. 
Der Weſtſeite Sängerkranz, 
im Februar dieſes Zahres ſein 25— 
jähriges Jubiläum gefeiert bat, tritt am 
kommenden Samstag mit ſeinem 
jährlichen Herbſtkonzert wieder vor das 
Publikum. Der Verein hat fleißig ge— 
iibt und wird ſeinen Freunden und Bes 
ſuchern zeigen, das er nuſikaliſcher 
ſowie in gemütlicher Hinſicht noch immer 
am Plate it. Alſo, wer einen genußrei 
chen und gemütlichen Abend verleben 
will, komme am 3. Oktober nach Hoerbers 
Halle. Der Verein wird ſein Beſtes ver— 
weinen Jeden beſtens zu 


er 
N 


Sn 
‚sr 
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unters 


Rebecca Elub 

fcierr am näditen Samstag 

eritten CEhryſanthemum Ball 

exs Halle, 1638 N. Halited Str, 

Komite wird Alles aufs 

föltigſte vorbereiten, dem 
veran'tiwien Abend zu bereiten. 

Mitglieder des 


1.) 


Alle 

Orden und Freunde find 

freimdlichit eingeladen, Der Eintritt 
ivfter 25 Gent3. 

Der Hamburger lud feiert am 

tommenden Sonnabend jein 

Stiftimgsfeit int großen 


26 
jähriges Saale 
bat das Vergnügungskomite es ſich zur 
Aufgabe gemacht, den Mitgliedern und 
deren Freunden recht genußreiche Stun 
den zu bereiten. Jeder Dame wird bei 
der Polongiſe ein kleines Andenken über— 
reicht werden, ferner wird eine große 
Tombola veranitaltet, wobei 2 wertvolle 
Gegenitände zur: Nerloofung kommen. 
Einladingstarien jind von dein Mitglie 
dern ;u erbalten. 


Die Eettion 1 de5 Ungaarlänrdi 
Then Nationalitäten» ran 
IenuntertüßungSpereinß 
wird am fommenden Eonntag, Nachmit 
tags und Abends, in Mondorf3 Hale an 
der Norib Avenue ihr Stiftungsfeit im 
heraebrad®dr Weile mit einem jchönen 
Stouzert und Ball begehen. Die Teilneb- 
mer an früheren derartigen Feiten dürfs 
ten jedenfall auch heuer fich wieder ein 
finden, und wohl auch viele andere Gäjte. 

Der deutiche Frauenverein Nordica 
tviırd am fommenden ETonutag, bon 
5 Uhr Nadımittags an, in Fleimerö Halle, 
1635 N. Halited Str., jein zweites Erif- 
tunasteit mit Ball feiern. Der unter dem 
WBoriiß der Präfidentin Emma Stamm 
arbeitende Vorkehrungsausſchuß beſteht 
aus den Damen Katherine Hankel und 
Louiſe Beilfuß; er hat ſich vorgenommen, 
das Feſt zu einem der wachſenden Bedeu— 
tung dieſes Vereins entſprechenden zu 
machen. Die Beteiligung mehrerer Ge— 
ſangvereine iſt geſichert, auch gute Muſik 
und ſchmackhafte Stärkungen werden in 
Ausſicht geſtellt, ſo daß recht unterhal— 
lende Stunden zu erwartien ſind. Der 
kintritt koſtet 256. 

Der Deutſche Kriegerverein 
pon Chicago beranitaltet am fom- 
menden Conntag eine große Vgita- 
ttonsverfammlung zived3Aufnahme neuer 
Mitglieder. Der Berein, gegründet im 
Sahre 1874, ijt der ältejte .ınd größte der 
biejigen Militärvereine und bejist ein 
nnjehnliches Vermögen. Er zahlt ein 
möchentliches Krankengeld von $5 und ein 
Gterbegeld von $150. Alle ehemaligen 
beutjchen Soldaten, die fich al3 ehrenvoll 
aus Dem Heer entlafjen ausmweifen und 
dad 50. Lebensjahr no nicht. übers 
fchritten haben, find freundlichft eingela- 
den, Diele Beriammlung zu bejuchen. An» 
fang 2 Uhr. Aufnahme und ärztliche Ins 
terſuchung find anlählih des 40, Aubis 
läums des Vereins tu diefen Jahre frei. 
Das Vereinslotal fit der obere Canl der 
Prordjeise Turnhalle, 820 N. Elart-Etr., 


m 


| genußreichen Abent 


i 100 Abe. Das Motto die Ber» 
eins it: eiligteit fei unjere Parole, 
Wobltun unjer Feldgeichrei. 

Am - fommenden Gonntag veran⸗ 
ftaltet der mohlbelammte und beliebte 
Damendhor Edelweif ein gro 
bes Herbftlongert, berbunden mit Ball, 
und zwar im großen Eaal der Eozialen 
Zurnballe, Ede Belmont Ave. ımd Pau- 
Iina Str. Der Anfang des Kongertes 
it auf 5 Uhr Nachmittags feitgeiekt 
und der Eintrittöpreis auf 25c. Der 
Dirigent diefes Damendhors, Herr Karl 
vb. Bolföteel, ift erjt fürzlich aus Deutich- 
land aurüdgefehrt und bat eine Menge 
neufter Echlager und hübjicher Chor: 
gejänge mitgebradit, melde zum Teil 
bom Damendyor Edelweii; bei diejem 
Konzert zum eriten Male vorgetragen 
werden. Comit jteht ein intereijanter 
Abend in Ausjicht. Ein Auferit tat- 
fräftiges Komite iit bereits feit einiger 
Zeit tätig, um diejed Konzert zu einem 
erfolgreicen au geitalten, 

Der Sozialiftijde Sänger: 
bund, zur Zeit mit 70 attiven Säns 
gern der jtärtte Wrbeiternejungberein 
Chicagos, begeht am kommenden Sonn- 
tag in der Nordjeite QTurnballe, 820 
N. Clark Str., fein 22, Sriftungsfejt mit 
großem Konzert und Ball Das Bros 
gramm enthält einige der neueiten Ten» 
denzlieder a Capella und mit Ordeiter: 
begleitung, jowie Igrifche und Volkslieder 
des Männerhors, Frauendor, fowie So: 
prans und Biolinnfolo-sorträge. Den 
Schluß bildet ein’ flotter Ball. Das 
Herbitlonzert des Eogialiftiigen Sänger» 
bundes erfreut jidy eines allgemein guten 
Nufes, nicht nur unter der Arbeiterichaft, 
fondern auch unter dem fortichrittlichen 
Element de3 Bürgertumd. Der Eintriit 
foftet num 2de im Borbverfauf für Herı 
und Dame, an der SHafte 506 Pnfang 
4 Uhr Nachmittags. 

Der Schuhplattlerverein „D' Wil d⸗ 
ſchützen“ wird am Samstag Abend, 
dem 10. Oltober, ſein viertes Stiftungs⸗ 
feſt mit Ball feiern. Das Feſt wird in 
Folz Balle, Larrabee Str. und North 
Ave., abgehalten, mehrere Geſangvereine 
und der deutſche Athletentlub Siegfried 
werden ſich beteiligen, ſo daß den Ve» 
ſuchern recht vergnügte Stunden in Aus— 
ſicht ſtehen. Ein ſtarler Beſuch iſt der 
Veranſtaltung ſchon deihalb zu wünjcdhen, 
mweil ein Zeil de3 Reinertragd für Den 
Hilfsfonds der D. u. D.=U. 9. beitimmt 
iſt. Eintrittöfarten für Herr und Dame 
im Rorvertauf 25, an ber Stafie dc die 
Berfon. 

Am Sonntag, dem 11. Oktober, bält 
der Banner Wohltätigfeits 
verein fein 18, Etiftungäfeit in Alei 
ner3 Halle, 1638 N. Halited ©tr,, ıb. 

Das SKomite Ddiejes befannten Frauen= 
bereins hat tümgtig boracarbeite:, um allen 
Teilnehmern vergnügte Stunden zu be= 
reiten, audy ilt fiir quite Speiien und Ges 
tränte beten3 gejorgt. Anfang 3 Uhr 
Nachm., Tidtes im Vorvertauf 25c, an 
der Kaffe 35c die Perion. 

Ein Sonzert nebit Ball gibt die © o- 
ziale Liedertafel am Tonntag, 
dem 11. Oktober, Abends, in der Sozialen 
Turnballe, Velmont Ave, und Baulina 
Str. ic Beranitaltungen diefer belieb- 

erberemmgung ziehen immer volle 
und von dieſer Regel wird auch 
das bevorſtehende Feſt keine Ausnahme 
machen, da ein ſchönes Programm aufge 
ſtellt iſt und auch zar die Gemütlichteit 
weitgehende Vorkehrungen getroffen ſind 

Eintritts?arten loſten im Vorverlauf 25 
Gent3, an der Safie 50c, 

Um neue Mitglicver zu werben und 
Mirgliedern md Gäiten eine gemrütliche 
Unterbeliung zu bereiten, veranitaltet 
der befannie Brinzefjindeinrid 
Deutiche Gegenfeitige Unterjtiißungsver: 
ein eine Agitationd- und Echürzengejells 
Ihaft am Sonntag, dem 11. Oftober, in 
Sieben: Halle, 1457 Elybouren Mve., von 
3 Uhr Nadımittags an. Der Eintritt fo 
jtet zwar nur 15c, aber das Bergnügen 
mwird bedeutend mehr wert fein, denn der 
Vorkehrungsausihuß trifft große Anital 
ten. 

Mit Konzert und Ball wird der Ar— 
better=- Xiederfranzam Somn 
tag, Dem 11. Shrober, jein 26jühriges 
Zrifiungsfeit begeben. Vondorf3 Halle 
wird jedenfe..s gleich zu Anfana. 4 Uhr 
Nachmittags, 'tark be »Ri fein. denn das 
Reitproaramm iit in jeder Weile ver 
lodend, und der Ver n bat einen arc"en 
Freundeskreis. Auf die Auswahl ſchöner 
Geſan und anderer "orträge, ſowie 
auf qute QTanzmufil und ent’ 
Bewirtung iſt ſorgfältig Bedacht genom 
men worden. Eintritislarien keſten im 
Vorverkauf 256, an der Kaſſe Bör. 

Der Damendhor Lyra von Ch 
cago und der Damendhor Almira 
von Koreit Barf, N., baben jidy vereint 
um ihren Freunden Sonnern emien 
zu verichaffen. Das 
Konzert findet am Sonntag, dem 11. 
Dftober, im Germania-Thbeater, früher 
Whitney Tpera Houfe, 64 Dit Ban Bu 
ren Straße, jtart, Die Damen werden, 
100 Stimmen itarf, etwas ganz Neues zu 
Gebör bringen, find 
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und beide Gböre 
fleißig mit dem Weben beichäftigt unter 
Yeitung ihres fähigen Dirigenten 9. 4. 
Nebberg. Inter perjönlicher Leitung don 
Herren Martin Ballmann wird ein aus 
erleſenes Orcheſter die Beſucher des Fe 
ſtes erfreuen. Anfang puntt 2:30 Uhr. 
Die Preiſe der Plätze ſind: Logen 7de, 
Orcheſter 50c, Ballon 35c. 

Ein Konzert mit 
PRa'veranitaltetder F 
lenunteritügun 
sortidhrit;t am Zommtag, 
Oftober, von 4 Uhr Nachmittags 
Schönbofens Halle, Milmaufce ı 
land Mve.- Das jchöne Programm, 
welchem bewäbrte Chor- und Solofrafte 
mitwirken werden, berpeiist den Befuchern 
genußreiche Stunden, zumal aud) für Deu 
Erfola des Valles Dura) quice Mufit 
forgt tit. Eintristötarten !eiten im Vor 
verfauf 25c und an der Kalle 580e. 

Der Shubplatilerverein 
„Edelweih“ hält anı Samstag, dem 
17. ©ftober, fein 1. großes Münchener 
Sitoberfeit, verbunden mit Gründungs 
feier des Wereing, in der Mozart 
1538 Elybourn Nve., ab. 
fchrungen zu Tchlie} 
ches altdeutſches Leben 
berrichen, Vorkehrungsaus 
bat für lleberraidhungen Fürſorge 
getroffen, um Die Veincher zu erfreuen. 

Der Herzl 
Frauenverein wird am Samstag 
Abend, dem 17. Oktober, in der Nllinot: 
Dalle, 1514 Soden Mpe., Ede Madiion 
Sir., die kürzlich abgejagte Feier jenes 
5. Stiftungsfeites nebit Ball dennoch be 
geben. Der Verein bat jich entichlojien, 
das eit abzubalten, um für die Wittwen 
und Waiſen öiterreichiſch-ungariſcher 
Kriegsgefallener Geld aufzubringen; die— 
ſem edlen Zweck wird der Reinertrag des 

tes gewidmet werden. Außer dem 
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Feſtes 
Tanz werden auch eine Verrooſung und 
allerlei Ueberraſchungen zur Unterhaltung 
beitragen. Der Vorkehbrungsausſchuß 
bat für gute Muſik und feſt de Bewir— 
tung geſorgt, der Eintriit foitet 3dr. 

Am Sonntag, dem 18. Oktober, feiert 
der Orden der United League of 
America fein 20. Stiftungsfeſt in 
sleiner® Halle, 16385 N. Balited 
Etr. Sonzert, Ball und andere linter 
baltungen werden zur Feier des Tages, 
welche um 4 Ubr Nachmittags beginnt, 
borbereitet. Ein goldener Dimantring 
fommt zur Qerloofung, derenErtrag für's 
Rote Kreuz beitimmt iit. Die Mitalieder 
und vielen Fremde des Ordens fönnen 
einer Reihe jchöner Stunden entgegenfe- 
ben; für aute Mufif und autes Eflen 
wird von den Ordendmitgliedern geforgt. 
Ein tüchtige3 Komite wird Alles aufs 
Sorgfältigjte borbereiteu um Jedem ei⸗ 


| Die 


| getuppelt werben. 


Icagodäd2. 


| 2; Baltimore 5, 


Halle, | 


uUngariide 


' Sonntangyon, Tnteage, Honntag, den 27. Beptember 1914. 


nen ten Abend zu bereiten. Wlle 
—ã—— Ordens und derenffreunde 
find freudlichit eingeladen. Der Kintritt 
toftet 25 Gents, 


Die Deutidhe Ariegerlame 


rtadjhaft feiert am Sonntag, dem 18. 


Oktober ibr 28. Stiftumasfeit im rohen 
Saale von Schönhofens Halle, Milwautee 
und Aibland Ave. Diejes Reit wird au 
dem Zwed xbaehalten, den lleberichuk a 
den Wittmen- und Waifenfonds der im 
jetzigen Kriege gefallenen deutſch-öſter⸗ 
reich-ungariichen Krieger zu überweiſen. 
Es werden ſomit alle Deutſchen, welche 
ſich für dieſe Sache intereſſiren und ihr 
Scherflein zu dieſem großen Werte bei» 
jteuern wollen, um die Not in dem gran» 
lihen Ringen lindern zu belfen, eingela» 
den, an dieiem feite teil au nehmen. Ne» 
der Flak in der Halle follte befekt fein, 
um au zeigen, Da dDeutiche Treue umd 
Liebe zu unierem deutihen Baterlande 
noch nicht eritorben tit. Das tomite vit 
bemübt, einem Neden die angenebmiten 
Stunden zu bereiten. Der Eintritt fojtet 
im Torverlauf 25, an der Siafie 50 GCıs. 
die Rerion. 

Die Blattideutihe Gilde Nord» 
Ebicago ‘r. 9 feiert am Sonniag, 
dem 18. Oftober, in Pondort? Halle, 
Ede Nortb Ave. und Halited Str., ibr jil 
bernes Jubilärm. Das NMomite, unter 
Fübrung des bewährten WMeijterö Der 
Silde, Wnı. Renner, welches damit be 
traut wurde, diejes Feit zu einem gro 
artigen zu aeftalten, tit jett einigen Wo- 
dien jebr tätig Außer Stonzert, lomi⸗ 
ichen Worträgen und Tanz tommt ein 
Iheateritüd „Das Studium in der Mus 
fterküche”“, unter Leitung von Vrof. 
Erich Reiners, zur Aufführung.Herr Rei 
ner? bat der Gilde die beiten Niräfte ent 
nommen. für autes Eifen werden Die 
Mitglieder Emma Schulz, Emilie Blant, 
Martıba Sirabbes, Nile Sıulorff und Elite 
Sichle jorgen. Ste werden den Brjuchern 
mit aeräucertem und jaurem Mal und 
fonitigen Delilateſſen aufwarten. Die 
Gründer der Gilde werden durch ein 
prachtvolles Gildeabzeichen geehrt werden. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr,es verſpricht 
in jeder Beziehung den Teilnehmern ei» 
nige bergnügte Stunden au bereiten, 
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Hochbahnwagen braunte. 


Baſſagiere ſind mit dem bloßen 

Schred davongetommen. 

Ein ſüdlich fahrender, aus drei 
Wagen beſtehender Zug der Evanſton— 
linie der Northweſtern Hochbahn nä— 
herte ſich geſtern Abend um halb elf 
Uhr der Lawrence Abe., als aus dem 
Flur des mittleren Wagens Flammen 
herausſchlugen. Die Paſſagiere flüch 
teten in paniſchem Schreden nach dem 
vorderen Wagen und ſprangen, ſobald 
ber Zug zum Halten gebradht werben 
fonnte, auf das Hocbahngerült. 
Schon nad werigen Minuten war ber 
Wagenzug Nr. 22 der ftäbtijchen 
Feuerwehr zur Stelle. Die wadere 
Löihmannshaft leate Leitern an das 
Gerüit an, war den Bailfagieren be 
bifflih, die Strahe zu gewinnen und 
(öfchte dann den Brand. Der betrei 
fende Wagen war aber fon fall 
aänziich zeritört worden und mußte 
bon ben anderen beiden Wagen los 
Das mutmaßlich 
durch Kurzſchluß verurſachte Feuer 
hatte eine 40 Minuten währende Be 


| trieböftörung im Gefolae. 
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Im @ifer ded Spieis, 


Im Eifer des Spield Tief gaeitern 
Nachmittag die zmwölfjährige Stathleen 
Doyle, Nr. 1531 Hubfon Upe., vor 
dem Haufe Nr. 1523 Sedawid Str. 
in ben Pfad 
tourde von dbiefer überfabren. Die 
Verunglückte, die ſchwere Quetſchun— 
gen und Schnittwunden erlitt, 
Aufnahme im Deutſchen Hoſpital ge— 


funden. 
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Qusgeboben, 


⸗ 
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einer Elektrifchen und | 


hat 


Deteltiv der Wache an der Chicago | 
Avenue‘ boden geitern Nachmittag das 


son einer Frau St. Pierre betriebene, 
angeblich verrufene Haus Nr. 1521 N. 
8: 


?c Salle Straße aus und verhafteten 


ocht Injalien, fünf Männer und brei | 


Dämchen. 
morgen 
worten 


Die Häftlinge werden fid 
im Stabtgericht berant 
haben. 
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Bom Baleballfelde, 
Spiele vom Samitan. 
„Rational League“ — Bolton 6 
Chicago 2; oiton 12, 
caae2 (2. Spiel); Philadelphia 
Cincinnati 9; Philadelphia 7, Cincin 
nati 4 (2. Epiel); New PNort 4, Pitt? 
burg 2; New Mork 2, 
Spiel); Broolign 6, St. 
Brootlyn ©, St. Louis 3 


Louis 
(2 


3, Bhilabeiphia 9; 
Yort 3; 3 


Eprel); Cleveland 


Detroit 6, 
New Nort 4 
5, Waſhington 


Kerr 


Detroit 2 


wii 


Boiton 1; ©t. 


St. Louis 4, 
Boiton 4 (2. Spiel.) 
(2 ne" — 


„eberal Le 
Chicago 7; Brootign 3, Chi: 
Spiel); Pittsburg 4, In 
dianapolis 8; Buffalo 3, Kanfas 
5, ©&t. Louis 4; Balti 
more 1, &t. Louis 1 (2, Spiel.) 
Bisheriner Stand dieler Pinen. 
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) 
7 


01 


Ghicane i 
l hi'ah 


Poilon 
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BOBRTB .oonn..... sun 11H 
Die jährlichen Wettfpiele zmiichen 
ber Chbicagoer Riege ber „Ameri- 
can League” unb derjenigen ber 
„Rational Leaque“ („Eubs*) um den 
Meifterihaftsrang für Chicago 
werben am 7. Dftober im Parl der 
„Whitelor“ eröffnet 
mwechielnd bier und 
Cubsꝰ geſpielt. 


— 2 0äö — 


und dann ab— 
im Park der 


Zelet die „Abeuduolt‘ 


Chi: 
10, 


Pitteburg 4 (2. 


——i — 
pie.) 


„American League”—E bicaago 


, 


(2. 
| B 
Gleveland 0, Wafbingion 6 (2. Spiel); ! 


Eity | 


Ofen jenen Abend Bid 9 Uhr 


nn — 
1906-1908 Wabash Avenue 


1901-1911 So, State NMrasse 


Norboitede Mrcen Eır, 


Dfien Dienötag, 
sag Abend, 
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Alle Waaren sind 

mit deutlihen Ziffern 
markfirt— frei abgeliefert 
in Yait-Autos ohne Firma- 
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8 Stadt und den Vorſtädten. 


(EBingelandt,) 


Für Einlendungen aus oem Xeleriveiß tlı die 
Nedattiton mit veramtmortlid guſc nen 
mimen mognan far amd lutg gehaune, und 
ner don perſo Uen Yugıirren, das Baptlcı 
nur auf einer Seite beſorieben cin. Yan 
Buluyrriien, weiße den Namen und Die Mdreiie 
deö Eıntenders itagen, werden berüdittigt, 
An Die Redattion der „Ubendvoit”, 
„Daily Neivs“ bradıte tiüralich 
wieder einen Artikel, verfakt von K. AM. 
Mehenzie, Kriegs⸗NAorreſpondent der 
London Times, über entſetzliche Greuel 
taten, von deutſchen Soldaten in Belgien 
verübt, und wir alle wiſſen, was von die 
ſen Artikeln zu halten iſt, haben uns ſo 
gar an dieſe Lügenhetzen gewöhnt. 

Daß aber die MNews“ dieſe Gelegen— 
heit wahrnimmt, mit dieſem Hetzaärtitel 
das friedliche Bild des Stailers und 
Staijerin zu umrabmen, das jegt der Ge 
meinbeit die Nrone auf, und es iſt nur zu 
bedaueru, dab eine balbe Million Deut 
jcher diejer Gemeinbett hilflos aea 


iesell, 


ie 


enuber 
Achtungsvoll. 


— 
Sir, 
. 
An die Redattion der „Abenbpoit“, 
Sumächte möchte ich Ahnen meine Hodı 
acırung ausiprechen ob der famojen 
artitel in Abrem Blatt! Aus denfelben 
gewinnt man Doch einen möglichit ge 
treten lleberblid über den Slang der Er 
eismile in Dem aewaltigen Ningen, Das 
die Voller Europas erichlittert. Jene 
Berrachtungen bilden ın Der Tat einen 
bochtt erquidlichen Gegenſaß denen der 
ſchen Tagespreſſe, auf 
» Morr „ungualifizicbar“ 
ere zeugen von einer jchier una! 
I ; wicht nur in Bezug auf 
lisärtfche Lage tm gegenwärtigen Kon 
jondern audı auf die 
alles, was zu diejer furchtbaren Kriſe ae 
führt bat. Aber lafjen wir das auf fi« 
beruben. Dielen Herren iit offenbar nidıt 
su belfen, fie imd mir Blindbeit aeichla 


vei 
meh 


(heit, 


poititime und 


Was mich inſonderheit beiveat, einige 
Sie zu richten, iſt die immer 
erhebende, plagende und na 
was bei den Schlag auf 


———— 
Worte m Ole 
wieder ſich 

uns a rans 
gende stadt, 
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Dei 2 Wochen 


Leufeien bis bot eigent 


jen Armee geführt 
me üt ſicherlich 
r, denen das 
landes am Herzen lie 
meſter Auiſmertſamteit den Vorgän 
im Deurichen Lager folgen 
zwill einem das Herz bluten, wen 
1, vie unſere ıabre kampfer 
jo nabe waren, iwie ie 


. 4 . ön .n vn 
wy ın 
am — Ki „isik iA 


Win 
ı 


fıebt, ren 
Ziel 
raleicht 
pierieir bis 
Drauigen, 
um 


m das Herz Frankreiche vor 
den Feind vor ſich hertreibend, 
vplöslich. wie im umdreben, 
Berfolgern XYerfolgte au werden und 
e fait ſchon erariffene Beute wiede 
abren laflen mitfien, wenn auch nur vor 
iufig. Denn das tie Ichliehlich nodı Ya 
erobern und gauze Armeen zur Ueber 
gabe zwingen iwerden, daran 
auch jegt noch einen Augenblid 
Opfer am 
hen nodı foren! 
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(Sur und ‘ 


I (Sort, welche 
ırd Das Inte 
Wan iit natürlich genzigt, Dieten „Int 

iſchen Rüctzug“ ſo günſtig wie m 
die dentſche Heeresleitung ausz: 

n, pw ai fallend er ad ericheint, in, 

iin umter Ilmitäanden für 

eriren Ranges zu balten, wodurd viel 

leicht nidır mur großes Unbeil verntieden 

wurde, jondern der auch gegebenenfalls 
einem mit unverbältnißmäßig jchiveren 

Opfern ertauftem glorreichen Siege vor 

susıchen 


erınce Xermung 


war. 

Allein auffallend iit er, wie gefagt, im 
merbin. Wie man jich die Sadje im voı 
liegenden Aall audı deuten mag, immer 
foieder drängt Tich die bange Frage auf: 
„Wurde nicht doch vielleicht Deutfcherfeits 
ein jdnverer taftticher Rebler begangen?“ 
Und die mageren Erklärungen, die bi3- 
ber Darüber vorliegen, jind aud) feines 
wegs geeignet, Diefe Belorgnijfe zu zer 
ftreuen. Denn da man duch ein jo 
fchmelles Lordringen möglicherweife jeine 
Werbindungslinie gefährden oder id) 
plößlich einem an Yabl weit überlenenen 
Feinde gegenüber jeben würde, jollte doch 
einer jo umsichtigen und fühl berechnens 
den Heeresleitung, wie der deutichen, von 
vornherein Har a:iveien jein. Man war 
Dabei ficherlich nicht fo biimdlings, fo aufs 
Geradewohl, auf Paris losgeitürmt, ıim 
fih dann eventuell aus „Braftiichen®rün- 
den” wieder zurüdzuzieben! 

Somit wurde allo do wohl der Rüd- 
aua duch Die Ungunft der. Berbältuifie, 
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der militärischen Yage, in die man gera= 
ten, furg, Durch zattiiche Fehler, aufge- 
zwungen, um «mer enpaigen Statajtropbe 
iu engehen. 
Dur man den Beriwpterjtatiern im 
franzöriichen Yager trgendivelchen Glau 

ben jwenten, jo wurde jeibit Diejer Nüd 

zug mit umgebeuren Opfern erzivungen, 
und mu bier und Da geradezu flüchtartig 
geivelen leın, wie aus dem im Stichlafien 
bon viel Munition, PBroviant uiw., in dem 
blutigen viertägigen Ringen 
in jenem wegen ſeiner wichtigen ſtrategi 

ſchen Lage veſonders hart umſtrittenen 
Chateaun zu erſehen iſt. 

Doch wie dem auch ſein möge, ſoviel 
ſteht jeſt, daß die deutſche Armee ſich nach 
den neueſten Berichten in beſter Verfaſ 
jung und Voſition befindet. Hoffen wir 
zu Gott, daß bald ein entſcheidender Sieg 
den deutſchen Waffen beſchieden ſein mö— 
ge, damu dem entſetzlichen Männermor— 
den, inſonderheit in den letzten beiden 
Wochen, ein Ziel geſetzt und damit 
ch uerträglichen Lüuügenberi« 
mit denen das ameritaniſche Voll tagtäg 


lich regalirt wird, ein Ende 


ri 
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bereitet 
erde. 
Achtungsvoll, 
Ka.Fernhaber, evpluih. pPuſtor. 
Columbus, Ind. 
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die Redaktion der „Abendpoſt“. 


Kr 


Birie, jagen Eie docy den englijchen 
yeitungen, daß ſie ihr Militär und fich 
ſelbſt lacherlic; machen mit den Bildern, 
die jie ın5 zeigen, mit der PVemerfung, 
fie tämen Dirett von der Front. zo 
ie uns eine Bande engliicher Sol: 
fi als Dedung einen Haufen 
t batten. Jedermann, 
Zoldut war, werh;, dat hinter Steinen 
ide Zoldaien dDopvelter Gefahr aus: 


a 
ſind, 


jelien 
Daten, Die 


ylnsfir 
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ine geſucht 
der 
st 
tehent 


geſetzt nicht allein der von feindli— 
chen Geſchoſſen, ſondern der noch viel grö⸗ 
ßeren, von zerſplitterten Steinſtücken ges 
trofien zu werden, die viel größere und 

ere Wunden ſchlagen, als das 
ſelbſt. Dann zeigten ſie uns 
einen Dauren beissi.ver „oldaten Hinter 
Diinnen, dang gezogenen Hede 


sernd, eine Stellung, De zum Yawen, 


* +Iıy 1 
geſahrn.e 
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f 


Dat foll und muß willen, daß Die gerinaite 


rübrung, Die das Seicho erfährt, 
Gras, Reiſer 


zum 


) Joy 


oder 
andere Rich 
Geſchoß überſchlägt ſich 
und ft ſein Ziel nicht mit der Spibe, 
und ein Jeder kann ſich denlen, was 
gefährliche Wunde cs 
wenn das Geſchoß mit ſeiner Längsſeite 
in den Körper eindringt. Dann zeigten 
die Bilder ſranzöiſche Infanterie hinter 
Kornkäſten ſtehend und nach dem Feinde 
ſchießend, eine ganz erbärmliche Stellung 
ſchlechteſte deutſche Schütze würde ſie 
auf 2000 Meter heruntertnallen. 
habe ich noch ein ganzes Dutzend 
von der Front geſehen, die eine gerade 
ſo mangelhafte Ausbildung zeigen, wie 
die oben beiprochenen. 

Achtungsvoll, 


Natah Mo; 
Ssalob Reinba: 
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Redauon der „Mibendvoft.“ 
reiber des im Der endpoit“ 
vom 21. Zept. unter Dem Titel „ur 
Kriegslage“ erſchienenen Aufſatzes ſcheini 
nicht ganz, ich möchte ſagen, gar nicht mit 
der Luremburgiſchen Verhältniſſen ver 
traut zu ſein, denn der Mrtitel paßt 
ſchlecht und unwahr! Die Großher 
zogin Adelheid fuhr auf die Wolfsbrüchke 
und ertlärte dem Befehlshaber der deut 
ſchen Eindringlinge, daß Luxemburg ein 
neutrales Land ſei und ſeine Neutralität 
ſicht verleßzt werden dürfe, worauf die 
Deutſchen deſſen ungeachtet doch in Lu 
reinburg einzogen. Da die Luxemburger 
ren Uebermacht ausrichten 
mußten tie die Deutjchen wohl 
übel durchmarſchiren laſſen, was 
Deutidwrjeits narürlich ein Neutralitäts 
brud; war. Wenn der Schreiben jenes 
Artifels ſich näher erzeugen will, ſo 
möchte ich ihm raten, ſelbſt nach Lurem 
burg zu gehen, wenn er eine Europareiſe 
macht. Dann wird er erfahren, daß die 
Deutſchen ſich ruhig verhalten müſſen, 
ſonſt (—!Auch erinnern wir uns, 
noch eines Berichtes, daß franzöſiſche 
Offiziere in Luremburg empfangen wur 
den und die Deuiſchen nicht. Ich meine, 
das zeigt, wie „froh“ die Luxemburger 
ob ihrer jetzigen Lage ſind. Auch ſagte 
die Regentin nicht: Ziebt in mein Haus, 
wenn Euch der Kaiſer geſchiett hat, und 
würde es auch nie un. zu wiſſen wir, 
daß gleich beim Einzug‘ der Deutfchen 
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Katalog für aus— 
wärts Wohnende. — 
Schreibt darnach! 


Das Heim der 
Fiſh Stamps 


Frantreich benachrichtigt wurde. Nun — d 
um die Sache nicht in die Länge zu zie-Grundidee den Zweck, das, was beſſe—⸗ 
hen, möchte ich ſagen, wenn alle Wünſche rungsbedürftig iſt, in andere, geeignere 
in Erfüllung gingen, ſo wäre ſchon längſt Bahnen zu leiten. Das, was jene vor— 
Gras über die Deutſchen in Luxremburg erwähnten Zeitungen a der Karritatur 
gewachſen. Auch ſehen wir ſchon auf dasaber bieten, überſteigt doch das Maaß des 
Fahre 1346, als Johann der Blinde dem j geſunden Menſchenverſtandes. Wenn man 
Kaiſer Ludwig nach Frankreich zu Hilfe nacy Ueberwindung eines gewiſſen Ekels 
eilte, nun ſchon 863 Jahre, zuriid. Im | Diefe Zeichnungen, die jedweder Pointe 
dieſer Schlacht mit England fragre der | in Vezug auf Sinn und Satyre bar ſind, 
blinde König ſeine Generäle, wie ſteht die betrachtet, wird man ohne weiteres feſi— 
Schlacht?, und als er hörte, daß ſie für nellen, daß joldh ein elende® und er- 
jeinen Freund ungünjtig war, jagte er: | bärmlihes Macwert nur von Berfonei 
„Gefährten, sreunde, fuhrt mich jowert | Nammen kanı, bei denen jich jchon eim 
in die Schlacht, dah ich einen Schiwert= | dorgelchrittener Zuſtand der Gehirn— 
jtreicy führen fann“, worauf fie jein Roy | ertweihung eingejielli bat. Vielleicht — 
an zwei andere banden umd mit ihm in | und Deshalb ijt es wohl angebracht, mit 
da3 Kampfgetümmel ritten, wo er einige | diefen albernen Erzeugnijjen -fich zu be 
Schwertjtreiche mit dem Prinzen von Wa= | Ihaftigen, —glauben dieſebedauernswer— 
les tat und nad) mebrftündigen Kämpfen | ten Urheber den Bogel damit abgejchofien 
mit feinen Getreuen bei Erecy am 26, | 3u haben? Leit gefehlt, fie erzielen bei 
Augquft 1346 den Heldeniod fand. Num | Jeden amt fünf gefunden Sinnen aus— 
dente ich, daꝰ läßt den Schreiber ſowie Leſtatteten Menſchen das jtritte Gegen- 
die Lefer einen Heinen Bd in dieXurem- | teil don dem, mas fie beabiichtigen, namz 
buraifchen'®erbältnifie ; Ich me ein mitleidiges Lächeln. 
Achtungsvoll, | een — a 2. ‚Sulge — 
Math. Hummer. = ' ie Be NZ — Enge 
und Deutſchenverhezung berüchtigte 
„Chicago Cxaminer“ in ſeiner Mittwoch⸗ 
Musgabe ein mit der Leberjchriit „Time 
—_n. ’ to uſe the ſnuffer“ rubrizirtes Machwerk 
Eine der mertwürdigſten und zugleich von einem Herrn Harris. Was ha ſich 
lächerlichſten erjdeinunge ta gegenz | egemtlich Der „Nünitler” bei dem Ent 
ipartigen Voltertrieg iſt die Tatſache, daß | wurf Diefer Zeilen gedacht? Jedenfalls 
ſobald die ee mieder einen Steg ; gar nichts — aber weshalb verſchont er 
gegen die Verbündeten errungen, dieſe dann nicht die Leſer des „Examiner“ mit 
zu den Ber. Staaten, bezw. deſſen Pra— ſolchen — vorſichtig ausgedrückt — ein 
n Dar 
ri Hagen, „er = I bielingen? Oder ivill er eine Andeu— 
die zausbuben in den Chicagoer Sttapen | tung damit madıen auf die Theorie des 
ge wenn — „Andlichen Spiel befannten großen Maules? 
er —* Ne —— Der Schritt vom Erhabenen zum Lä— 
Wenn dieſer daun ſo glücklich iſt, einenſcherlichen iſt nur ein Aeiner Co las 
der lieben Bengels zu erwiſchen und ihn mea kuͤrglich in hieſigen engliſchen Zei⸗ 
een — tungen, datz in New Dort als Friedens⸗ 
„„iere „sunge Ichretend zu „Mama ud | demonitrarion eine Arauenparade ſtau— 
1 jajt immer Jicyer, dort ein mweitgebens | gefunden Lätte. „Wehe, ivenn fie Iosges 
des Verſtändniß für die ihm widerfahre- laſſen!“ Nun, Gott jet Dant, e3 bat 
ne „Ungerechtigteit zu finden. Nachdem | wenigjtens nichts geichadet, geholfen hat 
bon glaubwürdigiter Seite die erbärme | es allerdings auch nichts. Ebenjo wenig 
lien Zügen über deuiiche Graujanteis | wie die hier in voriger Woche ftattgefum- 
ien, berübt an wehrloſen Beſiegten, dene Automopoppel Syvow — Verzeihung, 
ündlich widerlegt wurden, fangen jie | Automobiltorio. Wie in aller Welt fün- 
num über Die von den jiegreichen Deut- | nen derartige Einfälle dem Tun nnd 
ſchen durch Geſchütze zerſtörten öf-Laſſen der Europäer, die ſich leider nad 
fentlichen Gebäude und die darin enthal-allen Regeln der Kriegskunſt bekämpfen, 
Einbalt gebieten? Damit ift nur der 
hierzulande jo beliebten Art, die Phan⸗ 
taſie recht weit ſchweifen zu laſſen, ge⸗ 
dient, aber keinesfalls der guten Sache. 
Keines der ſich bekämpfenden Länder 
wird ſich von hier aus irgend welche Vor— 
ſchriften machen laſſen. Nur die eiſerne 
Fauſt des Bezwingers wird und kann 
wieder zum Stützpuntt des ſo ſehr ins 
Wanken gekommenen Euroba werden, und 
das Uebel in Geſtalt der engliſch-franzö— 
ſiſch-ruſſiſchen Peſtbeule durch einen ne—⸗ 
fen Ausſchnitt beſeitigen können. Dies 
zu tun wird Deutſchland überlaſſen blei— 
ben. Achtungsvoll 
Aug. Reinecke. 
— — in — 
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dammen, denn ſie verfolgt in ihrer 
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An die Redaktion der „Abendpoit”, | 


Die 


za, ınm Gorres Willen, tt e5 denn bas 


zerizört werden? ch erinnere nur au den 
dDreigigjabrigen, an den jiebenjährigen 
die Franzoſen, tote fie befen 
ders am Rhein gehauft haben. Ar den 
Belgiern wäre es geweſen, wertvolle 
Kunſtgegenſtände in Sicherheit zu brin 
gen, denn ſie tonnten ſich doch denten, 
daß die Teutichen jich erlauben toirrden, 
ihre Kanonen im elde zu benugen. Sol 
len tie denn in Zutunft nur mehr mit 
feuern oder Böller abſchie— 
ßen, aber nicht zu viel Pulver laden, da 
mit es die franzöſiſchen Nerven nicht ir 
ritirt? Und um ſpeziell von der Kathe 
drale von Rheims zu ſprechen — wes— 
halb richtelen die Franzoſen gerade dort 
eine Veobachtungsitation em, mwena Ts | 
die Türme nicht gefährden wollten? Bei einem Brande in der La Salle Str, 
ein Feuerwehrmann verunglückt. 
| Sm. dritten Siodwerte des jechs: 
fedigen Gebäudes Nr. 223 Noro Xu 
Calle Straße, wo fich die Lagerräume 
ter Firmen Porter Berger & Eo., U. 
B. Haefenrot) und L. F.Sbertoli, 
Obſt- und Oelhändler, befinden, brach 
geſtern Abend Feuer aus, wei— 
ches ſchnell um ſich griff und ſich 
auf das geſammte Gebäude auszubrei— 
ten drohte. Der wackeren Feuerwehr 
gelang es aber, die Flammen nach 
lurzem Kampfe zu löſchen. Der an— 
gerichtete Schaden wird auf 531000 ge— 
ſchätzt. ge 
Leider tit bei den Löfcharbeiten einer 
ber Feuerivehrieuie verunglüdt. &s 
iit diefes Frank Duffy von der Koms 
pagnie Nr. 6, der vom Dache durch den 
Lichtſchacht in den Keller hinabſtürzte, 
wo man ihn bewußtlos auffand. 
Wie das Feuer entſtand, fonnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Anfangs 


Was geben denn die Franzoſen über 
haupt noch um Kirchen? Sie haben, als 
vor ein paar Nabren die Trennung 
Nlirche vom Staat durchjeßten, nicht 
nur den Geittlichen jeden Brennig Gebalt 
plötlich entzogen, Tte haben auch die Kö 
jter aufgehoben, die Nonnen und Klo 
irerbrüder einfach auf die Straße gejagt 
und die im Laufe der Nahrhunderte an- 
gelammtelten enormen Werie an Stirchen- 
eigentum, als Klöiter, Kirßengelder und 
KNunttiääse, einfach gerar":, und als der 
Sinar bon der mit den Mäubereien di: 
ch Veaufiragten Rechenjchaft verlangte, 
Da Itellte es juch heraus, dab die Nirchen 
rauber für Tich jelbit gejchaff: und das 
Geraubte jchon größtenteils mit lieder: 
lichen Dirnen verpraßt hatten. 

Achtungsvoll 
Henry 9 


Sr 
Liı 


ler, 
* * 

An die Redattion der „Sonntagpoſt“: 
Die meiſten der hier erſcheinenden 
anglo -amerifanifcyen Zeitungen — hin— 
länglich bekannter Tendenz — wett— 
eifern darin, ihren Leſern Karrikaturen 
zu bieten, die ſich bauptſächlich auf den * 
deuniſchen Kaiſer, bezw. Deutſchland, be- nahm man an, daß elettrifcher Kurze 
ieben, und böstwillige und hämifw: Ab- | fhluß. vorliege, verichiedene Umftände 
Tichten verraten. Aber fie entiprechen auch | fcheinen aber darauf Hinzubeuten, daß 
ganz der Qualität derjemiaen Zeinngs- man e& mit Branditiftung zu tun 
auelien, denen fie entirammen. Wohl nie: s s : 

miand wird die -Saihre, di: fi in der bat. es wird fofoxt eine Unter 2 

juchung eingeleitet werben, 
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Zukunftsmuſit. 


In der jüngſten Nummer des 
‚Drange Jubd Farmer“ faht ein ber 
merfenömwerter Artikel die glänzenden 
Ausfihten Amerikas auf den Gebieten 
der Lanbwirtichaft, der Induitrie und 
ded Handels in tnapper Darftellung 
zufammen und fommt zu dem Schluß, 
dab für bie Ber, Staaten eine Periode 
des Aufſchwunges, Fortſchritts und 
Wohlſtandes im Anzuge begriffen 
ſei, wie ſie noch nie ihres Gleichen ge— 
habt habe. Von der gütigen Natur 
in freigebigſter Weiſe mit den denkbar 
günſtigten klimatiſchen Verhältniſſen, 
fruchtbarer Erde und reichen Boden— 
ſchäten bedacht, ſieht ſich Amerika 
augenblicklich einer Zuſammenſtellung 
von Momenten gegenüber, die es un— 
ausweichlich auf den goldgepflaſterten 
Weg drängt, an deſſen Ziele den Ame— 
rilanern die induſtrielle und kom— 
merzielle Ueberlegenheit über alle an— 
deren Völker winkt. 

Dieſe Momente laſſen ſich in ſolche 
zerlegen, die ihren Urſprung im Lan— 
de ſelbſt haben, und in andere, die von 
außen her auf die Ver. Staaten wir— 
fen. Unter ben erfteren ift vor allem 
der großartige Auffhmwung unferer 
SLandwirtijchaft zu nennen, der ala 
eine unmittelbare -yolge der Iekten 
Riefenernten anzuiehen if. Die 
Landwirtfhaft befindet jich zur Zeit | 
in einem AZuftande der Gährung, im 
Uebergangsftabium zu einem ratio» 
nelleren Betriebe, defjen Zmed eine 
größere Produktion, eine beifere Ver- 
mertung der Probufte, eine vorteil= | 
baftere Vermarktung diefer und einen 
billigeren Eintauf der Bedarfäartitel 
bildet. Diefe Wandlung in Aderbau 


und Viehzucht wird einen Gejammts | 
aufwand von fchäßungsmeife 
Milliarben Dollars feitens ber 
mer notwendig machen. | 
Farmer fo 
Ichmunzelt der Kaufmann. Und dies: 
mal gejtalten fich die Ausfichten für 
| 
| 
| 
| 


} 
zehn | | 
ars | 


Geht e3 dem aut, 


ihn befonder3 günstig; denn mit der 
Durhführung der Finanzreform, be= 
fonbers durch dag Bundesrejervebant- 
ioflem, find viele Hemmniffe befeitigt 
iworben, bie früher den Handel er— 
ſchwerien. Hat dieſer trotz aller jener 
Hinderniſſe ſchon kräftig geblüht, 
läßt ſich unſchwer vorausſehen. 
er ſich nach ihrem Fortfall verviel— 
fältigen muß. In vollem Umfange 
gilt dies allerdings nur von dem Bin— | 
nenbandel. Er wird fich ficher in un- | 
. geahnter Meile heben. Die geaenmwär: | 
tige Baufe in der Einwanderung aus 
Europa wird die Zahl der Arbeitälos 
fen im Lande verringern, allen Willi: | 
gen Arbeit verfchaffen und aus ihnen | 
achlfähie Konfumenten machen. | 
Halt man jich vor Auaen, dah der 
Binnenhandel den Nuhenbandel an | 
Wert achtundneunzigmal übertrifft, | 
wird man die Bedeutung diejer Ent: | 
widlufg richtig einichägen. | 
Die Belebung des Handels muß | 
notgebrungen die Räder der Induitrie | 
zur fohnelleren Umdrehung treiben. | 
Die Händler haben — eine Erbfaft | 
der flauen Yeiten — feine aroßen Waaz | 
tenborräte mehr auf Lager und miüj- 
fen darum jehr bald, der ——— 
Nachfrage entſprechend. für den J 
| 


io 


daß 


laß ihrer Beftände jorgen. Die ei 
duftrie wird deshalb in abiehbarer 
Zeit alle Hände befchäftigen fünnen, 
die fie irgendwie aufzutreiben verman. 
So werben LZandı virtichaft, Induſtrie 
und Handel Hand in Hand arbeiten 
und ala das Ergebnif ihres gemein= 
ſamen Fleikes ift ein bedeutender ! 
Aufſchwung Amerifas auf allen Ge- 
bieten zu erwarten. 

Diefe Entwidlung wird um fo be- 
merfenöwerer werben, ala der europät- 
ſche Krieg die ſtärkſten Konkurrenten 
nicht bloß im eigenen Lande, ſondern 
auch im Auslande für den Augenblick 
lalt geſtellt hat. Deutſchland, Frank— 
reich, Belgien und Oeſterreich kommen 
jetzt in Amerika, Aſien und Afrika als 
taufmänniſche Mitbewerber nicht 
Frage, und au die Leiitungsfäbig: | 
teit Englands ift ftart beeinträchtiat. 
Es follte deshalb den Ameritanern 
nicht [chwer fallen, die vorläufige Nach 
folge aller diejer Handel treibenden | 
Nationen im Auslande anzutreten und | 
fich einen mefentlichen Teil diefes Er— 
bes auch für alle Zukunft ficher zu | 
ſtellen. 

Die amerikaniſche Rieſenernte kam 
gerade im paſſendſten Augenblicke. 
Denn insgeſammt iſt die diesmalige 
Ernie der Welt um etwa 10 Prozent 
hinter der letztjährigen zurückgeblieben, 
der Bedarf aber infolge des Krieges 
eher noch geſtiegen. Die guten Ge— 
treibepreife werden alfo anhalten, fo- 
lange der Krieg währt. Wenn fie mit 
feiner Beendigung cbfallen, dürfte die 
ganze Ernte jhon an den ann ge: 
bracht worden jein. Den fchmädhiten 
Punkt im diesjährigen Budret unierer 
Sandmwirtfchaft bilden die Baummwoll- 
preife. Aber jie werben im Gegenfak 
zu den Getreidepreifen nah Schlus 
der Sreindfeliakeiten mieber in die 
Höhe jchnellen, da dann die europät- 
ihen *abritanten ungewöhnlich aro- 
gen Bedarf für Robbaummolle haben 
werden. Aehnlich wird es auch mit 
anderen amerilaniihen Probutten 
geben. Alles jcheint fich jo zu verei- 
nen, ein „aoldenes“ Zeitalter für bie 
Ber. Staaten vorzubereiten. 06 die 
PVeriode des Mohlitandes von Dauer 
fein wird, bürfte nicht zum Menigften 
bon dem verftändnigpolien Zufammen: 
arbeiten des ganzen Volfes abhängen, 
dem in feiner Gefammiheit das Ioh- 
menbe Biel Kets3 vor Augen fchweben 


— 


immer ein 


hinter denen 


Beweiſe warten als die, 


| nicht bermaa, 


I jtchten auch etwas 


| muß. 
ſich 


ſehen 


Feinde Nordamerikas, 


auch der verſchiedenſten Intereſſen, ber 

Korporationen wie der Einzelperſonen, 
der Kapitaliſten wie der Arbeiter iſt 
dazu unbedingt erforderlich. Dies 


wird erleichtert werden durch die Tat⸗ 


ſache, daß ſich Induſtrie und Handel 
immer mehr der neuen Wirtſchaftspo— 
litit anpaffen, die eine arößere Har- 
monie unter allen Klajfen der Bevöl: 
ferung herbeizuführen berufen ift. Alle 
Amerifaner haben bie heilige Pflicht, 
ein jeder an feinem Plage daran mit- 
zuarbeiten, daß die gehegten Ermwar- 
tungen fi in vollem Maße erfüllen. 
Mehr als je jeht heute die Melt ihre 
Hoffnungen auf die Ber. Staaten. 


Im Dienfte der Wahrheit. 


Noch jind es verſchwindend wenige 
engliiche Stimmen, die e8 aewagt ba- 
ben, der Wahrheit, dem Rehte die 
Ehre zu geben. Keir Gardie, Macdo- 
nald, das freiwillig zurücgetretene 
Mitglied des Miniiteriumd, Burns. 
Unter den Schriftitellern die riihm- 
Iihe Musnahme Bernhard Shaw, der 
jenen bupofritifchen Proteit der 34 
ssederhelden nicht unterzeichnete. Ind 
unter den Zeitihriften hat ich wenig: 
jten®3 eine, der „Byitander”“, neulich 
ansgezeichnet, indem er die Strieg®- 
berichterjtattung der enaliichen Preife 
durh ein icharfes Bad fatirifcher 
Säure 309, die dad magere Gerippe 
enalifcher Seldentaten jeine3 prum- 
fenden Mantel3 beraubte und von 
den felbitgewundenen Lorbeerfränzen 
nur zerfrejiene Rippen übrig lief. 
Ueber die Rleinheit diejer Zahl auf- 
richtiger Herzen braudt man fidh 
nicht zu wundern; es fällt jeden Pa- 
trioten jchwer, fein eigenes Land por 
den Mugen der Mitwelt zu verflei 
nern, jelbit wenn es gilt, die Rabr- 
heit zu jagen. 

Im jo fraffer mul; dagegen fid 
die Tatſache ausnehmen, daß unſere 
amerikaniſche Preĩſe ſich beinahe noch 
nicht einmal zu dieſem offenbaren 
Wahrheitsdrang der Briten durchge⸗ 
| rungen bat, da ſie faſt britiſcher iſt 
als britiſch. Zwar hat ſie Leuten das 


Wort vergönnt, die nicht nur das Lü— 


gengewebe engliſcher Politik zerriſ— 
ſen, ſondern auch auf die Gefahr auf 
merkſam machten, in die die ameri— 
kaniſche Preſſe das eigene Land hin 
einreite — aber Vernunft angenom— 
men hat ſie nicht, weiſer iſt ſie nicht 
geworden. Das gilt zunächſt von den 
Nachrichten ſelbſt, in deren Uebermit 
telung man ſich noch immer mit un— 
glaublichem Vertrauen an die engli 

ſchen und franzöſiſchen Quellen hält. 
Ein Sieg der verbündeten Waffen, 
von dem die verbündeten Kabel mel— 
den, iſt trotz ſchlechter Erfahrungen 
Sieg, und die kindiſchſten 
„Rebanchelügen“, die ſich die Briten 
für jede Schlappe leiſten, werden ge— 
glaubt mit einem Ernſte und Eifer, 
der währlich einer beſſeren Sache 
würdig wäre. Gewiſſe Beſſerungen 
ſind ja wohl zu verzeichnen, die man 
einführen mußte, um der Leſerſchaft 
nicht zu ſehr auf die Hühneraugen 
zu treten, aher das ſind doch zum 
großen Teile "nur Jugeitändniiie, 
das Auf und Ab der 
Zirtulationszahlen ſteckt. Man darf 
aus diejem Grunde mur auch nicht 
| aleih von Gunit und Freundſchaft, 
Sympathie und Verſtändniß iubeln, 
wenn tatſächlich hier und dort die 
deutſche Sache energiſch zu Worte ge 
bracht wird. Guter Wille ſoll ic» 

mals verfannt werden, aber man joll 

audı die etiwargen ® Beweggründe nicht 
aus dem Anae lafjen, und auf andere 
die von dent 
augenblidlihden Drang der Stunde 
geboren werden umd imuner Perdact 
erwecken müſſen; unecht zu ſein. Mit 
wenigen Ausnahmen ſtellt die ame 
ritaniſche Preſſe auch heute noch und 
in Einzelfällen ſchlinmer denn ie, ſich 
auf die Seite der Alliierten, vor 
nebinlich des edlen England. Zeugniß 
dafür und Anhalt zu finden, fallt 
nicht jchwer, behbalt man mur die 
Augen offen ınıd Ichiikt man fie vor 
dem blendenden Sand, den man und 
gegen das Wejicht wirft. Der Nach 
richtendienſt iſt ſtramm probritiſch, ja 
britiſch. Der Einfluß Englands iſt 
deutlich zu verſpüren. 

Weiterhin iſt aber die ameritaniſche 
Preſſe zu verurteilen, weil ſie 
ihren Geſichtsktreis ſo 
zu erweitern, und ſich derart ſelbſt— 
ſtändig zu machen, daß ſie ihre An 
nach dem einrichte, 
früher oder ſpäter kommen 
Dieſe engliſche Maske, die man 
hat ohne Widerſtre ben vor die 
Naſe binden laſſen, ſieht nichts an 
deres al3 mas London jteht. IInd doc 
hat es ſchon echte Vaterlandsireumde 
gegeben, die einen ſchärferen Blick be 
ſaßen und nicht anſtanden. das Ge— 
auch ihren Landsleuten zu ver 
finden . Das für die Vereinigten 
Staaten ſo anrüchige Bündniß Eng- 
lands mit Napan, dem erniteiten 
man maaq n 
‘IL, der befannte Neid 
auf jede aufblübende Sce- 
madt, und jeine noch befannteren 
Mittel, diefe Gegner aus dem Wege 
zu räumen, die offenen u berited- 
ten Fälle, wo fih John Yull mit fei- 
ner breiten Bruit Onfel Sam entae- 
aengeitellt und aefordert oder ac 
brobt hat: alle diefe einzelnen Zatia: 
hen haben vernünftige Männer bier- 
zulande erfennen lafien, da uns 
bon demjelben Qande Gefahr droht, 
das jekt die alte Welt auf Deutich- 
land und Deiterreich achetst bat. Ind 
man bat nody mehr eingejeben und 
borhergeiehen. Die engen Banbe, bie 
Deutihland und die Bereinigten 
Staaten verbinden, in raijialer Mb- 
Hanmmung und fultureller gegeniei- 
tiger Abhängigkeit und Ergänzung, 
rühren gewiffermaken jelbitverjtänd- 
ih auf ein näheres Verhältniß der 
beiden Staatengebilde zu. Man hat 
bedacht, wie ähnlich die Berhältnijie, 
politiih, fommerziell und fulturell 
find in beiden Landen. inte fich bie 


mas 


oen was man 
Englands 


Zufammentwirten aller, 


ameritaniſchen Preſſe 


———— Thteags, Ponntaga, den 27. ——— 1014. 


—— 


rein menſchlichen und demotratiſch· pien fehlen. Eine Preffe ohne KRaralier 
freibeitlihen Bewegungen nebeh ein- | it eine Gefahr für die Nation!” — 


ander bergehben und fid) gegenfeitig 
Anregung und Beiipiel gcben. Wie 
wertvoll für unjere aufblühende Na- | 
tion der mwillenihaftlide Einfluß 
Deutſchlands, wie lehrreich umge⸗ 
dreht unſer Geſchäftsbetrieb für jenes 
geweſen iſt und ſein wird, und ſo 
weiter in endloſer Reihe. 

Alles das aber iſt unſeren von kiefe— 
rer Bildung ſo weit entſernten Leit⸗ 
attillern und damit den Leithammeln 
des ameritaniſchen Volles noch nicht 
aufgegangen. Sie tragen bie eng- 
lifche Brille, und wenn fie einmal ei- 
nen Blid darunter herbormagen, dann 
geht gleich eine Lawine von Zornaus— 
brüden jeitend ber 
Kollegen auf fie nieder. Aber es 
heute erfreulicherweife zu tonftatiren, 
daß ber verberblide Einfluß unferer 
Preffe und ihre birelt lambeöverrä- 
terrijches Gebahren do ertannt iſt. 
Und diefe Ertenntnis follte dermaßen 
verbreitet werben, dak fih baran 
eine gründliche Reinigung der Prefle, 
die biefe ja jhon jo lange bitter 
notwendig bat, anjdließt. Iemer 
Vorwurf: jollte nicht mehr zu Recht 
erhoben werben bürfen, bab bie eng= 
liſchamerilaniſche Preſſe die korrup— 
tefte und felbftfüchtigfte ihrer Art in 
der Welt ift. 

E3 fehlt nicht an Kündern dieſer 
Ertenntnis und Führern auf dem 
Meg der Erleuchtung über ben bater- 
(ändifhen Wert ber amerilanifd- 
engliſchen Preſſe. Beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden verdient aber neben 
der trefflichen, in engliſcher Sprache 
erfcheinenden Kampfichrift: „Ihe 
Fathberland“, New Horl, ein 
erit durch diefen Krieg in Erjcheinung 
gezwungenes wöchentliche Blatt, das 
von einem Stodamerilaner in New 
Nort herausgegeben wird: Dad 
„Bital Xffue”, die brens 
nende Frage, New YHort 
BartRow Builbing, balb- 
jäbrlid $1.25). 
jmet Nummern erfchienen, bie beide 
inbaltlih no nie Dagewefenes bie 
ten, indem fie nämlich offen und olıne 
Scheu die jehmeren Mängel der ame: 
titanifhen Preffe aufbeden. Die 
erfte Nummer brachte einen Wrtitel 
von F. D. Gramercn, in bem bieler in 
fachlicher, tühler Weife und von ehr- 
lihem Bemüben getragen die Wahr: 
beit zu finden, auf da3 fjdanbbare 
und unberantwortliche Gebabren ber 
binweift und 
darleate, wie fchwer bie Gefahren 
find, in die dad ameritanifhe Boll, 
die Nation durch dieſe ſlrupelloſen, 
ungebilbeten, unbebentliden und kurz: 
fichtigen, 3. I. beftochenen, 3. T. be- 
ichräntten Tyeberhelden gebracht wird. 
Um zu zeigen, mit welh ſchlagender 
Kraft und fchneibender Schärfe das 


Blatt gegen diefe gefährliche Verbien= | 


Proben | engliihen Parlament, 


dung boraeht, feien 
aus ber 


einige 


Einleitung der zweiten 


Senofien und | 
iſt 


Rechte Worte zur rechten Zeit! Und 
| jeder jollie dazu tum, daß die ganze 
Nation fie auh vernimmt. Wie 
groß bie Verbreitung des „Bital 
Fffue* zur Stunde it, tut nichts 
zur Sache, jedenfalls follte ifm unter 
den Deutjdzen überall Aujnahme ges 
währt werben. && ijt mit „ber präch⸗ 
tigen Zeitſchtift: The Father— 
land“, — (ebenfalls —8* ‘Jort), der 
Mund, buch ben die deutige Sache 
ind Volt getragen werden fann, ins 
amerilaniidhe Boll. Und es ift eine 
Stimme, die auch dem Amerilaner die 
Augen öffnet darüber, weldem Ab: 
grund er zufegelt in dem leden Boote 
ſeiner britiſchfreundlichen Preſſe. Es 
erſcheint beinahe die Pflicht jedes guten 
Amerikaners, ſolche Erleuchtung ins 
Bolt zu bringen, ſo viel er lann. Dann 
wäre die Zeit vielleicht gelkommen, — 
reif dazu find wir lange ſchon, — 
wo fich die Vereinigten Staaten von 
der brüdenden Bevormundung Eng 
lands freimachen tönnen, vo bieRation 
fich eine Preffe fchafft, die amerilani- 
jche Intereifen und nicht britifche ver- 
tritt, wo die Nation ihre pofitifche 
Zutunft nicht mehr mit ber englilchen 
Brille, jondern mit dem eigenen un- 
geblendeten Auge jeben muB. 

Der Anfang dazu ift bie biöher 
ſo ſchmachvoll vernadhläffigte Befol- 
gung des Lincolnfhhen Wortes, „with 
malice tomwarb none, with dharity for 
all!" Und weiterhin wird man bahins 
tommen, einzufeben, iwie wertvoll und 
unerläßlih für unfere Nation ein Zu: 
jammengeben mit dem beutichen Volte 
if. Gemwiß, de& alauben wir Deutlich 
amerilaner jicher zu fein, ber Xag 


| wird einmal fommen, wo Michel und 


| Ontel 
| Angriff der afiatifchen Wölter 
ı webren baben. 


Bis jet find | 


Nummer übertragen: „Zeitungen und | 


Magazine von nationaler Bedeutung 
baben von einem Kaiſer 


Verwandten einen Welttrieg berbei- 
führte, von einem anderen Staifer, ber 
verrüdt geworben jei. 


Zeigen Tolce | 


Worte bedäctige Zurüdbaltung, Ber- | 


ſland und Vernunft? 
nein! Gemeines Geſchwätz iſt es, Auf: 
hetzung der Leidenſchaften. 
ein Amerikaner, beſchmutzte man der⸗ 
art ſeinen Präſidenten? Was, ſchöbe 
man ihm die Schuld an einem Welt— 
trieg zu? 68,000,000 Deutſche in 
Deutſchland, 40,000,000 in 

reichUngarn und anderen 
ländern, ihnen ſagt man: 
den Krieg gemacht, Ihr ſeid Verbre— 
cher, Euer Kaiſer iſt wahnſinnig, 
Eure Methode iſt Mord, Eute Regie— 
rung iſt faul.“ Und der vernünftige 
Menſchen Gefühl haben, 


daß nicht 


Tauſendmal 


Cam Rüden an Rüden ben 


abau- 
Denn der „Schüker 
ber Kultur der weißen Raffe” muß ja 
ben Gelben helfen!? —— 


Lokalbericht. 
Irländer gegen Enaland 


Berbündete Iriſche Geſellſchaften 
warnen vor Englauds Liebeswerben. 


6rflären ih für Deutihlannd. 


— — 


Siefige Irläuder warnen ihre Boltoge 


noſſen vor dem Eintritt ins engliſche 


Heer. — Berdammen John Redmonde 
Haltung. — England ſtets woertbrüchig. 


Die Verſuche John Redmonds, des 
Führers der itiſchen Nationaliſten im 
und der ihm 
verbündeten engliſchen Regierungs— 
tteiſe, die Itländer in Itland zum 
Eintritt ins engliſche Heer und 


ten eine ſcharfe und bündige Abſage 
erfahren. In einem unzmweideutigen 
Beihluß, den die Beamten und Direl 
ioren des Verbandes, die eigens damit 


| betraut worben waren, gejtern in einer 


Mag täte | Sigung im Hotel La Salle angenonı: 


| men haben, machen e# bie Gbicaaoer | 


| Jrländer klar, daß jie mit ber Haltung 


alle Toren find. Bejonders weih man | 


do& bon ben Deutidhen. Sie baben 
warme? Herz unb „iome”“ Mer: 
jtand, Würde ein folches Boll nur eine 
Stunde eine Regierung oder ein ©p- 
item ertragen baben, das nicht lei— 
ungsvoll und menihenwürbig war? 
— Stein aebildetered unb bumaneres 
Bolt auf der Erbe ala die Deutfchen! 
ber fie haben den „furor teutoni- 
us”, das ift das Recht, dad marfchirt, 
das banbelt, bas ill ein Recht, jo recht, 
dab e# fich durddrüdt um bes Rechtes 
willen. — Das fhamlofe Berbalten 
der Preffe ift britifhen Urfprungs. 
Britiicher Einfluß macht fi in ihren 
Spalten breit. Das ift ftantägefähr: 
ih! Daraus eritand bie millentliche 
und mwillentlihe Entitellung beö Tat: 
beitanbed, zu Ungunften der Deut: 
ihen, und daraus ber Entfhluß, nur 
die britifche Seite zu Worte fommen 
zu laifen! Von dem „fair plab”“ des 
Amerilaner& war wenig au merien.” 

„Die Preife bat Präfident Wilſons 
Reutralitäts3-Proflamation aebrudt, 
aber bat fie jich darnadh gerichtet? Der 
gute Name Deutichland iit ohne Grund 
dur den Kot gezogen worden, unb 
doch wünſcht der größere Zeil des 
Volkes gutes Eindvernehmen mit der 
Ichmwerbeleibinten Nation. Immerhin, 
die Geihichte marfchiert fchnell, und 
das Gefchid noch fchneller. Der Taa 
wirb fommen, mo bie Mereiniaten 
Staaten Deutihland fi als Freund 
ugelellen, auaeiellen mülfen. &2 wäre 
ein treuer Freund, denn fein Wort ift 
aut! — 

Bei biefem enormen Einfluh aber 
der britiich-ameritanifchen Preffe kann 
die Bernunft ber Nation nicht zu 
Morte fommen. Darum tft die Lane 
zur Zeit, fomweit bie Preife in SFraae 
fommt, böchit aefährlih. it es nicht 
möglich. daß die Nreife mihbraudt 
und mißleitet wirb? ft bie Preffe. die- 
fe3 Landes in verräterifchen Händen? 
ft fie geleitet von Ehrlichkeit, Antel: 
ligenz und MWabrheitöliebe? Steht ie 
unter autem Einfluk? Kann die Rreife 
die Majorität des Volles nach ihrem 
Millen beeinflufien? — Die Gemifien: ı 
Infiateit nieler Aritunnen iR am2 Mick 


ee — — — — — — 


— — — — —— — — — 
* 


RKedmonds ganz und gar nicht einver— 
ſtanden ſind, und daß ſie von einem 


Defter; | Eintreien der iriichen VBenölterung ins 
Nachbar: | riihe Heer, um den Engländern 


Ihr habt 


in 
gegen Deutſchland zu 

abſolut nichts wiſſen wollen. 
Beſchluß dürfte, wenn er 


ihrem Kampf 
helfen, 
Der 


nicht von der engliſchen Zenſur ganz 


unterdrückt wird, eine unangenehme 


Menfch mu zugeben, daß die meiften | Enttäufhung für John Rebmond bes | 


beuten, ber eö anicheinendb unternom- 
men bat, der enalilchen Regierung die 
Jrländer als Söldner ins Garn zu 
treiben. Rebmond bat auf jeinen 
Fahrten nach den Vereinigten Staa: 
ten, um Gelder für die Propaganda 
für Selbitverwaltung für Jrland zu 


lechaftes Entgegentommen und freige 
bige Hände gefunden. Daß feine frü 
beren Freunde in Chicago mit feiner 
Haltung in der gegenwärtigen Strife 


gar nicht einverftanden find, 
ihm der geſtrige Beſchluß der hieſigen 
Verbündeten Iriſchen Geſellſchaften 
tar maden. Der Beihluk ift von um 
iv größerer Bedeutung, wenn man fich 
ber Beobachtungen erinnert, die ein 
bieliger höherer Poligeibeamter triicher 
Ablkunft tür zlich während feines Auf 
enibalts in Yrlanb gemadt bat. Er 
erklärte, daß die Stimmung auf ber 
arünen Ynfel alles andere als eng: 
Iondbfreundlich jei. Die Bewohner r: 


landg baben auf ihre biefigen Bolte: | 


genoſſen ſteis als ihre Bundesgenoſ— 


fen im Kampf um „Home Rule“ für | 


Irland geblidt und — baben fidh nie 
getäufcht. Der Beihlup der biefigen 
Jrlänber bürfte jie trog der Bemü 
bungen Rebmondbe in ihrer Halturag 
nur verftärfen. Er gemahnt fie daran, 
was fie von England zu erwarten ba: 
ben, nämlich nit, und erinnert ftarf 
on bas beutiche Sprichwort vom „per: 
fiden Albion“. 
Grflären fih genen England. 

Der Beichluß, der von einem aus 
Präfident James T. Elarfe, Vizeprä- 
fident Yofepb E. Ryan, Sekretär Tho- 
mas ®. Borfield und ben Direttoren 
Michael Enaliib und Robert Y.Mona: 
ban beitehenden Ausihuß der Berbün- 
beten Itiſchen Geſellſchaften angenom— 
men wurde, lautet, wie folgt: 

„Wir, die Vereinigten Yrifchen Ge- 
fellihaften Chicagos, verdammen hier- 
mit die Verfuche der enalifhen und 
trifchen Preife, die Anmwerbung ber Sr: 
länber in bie englifche Armee zu er: 
zwingen. Wir behaupten, daß ihre 
Lügen: und Schmäbltampagne gegen 
Deutfchland nicht wirklich die Gefühle 
bed irifhen Volles barftellt, Wir ers 


ı üiberzeuaungstreuer Nrlänber. 
| wir nicht emeraitch gegen 


| Deutichen nicht, 
NRedmond vertritt 


zut 
Teilnahme am Kampf gegen Deutſch 
geſchrieben, ee 
3 5 * land zu bewegen, haben von den hieſi⸗ 

der aus Rache für einen ermordeten | gen Derbünbeten Xrifen Gefellfcaf- | en $ Ä iftie 
| fich in die enalifchen Heere einreiben zu 


| faffen, um für Enaland und bie am 


ammeln, bei biejigen Xrländbern ftets | 


Irlands und Deutichlands ganz und | 
bürfte | 


gendivie die Pflicht hat, für das briti» 
fche Weltreich zu fämpfen, das jeßt 
und ftet3 der angeftammte Feind des 
irifchen Volles geweien ij. anderer⸗ 
feits ift das deutfche Volt ftetö der ge- 
treue freund unferer Boltägenofjen 
bier und im Ausland geweien. Seine 
Mitwirkung, weldye zur Niederlage der 
engliſch⸗amerilaniſchen Bündnißver⸗ 
träge im Senat der Vereinioten Staa⸗ 
ten beigetragen hat, hat wahrſcheinlich 
dieſes Land davon bewahrt, in den 
Kampf in Europa hineingezogen zu 
werden. Wir ſind der Anſicht, daß die 
Sympathien des iriſchen Volles jetzt 
ebenſo wenig der engliſchen Seite zu— 
neigen als während der letzten ſieben— 
hundert Jahre. Wir proteſtiren gegen 
die gegenwärtige Kampagne, die ver— 
ſucht, die wirtliche Stimmung des iri— 
ſchen Voltes der Welt gegenüber in 
falſchem Licht erſcheinen zu laſſen. Wir 
proteſtiren gegen den Verſuch, unſere 
Vollsgenoſſen zu veranlaſſen, für eine 
Regierung zu kämpfen, die ihnen ge— 
| genüber nie ihr Wort gehalten hat und 
| die ihnen jet Selbitregierung vorent- 
ı hält,.um fie zur Teilnahme im gegen 
wärtiren Frieg zu zwingen.” 


Engliihe Lügenlampagne in Irland, 


In Icharfer Weife ſprach fich einem 
| Berichterftatter der „Sonntagpoft“ ge- 
genüber einer ber Führer der Verbün- 
deten Srifchen Gejellihaften, der eine 
achtunggebietende Stellung im öffent- 
lihen Leben der Stabt einnimmt, über 
die Haltung ber irifchen Führer Jr: 
lands, beſonders Redmonds, aus. 
„Wir ſind rieſig enttäuſcht über die 
Haltung der iriſchen Führer auf der 
anderen Seite, welche die Irländer zu 
veranlaſſen ſuchen, ſich für's engliſche 
Heer anwerben zu laſſen,“ erklärte er. 
Dieſe Männer bringen nicht die wirk— 
lichen Anſichten der Iten zum Aus— 
druch. Man braucht ſich nur die Zu— 
ſchriften an die Iriſh World“ in New 
Dort, das Organ der Irländer in den 
Vereinigten Staaten, anzuſehen. Alle 
dieſe Briefe proteſtiren gegen die Hal— 
tung Redmonds und der iriſchen Füh— 
rer. Die engliſchen und iriſchen Zei— 
tungen haben die Bevöllerung Irlands 
ſyſtematiſch zu ſchrecen geſucht, damit 
ſie ſich gegen Deutſchland mobil ma— 
chen laſſen. Außerdem ſind die an— 
geblichen Zerſtörungen von Kirchen in 
Belgien ſtarl ausgebeutet worden, um 
auf die Irländer Cindrud zu machen. 
Die Engländer haben eine ausgedehnte 
und ſehr koſtſpielige Propaganda in 
Itland ins Leben gerufen, um die Be— 
völterung zu bewegen, ſich anwerben 
zu laſſen. Die Führer leiten die Be— 
völlerung itre. Wir haben John Red— 
mond ſtets freigebig unterſtüht. Jetzt 
aber vertritt er nicht die Anſichten 


ihn Front 
unſere Bolfäge- 

Sie kennen die 
wie wir ſie kennen. 

nicht die Anſicht 
eines Irländers unter hundert unſerer 
Landsleute.“ 

Daß auch die Irländer im benach 
barten Kanada nicht übereifrig ſind, 


machen, führen wir 
noſſen in Irland irre. 


Ruder befindliche engliſche Klique zu 
tümnfen, acht aus verichiebenen Brie 
fen hervor, die hier bei rlänbern von 
Nerwandten in Kanada einaelaufen 
iind, Sie erklären, daß die Kanadier 
alle ledigen 
Fintritt ins Heer zu zwingen, und daß 
| fie in erſter Linie die Irländer aufs 
Korn nehmen. 


— — 
Finhaltebefehl verlangt. 
Klage gegen die Internationale Gewert 
ſchaft der Bürſtenbinder. 
Companh ſuchte geſtern im Superior 
gericht 
die Internationale 
Beien: und Bürftenbinder, 
| Boner von der Zrades Ilnion Labor 
Leaaue, E. R. Carlton und Andere 
| nach, damit diefen verboten werde, ihr 
bei dem Betrieb ihres Gelhäfts irgend 
welche Hinderniffe in den Weq zu le 
' gen. Wie es in der Silageichrift beikt, 
befahl die Gewerkichaft der Firma im 
Jabte 1909, ausichliehlich Semwert 
Ichaftler anzuftellen. Als dieſer Be— 
fehl unbeachtet blieb, jollen dann, wie 


Gewerkſchaft der 
Mm. R. 


| Bellagten der United States Broom 
& Brufb Co. bei der Ausübung ihres 
Geibäfts alle nur möglichen Schivie: 
riofeiten bereitet, ihre Angeftellten ein: 
ufchüchtert und ihre Kunden aufgefor: 
tert haben, ihre Maaren bon anderen 

ı Firmen zu kaufen. Der Cinhalt2be 
fehl foll nun dazu dienen, biefem Trei 

| ben ein Ende au macıen. 


— — — — 


— —x 
+ “ 

e  Perlonainahridten. 3 
—* 


— Am 


Rermandteı 


Veiſein vieler Freunde und 
wurde am leuten Mittwoch 
Fräulein Anna E. Bruhn, die Tochter 
Herren Heinen und Frau Iintherine 
Bruhn, mit Seren Theodor Yarpe, dem 
Geſchäftseführer der Newart Shoe Co 
(Zmeicitelle South Bernd, * — 
Die feierliche Handlung, bei Weider 
Serr WBaldeinar Lange, der Pruder Des 
Brärtioams, al8 VBrautführer, und Frau 
lein Norma Nohnion als Ehrendame am 
tirten, wurde von Herrn Nudelph 
Ichn dem Paſtor der evangenſchen 
St. Paulegeweinde, im Elternhauſe der 
Braut, Nr. 3740 Eddy Eir., vollzosen 
en Gäſte feierten das Ya: 
bet beiter Stimmma und 
dem jımoen Ghepaar viel 
d und Segen, che e3 jeine Hodiyzent3 
nach den Weiten antrat. Sein 
neued Heim in South Vend, Indiana, 
wird e& Ende Oftober bezichen. 


| 


ey n 
Die anweſend 


milienfeit 
wimnſchten 
Gluͤ 
reiſe 


1710 


Todbedanzeige. 

Freunden und Pelannten bie aurige Nah 
ridt, dak unfer vielgeliehter Satte und Baler 
Yohn Müller 
im Nlter bon 553 Yabren in Ean fFranciio 
"plöplib meltorben iit. Die Beerdigung erfolat 
in Seattle, Balb., Dienstag, den 20. Sept. Die 

tranernden Sinterbliebenen: 
Beriba Müller, Gattin. 
Minnie, Ghefter und Margarete, 
Kinde 


fennen nicht an, daß der Arländer Re 


| 


Menn | 


| I&önen Frichbct 


| 
— 
2 


Leute entlaſſen, um ſie zum 


Die United States Broom & Bruſh 


| Großes Konzert u. Ball 


um einen Einhaltsbefebl genen | 


in der Klageſchrift behauptet wird, die 


unſer Kaifer! 


5 Jabre ber Regierung Anifer Wilhelms IT. 
Ein vun in Band bon 435 Seiten; prächtig 
Hluftrirt und bodfein gebunden: Preis $1.50. 

Biihelm II, 25 Jabre Kaifer und König; 325 
Eeiten, illuftrirt und gebunden, Breis dı. 50, 


A. KROCH & CO. 


Amerifad swöh:e Dentihe Oahhandiung, 


59 0ST MONROE STRASSE, 
(smiiden Wadafb und Michigan Pipe.) 


EEE EEEWEZEWETETT BERATEN 
Tobesanzeige. 


Freunden unb Belannten die traurige 
Nahriet, dab unier lieber Sohn und 
Bruder 

Ronis Kriih 


im Alter bon 24 Jabren, 4 Monaten unb 
7 Iagen fella im Herrn entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 28. Zept., 10 Uhr Vorm., bom 
Zrauerbaufe, 5128 &. California Abde., 
nah der ©t. Martini Klirde, von ba mit 
Hutichen nach dem Concordia Gottcdader. 
Um stille Zeilnabme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 


— und Auguſta Kriſch, 


Garl seriic, Frau Emma Hand, 
Fran Anna Benning, Frau 
Tiertha Brettat und Clara 
Ariih, Geſchwiſter. 

Gmit SHaad, Johann PBenning 
u. Mile Prettad, Schwäger. 

Frau Mathilda Ariih, Schmä- 
gerin. 


Todedsanzeige 


Freunden und Belannten die traurige 

Nahricht, daB unfere geliebte Mutter 
Sophie Vagels 

(Gattin des verſtorbenen Fred Vagels 
am 25. September im Alter von 72 Jah 
ren geſtorben iſt. Beerdigung vom 
Zrauerbaufe, 2525 Binnemac Abe, am 
Montag, den 28 September, um 2 Uhr 
Nabm., mit Autfhen nad bem Mont 
rofe-friedbof. Die trauernden Hinter: 
blicderen: 


— John, Mame und Henry Pa— 
geld, und "heau Jacob Gard, Frau 
Matthies Beterien, 
Benber, Stinder, 


Frau Henry 
ſaſon 


Todedanzeige, 
Freunden und Pelannten die traurige 
zit, dab unfer gelichter Watte und Bater 
Albert Yeichte 
am 25. September geltorben ift. Die 
gung findet ftatt am Zonntag, ben 27 
ı uber Radın dom Xrauerbaufe, 2117 


Rad: 


Beer die 


eir nit Kutiben nah Gonco 
title Teilnahme bitten die trauernden 


orbdia. r 
Hinter⸗ 


vaulina Jeſchte, geb. Luebeck, Gattir 
Auguſta. Lena und — seiner. 


Geitorben: Guftav Hartwig, geliebten gau⸗ 
von Bertha Hartwig (geb. Holy, auter Vater 
von Augufta Sartwig, Lartl, Julins und Guſtav 
dartwig, Bruder von Theo. Harwig und Frau 

d, Echiwiegerbater don Frau Hartwig und 

18 Sarimig Peerdiaung am Wontag, 

2 Uhr Nahm., dom ZTrauerbaufe, 3008 
Brinceton Ude, nad der Talemd-ftirde, von 
da nah Dalwoods 


Kriegäfiteratur. Gene ral bon Bernt yard 
„Wermany and the next War“, $1. — Brof. 5 
MRünfterberg: „be Bar and America“, 81, 


Koelling & Klappenbach 
Gbicages gröhie m. : Iteise beutige Buhpanbinus 
170 W. Adamıa Str, 


Zelepben: Franiliin S58. 


Waldheim. 


ginsieet deutider Tonfeflionslofer Tricdhot Bon 
Ghicags. Durd !Metropolitan-Gohbahn Tür Bc 
au erreichen, nleihfalls auch mit allen Sirakın- 


babnen. *— re And in —— 
7 “ l 


Abſchlagszablungen 
—— — General Omces Foreſt Vart, Al. Phone: 

uſtin 730. kocal "Phone: Joren VPatt 757, 
5. Setit, Präf.; Augult Pfaff, Vizepräf.; 
red Mao®, Setretär uns Ehagmetiter; Jatod 
&hmwab, Superintendent. 


25: -Jüßriges Zubilünms + Sell 


mit Konzert und Ball, veranftaltet bom 
CHICAGO BAYERN-VEREIN 


27. September 914, Nabm. 3 br, 


it der Norbieite zurahaliz, Norb CElark 
Ebicago oe 

zZidetö im Borberiauf 266, an der Rafie 50c. 

Dad Aonzertprogramm beftcht aus en 

Vorträgen, Bebenden Ylidern aus der Heimat 

und der lomiſchen Tbarafterliene — 

zeit", — 2777. 28 lepı3,26 


nabe 


Heuntes $tiftungs- Feſt 


mit Konzert un» Ball, scranftaltet vom 


Angarländifchen Nakionalitaten Kranz | 


ken-Nuferlüßungs- Verein Seklion 1, 
in Mondorft Halle, Fe North Nve. nıd Hallted 
Str, am &onmag, ben 4. Sitöker 1914. Anfang 

Ubr Nachm. Tickets 
Berſon. Un der Halle 


Me. a ws. 


veranſtaltet vom 


Wirker Park Aännerdor 


Sonntag, den 18. Oftober 1914, 
Abends 7 Uhr. 
in ber Wider Park Halle, 2040 MV 


Ziders im Borverlauf 25c, an der Ralle 50c 


Ttveliß | 


25iähriges Stittungsjeit 
Freiheit-Loge xr1250.M.P. 


beitebend aus Konzert, Gelanad- jowie humori> 
fiihen Portränen und Bell, 
am Sonntag, ben 27. September 1914, 
n der Zu: aien Zurnuballe, delt nont Ave 
t de uhr Nachm 
Kaſſe I5c die 
wird der 
Hilisge 


‚an der 
eberichuk des Feitee 
dich · Ung na 
Chicago ibeniptefen 


3. — jeier 
Schweizer Turnverein 


in ber Rorpfeite Zurnbatle, am 
IR. Dftober 1914. Anfſang 3 Ubt Racmitiags. 
Tideis Me im Vorverlauf, 300 en d 


| Der —— Zn Tanzflub 


beranlialtet am lommenden 


Samdiag, den 3, 
— 1914, 


in der Red Chicago Halle, &de 
Rorib Av fett amtjähriges 


HajtusitzerKirchweihfest 
Das Felt mirdb nad beimiiher Ark acfeiert 
Das Feftlomite bat befoloffen, der ganzen 
heinbetrag bem Koten NAreuz zur Berfügung 
au Stelle reimwillige Ependen werden ange 
"ommen und im der Nben>polt beröffentlicht. 
Der Eintritt Toltet 25 Gentd für Gorren und 
Damen Für gute Mutit nnd Erfrifgungen 
forat da& stomite: Nick Dütſch, 1. ſivender; 
gest SAtmeh * 2. Fon mrenter: 173 Zuns, 
Esriitfübrer; Tim, Scohl, Schar ‚metfter. 


Neue Serie! 


Der Ahland Dau-Perein 


eröfinet feine 56. Serie am Mutooch, ben 7. 
Ditober 1914. Berfammiungen jeden 
hend um 8 Ubr im Bercindlolal, 1722 290 
mis Sir, nale Blue Jelan) Mpe., wo Mitien 

der neuen Serie gezeicd t werben lönnen, 
oder zıt jeder Zeit in der £ jfice bon 


Schuhmacher, Gnacbinger & Go,, 
1208 Blue JSland Ave. 19270f4 


Leute, die 8250 oder mehr 
porfichtig anzulegen wünfchen, 


werden +8 in ihrem Intereffe finden, fi 
mit uns in Verbindung au fepen. Bir tor: 
trolliren ein Erzeugnis von allgemeiner 
Nadirage, woburb aroke Dividenden ge 
fihdert find. Cider und zumerläffig. 
Befte Reſerenzen. WAdr.: & 173 Abenbysit. 


im Borberfauf 25c bie | 


dorth Ade. 


Mitwoch 


GERMANIA 
THEATER 


Ban Buren Str. und Wabaih Ave, 
(Whitney Opera Houfe) 
Verwalt ng 


Verein Deutſcher Theaterfreundi 
Joſe Danner...... ‚‚Art. Direltor 


Wilhelm Aren3.... ..Geich. Leiter 


Samstag, den 3. Oftober, 
Abends 24 hr. 


Feſworſtellung zur Eröff⸗ 


nung des 
GERMANIA 


THEATERS 
‚Der Samilienlag 


PBreisluiii el in 3 Men von Guftat 
Kadelburg. 


Regie. ........... . Aug. Meyer-Eigen. 


Preiſe der Platze: 
Drcheiter $1.00; Parqueite 75 
zaninfloor-Loren $1.50, $1.25 
| Ballon 50c und 3ör. 
Die Katie tft täglich von 9:30 bis 6 
geöffnet. 


c; Mess 
$1.00; 


Telephonuummer Harrifon 4262 


26jähriges Stiftungsfeit 
mit Konzert und Ball, veranfi. vom 


Arbeiter Siederfranz 


am Sonntag, ben 11. Dftober 1914, in Nous 
Doris Salle, Ede Nortd Mve. und Salfted Str 
Xidet3 256 die Perion, an der Halle Sc. 
Anfang 4 Ubr Nachmittags. iv27083,11 


a 225 —* 


— des — 


— 


J verbunden mit großer un 

— bola, in der ar sen Wie 

der Vart Salle, am Sonn 

abend, | den 3, Ditober 1914, 922,27 


Bihrfiches gerüll «Konzert 


0 — 


Werftleite — — 


am — den 3. Oltober, 


in Soerbers Halte, 
31 Blue Island Abe 


| 

| 2 Anfang 8:30. Xide 19 
| im Bor berfai ıf 2öc, an der Kaffe 35c die Rerfi 
- fD16.27073 
| 


—— — 


Hofer, Pavillion u. Hall» 
3925 Montrose Ave., 


Ede Harding, nabe Eramford Ave. 
Seden Eamdtag und Sonntag: 


Konzert und Gesang 


— — 


eitefe deutide 

r ce 9 om. Tanzichule in Chicags 

635 —27 Webiter Ave., nahe Lincoln Ave. 
Unte richt wird erteilt in allen Numde und übe 
nentänaeit, "ule nexen Bariationen bom ats 
sec, One-Sbep, Hefitation, Half & Half, Ziwinile, 
vi wie lu .n Raba, Bawiomr Gavotte, Ta Iar 
La Furlana, Brazilian Polla ge. 
Anmeldungen fir Privat» und Alaffzu- 
ticht werben Het entgegengenommen. — <e le» 
phon Lincoln 14:2, ivOmifafoi 


“leie 


Neue PVlayer⸗ Vianos 
zu 3350 und aufwärts 


Kauft 


„GOLD MEDAL“ 


DETMER PIANOS 


Brämitirt auf ber St.2ouis Weltausftellung. 
; Henry Detmer, Fiar--*abrifant 
1 108 Wabasn Avenue. 
Glaremont Ave. und LeMonne Strafe 


Xiberale Dedingungen und beite Garantie, 
Vianos geitimmt und reparirt. 


Fabrit: 


— — — — —— — — 


Der Welt Ende, 


It ed nahe? Der arofe Mrieg iit ba, wonen 
uns bie beilige Schrift lehrt. Wo Ichen wir ty 
ber Beitgeisicte? Na, das Ende tft nabe. Me 
wird ber Woeltirieg Ttattfinden, was wird bis 
Türkei in ibm tun, was wird aus Deutihlandf 
Wunderbar, alle Offenbarungen über diefe Zeil 
wurden vor der Bibel in de 


2000 9J— 2 
2000 Jahrer 


ung * der de Is 
Entbüllun 
—* wir follt ten 
be ent, ig iſt d 
da lieft Die efagı Ina. ( 
ung 1, 1.) Ger das altes aibt ein neucd 
vert des Profeiior Wrih Schmid, wunderbaren 
Auflalı > Es erllärt die propfetilhen Teile 
der heiligen ehri ft im Bude Daniel und ber 
fucht fe " uftellen: i roir in der legten (#ene 
ration Toben t ıit grokartia ill ufteird 
und gibt die 8 eltgelhict te wie fie it 
alt baben in Ceimvand gebunden „alt 
zebei zu 84.50 in Dei Micher ode 
prade. 1dfe ndungen mit Do sit oder 
—* (lt, ebe eb bergriffen iſt, ſorort bei 


R. Groß, Loma Linda, Cal. 


hend us 


zZ Offerte. 


Wir veriihern End für nur Si pro Jahz ge» 
aen fersicre Nerfnfte von Miete. Wir eriparcır 
Euch Geld, Zeit und IUnannehmlichkeiten! Wir 
beiorgen famellite Räumung Enrer Wohnungen, 
wenn Miete uneindringlih ift! Bringt bieies 
„QUd“ und wir erlauben Gut 50 Gents, Die 
Diftce iit offen Abends Hid 9 Wir. 


CITY LANDLORDS PROTEGTIVE ASS’'N 


Harry DB. Nebel, 1611 Milwanlee Ane. 
Teleybon Armitane 6008, 
pTdifrfondm 


Mer., 


Bringt den Namen und Nummer Eured Dfen 
Wir haben für jeden [fen 


Ofen⸗Teile. 


H- MARGOLIS, 
697 MilwaukeeÄve. 


Segenüder Huren Bir. 


Oefen reyarirt. — Dein nideiplattire. 
Betiericont für alle DOefen.— Offen Abd. bis 9 
ip24didofondm 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Sen Den nahe ge 


Gel Bel * — 18 an 


e 
laufen. Tel, *8* 





Das Kaiferbild per Pot! 


Die Patetpoft-Raten für das 


Kaiser-Bild 


Bild ohne Nahmen: 


find: 


Fü: Chieugo und Vororte; 1. Zone und 2, Zone (biß gu 


len im Umfreife von Chicago . 
3. Zone — 150 biß 300 Meilen „ . . 
4. Zone — 300—600 Meilen . 
5. Zone — 600—1000 Meilen . . . 


Für Bild mit Rahmen: 


„Local Zone” — Chicago und Borsrie » » » 
1. and 2. Zone — bis 150 Meilen von Chicago . 


3. Zone — 150—300 Meilen . 
4. Zone — 300600 Meilen . 
b. Zone en 600-1000 Meilen . ” . ” — 


e 


Portobetrag mag zugleich mit dem Geld für das Bild eingeſchickt 
werden — am beſten in Form von Check oder Poſtanweiſung. 


Für Muſitfreuunde. 


Kenzert in der Orcheſterhalle. 
wird „Karactacus“ aufführen. — Saiſon des 
Nendelsſohnllubs. Wettſpielen von Pia 
niſten. — Ruſſen marſchiren zu deutſcher Mu⸗ 
tif, Das Xbeaterpublifum als politiſche 
Serfammlung. Shfens „Gefpeniter* in 
London. „Schwarzpeter”. — Der Herbor« 
ruf auf der Bühne, 


Am tommenden freitag 


Abend 


Apolloflud ; 


wird Grabols Drcheiter in der Orches | 


fterhalle unter Mitwirkung des Bari: 
toniften Neinald Merrenratb ein 
Konzert geben. Die Ouvertüre zu 
„Mignon“, Einleitung zum 3, Uft 
und Chor aus „Lohenarin“, Chab- 
tier3 fpanifche Rhapfodie und andere 
DOrcheiterfiüde werden gefpielt mer: 
den. Herr Werrenrath mirb ben 
Prolog zu „Bajazzi,” „Still wie bie 
Nacht“ und „Die beiden Grenadiere“ 
Jingen. 
* 

Der * Mufical Club wird 
Elgars „Caractacus“ am Sonntag 
Nachmittag, dem 18. Oktober, im Au— 
ditoriumtheater aufführen. 

* ” 


Der Menvelsfohntlub gedenkt 
ber bevorftehenden Caifon 


* 
in 
-Omnis | 


ner von ihm angebeteien Frau, 


| 
| 


potence“ bon Frederid Stevenjon und ' 


zwei Harlingfche Kantaten ala Neuhei— 
ten aufzuführen. Konzerte jollen am 
17. Dezember, 25. Februar und 29, 
April flattfinden. 
x x u 

Am 15., 16. und 17. Dttober iwird 
in Chicago ein Weitipielen von Pia 
niften aus 19 oder noch mehr Städten 
abgehalten. Der Sieger erhält $200 


i 


und darf in dem Konzert des Chica= | 


goer Spmphonieorchefierd am 2. No- 
vember als Solift auftreten. Charles 
Damerd, Freberid Stod und Glenn 
Dillard Gunn jind bie Preisrichter. 

* * 

Eine kleine Ironie der Weltgeſchich— 
te iſt die Tatſache, daß der neue offi— 
zielle Militärmarſch der ruſſiſchen 
Armee von einem Deutſchen kompo— 
nirt worden ift. Vor etiwa einem 
‘$abre fchrieb der Zar einen interna: 
tionalen Wettbewerb jür den beiten 
Militärmarich aus. Als Sieger ging 
der beutfche Komponift Franz von 
Blon mit dem Mari „Soldatenblut“ 
berbor, Der Marich wurde jehr be- 
liebt in der ruffifchen Armee, die jegt 
bei feinen beutihen Klängen gegen 
die Deutfchen fämpft. 


* 


” 


Das Kammergericht in Berlin hat 


Nach diefer Enticheidung wird es im 


| 


| befuchen will, vertraut fie 


Journaliſten fich meigerten, mit fol: 
hem „Subjelt“ an einem if zu 
figen. Ob Direktor Grein nun mit 
jeinem „Siege“ wirtlih gejicgt bat, 
muß bie Zutunft lehren. Die * 
will, wie ſeinerzeit gemeldet, imHerbſt 

eine Tournee durch ganz England mit 
dem Stück veranſtalten. 


* * 


„Schwarzpeter“ ift der Titel eines 
dänifhen Luftfpield von Hialmar 
Beraftröm und Anter Larfen, das, 
von %. Zofephfohn überfegt, im Ber: 
laq bon Dejterbelb & Co, (Berlin) er= 
ichienen ift. Dr. Gerhard Bang, ein 
ebenfo begabter mie fleißiger Ober: 
arzt an einem Küjtentrantenhaufe, ge⸗ 
nießt in den wenigen Stunden. die 
ihm ſein Beruf läßt, denFrohſinn * 
en 
Frieden eines behaglich eingerichteten 
Hauſes, die Schönheit der ihn um— 
gebenden Landſchaft. Vergebens rät 
ihm ſein Jugendfreund Prof. Hertel, 
ein charmanter Nervenarzt aus Ko— 
penhagen, ſich um eine Stelle in der 
Stadt zu bewerben, damit er dort 
ſeine wiſſenſchaftlichen, die Gattin 
ihre geſelligen und künſtleriſchen Ta— 
lente zur Geltung bringe. Bang will 
Zandarzt bleiben, vor allem weil er 


* 


glaubt, daß ſeine Frau ſich nicht von 
der Scholle trenne kann. 
| 
t 
1 
I 
| 


Ihren Flirt 
mit dem Bildhauer Pjetturjon, der bie 
yerien zufammen mit feiner yreundbin 
Dda auf dem Gute Bangd verliebt, be 
merft der verliebte Ehemann nidt. 


| Die Heine fchelmifche DOda aber fürd- 
tet die Verführungstünfte ber 


Frau 
Bang, und als fie erlaufbt Hat, da 
diefe den Bildhauer in feinem Atelier 
fi bem 
Prof. Hertel an. Der jpielerifche 
Meltmann ftellt fih, aus perfönlichen 
Gründen, gern zur Verfügung Er 


ı hält e& für notwendig, dad Anterejfe 


| abaulenten, 
| direnden Ströme“ 
| wie im Schwargpeter gilt es, bie 


ber rau Dr. Bang für 
er will die 
richtig 


Pietturfon 
„bagabon: 

leiten — 
zu⸗ 
einander gehörenden Karten zu paa— 
ven. Wenn Hertel Schwarzpeter wird, 
hat ihm Dda aebrobt, defommt er 
einen jchiwarzen Strich über die Naie, 
wenn er aber Treffbube wird. der aus 
dem Spiel bleibt, joll er mit einem 
Hub auf den Mund belohnt werben. 
Mit nediihen Geichid führt er feine 


| Rolle burhb. Dabei verliebt er fih in 


Frau Dr. Bang, und nun bittet er 
feinen Freund, fie doch im Winter auf 


‚ einige Zeit zur Zeritreuung nach Fo= 
eine intereffante Enticheidung aefällt. ' 


Zukunft in Preußen möglich fein, den | 


Bejuh von Theateraufführungen un: 
ter dad Reichövereindaefe zu ſtellen, 
wenn das PBublitum als 

Serfammlung“ angeſehen 


tann. Die Entſcheidung des Kam— 


eine 


„politiſche 
werden 
Gerhard nur 


nergerichis führt aus, daß der Beſuch 


bon politifchen und jozialen Tendenz: 
tüden nicht unbedingt als politifche 
Verfammlung anzufeben jei, jondbern 
nur in dem Falle, wenn die Erjchiene 
nen mit dem aemeinjamen, 
Siped politiicher Betätigung zujam- 
mengetreten jind. Is politifche Ver- 
Tammlung tönne aber das Publikum 
nicht angejehen werben, wenn die Er- 
ichienenen bei der Aufführung als 
Hauptzmwed ihre eigene Unterbaltung 
im Auae aehabt haben. 
* * 
Nun tit bie große Tat 
„Sefpeniter“ find im 
Ihenter öffentlih mufgeführt worden. 
Inter dem Patronat des norwegiſchen 
Königspaares fand die Aufführung 
ſtatt, und König und Königin von 
Norwegen wohnten der 
bei. Das Publikum ſpendete dendar⸗ 
ſtellern lebhaften Beifall und enthielt | 
fih mit Rüdficht auf die 
Säfte irgendmeldher Demonitration. 
Die Mehrzahl der Londoner Blätter 
Ichweigt die Aufführuna tot. Die 
„Weftminfter Gazette“ bringt ein 


* 


getan, Die 


| als 


bewußten | 


penhaaen zu fchiden, damit fie 
ihre — Melancholie verliere. Der 
barmlojfe Bang alaubt mwirtiih an 
nerböje Erfrantung feiner Frau, 
nun.ilt er fofort bereit, fih um 

Stelle in der Stadt zu beivers 
Frau Bana erfährt erft jet, bak 
ihretiwegen auf bem 
Zand geblieben it, weil er die Stätte 
Beiit befommen bat, bie der 
Schauplaß ihrer Jugenderlebniffe ge: 
mejen ift, und jebt verliebt fie fich fo 
in ihren Mann, daß fie ihn bittet, 
doch ja mit ihr auf dem Landgut 
bleiben: fie findet zu ihrer echten Na- 
tur zurüd und verzichtet auf die Ver 


bort 


und 
eine ( 
ben. 


— — — — — — 


zu | 


gnüqungen der Großitadt. Prof. Her: 


tel aber befommt von Dda einen Ruß, 
obwohl er Schmwarzpeter geworben ilt. 
— Bei der Lektüre überrafcht da? an- 


| fpruchslofe Quftipiel durch feine über: 


! 


Hapmartet | 


Vorſtellung 


taires 
töniglichen 


mütige 


Laune und ſeinen herzhaften 
Humor. 


* * 


Das SHerausrufen von Dichtern 
und Schauipielern ift eine Einentüm- 
lichfett der neueren Zeit. Leſſing, der 
Itır feiner beichetdenen und fachlichen 
Art immer nur dad Merf foredhen 
laſſen wollte, hebt bervor, dab Rol- 
Trauerſpiel „Merope“ im 
Jahre 7 auberordentlihen Bei 
fall fand, „das Warterre” 
dem Dichter eine Ehre, 
no zur Zeit 
hatte. 


fein Erempel 


paar Zeilen über die Vorfiellung, lobt | Rublitum auch dem großen Corneille 


die Schaufpieler und bemerkt in bager 
Weile, das Stüd fei fo befannt, dab 
e3 jich erübrige, darüber ein Wort zu 
fagen. Die „Pal Mal Gazette“ er: 
innert an ben fchmeren Stampf, ben 
Direktor Grein, der Leiter des „Un: 
abhängigen Theater?,* um 
Stüd geführt, die Unbill, die er zu 
!eipen gehabt, ald er vor 23 Nabren 
+ „Gefpeniter” zum eriten Male in 
ner Privatporftellung herausgebracht 
‚tte. Unbefchreiblich fei der Sturm 
:wefen, ber damals losbrad. Direk: 
Grein wurbe beihulbigt, um ſchnö— 
Profit unmoralifhe Stüde auf: 
sühren. Die Kritik ftellte ihn an 
x Pranger, man möllte ihn unter 
‚ınflage geitellt jehen. Bei Gelegen: | 
beit eines Bantett?, da3 der Preffe ae- 
geben wurde, und zu dem auch Diref- 
tor Grein geladen war, wurde biele 
Einladung wieder annuliirt, dba bie 


| 
{ 
| 
| 


Diefeg 


I 


| etwa? 


Theater war 
wenn der Zulauf auch noch jo groß 


| adeni Maftlibe Stellunn, 


I tür aeıfti ar Gr 
‚ uru be 
‚ andere 


erzeigte | 
bon der man | 
gehabt | 
war begegnete ehedern daß | 


" wie andere Menfchen? Obwohl für 
eien Mann von Bedeutung das Ber- 
langen des Bublitums, ihn von Ber- 
fon zu fennen, wenig ichmeichelbaft 
fein müßte, fo fcheint ji die Eitelteit 
ber franzöfiihen Dichter dabei fehr 
wohl befunden zu haben. Die Piydhe 
der Dichter hat ſich gewandelt, und 
beute gibt e8 wohl nur wenige, die 
einem begeiiterten Servorruf unmwil- 
liq folgen. Aber auch von Schaufpie- 
lern, die fi dech mit ihrer lörper- 
Iichfeit an die Einne der Zuſchauer 
wenden, iit da® Serborrufen nad be- 
endetem Spiel feineswegs immer mit 
Freunden begrüht worden. Wieber 
war es Frankreich, das zuerſt einen 
Schauipieler für fein hervorragende? 
Spiel mit einem Hervorruf auszeich⸗ 
nete: in Paris wurde im Jahre 1777 
Dorfonvpille nah einer Glanzpartie 
in „Sarlefin® Antriquen” herborge- 
rufen. Ein NYahr jpäter wurde in 
Rerlin Brodinann hervorgerufen, als 
er den Samlet zum zwölften Male 
geinielt hatte, und auf dem Sambur- 
ger Stadttheater wurde Schröder al 
eriter Schaufpieler auf dieſe Meife 
ausgezeichnet — freilih, ohne daß er 
irgendwelche Tfrende über diefen Ser- 
borruf empfand. Yemertt zu werden 
verdient no die Tatiadhe, dak die 
erste Kimitlerin, der Ylumen auf die 
Bühne geworfen wurden, ®ilbelmine 
Schröder-Debrient war. Das war im 
Sabre 1829, als fie in Paris alle 
dur ihren Sefana entzüdte. 
” * r 


Serr Auauit Halter, 4160 Ellis 
Ave., ein feit vielen Nabren in Ame- 
rifa anfäffiger deutiher Kompontit, 
Organiit, Pianiit und Mufiflebrer, 
Ihreibt der „Sonntagpoit”, dab er, 
von einer langwierigen Sranfheit 
feit fajt drei Nabren ans Haus gefiel. 
felt, fjih audy gern an dem Liebeswerf 
für Deutihland und Deiterreich-In- 
garn beteiligen möchte. Da ihm dies 
auf andere Weife nicht möalich iit, fo 
erbietet Herr Halter fi, während der 
Dauer ded Arieges monatlich zehn 
Prozent der Gelder aus dem Verkauf 
der von ihm fomponirten und jelbit 
herausgegebenen „Meerlieder” dem 
Fonds der Deutich-Defterreichfich-Un- 
gariſchen Silfsgeſellſchaft zuzufüh— 
ren. 

Die „Meerlieder“ ſind warm em⸗ 
pfundene Gedichte, welche der be— 
kannte Deutſchamerikaner Pedro Il 
gen in St. Louis verfaßt hat und 
von Herrn Halter in ſehr anſprechen⸗ 
der Weiſe in Muſik geſetzt worden 
ſind. Die St. Louiſer Preſſe rühmt 
den Reiz dieſer 13 Geſänge, in denen 
die vielen Stimmungen, welche der 
Anblick des gewaltigen Weltmeers 
auslöſt, auf das Glücklichſte und in 
einer eigenartigen Form wiedergege- 
ben ſeien. Auch das Fachblatt Muſi⸗ 
cal Courier“ urteilt günſtig darüber, 
und bekannte Muſiker, wie Dr. Louis 
Falk, Louis Hammerſtein, George 
Sheffield und Charles Gallowah, 
ſchließen ſich dieſem Urteil an. Die 
Lieder jeien allen Mufil- und Sanges- 
freunden empfohlen. ®er fie fauft, 
wird Freude daran haben und zu- 
gleich das Bewußtſein, auch das deut: 
ſche Liebeswerf zu fördern. Zu bezie- 
ı ben durdy den Komponiiten. 


Ih warein 
ftarfer Trinfer 


Gebrauchte ein Luart Whistn 
alle 24 Ztunden, 


v 
Sieg in 3 Tagen 

Ich trant auerkt Bier und wurde Ilichli& sum 
Irt nfer ftärterer Getränie. Menn ib Idmer 
au teinten pfleate, aögerte ib nit meinen Ao& 
nt änden um Zpirituofen *u ecbalten. Eine 
lange Zeit trant i® über eir Duart Wbhiäfy 
Schnaps oder Rum tänlih, dasu nod ne 
miihte G@etränfe und » er. 

Ib ruinierte mein Geimäk, Geiumdbeit und 
meßte ‚weine Kamt'ıe 
unbe und tut 
alle, au mn en re 
bere iwil Hat de 
das fie mir aaben 


eiend, verlor mi nr ‚er 
Lait fü 
Die 
Srti, 
16 
traııtete meinen all ald boffnunaklos. Rır 
"Sicdene „Auren”“ taten mir fein But, do te: 
bobe ih rine ertrenlime Nacriht für Irinier 
und beren 


Mütter, Trauen und Scwefern 


2a loc 


Se! > nabmeı 


Poftichlug für Europa. 

Am biefigen Poftamt fchlieht 
die nächite Poft für bie Schweiz 
und Rußland morgen um 12 
Uhr Mitternadt. 


(Für die „Sonntagyoft“.) 


Bom Rriegdihauplak! 


Ueberfit über die legten Ereigniffe. — nt 
merpen nabe bem Wall. DOltende, Amiens 
und Boulogne dom Ruftfiff aus befihollen.— 
London erwartet Bombardement aus Zeppe⸗ 
linen. — Dad Shredenägeivenit der aermant» 
(den Inbalion. — Berbun ein Trümmerbau- 
fen. — Toul völlig eingelßlofien. — Schwere 
Frriegslontributionen. — Balenciennes Deutid* 
land einverleibt, — Der feinblide Widerltand 
an ber Marne, Niöne und Dife gebroden. — 
Die Ioee General Jojlres mibalädt. — Deut» 
fde rüden überali vor. — Lille fiel obme 
Shwertliecid. — Die Aulfen nist mehr al 
tionstähig. — Belvräh ded Zaren mit feinen 
Adjutanten, — Das beutie Ders! 

Denn man bie Ereignifje auf dem 
Kriegsfbauplag während der vergan- 
genen Woche überblidt, jo fann man 
nicht umbin, mit Befriedigung zu ton- 
ftatiren, daß die gemeinfame Sadıe 
ber Deutjchen und Deflerreih- Ungarn 
im allgemeinen vortrefflic ftebt. Da> 
ran ändern aud bie freden Lügen 
ber feindblihen Preßbureaus nichts. 
Antwerpen ftebt vor dem Fall. EB 
liegen davor menigftend 150,000 
Mann. Die eingeihloffenen belgi- 
fhen Xruppen werben auf etiva 8U,- 
000 Mann gefhägt. In Dfiende 
ipielen ziwar die enaglifden Soldaten 
immer noh Fußball; aber inzwijchen 
ift ihnen durch die Bomben eines Zep 
pelind Har geworben, bak ber Frieg 
eine verbammt ernfte Sade ift. In 
Trrantreih bombardirte ein Zeppelin 
Amiend und ein Xeroplan die Schiffs: 
werfte des KRriegshafens Boulogne ſur 
Mer. Bon dba aus ifl e# nicht mehr 
meit nah Zondon. Dort bereitet man 
fih auf den Befuh der Zeppeline und 
Neroplane vor, indem man bed Nachts 
bie ganze Stabt unbeleuchtet läßt und 
den Himmel ftändig mit Scheinwer: 
fern abjuht. Die Königliche Familie 
fühlt fih im Budingham-Palaft nicht 
mebr Sicher. 

&3 berrfcht überall eine verzweifelte 
Stimmung und jedermann fragt fich 
Wie wird dag enden? Die ftolze eng- 


lifche Flotte wird nicht mehr ala au®= , 


reihend für den Ynjelfhug erachtet. 
Enaland hat felbit die armieliae 
bortugiefifche Flotte aufgelauft. Die 
Mnaft vor der germaniſchen Invaſion 


| fteht jedem auf dem Geficht geichrie- 


| ben. 


— — — — — — — 
— — —— — — — — — 


Handel und Induſtrie liegen 
gänzlich darnieder, und das Schreckens 
geſpenſt der Revolution der arbeits— 
loſen, hungernden Maſſen klopft immer 
lauter an die Türen der oberen Zehn 


tauſend. Bevor nicht der Fuchs aus 
ſeiner Höhle geholt iſt, gibt es keinen 


dauerhaften Frieden; deshalb iſt es 
eine unumgänglide Notmwenbigteit, 
ben Krieg auf enalifhen Boben zu 
tragen unb mit aller Strenge und 
Energie dort gegen bie borguaeben, 
die verbrecherifcher Weife den Krieg 
bom Zaune braden, um das Ger: 
manentum in Europa auszurotien. — 

Die Kämpfe um Verbun näbern fich 
ihrem Enbe. Die 42 Centimeter: 
baubigen legen ein ort nad) dem an 
bern in Schutt und Trümmer, Die 
Trrangofen mehren fi verzweifelt, 
aber nutzlos. Auch bas ftarte Toul 
iſt belagert. Die Ausfälle aus den 
Feſtungen werden mit großen Ver 
luſten zurücgeſchlagen. Wenn der 
Krieg zu Ende iſt, dürfte von Frank 
reich nicht mehr viel übrig ſein, auch 
nicht von der Zivilbevöllerung. Dieſe 
flüchtet meiſtens vor der deutſchen Ar— 
mee. Den franzöſiſchen Städten und 
Dörfern werden ſo ſchwere Kriegs— 
tontributionen auferlegt, daß. ſozu— 
ſagen, alles barte Geld den Franzoſen 
abgenommen wird und in die deufſche 
Taſche wandert. „Seigner à blanc“ 


(ſprich: ſänje a blang), „bis zu völli-⸗ 


ger Blutleere verbluten“, 
mard’fhe Wort ift die Parole bes 
Zaged. Mer reifen will, muß fi im 
Beiig eines von ber Militärbehörbe 
ausgeitellten Paifes befinden. Diele 
aber bezeichnet jeßt fchon bie fran 
zöftihe Stadt „Walenciennes (ipric 
Wallanafienag) als in Deutichland lie 
gend, Wir richten uns überall bäus 
Iih ein und boffentlich geben wir aud) 
baraus nicht wieder fort. uf der 
ganzen Linie läng? ber Marne, Aisne 
unb Dife (Iprich: Aele und Dafe) be 


dieſes Bis 


finden ſich die vereinigten Franzoſen 


Nabre hatte im geirunten, unb man De | 


und Engländer im Rüdaug. E3 mwirb 
babei aber überall ununterbrochen ae: 
fohten. Bei St. Quentin (iprid: 


| Sängtanating) und Compicgne(ipric: 


* ich immer siefer tant, wie alle Kitos | 
* 


bo nt iabr; 
Iunder! ba Ga reriete ur 
Geiunbbeit“ "war rei wienergergchellt. 
murde und bin iept ein acadtcte 

pas vom Klub ded KLalterä brir -eit 
raid und auf natlirlide Weite Aalen Hppetit 
tränle. Ib tranf immer mwentger 
gann Iteber Zec, Kaffee, Putiermilb umb 
allobolfreie GSetzänte au trinten; »a#s 
Beriangen nat Autovol börte auf. AS fonnıe 
verteilt fblafen, mein Magen wurde aefund und 
ih nena& aud bon ten anderen Leiden, melde. 
obne Zweitel vom ‘arten Zrinten berrübrten 


Zötlihes Zrinflaiter 


.= Ich 


mein 


nermwartei eimas 


Meine 

Na 
um un 
* derle 


n 


* 


| @& aeltah in drei Taaen; falls ih auf Willen“ 


un —— | Iraft oder Glauben mie 
jehr vorzüglid, fein Stuhl auf dem | 

bejtändig freigelaffen, | 
| wirflide Erldöfung aefuınden, 


x , * mein Leben der 
war, und wenn er kam, ſo ſtand Je⸗ 


dermann auf — eine Diitinftion, de: | 


zen in sranfreich nur die Prinzen 
vom Geblüte gewürdigt werden. 
Aber Boltatre widerfubr no ganz 
anderes: da3 Parterre ward 


| Begierig, den Manır von Angeficht zu 


fennen, den 08 fo jehr bewundert 
batte; als die Boritellung alfo zu 
Ende war, verlangte es, ihn zu fe- 
ben, umd rief und jchrie und Järmte, 
bis der Serr von Roltaire berauätre- 
ton und jidy begaffen und ſich be» 
klatſchen loſſen mußte. Ich weii nicht, 
weldhes von beiden mid befrembet 
hätte, ob die Findlihe Neugier des 
Tublifums oder die eitle Gefällig- 
feit des Dichter. Wie denft man 
denn, daß ein Dichter außficht ? Nicht 


verlaffen hätte, würde 
& no& ein Zrinier fein, denn ein Alfoboi 
Ellape bat feine Willendlraft ‚sianne er trintt 
JG freute mih fo febr, dab ih enblid eine 
daß ich beidhlon 
Yuflgabe au mwibmen, andere 
Leute ‚don dem Ir ınilafier au befreien, un» 
mein Erfolg war mı ınderbar Biele werden bom 
Zrinilafter gerettet ımtt Hilfe meines Wuches) 
meil fie ſio gerne auf tinmer dabon befreien 
mödten, unb andere die nar leine Billendftearnt 
mebr befaben, oume ihre Billen, dDurb liebende 
vrauen, Wütter oder freunde, dburb cine gc 
beime Metbode, fo wie erllärt. Nab ber At ge 
wobnu ng des Trintlafterd erbält der nanıe Hör 
ver Energie; Der Berltand, das Gedäcdtnek 
und bie tllenäfraft werden wunderbar nehärtt. 
Ich erlläre dad Gcheimnih in meinem freien 
Buie, Beden!! nur, ein wöllıner,alorreitier Sieg 
über bad Triıllafter, awiihen freitan Abend 
und Diontag Abend — oder awiihben iracnbmel« 
Sen 72 Etunden. Beridaft Eub mein Puh 
und tete den Zrunlfühtigen! 

Fir Männer oder frauen, jeben Alterd, 


Abſolut frei! 


Soreidt an Eoward AWoods Inc., 534 Eiztd 
Uve,, , erwähnt biele 
Anzeige rd End gelanbı, 
unau äitig derpadt, prompt, Tcanlo, » be 
fhreibt meinen einenen Yall ımb bie wunder» 
bare Methode, unb gibt mwertbolle Audlunft. 
Keine Icmberenapzedigt, fondern ein Ihäberer 
sea au Weberwinbung sed Xrintlafters. 
arbı Tein chenfo guied Aud, Bei 
neriraufid: smhrhrudte sub i 


- 
— — — — — 


ſchen ſchweren Batterien 


ihren 


| 


Kompiäne) find bie Engländer jäm 
merlich verbauen worden. Die fran 
zöſiſchen Aeroplane, die ausgeſandt 
wurden, um die Stellungen der deut 
auf ben be 
feitiaten Höben zu ertundben, haben 
Siwed nicht erreicht und kehrten 
underrichteter Dinge wieder beim, jo: 
weit fie aus den Lüften nicht herunter 


| geholt wurben. 


1 


| 


' 


| 
| 


? 


Die Idee des franzöfifchen Gene- 
raliſſimus Noffre, die 
durch rlanfenmärihe zu umgeben, 
iſt mißglückt. Der deutiche General 
oberſt von Kluck hat vielmehr den 
Feind in eine recht ungüſtige Voſi—⸗ 
tion gedräntgt. Der bayriſche ſtron 
prinz rüft im Sentrum unaufbalt 
 jam vor. Wir jhiden an Beritärfun- 
gen an die ront bis zur Faſſungs 
fraft der Eiienbahnen und Strahen, 
| foviel wir fönnen. Der deutiche Sol 
dat bat von feinem Mut und feiner 
Tatlraft noch nichts eingebüht, wäb- 
rend im feindlihen Qager die Stint- 
mung immer mijepetriger wird. Man 
fludt often über das Mißgeſchich 
Frankreichs Ein Pemweis für die De- 
cadenz der Gemitöverfajlung ift die 
Art und Reife, wie die ftarfe Feſtung 
Lille ohne Schwertſtreich in deutſche 
Sande fiel. Der Bürgermeiſter und 
die gefammte Zivilbevölferung zivan- 
gen ben franzöfifchen Kommandanten 


Deutidhen | 


N zum Abzug mit feinen Truppen, um 
der Stadt ein Vombardement zu er- 
fvaren und fie vor der, Vernichtung 
zu retten, Lille jteht heute nody. Es 
ift deutfche Verwaltung eingerichtet, 
und die Bevölkerung Tann wieder 
friedlich ihrem QTagewert nachgeben. 
— Auf dem öftlihen Kriegsihaunlat 
iit e8 zu bemerfenswerten Zulamı- 
menjtößen nidyt mehr gefommen. Die 
NAuffen find bei Lemberg und in 
Ditpreußen, jowie vor Warfchau der- 
art durdeinander gebradit, dai ji? 
auf längere Zeit niht mehr aftions- 
fähig find. — Zwifchen dem Czaren 
von Rußland und feinem Adjutan- 
ten fand fürzlich folgendes Gefpräh 
ftatt: 

Zar: Sagen Sie mal, wie fommt 
&, daß die Deutichen überall jiegen? 

Adi.: Majejtät, die Deutichei. find 
fromm und beten! 

Bar: Was beten fie denn? 

Adi.: „Ein’ feite Burg ift umjer 
Gott, ein’ gute Wehr und Raffen“.... 

Jar: Das Fönnen wir doc auch! 

Ndi.: Nein, Majeität! Das beten 
ia ichon die Deutichen. 

Jar: Dann können wir ja ben 
siweiten ®erö beten. Wie lautet er 
denn? 

Adj.: „Mit unferer Macht ijt nichts 
getan, Wir find gar bald verloren“... 
Das dbeutidhe Lied: 
ſtennt ibr das kühne, oft belobte, bas 
numtentflanımte deutidhe Herz, 
Wie eS der Arm, der viel erprobte, 
bewährte mit der Wucdt des 

Schwerts? 

Noch führt der Arm den friſchen Zug, 
| Mit dem er einft die Feinde jchlug. 
Das deutiche Herz, ich nern’ es mein, 
Ind ewig foll es treu bewahret jein. 

GE. Reid. 
——--3+0 ——— 


(Für bie „Eonntagpolt“.) 


| Seid wohlauf! hallel di 


e Eingeweide in 


Gätigkeit, den Magen füh und den Ropf klar | 


Ganz gleich, wie fchledht der Zuftand 
Eurer Leber, Eures Magens ober 
Eurer Eingeweibe ift, wie elenb und 
unbebaglich Euer Befinden ift in Fol: 
ge von Verſtopfung, ſchlechter Verdau— 
ung, Bilioſität und überladenen Ein— 
geweiden — Ihr erreicht mit Casca⸗ 
reis immer das erwünſchte Reſultat. 

Sie machen ein Ende mit Kopf⸗ 
ſchmerzen, Bilioſität, Schwindelgefühl, | 


Nerpöfität, Erantem, faurem, aufge: 


Serbitfeft deutiher Srieger. 


Der ganze Ueberichufi für den Hilfs- 
fonds bejtimmt. 

Der Zentralverband ber beutjchen 
Militärvereine von Chicago und Um- 
aegend, dem beinahe alle hiefigen Mi- 
litärvereine angehören, veranjialtet in 
jedem Jahre eine große Herbitfeitlich- 
teit. Obgleich in den Kofalblättern 


| vor einigen Wochen Notizen erjchienen, 


in denen die deutschen Vereine erfucht 


| wurden, während der Dauer des Krie- 


Englifdye Reutralitätöverlehungen | 


Als am 5. Auguft deutfche Solda= | 


| ten die belgifche Grenze überjchritten, 
um dur eine Kleine Ede Belgiens 
durchzumarſchiren, ohne feindſelige 
Geſinnung und ohne die Abſicht, Leben 
und Eigentum der Belgier zu gefähr— 
ben, da fanden ſich die Engländer von 
einem ganz eigenartig fremden Gefühl 
überwäitigt: Ehrenverlegung! Deutich- | 
land Hatte belgiiche Neutralität ver- 
legt! So undejhrüntbar mar jein 
ouf dem Altar nationaler Ehre das 
Leben Hunbderttaufender 
Männer zu opfern bereit war, als die 
Heiligteit eines Neutralitätsbruces 
| umgeabndet hingehen zu lafien. 
: tönnen folde QIugendhaftigteit nur 
| dann in vollem Maße verjtehen, wenn 
wir bie folgenden Auszüge aus ber 
‚ englifchen Gefchichte in Betracht ziehen. 

In 1800, als Dänemart der bon 
Rußland einaeleiteten bewaffneten 
Neutralität zum Schuge gegen britijche 
‚ Mebergriffe beitrat, verjegte dies die 
Engländer in folhe Wut, daß fie fo- 
fort an Dänemarf Krieg erklärten und 
am 2. April 1801 Stopenhagen bom- 
bardirten. Dünemart, von Rußland 
im Stiche aelafien, mußte einen für 
feinen Handel fehr unaünftigen Frie- 
ben fchließen. 

An 1805, beim Ausbruch de brit- 
ten Koalitionstrieges gegen TFrant: 
reich, erflärte Dänemark miederum 
feine Neutralität. In 1807 murbde 
Dänemart von England aufgefordert, 
dem Siriege beizutreten oder 
Kriegsflotte 
Als Dänemark ſich weigerte, erſchien 
am 2. September eine engliſche Flotte 
vor Kopenhagen und bombardirte ohne 
Kriegderllärung die Stadt vier Tage 
und vier Nächte Jana, mobei 3000 
Menjchen umtamen und 300 Gebäude 
jeritört wurden, darunter die fchöne 
jrauenfirhe. Um diefer Schanbtat 
die Krone aufzufegen, führten Die 
Engländer die aus ungefähr 80 
Kriegsſchiffen beſtehende däniſche 
Flotte ab. 


In 1812 erhielten die Engländer 


tüchtige Schläge von den Vereinigten! 


Staaten. Die Urſache war, daß die 
Vereinigten Staaten während der na: 
poleonifchen Kriege mit England neu: 
tral waren und dab während bieier 
Zeit die Enalänber 


Falle es ihnen jo gefiel, diefelben zu 
tonfiäziren. Qon 1803 bis 1812 nah: 
men fie 10,000 ameritanifhe Matro- 
jen unb über 900 Schiffe weg. 

Als in 1861 die Empörung 
Südftaaten ausbrach, beeilte 
Fnaland, die Rebellen ala 


rende Macht anzuerkennen. 


ber 
ſich 
triegfüh— 


das Wort Neutralität 
heilig als heutzutage. 

Rebellenitaaten, brei Sriegafchiffe in 
Enaland zu bauen, bie 
„Shenanboab“ und die „Miabama“. 
Diele Schiffe murden nicht allein 
Enoland gebaut, ſondern 
enaliichenftanonen bewaffnet und met 
fen? mit enaliihen Matrofen be- 
mannt. Für dieſen Neutralitätsbruch 
und für den Schaden, den dieſe Schiffe 


ongerichtet, mußte England ſchließlich 


| 15,500,000 Dollars bezahlen, 

Am 1. Yanuar 1896 drang Dr 
Yamefon mit 700 enalifchen ?Freibeu- 
tern in Irandpaal ein, wurde aber 
oefanaen und entwaffnet. Die Rä- 
velöführer wurden nch England ae- 
bracht, zu kurzen Gefängnißſtrafen 
verurteilt und bald begnadigt. Ob 
wohl die enaliihe Rerierung jede Ber 
antwortlichleit Für dieſen Friedens— 
Bruch ablehnte, wurde fie doch im Par- 
Iament der Mitichuld bezichtiot, und 
Gecil Rhodes, Premier der Kantolonie, 
erklärte im Berhör unverholen, dh er 
für ben Einfall verantwort'ich fei und 
bafür bezahlt habe. ber diefer Ein- 
fall Batte viel mit den Urfachen zu 
tun, die Schliehlich im folgenden Nahre 
zum Kriege führten, der den einziaen 
zwei Republiten in Afrila ein Ende 
machte. Frany Schneider. 


Leſet die „Abendpoſt“ 


| 
{ 
ı 
| 


| 


ges feine Freitlicheiten abzuhalten, hat 
fih der Verband entjchlojien, das 
Feit in der gervohnten Weile zu feiern 
und den Erlös ausjhlieglich der hieji- 
gen deutſch-öſterreichiſch-ungariſchen 
Hilfägefellfchaft zur Verfügung zu 
ftellen. Um den Erfolg jo groß mie 
möglich zu machen, wirb ber Verband, 
entgegen feiner Gewohnheit, diefe Feſte 
im Sreije jeiner Mitglieder zu feiern, 
diefeg Mal eine Ausnahme machen 
und das gefammte Deutfchtum Chi- 
cagos dazu einladen. Das Yet findet | 
am fommenden Gonntag in Schoen: | 
hofend Halle, Milmautee und Afh- 
fand Avenueg, ftatt und beginnt um 4 
| Uhr Nachmittags. Um Gedränge zu 
| vermeiden, find beide Hallen belegt 
worden. Während in der oberen und 
größeren Halle ein äußerſt gediegenes 


| Programm zur Ausführung gelangt, 


entfeſſeltes Ehrengelüſte, daß es lieber | 


ſeiner beſten 


Wir | 


| — 


feine | ? e 
y J ſprache an die 
an England abzuliefern. Br 

— — | man wird „Deutichland, 


| über Alles“ fingen ‚und 


fih anmaßten, | 
unjere Schiffe zu burchjuchen, und im | 


„lorida”, die | 


in | 
auch mit | 


| North Xbe., 


wird in der unteren Halle für das 
jüngere Element aleih von Beginn bei | 
Treltes an zum Tanze aufgefpielt. | 

Das obenerwähnte Programm mird | 
bom Drchefter mit bem Barifer Ein 
—*— eingeleitet, es folgt dann 
‚U. das „Nachtlied der Srieger,” 
von der Geſangsſektion 
des Kriegervereins Town of Lake, 
dem Banater Junger Männerchor und 
dem Rheiniſchen Geſangverein. Die 
Feſtrede hält Paſtor Schiele aus Jo— 
(tet, ein Kriegsveteran von 1870/71. 
an deſſen Worte ſich der allgemeine 
Geſand der „Wacht am Rhein“ ſchlie— 
hen wird. Die Schiller-Liedertafel, 
ber Militärgefangverein, derGemiſchte 
Chor des Unabhängigen Ordens der 
Ehre und dag Orchefter werben „Die 
Treue“, Ariegd- und Voltglieder, 
„Gebet während der Schladt,* „Gruß 
an bie Heimat” und den „Hohenzol- 
lernmarich“ vortragen; das MWro- 


| aramm tft fonach der Stimmung bor= 


züglich angepaßt. Much der Vertreter 
des Deutihen Reiches, Vizekonſul 
‚preiberr von Reiswiß, wird eine An 
Berfammlung richten, 
Deutſchland 
das „Star 


u 
— 


Spangled Banner.“ 
Tictete im Borverfauf Foiten 
die Perfon, an der Kaffe 35x. 


— — 

Kauft Eure Weintrauben jetzt, ehe 
der m in die Höhe gebt. Coyne 
Bro3,11IM. Water Str. 

fomif 
— ea — 


Streifliter nm Sammelwert. 


.- 
25 


— 
tus 
wi. 


Alter deutiher Batrivt ftiftet fein Alles 
fiir den Hilisfondbe. 

Geſtern kam ein T72jähriger, in ei: 

ner benachbarten Vorſtadt wohnender 


| Greis zu Hern Julius Goldzier, dem | 
deutfchen und öfterreich- 1 


Sefretär ber 
ungariſchen Hilfsgeſellſchaft, und | 
übergab ibm den Sclüffel zu einem | 
$taften eines Sicherheitägemölbes, in|” 
bem er $1400 in Baar und Noten, fei- 
ne gejammten Grjparniife aufbe- 
mahrt. Er erklärte Herten Goldzier, er | 
wolle das aanze Geld dem Hilfsfondbs 
jtiften und ermäcdhtige ihn, nah Jah: 


fange möchte er fi noch das Xer: | 
füqunasrecht darüber vord halten. Jm | 
alle er aber por Ablauf des Nahres | 


mentarifch verfügt, daß fein gefammter 
Nahlak an Gelb und Noten der Ge: 
jellihaft für ihren Fonda zufallen 
ſolle. 


Hat hier das Alter in rührender 


Weiſe ſeine Bereitwilligkeit gezeigt, zut 


guten Sache beizutragen, ſo beweiſt die 


ihrScherflein auf dem Altar der Näch- 
ſtenliebe niederlegt. Vor einigen Ta-⸗ 


| zen befand fich Frau Konful Berthold 


Singer in der Wohnung bon Frau 
Amalie Klof, 424 Datdale Ane., ala 
zwei Heine Mädchen im Alter von 7 
und 9 Jahren eintraten und ihr je ei- 
nen Heinen Golbreif mit der Bitte ein= 
bändigte, den Erlög dafür dem Hilfs: 
fonds zuguführen. 


+2 — 


Aus Bere nöäfreijen. 


Der Deutihe Kellner: 
Unterftügßung 
Liebesbund bielt am lehten | - 
Mittwoch in der Vereinshalle, Nr. 655 
die halpjährliche General: 
berjammlung und Beamtenmwabl ab. 


| Alle Beamten wurden einftimmig vie 


beraewählt: Julius Meyer, Präſident; 
Fritz Ohrt, Vizepräſident; Louis 
Hahn, Schatzmeiſter; Oskar Fürns, 
Prototol. Sekretär, Nr. 415 Hein 
Place; Gus. Lück, Finanzſetretär; 
Vaul Schmidt, Bierfuchs. 


der 
Milwaukee, wird am kommenden Mitt⸗ 


| Züdhe au arbeiten 


1 tefponden A 
1 Lohn zählt weniger 


1 R 440 "benbpoft. 


JArbeit als zweite Hand 


tem Deutſchen (33), 
eine 


— Adr. 32 4. Abendpoſt. 
— resfriſt davon Beſitz zu nehmen, ſo-⸗ — 
Mährend | 


biefes Krieges erfchien den Enalänbern | 
nicht ganz fo | 


&3 erlaubte den | 


5 * * Eos ! Gärtnerei. 
\ jterben follte, jo habe er bereits teita- 


| terfaaft, 


— | Rolls, fucht 3 
| folgenbe Epifode, daß auch die Jugend | 


sperein| 


| ftore. 


blähtem Magen. Sie reinigen Eute 
Leber und Eure Eingeweide von aller 
fauren Galle, fhlehten Gafen und an= 
gehäuften Speifereitern, die Euer elens 
des Befinden hervorbringen. Ein Gas 
caret, am Abend eingenommen, wird 
biß zum Morgen alles im Orbnung 
bringen — eine 10 Gent Schadtel er- 
kält Euren Kopf klar, Euren Magen 
füß ımd requlirt Leber und Eingeivei- 
ne und hr befindet Euch auf Monate 
hinaus frifh und wohlauf. 


Chicago Turngemeinde, 


Beitgemäßer Bortrag von Martin 8. 
Bunge am nädften Mittwoch. 


Martin 8. Bunge, der Schriftleiter 
Amerikaniſchen Turnzeitung in 


woch Abend in einer von der Chicago 
Turngemeinde veranſtalteten geiſtig⸗ 
gemütlichen Verſammlung im großen 
Saale der Nordſeite Turnhalle einen 
Vortrag halten über „Die politiſchen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten und ein ge— 
ſchichtlicher Rückblick“. 
Der Eintritt iſt frei, 


und Jeder⸗ 
mann iſt eingeladen. 


Kleine Anzeigen. | 


u En En aan anna 


Berlangt. Männer uns Kuchen. 
(Anzeigen unter diefer Kırbrif I Gent da: dort.) 


junger deutfhungariicher 


Verlangt: Sofort, 
Barbier, ieuge stelle. 2937 _ Bentworth Abe, 


— — 


Verlang Mecanifer und Scioffer, ; Srant €. 
Betz Co., Hammond, Ind. faſo 

Verlangt: Deutſcher Baufſchreiner; muß Pläne 
zeichnen und berechnen önnen: Landſtädtchen 
im ſüdlichen Wislonſin. Einzelheiten im erfien 
Brief erwünſcht. Adr.: K431 Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Altarſabrit braucht erſter Alaſſe 
Altar⸗Bauer, Mobelſchreiner, die nach Zeichnun— 
gen arbeiten lünnen. Stetige Arbeit und guter 
Kohn für die richtigen Leute. Nör.: Bourgeoiß 
Kompand, 1216—19 FZarnam Omaha, Neb. 

fıfafo 


Err. ‚ 


Verlangt: Ein tüdtiaer, 
foger für 


— 


ſchneller Maſchinen⸗ 
Intertype Sermaſchine. Tagarbeit. 
Untonlohn, dauernde, angnenebme Stellung. — 

Zäglide Omaba Tribüne, SCmada, Nebr. _ 
frfaion 


Berlangt: 


Mann, in Wurit« 
Major Bros. — 
25fpuwꝰ 


Guter, praktiſcher 
Adr.: 
Eo., Milbamwata, Indiana. 


Stelungen fuhen: Männer und Knaben, 


(Nnaeigen unter diefer Hubrif 1 Ken: 0a8 Worı ) 
ine een ce 

Gefucht: Junger deutſcher 
am Lunch aufwarter 
nützlich machen kann 
nur 8 bis 7 
Zeit 


Saloonvorter. der 
und Tich hinter der Bar 
ſucht “tel lle. wo tãglich 
Stunden "Arbeit find, um genügend 
sur Ausarbeitung der Ketti onen eines Eor- 
School Kurſus zu haben. Hober 

als gute Behandlung. 2 
S 188 Abendpoſt. 

Geſucht: Williger Junge, 18 Jahre alt, ſucht 
Stellung; lann — eben für Wilbgefhäft 
oder Grocery. 2145 Varıy A 


Gefuat: Junger deuticher Mann ſucht Arbeit 
irgend welder Art, lann au) mit Pferden um- 
geben, 2811 Lowe bc. Iel.: Pard3 4801. 

fomomi 

Geſucht: Junger deutiher Kadallerift, ſpricht 


tanzöfiib und genügend englifch fuht &tel» 
ung als Weinfüter; 


gebote an Adr.: 


babe die beften Zeugniffe 
der größten Hotels; beiige Erfahrung in ver 
ſchiedenen Arbeit en. NAdr.: 8 443 Nbendbpoft. 
Gel Qunger "Man, 24 dabre alt, mit 
en Ten. fucht irgend cine Arbeit, 
wo er fi einporarbeiten lann. Sceut Leine 
lange Stunder. Kann aut Buchführung. Mdr.: 


Geſucht: Bäder, verbetratet, itınger Manıı, 
gute zweite Hand an Brot md Gates, Br 
Stell e. Zei tepbon: Superior 6199. 

Seh ıht: ut er Bartender fuct Stellung. 
Smith, Zeiepbon: Diderfeh 2713. 


2. 
pimX 


27 


ſucht dauernde 
oder allein. Phone: 
ſomo 


Seſuch Baäcker, auverläffig, 
Kincoln 5027 
Gefuht: % 


‚Sefu Pelobnung Demjenigen, der mir 
eine Gtellun 


veribaft aldö Bäder ober Helfer. 
ube.: »B 73 Abendpoſt. 


Geſucht: Bäcker, jur — Dann, gute ameite 
Sand an Brot umb Cafes, fudt Stelle, Dieg, 
Bbone: Lincoln 8565. 

Geſucht: 
Arbeiter, 
110 W. 


Erfabrener Porter, flinker, ſtetiger 
ſucht dauernde Befchäftigung. Due, 
Grand ? de. 
acht: Junger Mann furcht 
— — oder in Geſchäft, kann 
ien. Adr.:- R 44H Mbenbpofi. 


Arbeit, Wagen 
Siserhen ſtel⸗ 


18- ähriger Qunge fucht Stelle als 
Tates ober dritte San 5 an Brot, 
Kramer, 7115 Eid Green Str, 


Bet Icht: 
Sunmie an 
Eüdiette. R. 
Befuct: Deuticher Referbiit fucht )t Virdeit, gu 
ter Porier, Rod, Waiter und Partenber, au 
Naritor; lanıt mit Werljeug umgeben; ge: 
ringer Lobn. Albert Jäger, 724 Bedder Str. frio 


Getuct: 


Janitorarbeit, jebe richt auf hoben 
Lobn. 


Franz Eruben, 2632 Hampden Koutt. 
fafon 


25 Dollars Demjenigen, ber gebilde- 
3 NYahr im Lande, 
Stellung ——— 


ſaſon 


annehmbare 


Gef uct: Erfabrener Partender, 
Sucht dauernde Befhäftigung. 
7179 


ikıi2. 


guter Mirer, 
Tetehhon — 
ſaſon 


Geſucht: Gelernter Gärtner fucht Stellung in 
Adr.: A 409 Abendpoſt. 2Bſpiwe 
Geſucht: 


Bartender, erfahren und zuverläffig. 


anf:änbiger ehrliher Mann von befferem Stande 


fubt Stelle al XagBartender, 


6. 38... 2052 
Dabton Sir. 


24ſpiwæ 


der wir „Stetige Arbeit 
und Wagenſchmied, 
FJ. Steponet, 1410 
— ſon 


85 Den 
bin 
» Zar 


end 
'Päder, 


mler tigen 
Suter Suf 
der rt e dic Woche. 
©. Re sie 
erfter Klaffe. an Brot und 
tellung. Adr.: 4110 DW. Taylor Str, 
fefafo:r 


Her ıöt: 


Berlargt: Frauen und Mäddem, 
Ar:etorn ımter dirter Rubrif 1 Kent das WHork.y 


Laden nnd Mrabriter 
Berlanat: Erfahrene Eeiden-Spulerinnen. 
M. Daum GCo., yeontier Mde. umd —S 
Str., nabe Larrabee Str. Station der N. 
Berlangt: Erſter Klaſſe Finiſhers und Gehil⸗ 
finnen gun Klietdermaden. 629 Barry Ave, 1. 
pt. Zel.: Wellington 3471. 


Berlangt: 
Fancharbeit 
shop, 


Haus ;arbeiterinnen, 
au übernehmen. 
3705 Broabmap. 


um alleriek 
The Broadwahy 


— — —ñ — 

Rerlangt: Tüctige erfabrene Rerfäufertm, 

muß Erfabrung in eufter Klalfe Bäderei haben. 

Gelbft aeihriebene Dfferten mit Angabe bon 
Empfehlungen unter Mr. 181 Abendpoſt. 

fome 


5 Berfäuferin & Bäder: 
Kirmie, 


Geſucht: Ste Hung als 
Spricht deutib und enaliid. 5 
5955 Walton Piace. Zel.: Auftin 87 6. 

Berlangt: 
bien. 4557 


Dafcinen Striderinnen an Strüm» 
Gliton PIpe. ſomodi 
Verlangt Ledrmadchen am Zuſchnelden und 
Aleidermanen. Rach 6⸗wöchiget Lebrzeit Be⸗ 
er und bauernde Peimaftigung, Toman 
Lroadınan, 28il,difon 


im Laden. 

> Berlan it: Sperators, —S 7 rg 

ter obm 7 786 ©, Sarrifon Str., Sun 
pen Halfıer Str. 


!Horticunng ant ber 6, Seite). 





Bergnägungs- Wegweiſer. 


Golembte. — Burleste. 
Brand DperaHoufe, — „Under Eover”, 
werid. — „Beg 0’ My Heart“. 
ower®. — „Ihe PVellom XTidet“. 
ort. — „A _Bair of Eixes”, 
2a &a De. — „One Girl-in a Million“, 
MHinoid — „Ihe Belle of Bond Eireet”. 
eltc Sonle. — Soden Abend-und Sonntag 
Rabmittag Konzeri 


— 


(Sortiekung von der 5. Seite.) 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Binseigen unter dieier Kubrit ı Kent das Wort.t 


Handarbeit. 
Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, 
etwa 18 bid 20. Nahzufragen Eonntag nah 
11 Uhr. 4050 NR. 51. Court. 


Berlangt: Mädchen, bei der 
u ieine Wälhe. 6134 Rhodes 
t. 


xelepbon Wentwortd 7243. 

Berlangt: Mädchen aid Hausbälterin für Tleis 
nes lat, Leine Samilie; muß enaliih fpreden; 
34.50 die Woche. Nachaufr agen oder zu Ichrei- 
ben, 1144 ©. Stedzie Abe. Tel. Stedate 168. 


Berlangt: Junges Mädchen zur Mitdilje bei 
allgemeiner Hausarbeit in Ileiner Familie; gu- 
128 Heim für daS richtige Mädchen. Sonnlag 
Morgen perjönlih borzujprewen, 1447 Berteau 
Mdenue. 


Berlangt: Junges Mädchen zur Mithilfe in 
Hausarbeit; fein walben und Bügeln; Nadıts 
nah Haufe geben. 4145 Sheridan Road, 1. Apt. 


Hausarbeit 
Abe., 


zu 
3. 


Berlangt: Erfahrene Ködin, $10 Die Woche, 
Zelephon: Kenilmort) 361. 


, Berlangt: Erfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, engliiö und Referenzen gewünict, 
uftgarten, 901 Wrightwood Abe. 


Berlangt: Mädchen 
gemeine Hausarbei 
»incenne3 übe. 


Berlangt: 


, für alt 
Samilie. 4847 
276. 


bon 18 Sabren, 
in fleiner 
Zel.: ſtenwood 
Erfahrenes Mädchen, meldes fämmt-» 
liche Hausarbeit ſowie lochen verſtebt und ge 
wilt it in ein Fleines Hotel im Zentrum bon 
Silinois bei girten Lohn nah biefigen Berbält- 
niffen, einzutreten; ftetiger Pla für Die rich» 
tige Berjon. Adr.: Ss 132 Abendpoft 


Berlangt: rau mi ttleren Alters gutes Heim, 
für allgemeine Hausarbeit; ftetiae Arbeit, 67 
Dft 56. Str. Frau Zacodby, Phone: Wentworth 
4951. 

Verlangt: Ehrliche anſtandige Frau als Haus—⸗ 
bälterin, 2 Kinder, 6 und 4 Sabre alt, Gutes 
Heim. Lohnaugabe. Adr.: K 447 Abendpoit 
Berlangt: Mädchen oder Frau. für all 
gemeine Hau: gute3 Heim und guter 
“obn. 209 E. 30. ‚ nabe Iudiane Abe. 
Erfahrenes Mädcen in 
Place, 


Berlanat: 
Perſonen. 
Dwiſion Str. 


B erlang 31: 


Familie von 


Guy Bellebvue nahe State und 


iſch ſprechendes Madchen für 
allgemeine H arbeit in lleiner Familie; gutes 
Heim. 59483 Michigan Avenue. 

Verlangt: Madchen 
Hausarbeit. Mr3, Ro 
Straße. 


€ 


zur Hilfe bei allgemeiner 
fenfirauß, 93 N. Robevy 


Berlangt: : 
llieine Familie. 
veuburger, 2402 


für allgemeine rbeit, 


agen bei 


: Mäddei Haus 


Nachzu e C. 
irlaf v 
fur leichte Saus⸗ 

Candyſtore. 
ittafon 


Verlanat: Im hen 
arbeit, » ( 


Ach., 


Verlanat; Deutich ungarifchez Mi dädchen für all 
gemeine Hausarbeit. 1812 Rarl Ave. 
— 
für allgemeine Hausart beit, 
‚ fhönes Zimmer; gu 
ein ge wand exie 5 Deutiches 


diion Sir, X imits 


Derlangt: Müd den 
muß einfah locen f 
tet Lıbrn. Kann fı tisch 
Käddhen fein. Seh 
vebt 2 Bloda n 
Farf. "Eben 


ud 


wo wlor 


200 


Berlanat: 
Sausarbeit. 

Beriangt: B 
SHausbälterin einem N} 
s3 die Wode; gutes Heim 
vidr.: 8 436 Abenpdpoit. 
Berlangt: ° e1 ü al 
mus ein ngl 
Michigan 


zemeine 
ſaſo 


LDeutoe 


142 Michigan 


Ave 


einnehend als 

Wittwer ohne Minder 

und fr ic Kleider. 
fafon 4 

Inemeine Haı 

et 


Aelieres Mädchen, 


bei 


we 


we riteben. 


Der 


Reſtaurant 
1551 
Verlangt: Gebildetes erfabrenes 
chen, muß Empfehlungen haben. 
Morgens, 4351 Grand Bivd,, 


tlaiie 
s Ortttan3. 


faion 


Kindermäd⸗ 
Anzufragen 
Apt. frfaio 


Berlangt: Eriabrene® Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit: auter Lohn; feine Gelegenbeit für 
die rechte Perion. Mrd, Louis Bierfeld, 4708 
Drerel Bipd., 3, a fr Hafen 

Verlangt: Mäde 
ſahrung im Kochen; 
nes Apartment. 454 


t, mit Er 
er Familie; Tlei- 
Ape., 2. Apt. 

jafon 


Rerlangt :Mä 
in Heiner Samilic; 
"te. Phone: 


auto 
auie 


Drerel 8 


ſerwille, ſucht 
ſtehen und be 
tragen bei Rev, 
„Alingio. 


Serlaı 
chnt, zur 
> br: 83 
Verlangt; 
on Cales, Ri 
nerh und 8 
oehrs, 164 


‚rau 
Mitbilfe 
die Woche 


Dehin 


Berlangt:_ 


dädchen 
lleiner 


Fa milie. 


Berlangt: 
beit; leine ice; m 
nen. 4024 ®Brairie 


mr 
ou 
de, 


- 


Stellenvern —E Bürss. 
wAnaselaen unier dreier Kubrit 2 Ger! 


s das Wor 


Verlangt: 
iſt die Saif on 
bilden wir Sie a 
Eie dann bre ci 
etellen selichert 
Barber gench, Kranın 


Darl bier 


Berlangt: Heimat 
“en, nur die beiten Tl 
5353 Xarrabee Eitr, 


„erlangt: Köchi 
eis, 2 oliv 1 Ilse 
kart & mplopme 
über B oir-T Hfice. 
Deutibrungarı 
laugz Madchen 
tichtauranı. 452 
Berlangt‘ Deutide \ 
Gtellen in Chicago und I 
vor bei dem Germania 
sort Ude, Ede Halited 


ches 
fir 
ur 
Snrti 
Rorth 


Stellungen inden: Frauen und Wänden. 
(Anzeigen unie dieſer ı Rubr it I Cent das Kor 


Gefuht: 


loon, Wirs, 


Gejucht: Nu 
Keinmabplüge. 


Geſucht: Deutſche 
ſchen und bügeln. 
Abenue, nahe Halfted 

Geſucht: Deutſches 
Reinmachen, Waſchen 
dem Hauſe. Adr.: 

Crawford Ave.) 

Geſucht: Erfahrene, zuverlaſſage Frau 
läge, um 2öhnerinnen aufzuwarten. 
fragen: 5517 tine Str., dorne, oben 


- 


Gute Köchi 


seid 


Frau 


or zuſr 


rubi 


rechen: 


fur hit 
Nachzu 
Sui 
Sefuht: Frau J 
plüße, Zeler bor 
Sefuht: Frau 
ten, Hausarbeit 
Larrabee Sir 
lich oder ſprecht 
Geſucht: 
Stelle für Ha 
VBorzuſprechen 


Vezablung 
Himierbaus 


Mädchen Tucht 
geriihe Kirche. 
HSinterhaus 


- 


Gefucht: i nette deutiche 
und ſparſam, wünſcht eine Ztelle 
zerin. 2 Monate von Dentſchland 
Mrs. Ehirmer, 1538 Larrabee 
berieh 2429, 
Se eine 
Geſucht: Deutſche anſtändige Frau fucht Stelle 
als Hausbälterin bei tleiner Wittwerfanrilie. — 
Boll Eir., 1. Flat. fafon 
Geſucht: Dame, laufmänniib gebildet, 
Kiag als Staffirerin oder jonit einen Bertran: 
enspolten. Miß SH. Gorges, 1716 Wells Eir,, 
Sat 2, Telepbon Diverjeyg 1635. doiriaiv 


fucht 


(Unzeigen a eh 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: Ehepaar fuht Stelle auf. Landaut, 
um es für den Winter zu berforgen, oder auf 
Farm oder Rand irgendwo. Frau gute Köchin, 
Wann tut allgemeine Arbeit. Schrade, 4V20 B. 
30. Str, Cicero, ZU. 

Gejudt: Junges deutihes Tinderloies Ehepaar 
fucht irgend weile Arbeit; Mann tann mit Aus» 
tomobile und allem Xerlzeug umacben; gebt 
aud auber Chicago. 1615 MWolftam Etr., 2. 
Flat, binten. ſaſo 

Geſucht: Kinderloſes Ebepaar, Mann Séloſſer 
mit Werltazenga, ſucht Janitorpoſien. Alois Golob, 
1933 Dahton Str. tato 


Berfönliches. 


Anzriaen anier dicıer Rudrif 2 Cents daS Mott ) 
Rainting, Decorating,, gute, billige 


Arbeit ga» 
rantirt, iripp, 5819 Aberdeen 


Sit. jomodi 


Durh unfere neue Methode fönnt Ihr einge 
rabmte Satierbilder in jedem Haufe berfaufen; 
große Profite augefidert. 732 Wederal Str, 


Hansbejiger! 


— — — — — — 


Wir verjihern End für nur $1 pro 
Jahr gegen fernere Verluite von Miete. 
Wir eriparen Euch Geld, Zeit und Un- 
annchmlichteiten! Wir beiorgen jchneilfte 
Räumung Eurer Wohnungen, wenn Biete 
uneinbringbar ift! Wir folleftiren Miete 
für End. Wir verwalten Ener Belistum 
und wahren Eure Antercjien. Bir haben 
die beiten Advuotaten zur Seite und iind 
in der Lage, die icdhwierigiten Fälle unter 
Garantie zu übernehmen. Mehr wie 
$7.50 verlangen wir in feinem Falle. 
Bisher foiteten dieichben Dienite $50.00 
und mehr! Verlichert Gud für nur 51.00 
da; Jahr! Kommt, telephenirt od. jchreibt 


Eagle Inveitment Go., 
154 ®. Randolph Sitr., Room 34. 
<el.: Franklin 1503. Automatic „32762 2. 


3ag,dn 


Macht Euren Sein je!bit! 


Sept tit die 
in irgend 
in Built 


3 — 
einer Cuantität, 
oder Wasgonladungen, 
— Tohne Bros 
9 Weit South Water 
— —Thicago, Illin 
— EScode Uhr über ber Türe. —— 
1ip. bidofonimt 


Trauben 


Beim Wastet, 


Straße — 


ois — 


Augengläler aus allerbeiter Onalität 
su denkbar billigiten Breiten. Jahrzelinte 
lange Grfabrung. Dr. M. Schwimmer. 

‚ dentiher gelernter Optifer und Üpto- 
metriit, 625 North Avenue, aencnüber 
Knoops Departmentladen. Dfien von ? 


Uhr Nahmittaas bis 8 Uhr Abends. . 
apı1* 


Pianos reparirt, Erpertarbeit; mäßige 
Tianoftimmen 1.20. Gliot, 2042 


Lincoln 


riftonfa! be 
Runden 


E db ward 
50% an 


betit 
a poibefe, 


ortene 
600 „elle 


alte Bein ⸗ 
26ay ſonbui 


Schenfel, 
ir. 


Keinfle eripart Ihren 25— 
Ubren, Diamanten, Shmudiachen, 
Brillen und Reparaturen. AMübelannt, auderläf 
fig, etablirt 1872, Schriftlihde Awiragen. Preis 
angaben. Aufträge prompt erledigt. N. Hermi 
tage und Lincoln Ave, 24fpdolondi* 


Temedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. EiderdaunStepp 
deden auf Beſtellung aemadt, 1455 Belmoam 

Avbe. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
Sfp,irfondi 


arieile Beglaithin 


ungen, Bo!llmaßten, I 
ftamente u. f m pro mpi und auderlällig bei 
Eartorius. Deffentliber Notar, 225 Nalbingten 
Eir. Ubends und Sonntags 1058 Mohatuf Er 
Eofmiftfomo® 

tainc, 
Rettin 
ſaſon 
und neue Ar 
Racine Abe, hin 
ſonmo 


Ah en Raintina ‚ Bapverban 
Calſominiag aut und billig ausgeführt, 
ger, 1653 Bine Str. 

Carpenter 
beiten, Gut 
ten 

Uebernchme 
arbeit; aut 
ler ©tr. Te 


Innen umd 


münfdt Reparatur: 
und billig, 2129 


Garpenter, Plalter umb 
und billia, 3. Klemendfb, 
levbon: Armitage 4577. 


Zement 
913 ‚som 
220 pimk 


Biafterer Neparaturarl beit beiteng billig auege 
führt, Schiemann, 7465-748 Brightwood Une, 
21jplmx 

Wir besahlen die bödjiten Breife für Möbel 
und Sausbaltartilel, Recbied8 Auction Houſe, 
bone: Xincoln 120, 2jl,3mtX 
25 Jahre im Geipäft aut Demielden Blape. 
Kir find Baumeriter bon Häufern, Läden, Fläts 
ufiv., liefern (Heid, Wläne und Boranidlage 
fret und bauen er tpiet. meine Sriras. Picard 
Qu Raddod & 06-607, 25 N. Dearborn St. 
13/0*% 


— — — — —— 


Deiratossgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit g Cents 
aber keine Aneige unter einem 
Deiratsgefud 


des Wort 
Tohar.) 


Nermögnend winwe. allei 
⸗ . 
Jahr 
r 
in 
l 


1 
‚ra 


korddeuticher 
eine> Tlemen 
Gimpohhern 
Einwohnern 


ran 
ISac 


cevdanareliich 


IGer „oieis ın 


vun! 
Anirtage ni Sud 


ni eimas 


u 
Ant 


Unterridgt. 
(Unzeigen umter Dicier Rubrit 2 Cue 


das Wort) 


Schule. 
Vorbereitung 
Stantseramen. 
North Ave. Tel. 


5 cbammen 
Deutſch u. Engliſch. 
vierteljähriicdhen 
135 W. 


zum 
Dr. Wai, 
Lincoln 1505. 


Br * 


—9 


naen 


W 


omob 


Ede 


Aui 


eld Ave. 
Graceland 


12 


760 
Mufic Gollege. Iel.: 
: 1920 Ixrving Park Bivd, 
Singen, alle Wuftfinitrunente, 
Darallo Bros, Direltoren 
Nurdfrite. Genebiehe Boornan, 


Sircoin 
land 493; 
Violine. 
zen, 
der 


(race: 
Klavier, 
u, Zaun: 
Nabre auf 
Selretärin. 
1 Upimtt 
Engl: ib für &inae gewanderte! Probe: Leltionei 
ibrer noldaelrönten Methode deriendet Loltenfret, 
flaati, fonzefi, Kar! Siool, 


35 


I 


ifred 2 Isite denticher 


1152 Mtlwaufee Mn. 
Aoimtz 


tänaetaen unter diefer Mubrtt 2 Bents das Worı.\ 


Bu verlaufen: Guter Seiaoien, Billig, 2521 R. 
Sairfield Avenue, 


Speaielle Verlteigerung! 
Dienstag, ben 29, Gept, 10 Uber Morgens, in 
unferen »erfauffränmen 2521--2525 sSberfield 
!ipenue, nabe Kincoln. Wr verfjteigern für ein 
moblbelanntes Ftreproof” "tareboufc, iböne Par 
tie gebraudter Sausbaltiaden und Möbel, wm 


tafiend alles was zur vollitändigen Eintjätung | 


dausbalts 
Carvpels, 


eriorderlid 
8, Sinoleums, 

betiitellen Silgmatrapen, 
einzeine Schaufelftühle und Stüble, 
ensatebtilde, Sciz- u. Kohölen und 
Reebies Auction Soufe, 
"bone: Lincoln 120, 

Zu verfaufen: Kinderbett mit neuer 
222 lliom Str., unten, binten. 

Zu verlaufen: #üdbenofen, 2321 
Eir., nabe YArmitage Ave. 


3u berfaufen: Billia, 


int 
Drefſers, 
Leder 


Pianos, 
Wefiing 
Rarlor- Sei», 
Davenportis, 
Ranges eic 
Privaiverfänfe täglich 
foıno 


m 


= tatrarc. 
10mo 


Frantiort 


autea Reit, Kommode 
neue Scebog, Aohofen und Stüdentiib, wenig 
gebraudt. Poraufpreden Eonntiag vor 2 lbı 
oder Montag, 1009 Bells „ Store, 


—- — — — 


>1 
21 


Verlaufe billig, quten eleftriihen Carpet-Elca.» 
ner. Telepbon: 4643, 

Garland Kocdofen billia au 
fragen Sonntag ober Abends, 
Avenue, 1. Fiat, 

Verlaufe Etabl Range, $10, mit Wärme so. 
fet. 4557 Eiiton Adenue. 

Zu berlaufen: 

billig. 018 Genter 


Anzu⸗ 
Dalich 


berfaufen. 
Bo N, 


sHeizofe , in 
Eirahe. 


— — 


gutem Zuftande, 


“uter —SE ſebt bil ig zu verfaufen. 2813 
Broadwad. Blum tengeisäft. fato 
3u verfaufen: Bar 
lormöbel, En 
aclbardt faion 


Hodhfeine vbaimmer- und 
Rad suftagen 4 4332 Bifta Terrace, 


Billia au berfaufen: Guter Rücenoien, Leder 
Tarloriet Sbaufeiliubl, Pedercoub, Piano, Bil» 
n Spiegel, #ilder, Drefier, Ebiflonler, 
Neffingbet ten ufw,, feltene Oi 

t, Refidena, 2011 Berteau Üve., amwiiben 
“de, und Koben Str 4lepimf 


verlar ıren: deilzoſen und 
ſpottbill iQ. 


Neuer Aocofen, 
1625 Larrabee Sır, 22ipimE 
Rerfleudere den Anbalt eines eritflaffigen 
Heim®, Barlor Euit, Dining Room Get, Zuflet, 
Dapvenvort, Ofen, Betten, Treffer, Rug®, ®iano 
uf zu Eurem eigenen Preis; beite Qualität 
727 Noscoe Etr. (99-30 


ici 


Bianos, mufttalifde Inuri.mente, 


wer Dicier user ı 


2 « 2 uente Au 


eieganies, faft meuc berfaufe 
Saar oder übergebe auberläffigen 
Auf bemwabrung, 2478 Ochard Eir., 


sıano, 


c® 


Habe 
für 3125 
Leuten aut 

Upartınen 
für Baar 
tes Player Piano 
batt, wenn fofort 
1. Npariment 

Hochte 
en verlaufen. 


Brivaiperfon wünfdt elega 
su verichleubern für 5300, R 
genommen, 2475 Ocharb Eir., 


Kur 


Upr iaht, 4 t r 
1710 N, Ya Ave., 
23nv,fon 


Salle 


Zu verlaufen: Biano 
ausgezeidneter Berta 


slitg 1 — 
ſung 20 N. Ude 
ſaſomodi 
Aur $75 für ein Ibönes Upriabt Piano, und 
$15 für ein Zafel-Slavter bei Grob, 154% Wells 
Strabe, nahe Nortb Mve, S26lepimor 
Zu verlaufen: Ein gutes Sauare Piano, 
fort, fpottbillig: gut für Anfänger. 2011 Ber 
teau pe. nabe Lincoln Abe, Nelidena. 
24lepimt 
Mabagoni Biano 
aebraudt, Priginaiprei 8 2450, ber 
für $165 oder beite Baaroficette, - 
X {v9 


in 


ſo 


Zu verlaufe 
7 Monate 
laufe 


Moacoe 


Vorzũgliches 


Sboninners 
kırlauft bon 


Rlaber % 
Flaute Go 


ianos; eib. 185% 
549 KRor:b Ave 


13ag”X 


b .n 


lanos u 
Horner 
in 


8150 Taufen unfer oo Mabagım! Piond, 10 
Sobre Garantie; 6 Monate alt, 550 Arlingıon 
Place, 4%, Blod meltli von Glart Eier. 22ag*: 
$70 faufen ein fhönes Kimball Upright Piano 
s5 mona:lib, bei Grob, 1549 Zells Eir,, nabe 
%kortb Ave, 26agimti 


— ——— — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bogel u. ſ. 


un eigen unter dieſer Aubrif 2 Eente bat Wort) 


Redigrec Rofto n Bulle 
2215 Midigan Ape 


von 6 
omwie Rupptes. 


Ausverfauf 
Weibchen), 


Mub verfaufen: Junge rotbraune Stute 
Pid. ſower; Mobeſwagen, ein Einſpanner, awei 
Smeilpännergefgirre, billig. 731 8, Lale —* 
20pIw 


verlaufen: Bull Dog und fleiner Bubpb 
Ceminar Abe. kai on 


Zu * 
2337 


Zu berfauien: 


Autcberiwagen, 1855 


Varr! 


in 
Tr um 


1000 Tfd. gefundes junges Erpreiipferb billia 
3452 Nrmitage Abe Brivat 

Einipänner 
brarbeit. 2051 


berlauien kierd 


Lale 


mtr 


aufmpari®s; 


gegenül 


Geſchanseinart ar ‚agen, Maidinerie im, 
(Hnzeigen unter diefer Mubril 2 Eis. das Mlort ) 


Haute 


ein bar! tor 11ı ır Mäler 
Pa 


Rähmaichinen, vViencles u. * 
naeigen umer dieſer Nude⸗ das 


Ale Fabrifate v 


und aufmwärt 


— — — 


Rechtsann älte. 


Meigenan 5 


nı6 da 
Rechteauwalt 
Ale Rechtsſachen prompt beſorat. Prafti 
zirt in allen Seriditen. Hat irer 127 N. 
Dearborn Ztr,, Zimmer 1414, ! 


X 


301.9. Edelion, beutider. Rodıts 
anwalt. Alle Rechte adıen prompt rat. 
m. in alien Gerichten. Kat frei. 
127 N. Dearborn Ztr., Zimmer 1431. 

Itin.miftrlon® 
Walter Y. Aried, dbeutiher Rechtsanwalt. 

Alle Redisteiadhen beitens beiorat. 

Rat irei. 167 MW. Waibinaton Str,, 
Simmer 407 bis 610 


Gelb auf widbel u. 1. m. 


mer derer Nubrii zZ den 


br 


Ansceigen 


önnt 
sı0 bie 

nad di 

auf Cure 

billiger 


Domm-3 


Gelb 

eimmeı 1 an ı Koinmt 
iciben wollt 

bed: 


jit 


nur ba 


au 
- 520.00 
köbel, Bianos 
bon ein bis amolf zeit zum 
bezsablen 
das Geld fofort 
a aurüdaabion 


Sure Shuldben, 
baber nach Be 
in wöchennio« oder monat 
ir Raten. Sprebt vor, Idhreibi ober telepho 
Ranboipb 3075. FAragi nah Wir, Spiber 

'dtanbar Gredii Gompand, 
Blnmer 702 Sartiord Wide. 8 6. Dearborn Str 
ima!*? 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar: 
Ichen, 325 tür 75c monatl, $0 für $1.50 monatl, 
875 für $2 monati,. $100 für 82.25 monatl, @eld 
in cin paar Etunden, Wir geben alle Bo eteile. 
die Andere offertren. Telepben: Central 54: 

iNurzsal Ercmity Go, (E. yreb Keller, mar) 
148 N, Dearborn Sir, Ede Randolph, Sim, 10°2 


(Anzeigen unter diefer Rırbrif 2 Cents das Wort.) 


3u verlaufen: Eine edte deuifhe Weinprefle, 
fowtie Müble und "Fäller, alles Zubebör, bilkie, 
u erfragen: 2%2 Xpndale Eir., nabe Milwau 
tee und Caltiornia Pibe. fafo 


Bu verlaufen: Balnters Sandwerlzeug, billig. 
Scıhwara, 2359 Mozart Str, faion 
Zu Taufen aefut: Cedar &beit, 

Rreisangabe unter Abr.: 


N, 


siemlih aroß, 
R 416 Abendpoft, 
faf on 


mut 


Su verfaufen: 85 PBarrels Kentudy Wourbon, 
Arublabe 1011, bier Eommer alt Muß ver 
ſchleudern 8* bon Banfkein der Loop gebal 
ten. Großer Bargaiın ſür 573586., Berfaufe in 
Partien von 5 Barrels. Wdr.: ft 406 Abendpoit. 

1v25-30% 


— — — — — — — — — — — 


Bu vermieten. 
(äiinzetaen unter dDieler Nubrıt 2 Er8. das Wort) 


Bu vermieten: 2022 Mobamf 
Ic 5 Zimmer Slat, die 
tu nge n, $25.00, 

Ju vermieten: Helles 5 Zimmer Flat, $10.00, 
si Sedgivid Strahe. 

Zu vermieten: Wobnung, 6 
mer mit Bad. Borauipresen: 2 
2. Flat 

Ju bermicten: 
lig. Referenzen, 


Str., feines bei 
allerneueften Einrich 
2Tiplımk 


‚Yrgunptine 
? Dabton 


Str 
eir., 
frion 


Smei Bobmungen, gebeist, bil 


655 €, 50, Str, 
{p13,20,270f4 

Bu dermieien: Cottage mit Bafement, 3138 N 

Louis -Tive,, nabe Belmont. ſaſon 
vermieten: 
Abe. 
gu bermieten: Damp Naehetzie 
827, gegenüber Humboldt Parf, 
Pidenue, 


Gt 
39 
field 


Stieiner 


Etore, 


2812 Ebel 
faion 


Flats, S25— 
301 ©. North 


Zu vermieten: 6 jdöne Dimmer, Bab, $20. — 
fafon 


927 Montana Eir,, nabe Lincoln ve, 


i. oder 2. Flat, 6 Zimmer, in 
neuem 2-FlatBridgcbäude feparate 
Korte s und Ward,  Turnaco u. Dienbetzung; 
sur Nodifon Eir. Station der Kaben® 
babn und Strakenbabnlinien, Eu 
und sirden, 325 und aufwärts 
Belosti, 2359 Uddiſon ir, 
20ip iin 


Zu vermieten: 1819 Nortb Vatt Abe 
Lincoln Bart— 5 Zimmer und Bad, 
zung, 822, Radzufragen daſelbſt. 

Au bermieten: SHünfaes, beilc 
im Bridgebäude, 2, Flat; $18, 
Pidenue 


Su bermieten: 
Anbibioual” 


* Soc 


nahe 
Dfenbei 
falı un 
‚o Zimmer "lat 
1421 Sudlon 
milafonn 


Tr 


3 vermieten: ®ier belle 
Sermitage be. 


Imme 


3 
9 


* 


Zu vermieten: 2, 3. und 4. 
des „Abenbpoit” - Gebuäbes, 
RW, Waibingten Str.; aroü, beil und Iuf+ 
tig: Dampfbeisung. Näberes beim Ge: 
ihäftsführer ber „Abendpoit”, 223—-225 


“dem 
WR, Waibingten Str. 17in®? 


Stodweri 


> >); 


.I— sd 


Bimmer unb Board. 


Ameiaen umer dierer Aubrit 2 Cems das Rert.) 


u dermeten: 
digen allteren 
chen nniag 
730 NR. Saliteb 


Shöned Zimmer an anilän 
Herrn bei Ölterreih. Frau. „u 
oder nah 4 libr Nadhmittaas. 
@tr., 3. lat, linie, 


con 


du bermieien: Helles ‚anberes Salatzimmer 
Herrn oder Dame, 1250 Brigbiivood Five. 
Bloor. 


Zu bermieten: Nette möÖblirted Zimmer an 
gebildeten Seren mit oder ohne Frübitüd; fe 


Einaang. 2218 %. Sallted Er, 1. 


yaraler 
varuler 


Sons bei 
sahen, 
—— Ave. 


eo « ın ‚, nanc 
Bari ehrt zelephou 
Tale, : B 


it 
umboldi v0 

Bermieie Bimmer, möblirt ober nicht, an ar 
bei tiende Danıe; Bad, ti ibenbemugung; $2 imö« 
chentlich 1230 Wellington ©tr., i 

bermieten: Schönes Fr ontzimmer 

nur mit Soil, bei denther rau; 
Genter Str.; aud paifendb für amei. 1929 
ling Straße, 3, #lat. 

Ju bermicten: 
Saı ısbaltungszimmer. 


un, 
2 


Großes Frontzimmen 
1310 Clart &ır, 

Mi —X es Zimmer am ein ober zwei Herren. 
618 Eenter Eiraße, 3. Sl. 


auch 
N, 


307 Wisconfin Str, nabe Elart und ®Barf. 
Helle, zeine Zimmer jür Herren, $1.50 aufwärts, 
fafomo 
Boarders. 
falfon 


Deutid ——* Falilie 


Chhbourn Ave 


winfcht 


ronttatmmer, 


Aöblirte mit 
J anis, 

R. Klari, 
Jalon 


Betten 
ſaſon 


Frontzimmer m 


Beſt Zuperior 


Immer, Veba 


on witer 


n auies „em 
preiswert und 


Gorges, 1716 


Dei 
lamc 
KB 


n Ihön möhlirt 


rivanam 


mieten eriiccht. 


fer Nubrıl 2 Gens Dad 


14 


fusbt Ihön möblirtes 
ungenirt, feparateı 


444 Nbendvolt. 


mai 


naaı 


WG 


Sand 
tim 


* „ 


rer, ii 
lie gewonn 
ber alletı 


N , 


une! Done J 
peim d 
i8 bon irmeub } 
{ bh. Dreutioo 
Lltober bis Mai 
renzen. MWbr.: 


ien 
„immer 


ordme 


nie geſnan: Kinderioiss Ebepaar fu! 
Bobnung, mit Yreisangab« 


tieite, Balnıt ir. 


oder 1147 

geſucht: 
breis 
448 Nbendpolt. 


jun mielen 


fterten mit 


Möbliries 
angabe au 


Get 
Adr.: 


. Bimmer. 
ridten an 


Ron 
1905 


Zu mieren geludt: 
Dimmer, Norbieite. 


älterer 
Ayron 


leere 
Bittner, 
fafon 


rau, 2 


Str. 


aeluct Rırbiaed Ehevaar fuwt 
Binmer Flat an der Bell, und Nord 
av und Kos, für jepb oder 1. E1I- 
br: 624 Miendnoft jsialomo 
’ 


su 
bis 


Jober. 


mieten 


5 


ſa ſomo | 


| Kabbaricdalt, 


j Bi 


| 
I 


| Euch, 


(Anzeigen umıer dDieier Rubrif 2 Kents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ealoon, eigene Leafe. 
N. Moland Ave. Tel. Graceland 6610. 


Zu verfaufen: Shubmadermwerfitatt, 
Aedsle Abvenue. 


Sure . Yüderet, 


3701 


1605 N, 


Grocerd, Delifatelfen, Candy, 
Bigarren und Sobafountain, 


bierd und Wagen; 
Kreis $1200, mwenn jofort genommen. Moödr.: 
& 155 Wbendpoft. 


fomo 


3u verlaufen: Billig, gutes, lange Jahre be; 
itebendes Geihält, Mafhinerie, Tools, Nuto: 
Del,, mit oder ohne Grumbeigentum. Unterfucht, 
macht Offerte 2537 N. Ridgeway Abe. 


Ib juhe ein n Roominghehhs von 18 Dis 30 
Simmern billig für Caid. Wdr.: S 193 Ubdpft. 

gu verfaufen: Billig, Deltfateffen und Gro- 
cery. 3404 R, Hallted Sir, 

@uigebender Saloon billig au verfaufen, 9 
Sabre am Riage, wegen Geſchäftswechſel. 326 
N", Elarf Etraße. 

Zu verfaufen: Erjter Klafie Grocery und Mar» 
tet, in guier Yage, au großem GÖcleuderpreis, 
rein Berluft foll euer Gewinn fein, Guter Vers 
fauisgrumd, WNdr.: # 439 Ubenbpoit. 

Baint und Harbiware Store, eine jeltene Ge— 
legenbeit zum Anlauf eines ceriter Kialje alt 
etabiirien Sefhäfts, muß verlaufen wegen Stranl: 
beit, Unterfugung bezahlt ſich. Bargain. Adr.: 
„Kt 402 Abendpoil, 


Saloon, gutigebender Play; gute Lane, 
taufe wegen anderen Angelegenheiten. 
Wells Cirabe, 

Zu faufen gefucht: 
garrengeihült; gute 
tubendpoit, 


ter» 
143 


Delifatelfen-, 
Nadbarıgaft t. 


Grocery „Si 
Adr.: DB 78 


Bu verlaufen: 18 Zimmer Roomingboufe; bil 
117 


Zeit Obio Eir. mifrſon 


Barber 
billig. 


Zu verlaufen: 


Shop, Wohnung dabei; 
Gecurt, 222 


y 
v Elpbourn pe. 
midoſonmo 
Bu berfaufen: Griter Stlafie Saloon mit xt: 
aeus und Wroperiy. 20 Jahre etabiirt. igen- 
tümer gebt auf ijarm, Kic Geifen, 3034 Nord 
Ealifornia Avenue, fajomo 
Su berlaufen: Gandi», 
Elore; Blnmer ; 
Ypenue. 


Sigarren 


Miete 312. 


Tabat⸗ 
Elybourn 
fafon 


und 
1547 


Zu faufen geſucht: Gutgehende Bäckerei. Udr.: 
MR 435 Abendvoſl. ſaſo 
Zu verlauſen: 10 Zimmer Haus, gute Lage; 
Ditrete 327,50, Telephon: Seeled 1722, fafomo 
Delifoteffen und Grocery, feiner Edladen, quie 
zwel Waagen, steifgichneiber, 
mit drei Löcher, zwei Shorvcafes, bier 
fünf Zimmer Flat und Bad Be, 
Iiton Mbe, Phone: Monticelio 2832. 
fafomo 


@irbog 
ier®, 


ve 


urn 
un 


--.4 
4 


— — — 


Grocery umd Delilatet fe en wegen anderem 
fbält billig aut verfaufen. 1520 Dabton Sir. 
ſa ſon 

8 Zimmer Haus au vermieten (CLeaſe), Schlaf 
zimmer Model au verlaufen, Defekt mit 5 Zim 
merberren. 2429 Orward Str., nahe Fullerton 
Hchbahnitation. Ielephonirt (Vormittags): 
Diberieg 2407, fafon 


Su 


Se: 


— — — 


Ein erſter 
Gate, prominente Weſtſeite 
gain wenn fofort aenomımneit; 
tisens u berlaufen; 
Ude: 8. 424, 


Klaffe altetablirtes 
iranöfereie, Bar 
lange Xeale uhb 
Berlaufsgrund: Witiwe. 
Ubendpoft, frfaton 


ber! aufen n: 


Zu bertauife n: Guter Edialon auf ber Nord: 
feite; eigene Lisens und Leafe, Ubr.: S 173 
Ubendpoit. 


- 


frfafo 


Ein guter Delilatelfenitore au verlaufen, deut» 
Ihe Nabbariaaft; feine Agenten, 2324 Fuller: 
ton denne. mifon 


vollitändia, oder 


jut berfauion: Wäderet, 
nes und Badofen. : Muß fobaid wie 
I rfaufen. Eigentümer gibt den 


mia D 
ru 1003 Wer 21, St 


dir 
—— 

Vertau 

fric X 


tder Örccerbitore, an 
itvaße; Gigentimer 5 Jabre auf dem 
sahıme SiWO Die Woche, mit Wohnung 
Abendpoit friato 

Kauft ein Roovmingbaus; es bringt ein fidheres 
Einfonmunen; ebrlide Behandlung garantiri. 

57 Zimmner Hotel, Nordfeite; fhöne Lage; Ein 
nahme $600 monmatl.; Eigentümer bats 8 Ibare; 
ift reihb aetworden; alles vermietet; Zeilzablung, 

30 Zimmer; Rrofit $125 monatlich; gute Lage; 
8750 Unzablung; Nelt vom PRrofit, 

14 Zimmer, Wiiete 352; Einnahme $130: $473. 

12 Zimmer; freie Deiz., Brofit $50 mon., $450. 

Gute Delitaieifen u. Zigarren Stores, Reitau 
rantd, Epreht vor, Lange, 704 N. Dearborn tr 
22jepimwi 


A berlauf n: Gutgehen 
Geichatt 
ich, eim 


ybr.: 8 


41073 


immern, ichön möblirt, beil, 
6 vünftili adlenden Doarderd 

berlauien, ( Gutes Einlommen. 
res 2015 Eleveland Ave, 
Avenue. 


Zu verlaufen: 
Ag: nten 
Abendpoft. 


3 berfaufen: 


KyHN 


Slat bon 8 zit 
ift preiswert au 
liete $24. Nühes 
8. Blat, nahe Lincoln 

mi-fon 


Theater, ben nanzen Tag ofien 
brauden nit antworten, 5 309 
22tepimf 


n: 20 Bimmer Roominghaus 

Sir, 22fpimwk 
laufen: Grocery:, Delilateijen umd Gan 
1912 Narrabee Sir. 22 mim: 

Wohn 

Agen en 

211p1mwX 


Ju ber 


bu Store 
amd Gandbpiiore, 
dbabinter, Armitane Ave. 


verlauf 


en Griter sHaffe Butcher Shep, 
Grinder, Geſchäftoſtraße 
Tanfsgrund: 2 Ade erit 

lanıt baben [ 


9 


Finanzıeiien. 
unter di eier Ausrit 2 E18 da® Wort.) 


(Nnseigen 


Griüte Gold Supotbeien. 
SSON bie S6,50, 6% Nette. Turdı 
neue 2: und 4:Flat Brifnebäubde geiichert. 
Wert der Sicherheit mehr ald das Dop 
pelte der Ampothet;z Giufommen Das 
Dreiiadhen der Zinieniumme,. Kal Ihr 
(uer Geld in einer Bank binterleat habt, 
jo übernehmen wir Euer Sparbanttonto. 
Kommiiiion an Matler. 
William Zelssti, 
1905 Belmont Ave. Late Biew 1641. 
251p1m} 


Ju berfanften: $2 
115 Al 


500 W old 


Hypothel. Abdr.: 


r 
1 


Darlieben 


Brivatgelder auf zweite Onpotbefen zu 
verleihen, auf vrbeilertes Grumdeigen- 
tum; leihte Zahlungen, mätine Raten 
". Blotte, 127 WR. Dearbarn Str.. Zim- 
mer 1444, oll 1X“ 

tleiben auf bebau» 
jetie beporang! 
RT tobey Stı 
a Mid 


Rarf 
Irving Bar! 


vᷣ yporbeten 


ine % Dapic ve 


sarra ee 


e 
ir 
* 


vi 
ta 


vo 


va 
Geld 


Bauling, 5 
Hu 2. t au dberfaufen 
nic ten Zinsfub, Iclepbon: 


Salle Eır, Erite 
au bericıben zum 
Main 250, 
smar*t 


zig! 


ıscbaum Sous Banl & 
Comvany 
aut Grundeigentum 


“eid 


ı Grundeigentum 
Vaudaricth ben 
Pedienung. X 


Raundolpb 00. 


Häufer 
Speziaittät 
tone & 
Monroe 


oder 

0 
“Ko — 

A 


PART SE 


„ 
- 
} 


uns, was Ihr bauen moilt, 
va fojtet, obme Irgendmwelde Ber⸗ 
nliung. Darichen und Bläne, obne Konmiifiton. 
ir bauen erira warme Gebäude; 17-tährige 
Grrabeut Ylltlon Kontracting Co, Zimmer 
7 100 NR, Dearborn Strahe 20d4*T 


a0 


wie fagen 


104, 


Patentanwälte, 
(Anaeigen unier bieler Rubril 2 Gent das Wort.) 


Grteile Ausfunft über Patente; feines 
Buch frei. Nobt.Rlon, 1. S. Patent: 
anmwalt und nrecdh. Annenienr. 139 Nord 


Glart Strafe, Zimmer 1706. 
2op,didojalon" 


jan % 


d(Anaelgen unter Bier Hu-ıir 2 Gents das. Mor: ) 


Ebrenbafte 
und gründlidye — aller Kranfpeiten der 
Männer und grauen, Nerven, Magens, 
Hieren-, Blafen- und Wiuileiden. MRheumatis- 
mus, wergiftungen u.io, 
Sr. © 9 ‚wara deutſcher Arzt, 

39 W. Adams Str, Zimmer 80, Derier BI, 

gegenüber der „Fair“ 
Spreditunden: Y Ubr Morgens bis 5 Uhr Abds. 
Mittmoh und Samstag bid 7 Uhr Abd. 
Sonntagö 10 bis 12 Uhr aan 


Nervilana Co, 
aialiiten im’ der 
der Männer und 
renleiden, 


erfahrene 
Bebandlitug atıer 
stauen, Magen-, 
Rheumatismug, 

Ehmäden, Hautkrankheiten uw. SKonfultation 
frei! Dffice: Bimmer 904 19 Süd Fiftb Ave, 
Efficeftunden bon 3—5 täglib, Sonntags 10—12. 


15ip,lonmi,imt 


deutiche Spe: 
Krankheiten 
Xeber-, Nies 
Blı ivergiftung, 


Dr. Weiß, erfahrener, vertraulicher Arzt, 
bebandeit alle Frmuenkranfheiten, Icttet Hch 
ammenfule, StaatöeramensBorberettung; nimmt 
Enibindungen an, 1176 Milmaufee be, bier 
Türen fübl, von Divifion. Zei.: - Monroe 94. 

2311** 


ſtranke, welche genaue Auftlärung u. die volle 
Wahrbeit über ihren Zuſtand erfahren wollen, 
erhalten ärztliche Konſultation nebſt Blut- und 
UrinUnterſuhung doſtenfr 854 Wright 
wood Ave., Flat 2. A 


Dr. Front, deutſcher 
der Blener Univerfität, bebhändelt 
alle Arantheiten. 1104 Milwautee 
Didiſion Sitr. Vorm. 10 12, 


ei, 


Urzt, trüber 2 Uſiſtent 

8, wilfenbaf: 

Abe., nabe 
Abende 5-9. 

tap*X 

able demjenigen, der mir ınein 

$235, of. tomp, 1991 N. Hamlin 


Aſtbma! Ich 
Aſthma heilt, 
Übe., Ebicaao. 


freie üratliche Unterfuge ng und Rat. ‚Rlinit“, 
753 W, North Ude, Borm. 11 -12; Abds, 78. 
26ip jafomilimt 


Dr. Ibomas. Spezialift für Damen; fpridt 
deuti, Konfultation frei. 740 Beil Mabtion 
Strahe, Ede Sallted ir. Stunden 9 bi8 6 

Afpimt& 


Geidäftsteiihaber. 
tUnaeigen umer dieſer Rubrit 2 Cente das Wori. 


Geſchaͤftsmann, welcher 
an einem profitablen 
QAdr.: B 72 Ubendpoft. 

Bartner verlangt mit $200, 
für mein neu eingerichtetes 
Dpitergefhäft, PYidr.: 1151 


fich 
Geſchäft 


00 
beteiligen 


mit 


will. 


tühtiger Arbeiter 
Lunch-⸗, Flſch⸗ und 
Madiion Str, ſaſo 


Grundeigentum nnd danſer. 
(AUnicrgen usler dDiera nuuril & wiB. odae Voxi 


Rordient. 
aablen, 


geld I ein Heim 


Weshalb Miete 


menn Gier Mierä 
wenn wuer Zuiels 


bezablen wird? 
Familien Brids 
bäuier; 4, 5 und 6 Zimmer, 
Hartholz⸗ Arim u, Futzooden, 
detoritte Wände, Woiait 
Äreppengänge und Badezim⸗ 
mer, Indibidual“ Porches, 
eleltriſwes Lichi, Komoina⸗ 
uon Fixtures in jedem Flat, 
Sereens, heißes und lalles 
waſſer, 30 5uB Lois; geptla 
fterte Straßen; ein Blod na 
zwei Etrapenbaüunlinten; be 
quem zur Howbahn; Preile 
$5475 und aufwärts; $500 
oder meyr Baarzjaylung, $25 
oder mehr monatiich, 


Silltam Belosfi & Go, 


“eue, 2 


Haupt = Dffice: 
Belinont Yibe, Zel.: 
Subdwiſion-⸗Offices 
on zit 


nodi! 801 


<elepbon: 


Parg t: „koo mr sirnmer 


at, * alret af F 
5400, Al 


race 
ablung. I 
baar laufen ı 
beim, 1964 "Farragut 
Gegend. 1166 
Ju verfaufen: Framegebäude, mei 
Mobhnungen init Badezimmern, Oltitont, an N. 
KAchey tt, nube Warner Ude, Preis 83500 
Gute Serhälisivt an Lincoln de, nnbe Grace. 
Kordojtede Seeleh und Kornelia, SHx125 — 
gute Lage für deutihes Bäderacinäft — und 
Ylat3 — ummtändebalber jehr billig zu verlau 
ten, Nüberes au erfragen beim Eigentümer 
Auauit Peters, Go7 Xincoln Ave. 
13ja,ien* 


sn00 } 
Diris, 


4 Yin me 


Bu berlaufen: Sehr billig, wegen Negelung 
eines Nacıiatjes, fait neues awei-glats Brick— 
daus; in jeder Hinfiht miodern; große Zimmer; 
zite-Badezimmer und Beitibül; große Xot; be- 
auem zur Addlfon Str, Ravdenwuod Hocbahn- 
tation gelegen; Preis $6400; $1600 Baar. Keit 
nad Belieben. 2359 Addiſon Sir 26ipim& 


it, 


ver taufben: 60,000. 
nientgebaude (Ede), 2 Sabre a im 
Zeil der Norbdfeitie, öfttih don Sheridan 
allerneuelte Berbeilcrumgen; 
rotbef $24,000, au 7 
beſſerte Farm innerbulb 
in Zeilzabl 

John 


12⸗Apart⸗ 


n 
nt 


gu Srobes 
beſte 
Road; 
3620023 Du 
- ; DU 
Imorte 
on Chicago 
jalo 


wie 


2 Iche ber 


50 


zu verlaufen 
Cottage, ad 


4 und 


colm 0 
Nat 


$15 den 


it bertmeichen 
Gan Zumpii 
’ und 
SIR) 


hände 
chaude, 


das 
in ieils 


duß Sofort verfanien oder 
2 ‚slat 


vertau 
vertau 


* * 
surnaccebeia 


ve abe Gatalpa, 
rd ein Baraaın. 


Ari 


Aſdland 


ung 


ioaicr 


mit 


ing 


stanier 


nahe rt \ incoh n 


igen. 


2007 Ix 


Agenten um hübſche 
erfanfen. Leicht i 
Howard Co., 7 


Zimmer. 
Miete $35 
842 


1104 


18. N 

sonat. © 
Alungen 
Ode 


ver 
Tui 
Biffell St 


598 


vo, Yin 


odjeines 2 
de, 2 Alm, Rlat®, Fr 
verfdleudert, wenn sofort gefauit. X, 

Matban, 5256 Proadwad. Tel. Edgernater 6580 
» tiep Im 


Apartın 


nt» ıt 


neue? 


Hinter» 


Zu verlaufen: 6 
Iuna. Preis $2 
Romoe Tr 


Cottage, 
Steinbad & 


$500 Anzab 
Daufer, 2024 
ſaſomido 


Nordweitiette. 
$1950.00— 
»Himmer 


eine neue 
vand 


fuufen Eoltane 


Fur 
Bedingungen: 8100 Bcar 
neit 510.00 monatlich, 


£ »Watfon,: 6400 Irving Part 


0 
au 


liver L. Avd. 


21ipiwæe 


| laufe für 


! faufen eine 


| guet 


; Flügel 


Grundeiger.tum und Hänfer, 
(Anzeigen umter dreier Anbrit 2 W185. daa Wort.) 


Russ wesitette 


muß fofort verlaufen oder vertauihen: Feines 
einttöcdiges Bridgebäude, großer Yaoen und 6 
gimmer Wohnung binten, ebenfalis oroßer Stall, 
Gas und Eleltrit, 3 Jahre alt; vıicte $500: 
Hupothel :$1500; für nur $5000, au Beimont 
nahe Caliſornia Ave. Macht Offerte, 
Zengerhe, 8806 Lincoin Ave. 


2uptx 


8200 Anzahlung, 925 monatlih Tauten ein 
5immer Haus, Baſement und Boden, mit allen 
Finridtungen; 2st 30%X125; 'nıtr $2800, Zweite 
ſtöcliges Haus, awei 6-Bimmer Slate: Sirake 
gepflaitert, nur 3300, 

Dtto Dobroth 


3150 Irving Parl Blod., 


nahe Kedzie Avbe. 
24ſp1wæ 
Achtungl Gelegenheit: Halbe Acker Lots 3 
beriauien billig wegen Abreiſe; 5600 baar. 
5828 Eddy Str., nahe Irving Part. 
Zu verlaufen: Feine große 226,000 Ede, Bare 
gam; “oroweitjeite. Adr.: Kr 442 Abendvoſt. 
Verſchleudere mein vorzügl. Heim, 2ftöd., 7 8, 
Oal Trim Furnace, Kontreu Fundam.; Zahlun⸗ 
gen um. Q und, $3250. 3019 Spaulding Ape. 
Modernes zwei 5⸗Bimmer Brichaus, 
nahe Grace, Eichen-Trimming, Beam 
ofail:Zu&böden im Beltibule und Zoilei;z Brud 
Borch; feine Agenten; Wietsertran $H00 jühr- 
lid), Breis 36750. »2ldr.: B 70 Abeudpoſt. 
Zu verfaufen: Smeiitödiges 
6- 8 Bimmer, Sernacchelsunk. 
"ichait Zite Dad, 35 Fu Lot; gepflaiterte 
Ztraße. 10 Bros. Mnzablung. Plnamfiragen bei 
XKear, 2. lat, 5218 Hutdhinidn faio 
5 Zimmer Brid:Cotiage an Sir 
Zimmer Frame-Gottage an Hancod 
baar, $25 monatlid, einfchließlich 
fucht. 1 Weſt North Ave. 
‚Zu berfaufen: Spezieller Bargain, Nr. 2327 
%. Abers Ave, nahe George Eir,, 1—4 und 
2—5 Zimmer Flats, Bad, Gas, Hartholz: Fukbüs 
den, Bridiundament; Miete $40 den Monat; 
s500 Baar, Neit 855 den Monat einfchitet 
Uinien, Wegen näheren Einzelheiten j 
Sschn Heim, 3148 Albland Abde., all. Agent. 
ſaſon 
Ave., Brick 
erheizung: 8200 
Ebenfalls neues 2— 
Zimmer, nahe North 
ſaſon 
North Abe, 
Neues 6- Yimmer Bridbaus, zwei Lotten, ver⸗ 
52000, War, 3212 Bloomingdale Avc, 
faion 


— —— 


—— 


J 
8. 

Hamlin 
Ceiling, 


— 


Kon ———— 


Air. Str. 
Str.; 6 
<tr.; $200 
ointen. Unter 
fafon 


R. 


„u berfaufen: 1655 N. Lawndale 
Refidena, mit Garage, veiswafi 
Anzahlung, Reit tote Miete. 
lat Bridbaus, 5 und 6 
Yde.; Breis $3500. 

Sermanien, 


3754 W. 


Senn Ihr alle Cottane3 oder Bungalows auf 
des Nordweſtſeite bHeiitigt babt, beiebt meinte 
neuen modernen Zimmer Säufer an Fletcher 
und Robey auf 315125 Fuß Lols, für 
nur $3200. $300 Anzhblung, Reft $25 monatlich 
einfblichih Zinien; ein Blod don zwei Stra 
Bendbahnlinien; 25 Minuten Fabrt nah Dorn 
town. Deutfhe Nahbarjhaft. Eigentümer und 
Baumeiſter Robert Seitter, Telephon: 
Aring 3118. frſaſon 


— — 


o 


Ztr 
Cir. 


8200.00 Anzahlung— 
—$14.00 monatlich 
„Zuetell“ 6⸗Zimmer Brid-⸗-Cottage, 
ſfertig zum Einziehen; Furnaceheizung; 30 
Sub Xot. 
$300.00 Anzaablune— 

—820.00 monatlich 
taufen ein „Zuetell“ Zwei⸗Flat Brichhaus, 
Flat vermietet für 522.50 den Monat. Das 
dere Flat iſt eu. zum Gınatehen. 

Zuetell, 4101 Sullerton Übenute. 
ell, 220 1 9. Koftner be, (44. 


eii 


au⸗ 


Abe.) 
2210*æ 


Mentietse. 

7000 faufen 3.5lat Steinfronthaus, Weftfeite. 
Bermetel fire $86 monatlid, Eigentümer 2673 
R. Halſted Str. 23ſp1w* 

Neue 2Flat Gebäude, 
mer, alles moder 
Fußboden: Ztrakei 
Kommt heraus und 


5n.5und5u. 
Konfretrundament, 
gepflaſte ri 


6 Bim- 
Bement- 
und  bezaplit 


2ag*’X 


üdieite, 

billig zu berfaufern, 
r,, und nabe 66. Sır. 
Auguft Berfe, 5210 
alleiniger Ugent. 


tr. UND X 
Yrmrence 
Strafe 
In verlaufen 
zin rx Bungalo 
7519 
Zu verkaufen: 
Zimmer, zwei Blocks von 
Straße, Frame, Heißzwa 
Lad; mu verlaufen;: 
645 61. Er. 
3u verlaufen: 
zung; moderne 
D4. Slace, 
Gute Gelegendeit Geld anzul egen — 
Steinhaus mit Yaden und 4 Zimmer 
Simmer oben, YXaundry im Balement; < 
nadweisiih 10 Proz. netto, 1947 


nah —; 
und — 


S Loflint 
2. zafliıit 


— — — — —— 


Elegantes, neues, moderne 
om, billig für Baar oder 
zabplung Sangamon Str. 


Bargain, sivei la 
su, Gentra 
ſſerheizung, Gas 
82600. Eigen 
Englewood 8440. 
— ii 
Zweiſtöck. Frame; Furnacebei⸗ 
Plumbing. Eigentüumer, 621 BR 


und 
Preis itümer 
Tel.: 


Stall; 


oder vertauſche 
ie — 
ef 8318 
Shields Avbe. 


für eine Farm, 
an Carlinie; 


Wınhle 
Mahler, 


ve, 
LEE 


srei 
Hypoth 7 
Ecke 


Kipit 
Weſt 3 
ſa;o 


* 335 
Yınco 
= lace, 


Eitpmweitreite. 
Ein mirflider 
tiage, großer Tachboden m 
wegen stranfbeit veriauft wei 


Ridgeway Ave. Tel.: 


zu verlaufen 
Himmter Frid:eo 


mu 


Bargain — 


— 6 


zu verlaufen: 
lana, $3200. Anzuf 
> 5. Str. 


Beritädte. 
ır bi ufen: 7—16. Noe., Mapmood 
ıdgebaunde, Yol 50 Dei 125, 84000, Mir 

Warner Mpe,, Chicago. 
17,15,19,20,2 

— 


rfn 
rin 


lat 


>. Bope, 


Farmländereien, 


191 
lo 


1 


Ader Farıı, 10 


North Part Ave,, 


Farmer haben eine neue deutſch 

einer der fruchtbarſten Gegenden 

rundet: das Land iſt billig, ſehr 
fuür Grünfarmen, Obſt- und Weinbaır, 
der ſein Geld nußbringend anlegen will, 
Weinreben; dieſelben bringen da zweite 
ein Erträgniß von 81000 per Acre. 82.00 
Unzahl Näberes 
7 1953 


iAtſche 
in 


gegr 


onie 


Hlange 
„abr 
Ave. 


Somp., 


Lincoln 


Farmen 
Waſſer, 


zeit 


ırhır 
erna 


ohne 
beſondere 
frei 


Go 


nr 
au 


onization Co., 


und Frame, 
terald Ave. 


Florida 
sarm en 
Haus, WB ınen 
Ubzaablungen: eber 
Jurc, Hcorae Kol 
oridea 


Gemüſe 
Ztadt bol 

sen rebäuden 
große Farn 

Bor 41 


sim Meere 
ah 
name 


Yuafe Eiib 


F 13ſp, ondo, 83m 

in Aſhland 

vominade 
satin 


Sarın 
3212 Wi 


Gute 23 Acker Michigan Fruch. Farm 
Meile zum ertauſche für Cottage oder 

Flat Bri ıble den Reit baar. Albert 

aller, Francis ephon: 
Sumboidt 


aur 
Abve. el 
Taten 


co 


bertaufchen: 
And, 


3u verlaufen oder 
bit eine 120 Mder 
Simmer Haus, Ztall und 
$2600,- $500 Baar und Neit 
reht. Charles Sclote & 
Blyd.. Phone llingten 7 


‚Wenn br 
einentiem berf 
Icbt Vbat 
wart, vd 


1iliate ommt 


Ader 
Bollratb, 5240 
"im 


verfaufen 
80 ° 


zu 
u 
Farm. 


ſüdliches nt 


VYand, l ie ‚sabrt von Kbicag a9, 
ı 825; Laar odir Mlbzablung. Eigentüme 
5 ü ir 


Wisco 


Vinglton 


möchten Euch Land an 
zeigen: Lehmboden; 

Schulen, Kirchen, 
Zuredht dor oder 
j 140 &. Clarl 


m. 


Wir 
N eie gen 
dien 


der 
aute W 
Näfefabrifen 
ſchreibt: 
Strake 


—— 


vertauſchen geſucht gegen Tleine 
Ndr.: I U SO4 Abdpoit. 


# 


su 


Cottage 
Michigan Frudtfarm. 

Rir taufen, verfanfen, tauſchen 
tum, Facrmen, eine Spezialität. 
vargains Real Eſtate Erchange, 
Eitabe, 


Stadt-Figen- 
Seht uns für 
2233 Brrling 
tajome 





Für müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


— 


Homogramm (4813). 


., Die Buchitaben in der obigen FFiqur 
iind fo zu ordnen, dat die enifprechenden 
wagerediten und jenfredhten Reihen erac- 
ben: 
1. Preußiſche Provinz. 
Rheinlaändiſche Induſtrieſtadt 
3. Engliſche Fabrikſtadt. 


Biſitenkartenrätſel (4814 


| 
| 
E 


Eingeih. von A. Klermund, Chicago. | 


Ds 


ar 2oitein 
Ratibor 


— — — ——— un 7° | 


Was iſt der Herr 


Rätſel (4815) 
Wo große ne rau chend tlie 
Dan ihre Macht in elleln zwingt, 
No dann die mweitverziweigte Leitung 
Das Licht, Die Kraft, in Städte brinat, 
Da wird da: Wort ivohl niemals feblen, 
Kenn mir Das b zur 


Strö 


Die Dienſtmagd muß die Stuben kehren 
Und ſhimpi die Ecken alſo aus: 

Es ſammelt Schmutz ſich 
Im Worie ſich 
Sie muß ſich 


un wir das 


im ganzen Haus. 
mit dem 
b zur erſten Silben 

Zahlenrätſel (4816). 
naclandı pon Mathias Stiri 
Chicago. 
em 
Soldaten. 
- Stadt in Ntalien 
Mädchenname 


Morte au 


Me 


Mon 


nn 
- Fiſch. 
bet tp5 M 
etanntes Bue 
Längemaß. 
—A ertt 
Stadt 


— 1810 


Bilderrätiel (4817). 


Krenzrätich 


bon H 


—* 


wagerechren ın 
ı Metden von Iınfs nach rechts u 
nach ımten aeleien Yleicl 
Denten: 
eitabſchnitt. 


nnıerarım 


ullı IL ii er 


ı find Die ıD Die 


Dei 
der voh ungen. $ BC — na 
sıertag Morc ftart und 
lin ſpäteſtens müfjen alle 
‚en m Händen der Redaktion je in, Boits 
farıen genügen, —— die 
ber in Briefen 
wide eine 2:Bent: rte tragen, auch 
term fie nicht gechoiien find, 
Die Rätſelfreunde D dringend 
ersucht, ihre init ınger an Die 
„Rätielede“ oder nr 
Redat teur) zu richten. 
Die Prämien jind in 
— 29.” ab- 
tämte Durch Die Port zuacichid 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
vtig — Boitfarte und 4 
marken einſenden. 


Löſr mach 


#4 Nr 


gcı d rat, Dann müſſen 


Nütiels 


der „fftce 
Min: 


len. Wer eine 


doben 
haben 


Nebenrätſel. 

1. *2 

Te Wor ct und Die Falte 
In dem 

Wie das 


us dem 


Geſicht eines A 
N a’ 24 
Wort hab’ ich oft lie 


aiver Der 


Iten 
emp! 


Zeichen geichwunden 


Nermag man 
Tanı formen gar mandes ſie 
Von auten und böien ITaaen, 
Ron Steben, Hoff 


Hoffen, Entſagen. 


den Schlüſſel zu finden 


ünder 


2. Rätſeldiſtichon. 
tannit du mich ſehn auf ma 
chem ſcha umenden Bierlrug 
den Kopf mir und Fuß, werde 
ich eckig ſofort. 
3. Logogriph. 
gibts mancher hin 
Klage, 
die Pflicht, 
it verwebt in manche 
Auch dir feblts nicht. 
Mit „ zwingt Ei ſen. 
löſen 


Kreisrund 


Nimmſt du 


(Hebeut 2 


alte 


5” 


x ‘+ sh 
samt mund 


Denn jeine 


elo3, 

Macı int Guten wie im 
it 

Sit riei 
nn 


engrop- 
Wit — er id 


co 


üntilich, wie 
Eh unbe 
Erſcheint und geht, 
Verhilft zu manchem ſchönen Funde 
Dem, der's verſteht. 


int 


JGnadtke (5—32 


zweiten Silbe zählen. 


und dergleichen 


der ! 


Yöjungen zu den Preisauignben in | 


voriger Nummer: 


Gleichtlang (4807). 
Bebr— Die Rehr. 
ug eoläit von 46 Einjendern. 


as 
ichti 


Silbenrãtſel (4808) 


A rn —- Frei; FKeblerirei, 
ichtig gelöft von 52 Einfendern. 


Silbenrätiel 74809). 


Srankfe,0o) — Furt; Frankfurt. 
Richtig geloſt von 67 Einſendern. 


—E (4810), 
Guau, u Ime, Amme, Meer 
Richtig gelöſt von 73 Einiendern. 

Rätſel 
Stettin — 
Ri hi a aelöit von 

Riderrätfel (481%). 
Banae madenailtn 
Richtig aelöit von 68 


(481%), 
Stein. 


1723 €i niendern. 


i et 
Einſen der 

zu den Nebenrätjeln in 
voriger Nummer: 

Logogriph — Rai, 

e Rätſel Linien, 
3. Umfebrrätiel — 
von 


Löinugen 


Haß, Bath, Mar. 
Pinſel. 
—V Mn, 
Liebe Re 4 
c 


Nafal 
Inel, 
D an 
— Li: 


c 
* Son» Din sahs Marla ! 
hinten gelejen: Die Yiebe Beilerd! 


Lojungen jandten ein: 
Schiele (4 Aufgaben 2 Ne 
benränel); Jrau Eliie Sterzer (4 
WM. Deubel (6—2); 9. Lanafeld 
2); Mar vd. Herkberg (5—2 : Arı 


Richtige 


F.· 


; L. Behrendt (5 
F. H. Roeßler (6 —2); G.Michael, £ 
mond, Sud. (52); 8. 

5—2); A. G. Schenk 2); scau M. 
Rogt (6—2)5 Arau Nuauit Lehmann 
52); War. Thueringer (d—! 

Tavenport, Sa. (2—2); 


O 
66— 


Vauſtian, 
N. Scdmidl 
2158, 8 
bera (! 
Wis, { { . 

Anna Pinnow 


a Er 
Nom ’ 


> * — 
ol, am 
>); Se0.beerdi: 2, 


Berib er 
Mayı vo od 
— da 

‚Fri ot 


cr I mıe 


Sr. Col 
z Karl 2.9 


marnı 


dansha 


Praämien 


* 


gewaännen: 


7) — Looſe 1bi 
1912 Fr * 


Viler emont 


— i 
Böhentlihe Brieflifie. 


ı der ım 


Heiratslizenſen. 


i. Kowar ich, Roie 

Lepore, „ri Betranton, 26 
Mio Anczaovic, Kate Aurica, 29, 
Louis Cuſhman, Rlorence Binsburg, 
Sacob ®oitlieb, Kofe Felibeim, 
Charles Nung, Irene Donabue, 
Howard Green, Alına 
Berch Ecrter. Diahel 


eda 


26, 24, 
Satmwell, 20, 21 


. 
Mm Daten 95 


‚a 


| St 


H. Froeblich 
Umſäte drehen 


| ber außerdem nod 
ı wor 


ı ment fommt 


| hobe 


| mweıt 


gonmagpom, —— — den 27. — 1914. 


B6 tlennotirungen. 


Chicago, den 26, September 1914. 
Nachitehend die heutigen Rotirungen 
an der Probuftenbörie: 
Sodb, Niedrig, 11 Borm, 


_ Beijen— 
,.$1.00%4  $1.08% $1.08% 
; 1.15% 1.1 


E&lußpr 
$1.10 


"Famalı- 
„o32 oO 
10.00 


en „. „10.07 
Rivnden— n 
Zept „11.40 11.54 11.41 11.3 

OR 1 11 10,70 


.+.10.50 10 10,45 10,15 


Droduftenbörie. 


Wohenüberiiht. 
Butter. Die Zufubren beiru 
gen 59,798 Kübel genen 62,656 Kü 
el der Vorwoche. Mit dem Worte 
„Geichäftsitille" kann man aud im 
diefer Woche den Buttermarkt &baral 
terifiren. E& berricht nur jehr gerın 
ae Nachfrage, und die Vorrate ney- 
nen in beänajtigenber Weife zu. Die 
ih ausſchließlich um 
örtlichen Bedarfs, 
von Herſtellern al 
Arten von Butterſurrogaten um 
ben wird. Als ein die Lage des 
rmarttes verſchlechterndes Ele— 
die augenblidlich vor— 
ſodaß 
ungewöhnlich 
gedacht werden 
wenigſter ſoweit South 
eet in Betracht fommt. 
Zufuhren 45,421 Kiüiten 
‚816 der Vorwoche. In 
icher Meile find 
gezwungen zur Befriedigung 
Nachfrages nad feiniten Eiern ihre 
Kühlbausvorräte in Aniprud) zu neh 
men, ein Umitand, der natürlich aud) 
der den Bedarf an 
berabichraubt. 
Käſe. Auf dem Käſemarkt iſt in 
oſſenen Woche nichts von Be— 
bDoraetommen. Wie Die 
berichten, hat das —* 
ſich dutch große Ruhe ausgezeichn 
und auf den von den — 
eranfialteten Verläufen herrſchte eine 
rue ‚Stim mund. im 
aufe der Woche wa 
ni an bie 
tivoche, mit ſt igenden 
für die ameri itani ſchen 


V⏑⏑——ten 
ie IX nannten 


Jan 45 


die Dedung bes 


44 


ler 
Butte 


handene Geldtnappheit hinzu, 
fürs erſte nicht an 
Preiſe für Butter 
tann 
Water Str 
Eier. 


1 


gt 
umaanatre 


n&ä 
iD 


re iſe 
biefelben wie 
einer 


nr 


lieben feit. 
etlüael. 
nd und 

5 Waggons 


der Wormode 


Die 
Feiertage der verflofienen 
Woche haben einen aroken 
auf den Geflüaelmarfi ausgeübt, 
Sufuhren in Betracht fommen. 
Die Preife find nicht mefentlich ber- 
fhieden von denen der Vorwoche und 
werden ſich auch in 
erheblich nn ern. 
Rindfleiih. Die Preile für 
e Sorten zoaen i Vorwoche 
Die geringeren „Cuts“ zeigten 
weſentlichen reisunierſchiede 
woche. 
. Im Gegenſatz zur 
borigen-Woche, in der ein äußerſt 
lebhaftes Geſchäft zu verzeichnen war 
klagten die Händler geliern ein wenig 
ber unbefriedigende Umſätze in der 
verfloſſenen Woche. Das heiße Wet 
ter, das end einiger Tage herrſch 


UUL 
ſofort den Gemiiſeverbrauch 


ik 
— 


Ar 
vie or 


Gem 


üſe 


IL autX 
te, bat 


berrinaert 


tar Breife im 

der ber aenen Woche find fortmwäh 

Händlerkrei 

wird, Ni 

nhal 

Zufuhren hier einitellen 

Kalifornifdes 

Preiſe ſind unweſent 

tabmen 


dieſelben wie in 


nach 


Aus. 
voche 


rt 
‚ırrı 


_ 
der Vo 

Die folgenden Vreiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Eitauf leinerer 
Onantitäten ſind die Preiie etwas höher. 


Molkereivrodukte. 


Geflügel und 


fle 


Gerlügel 


Dupend. ... 
Durend....... 
te, weniger, 


Sr 
*4 
surmamit, & 


Sirabe.) 


zugerichtet, 
Kicine, m tager 


Geflügel geeiſte 
ngen bon Serien 
Soutb 

Iruibübner, das 
Hübner, das u. 
Proilers“, das Blıumd.. 
vübne, das Klımd...... uw 
BGönle, DaB und. ueuunesnsee 
Enten nd Rtıma 


Händler | 
dei | 


frifchen Eiern | 


diefer Woche kaum | Blog. 


Kopfgeräufhe 


Wie man fummenbe, Hingende Geräuide 


in den Ohren furirt. 


Ha.en:€.e fummende, 
Nlingende Geräufhe in 
Abrem KHopfe und Mn 
Den Dbren? Aradt es 
in Ihren Obren, wenn 
Cie Ybre, Kafe fhmeus 
zen? “In dielem zalle 
baben Sie Aatarıb 'n 
den Obrgängen, ımd Pic 
E uitadilben Röbren, 
die bom Halle nad den 
Dbren führen, fangen 
an, fib zu beritopfen 
Bielieiht Tommi fein 
Shleim aus der Nale 
oder dein Sale, abe: 
die Aranibdett greift Die 
‚arten inneren Zerle 
des DObres an. Icne 1ä 
Mtigen Geräufbe beuten 
an, wie geläbrlih das Leiden 
(dummer werden, fübrer 
ſammenbruch herbei. 
am Babnfinn. Eine 
ın» Obrgeräufße find oft die Porläufer 
Berluft des Eebörs. Iienn Sic das Leiden 
ben sAanälen Ybrer DObren dvernasläfiigen 
Iit_Xaubbeit nur au Seit die trauriae ‚Folge 
‚ Zaffen @ie ı& bon den Weräufhen it Aopfe 
jegt nd auf immer befreien, fic fönmen acberit 
werben. Schreiben ®ie nob beute an } 
beitiperialift Sprotle, die berübmte ® 
Mr Übrenleiden, er wirb Ahnen 
Jbre# Leidens, feinen 


Aerztlihen Rat frei 


geben. Es ift bies gerade bie Silie, wein 
brauben. Er mird Vbnen ganı un on gel 
fonen. wie Sie die Beräufde un So 
berireiben und flait ibrer flares ut tides 
voltttändigcd Schön wisbessriangen lönnen 
@...morten ®ie die Fragen mit Na oder R 
fhreiben Zie Nren bollen Namcır und 
nenaue Mdreffe deutlih& auf 
rien, Iidhneiden Sie den freien arattiden 
c sn aus, und deumben @ie ih fort a 
Deainen Specialitt Spronie, > Trade Duiidine, 
Voiton. Zchreiben Ib od ena 
— — — 
Freier ärztlicher Rat Konvon 
kiopit cd in Iren Obren? 
Fitbien Hi Abre Obren iwie beritopft 
Ar hr Bebör nah? 
Ztoren ®ie die GSeräuich nacie 
hi bad Geräuih sınoelen ei En 
it bas Geräufb aumeilen ein ing t 
Sind di Gerauſde ihlimmer, * 
älter find? 
Ram ei Abren 
Ihnengen? 


Rame..... 


it. Menn Te 
te oft merböfen Bu 
oder Ite itciben bie 


Tatache ſiebt felt: 


ci 
c 


=ie dent 


an? 


Ohren 


Adreiie 


atzer (nei blacht tet, ) 


jchantet, da m 0,0% 

Schweine geſchlachtet.) 

I bon pyioen & Wurmanıt 
ou m Rute 


c cirake 


Nind leiſch 


(Preile bor 


sunerichtet 


Jäfter 


Eiraı 


reaulare Grobe — 
berru Bippin 


Nariet J. 
Grab Acviel. 


Pflaumen. 


Weintrauben. 


Kronsbeeren 


Quitten. 


Kaliforniſches Obſt. 


Kernobſt. 


Gantaloupes 


und Melonen. 


Friſches Gemüſe 


Frene gu 


dieſiger, di 
Dlumentobi, 


Dier aca0g 


bieliger, Samper.... 
Aophalai 
tbbausiwaare, fleim: 
uben Bundaen 
hundert 
in Zäd 


Dupend 


sagen 
en, bielige, 
in Süden. 
aemalhen ————— 
Tomaten, Aie .... 
Grüne Zomaien "Die ner 0. 
Selbe Blaumentomaten Kite 
Sudermais, bieliger, 
ssielige gelbe Siptedeln, Sad.. 
Do, zoic, der Ead.... 
do,, mweibe, ber Sad... 
** für Surfen, 
0. 


vi 4 — 
100 Bündel 
Do, 
do 


ssielia a0 


Kilie.... 
!pamiihe. arnke Mille 


y u 


— — — — 
— — — — 


Mitwirt 


A—— „ahnt 
fügung geheilt. 


vor 


I ıkra 
I ui‘ 


| 


eterfiite bier gezogen, 
une Beterfit enwurzel, — 
Rettige, bundert 
—* weiße, hundert —— 
ſowarae. die Riſte.. 


Coherhlanı 
u weiße, neue, bundert.. 
gelbe, Nudabagocs, Sad.. 
—8 geibe —— 
der Bulbel .. 
Hie ſioe Zeilerie, das Windel. 
Deutier Sellerie, das Bün bei. 
Erlierie, Yllinots und Nichtgan, 
die Silte 
@üßfartofieln, 
Yamper 
Spinat, Silte, bi eiiner.... . 
do., Ebergecen, "udlo ugs, "der 
Kübel du 0.85 
Wattertreile das orbaen. 0.25 
netable MarrowZauafb Korb 0,50 
ubbard r Dußend. ..... 1.25 
oumer Ysh Saı Dpd... 0.50 
nmer Wel igw Saualb, 0,50 
artoffci Saualb 0,40 
Gbamp: anons, ar on . 040 —0,60 
Du, Vinmdei 0.25 —0.30 
Breftermunae 0.15 —0,23 
Zbbmian, . 0.074 —0.10 
Matoran, 12 Bit dei. 0.— — 
Salbei, 12 Bünbeı...... ... 0.074—0.10 
Schnenkrant, 12 Bündel. . 0.0780. 10 
Sermutfrauf, 12 Bündel. . 0.07, —0.10 
Bohnen. 
Ebnittbobnen, bielige, 
te ........ . 
kbobneıt, die Stille, 
— Bobuen, biefige, Quart.. 
bo., 24 Pint ARilte..... s.. 
Zrodene Bobnen, auserlefen * 
Rote Nierenbohnen RM 
Rartoifeln. 
(8, Ctarlö Eo., 192 R 
sinnetota tsfonfin u. Dalota 


Early DObtos, Buibel.......... 0,50 


—222 


23323355 


BE — 


— 


New Nericher, 


0,40 


N 
$ 
z — 0. 00 
= —(0.60 


(50 


€ — 
12 Bundel 


A....... 


bieflae, 


Klar 
Lbiar 


(Die Breilc nur für den 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 

—$1 O8; 
barter 


gelten Großhandel 


Weisen, 98 
31.05-81.07: Nr 


$1.06% 


Mais, 


m 7 
ai F meiß 
Darer, ne 3 3 , 
ac; ir, 
IK. 
Anfubr 
fid 
"ci am 


irden Mr Buſhels 


Slanb 


% 
ard, 4N% 
Die bon 


bentiae 
ur fi 


eigen für den bie 
aui 7% , non 8 


+. Hit 
Iuarle 
, Arthur 


wWerite, 
Noanen, R 
Mehl 
Nona sei , 
x Sn, 
fauf auf den Geleii 
16.50 317.0 
815.5 elles Allalia, Sie 
1 S14: 15; 
Radbeu, $6.00—$7 
Kleeſamen, Caſh 
Timotbuiamen, 


2, $11.öf 


un 


Oot8”, 810.00 


Faſh Lot 


84 00ſö- 


Sdiamuwieh. 


Kinder, Gme bis ausgefnebte 


— — — 


Oefſterreicher planen Jarmarkt. 


Er wird zum Beſten der Opfer de Krie 
ge in der La Salle Turnhalle veranſtalte 
Umfaſſende Vorbereitungen werden 
für den Jahrmarkt aetroffen, ben ber 
Deiterreich-Ilnaariiche Hilfsverein, ein 
Zweig der Deutfchen und Dejterreich: 
Ungariichen Hilfsgefellichaft, vom 14. 
x 22, November in der LaSalle 
Yurnballe zum Belten der Opfer des 
Strieged veranflalten will. Bon allen | 
Seiten ii dem linternehmen tätige | - 
ung und mohlmwollende Unter: | 
ftügung zuaefaat worden. Aitmeilter 
Martin Ballmann hat die Mitwirtung 
feiner Stapelle veriproden, ind An 
beras Kapelle hat fi für die Daı 
Xahrmarkts unentgeltlich zur Ber: 
Mitalieder beider | 
deuticher Theater planen ein Weber 
brettl, für das jeden Abend ein neues 
Programm zufammengeitellt werben | 
fol. In der Loaenhalle der Turn 
halle wird eine Alt-Wien Stube ein: 
nerichtet werden, in der eine feice | 
Wiener Damentavelle aufipielen wird. 
Fine Gruppe junger ungariicher Das | 
men hat fich erboten, ungariiche Tänze 
suführen. WUuherdem baben vier 
Damentlofjen hieſiger Turnvereine 
Mitwirku na zu geſ agt Von ſo 
Geſangbereinen ſind zuſtim 
Antworten eingelaufen, daß 
Abend andere Chöre zu Gehör | 
ommen werden. Den Verkauf der 
aren, die gegenwärtig geſammelt 
werden, werden fünfzig junge Damen 
| aus deu und öfterreichifchen Fa 
milien übernehmen. Der Eintritt itt | 
für Mitglieder deuticher Vereine frei 
andere Perjonen beträat er 


let 


Des 
des 


un (en 
neue 
ieden 


Ya 


tichen 


y —* 


den Vorbereitungen für Die 
die eine Glanzleiſtung der 
I 


öfterre :ich-unaariichen Kolonie zu me 
den verft richt, find nicht weniger als 
ehn Ausſchüſſe betraut, die ihre 

Sitzungen * Ausnahme des Pro— 
gramm- und Preßausſchuſſes in der 

La irnhalle, Larrabee und 
Garfield Ave. bhallen Dieſer Aus 
ſchuß hält ſeine Beratungen im Zim 
mer 705, 139 N. Clart Straße, ab. 
Die Hauptverſammlung aller Aus 
ſchüſſe iſt auf Donnerstag, den 24. 
September, Abends 8 Uhr, nach der 
La Ealle Turnhalle einberufen 
den. Die einzelnen Ausichüfle jeßen | 
fich wie folat zufammen und Dalten 
ihre Situngen, wie angegeben ab: 

Finanzausſchuß — oe 
Chas. Heckl, John Koventz; 2 
3 Uhr Abends. 

Sammelausſchuß Karl Anſorge, 
Anton Küfhaber, Karl Tittinger, 
Chriſtine Lukacs, Agatha Popp; 
Sept. 8 Uhr Abends. 

Hallen- und Ordnungsausſchuß 

Joſef Reſch, Jehn Schön, Peter Mau: 
tus, Joſeph Swneider, Wier Scher: 
ichel, Chang. Poheager, Ernit Szon: | 
tagb, Alois Eiter; 22, Sept., 8 Uhr | 
Abends. 

Ausihur für Sprecher und Redn 

Karoline Filcher, Adoif Weiner. 

Proaramm: und Brepausihuß — 
Herr Fellegi, And. Koſt, Joſe Dan— 
ner, Joe Maſchek, Anton Glaſer, 
Guſtab Kleemann, Herr Keſier, Adolf 
D. Weiner, Dr. Michael Singer, 
John Kruthill; 22, Sept, 5 Uhr 
Nachmittags. 

Schankausſchuß — W. 


tt 
3 a 
Dille 


* 


wor⸗ 


—— 


— — —— — — — — — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


J. Fiſcher, 


kowest Prices Qur 


Ber! Beller wir wi Blankets 


und Comforters, 
Feine wollene 
tirten Plaids, 
zu waſchen, 


da die Lächte ſchon ziemlich 
VBett⸗Blankets. volle dop 
fanch Borte, Seide oder 
regulär Montag das 


kühl ſind. 9 

pelte Bett Sröke, in 

Thread bound Edae 

Baar zu 

Schwere doppelte Größe baummwoll. Bett-Blanfets in lohiarb. weit ıı. grau, 

sch waichbare Borte u. Thread mhipped Gdges, warme, Iheffige 93 

Blantets, newöhnlich 51.39 — ipeziell daS Paar zu c 

4 

1.15 


Sateen u. Silkoline überzog. Comforters, neue Serbirfarben. u. 
Sets su 85.69 


. Hloor— State Str. 
arau, wein u. aſſor⸗ 


56.00; 


viu 


ſter, gefüllt mit feiner weißer ſanitärer Baumwolle, ſpez. 1.39, 1.39 u. 


88.50 Dinner-Z 


iit der niedrigite Preis, dc für 
100 Stück Sets angeſetzt w urde. 
d Porzellan, einſchl 


Schön dekoriries 
—— u. Untertaſſen, 12 
12 Brot⸗ u. 


ichen itell ern, 
12 Zuppentellern, 12 Fru ch llafſen 
2 Gemüſeſchüſſeln m. Decke 


— Sauce Root, 
eiichplatten, Qutterdole mit 


“ 
Puderbotole nt. Dedel, 6 


Das 
ſolche 


Butterteller: 
ert er! 


en, 


dle Te 2 e Sentin 5* > : 2 
Boit er Telephonbeſtell De > f 
gen ausgefiihrt) Das Set » —— 


Hansansttattungs Artikel 


befſerten Al—⸗ 


lohollamben- 
3.98 
* 


Fenſter Eis⸗ 
ſchränle, von 


galvan. Eiſen 


ne. 1,35 





ı Huhbauer, Michael edoch 


nötigenalls 
mag: 


. ren Sitecht 
* ah Ztrot 
m, John Stret 


Mat h. Ehardt, Peter 
8 Uhr Abends 


Kath. Benzel, 


uh, ug. Be berden 
Martin Stefan, 
Brüd; 22, Sept., 
Küchenausſchuß 
Barbara Belgram, Anton Ille, Wil 
helmine Strauch, Anto 
Sept. 8 Uhr Abends 
erlooſungsausſchuß — 
micet, Marie Saltiel, 
Tittinger, Louis Mader, 
baber, Trant We 
Uhr Wbends. 
Ausſchuß 
Karoline 
Kremicek, 
Marie 


Koll; _29. ı 


J 
n + kirs 
VB Anna Kret 
m — 

tdes. A 
2 (TUCH Js 


Anton Küf 
gner; 23. Sept., 


erhall— 
J 
Seitipich, 


für 1 än De 
Fiſcher, 
Fräu fein n 
Kremicek, 
Butletich, 
Ktrupifa, © und Frau 
Yittinger; 28, Sept. . sale Schriftführerin 
Ausſchmückungsausſchuß — Anton ı rıa an Der Urbeit 
Küfhaber, Karl Anio 9 Fel ẽrfolg dem Feſtſpiele zu machen. 
leai; 22. Sept., 8 Uhr wirft Dabei die Jugend vom 6, bi 
— —— — | aum 20. Kabre mit. 
Die große Doppetfeier, (us dem Damentomite find die fol- 
en Damen auserwählt worden, 
Die — * | Teutihen |}. einzelne n Grupden der Mit 
0 SD SSWORERUER. wirkenden ihre beſondere Aufmerk— 
Feſtausſchuß zur Wzu ſche nien: 
‚ Tages und bes | rarudi % 
eutjen © jerellichaft dorfigene, 
den nuchitehenden 


o. Kuehl. 
Deutſch en von Chicago: 


jerfaufs 
⸗ mn Banner. 
* Chor und 
Emma Str ngen 
bem Vorfike von Frau Clara 
der rau Baul 9. Manz 
Chas. MW. Diedmann 
nen,ilt man eif- 
‚ emen alänzenden 


Anır 
Lauer, 


Thereſe 


Anto 


ii 


ana 
Franz, 
* 


ber, 


onta 


aus 
Mt 


enden 


Aufruf an 


sr 
zum ner 


rau Ed 2. 
= 


Frau Emil Eıtel, 


* 


Feier von 
Sonn 
dem 


* Fine 
tındet am 


ıDet 
ı914, in 


hoher 


Bedeutung 
Dttober 


lug, dem 


tiearuf 


Str. gg 


und Obio 
Deutiche Gefellfc 


nannten Yın 
shlistdlatıı U 


von 
unter . N : \t 
KOjähriges Jubi Gruppe 
dun nit dem —536 
ung mit dem E. J. C. 
National- F. C. 


gr 
ihr —— 
Kruetgen, Vorſitzende: Frau 
Harniſch, Frau A. Schmidt. 
Deutſcher Tag feſtlich Gruppe der Griechinnen: Frau E. 
wird. Vorſitzende; Frau Hy. W. 
großem Stolze kann die Deut- Huttmann, Frau B. M. Thedieck. 
‚einen Rückblick N | Eintritt starten zu $1.00 find an 
Zätigfeit werfen. Wahs | folgenden Stellen zu haben: Lyon & 
Sabrzehnte ihres Bf ealh, Wabafh Upve.und Adams 
yärt® Turnhalle, 2431 W. 
‚ Rudolph Wurliter, 32€ —— 
Lobaft Ape., Charles, Chriftmann, 
12N. La Salle Str., Krod & ©. 
59 €. "Monroetr., North Ave. State 
Bank, 609 MW. North Ape., Koelling 
& Klapvenbad, 170 W. Adams Str., 
Bismard Hotel, 175 „W. Randolph 
Str., Kaiſerhof, 324 S. Clark Str. 
Norbfeite Turnhalle, 812 NR. larf, 
5 Hermann MWollenberger, 109 
Salle Str., Rubolf Seifert, 
Waſhington tr. Logenſitze 
(f Seifert, 78 


= 
Frau 
läum, welches in Verbi 


Deutſch-Amerikaniſchen 


nn Mi 
Liisil vi 


ganaen 
it 
ſche Geſellſchaft 
ihre bisherige 
rend der ſechs 
hat ſie ihr e bebhre Aufgabe, 

iniwanderern mit Rat und 
—* den hier anſäſ 
und deren Stammes 

eine "eripriehfiche Hilfe 
— ſſen und dem Elend der 


halt zu tun, im höchſten 


In 
sulV, 


na 3— 


— 
Fe) 38 


zu ſagen 
sgenoſ— 
angedei 


Mr 
Ar 


Dt 


> 
De 


—F 


normalen Verhält— 
Geſellſchaft auf 
und ſozialem 
sübung 


’ 


Lite 


venn en bei 
Die eutiche 
ötonomiſchem 
Gebiete, ſowie in Au 
tiger Menſchenliebe 
Betätigung 


werktä . La 
iſpielsloſe 
ſo be⸗ 
hei line Men: | 
Zeit, 


S 

52.50 nur bei Rudo 

h en Str. 

Der Feltausfchuß Tegt f 
rachbenai Herren 
Mm. 75. Girten, Brafident; 
Walther, 1. VBizepräftbent; 
| Madiener, 2. Wizepräfident; 

Fiſcher, Schatzmeiſter; 
Sekretär. 
aefammter Hallentomite: 
die Deu ſche ell- | er Mablener, 
philanthropiſch = | Chriitmann. 
rebungen zu unterjtügen! Das 55* — e: 
wird nit nur eine Schmidt, Wh 
‚eier jein, jondern vor aliem | 

h eine Demonitratton des deutlichen | 
Herzens, Das noch warm 
Stammedaenofien im alten 
lande Tchläaat. 

Mir wollen uns 
Werte der gerechten arm 
herzigkeit, wie unſere Stammesgenoſ— er 
jen fich zum 
tung unferes 
Fortexiſtenz deutſchen Geifle 
ſcher Ideale und deutſcher Kult 
bunden haben!“ 

Su ber "Feier, welche Tomohl 
Nachmittaa al aud am Abend, 
2 und 8 Uhr beainnend, 
wird, iſt das nachſtehende 


Jen 


als eine 


tundgege 
rachtet ſie es 
chenpflicht in 
Reinertr 19 
tenden, in würdiger 
henden Feſtlichkeit 

Kriegs-Notleidenden 
mes zu verwenden. 


— 
der zu 


dieſer 
us 


t 
j ich aus den 
zuſammen: 
Ferdinand 

Albert 
Guſtave 
Rudolf 


den 


inten 
Weiſe zu sh | 
> I 
Buntten Det 


deutſchen Stam— 


y1r 
34 


Wm. Mannhardkt, 
ArthurHercz, Chas. 


an die 
Stadt, 
ihren 
B. Iheurer, 
A. . Bartholoman, 
Finanzkomite: 
Hermann Wollenbe 


Rudolf Seifert, 


fiir unfere | rger, Joſeph Dun? 


Vater PERLE 
Stammtiſch „Germania“. 
„Germania“, der 
ſich Donner ag Abend in 
ſeinem Kublotal 435 North ne. bers 
| fammelt und die Pflege beuticher Ge» 
| —— und Geſelligkeit bezweck, 
hat an den letzten ſechs Klubabenden 
am 864. 75 für den deutichen und Hiterrei= 
um | Sifch-ungarifchen Hilfsfond® gejame 
melt, Gäfte find am Stammtijch jeder« 


abgehalten 
Proaramm zeit willtommen 


Stammtiſch 


an jedem 


1. 





| Meiebesipert, 


Deder Deufſche hat die heilige 
rn, fi} daran zu beteiligen. 
den Fonds der beutfchen und ı 

Hess s ungarifchen Hilfägefells 

jind der „Abenbpoft* außer den 8 

its veröffentlichten Beiträgen bis Er Anna Chad. v 
yelen Abend die nachftehenden Sum Frau Anna ae 
men zugegangen: Earoline Ehredt 


Frau 
Ham Wortd „ouarcunee- Frau Joſephine Goetz. 
Charles Troeger — — Weger 


Frau 
ieh Frieda Naumann . rau Caroline Weger 
Bape, Wilmette, XL.. rau Marie Febler. 
Guſtav Hamann & —— Frau Minna Schneider 
tau Anna Etſcheid ....... 
& Thoma „....... 


rau Lena Barticdh.. 
rau Caroline Schell. 
bn Bih . 
aroslav Lihotzky 
ulius Meiſter 


rau Emma Reuter.. 
Columbia Loge Nr. 178, D. 


grau 
.H. 
Lonis Vvarihe 


Frau Maria Gaede.. 

grau Ha Birfhols.. 
Hermann Betereit .»rnnree%# 
P. Mueller .„.m.m.—..r.r. 0.0.1.0... 


Frau Minna Kreß.. 
frau Ligzie Platt.... 
Paul Zoch „-—.m......n."„..,..—, 


frau Clara faub .. 
. seroeger 
I Buftorf un. „........“) 


Ben. 


F lome Wurtz.. 
Frau 


— 
Frau —— 


Frau — un 
Be si 

grau Anna ig ..... 
rau Minna Bas 
grau Barbara Henfel 
grau Minna Weber.. 
‚rau omer 


Zufrhneide- und Anpafungs:Dirnfl 
Gegen eine Gebühr von-$1 bejorgen wir da3 
Zufhneiden und Anpafjen von bei uns gefaufe 
ten Sleiderftoffen. Shr- fönnt Eure eigene Fa« 
con aus uiferen Mode-Sournalen wählen. 


Montag ift ein wichtiger Tag für jede Dame, die | Antermuslins, 1.50 
diejer Anzeige Beachtung jchenft „Lerte Mu si 
Es iſt ein Verkauf der neneiten Suits, Kleider, | 33" 


Abend-Gewänder und Coats zu ei he 
$16.50 una $19.75_ 


Zur Beachtung für Anfchreiße-Kunden 


Alle Einfäufe, weldhe am Montag von An- 
i&hreibe - Kunden gemadjt werden, jtellen wir 
auf die Oftober-Rehnung, zahlbar im Monat 
November. 


$15 und 16.50 Herbit- 
Anzüge und Ueberzicher 
für Männer, $10 


Dritter Yloor 
Die Suits find aus 
Worſteds und Caſ⸗ 
ſimeres in angieh⸗ 

2 enden Styles. Alle 

FT, neuen SHerbitideen 
„ werben gezeigt. — 
Anzüge für bie 
| jungen Männer, in 
$röhen von 31 bis 


38 Brujtmaß und 
Anzüge für Ges 
ihäft3leute — in 


f Se 


The Big Store 


1.00 
5.00 
2.00 
5.00 
40.00 
1.00 
10.00 
1.00 
2.00 


- 


5.00 


25.00 
10.00 
2.00 
2.00 
2.00 
1.00 
1.00 


s eins 
Nacht 3 Kleider 
von Nainjoot— 
Gambric und 
Erepe in Em 
pire, offene 
Front und Slip 
over Styles — 
Kombinationen 
von Allover 
Stickerei und 


—— —7———— 2 


riſtine Curphh 


rau Caroline Male 
Kohn Hirth 


fenngmidt 
grau e. Sauß.. 
rau &arrie Kaub.. 
9. — 5239 W. Van 
uren —— — — — —— — 
We Wrofihe ... 


Hans Proſche ............ 
Henrxy Chriſtman .......... 
Anna M. Rauch ........ 


5.00 


100.00 
5.00 
2.50 
2.00 
1.00 


230.59 
Sammlung bon Bunte Bros, 
Candy Factory, ducch Die Her 
zen U. Kiefer, Yranf Waitha 
u. Hans Friedrich. 
Frank Waida „......$10.00 
Dans Friedrich „.....10.00 
Frant Betrovicd .... 1.00 
Srant Eher ........ 1.00 
— Grebenar .... 1.00 
eg0o Kaspar „er... .50 
Joſef Bee ae 
N Bit nennen 4.00 
Srant Sendar ...... 5.00 
Adolf Biiter .... 1.00 
Georg Moican ...... 5.00 
Zouis Spengler ..... 1.00 
gap" BEBOE sono. 1:00 
of Ejud ..—....... 6.00 
Bant SÜüb „oo.0... 85.00 
ant Sritics En 1.00 
DMaz Bunid ....... 1,00 
Georg wlarteje „u... 650 
Ftant Elottas ... 1.00 
of. 2.00 
oe Bondicente 1.00 
Ed. Kodijd ‚50 
Giovannı Mangan ,„. 450 
Dirungo Vertuccini „.  .50 
Beier Thallos ... ‚50 
U. ka tafreni — .50 
Muno Giajimi ... ‚50 
Angelo Gorrara . 1.00 
Ungenannt .... 6.00 
Henry Gall 10.00 
Hermann Wilke „... 1.00 
Rojef Tocos ....... 1.00 
Jim Noito ... 1.00 
Frank Lorriſelli 1.00 
Ph. Arriga 1.00 
Georg Editein .„....  .50 
Fred. Hartmann „u...  .D0 
Georg Balini une r.  +2D 
Sohn Errero ....... .50 
Anna BE aan 3:00 
Henry Human „u... 25 
ohn Koebler „..... 50 
alter Fiedler „....  .DU 
Otto Reheld sr...» ‚50 
Ed. Rebfeld „.......  .50 
Sol. Neien „....... 1.00 
Roui3 Battegler .... +25 
Bincento Eremenie „„.  .25 
Sad Danton ... 1.00 
Frank Mertle „... 1.00 
Sohn Met „une. 2.00 
Wilhelm Ulrich 5.00 
WB. 2 .itt 10.00 
Tom QTamopulos . ‚50 
Sohn Digiovanni . ‚50 
Krank _Digiovanni „50 
ler. Ceibert ‚50 
Jacomo Oatos 
Leopold Yajid 
Frank Horwat 
Albert Exwi⸗ 
Frank Talaber 
Chas. Weſisz 
Jo ef Wieriel 
John Papp 
um. Lttio 
Alvert Wigant 
Alois Pazaay 
Joe Weſicz 
Joe Bird 
Martin L..ulic 
oe El 
Anna Schrey „... 
Maria Rejel 
Stan! De.vitich 
Dtto Kopp 
Ludwig Regner 
Dominiko De Gaetano 
Ehrir. ;uenfer 
Rojef Erle 
Dito Kiefer 
Helen Cito 
Bietro Maggiore .. 
Saques Bird 
Anna Werbo osky 
Flora Cohn 
Marie Green 
€. Wagner 
Leonardo 
Louis Granitz 


.... 


1410,00 


Z+ 
nis 


Durch Paſtor E. Kroende, 
Michels Gemeinde, Weit Ehi- 
cago. SL: 
Vom Frauenverein der 
Ev. St. Michaels⸗Ge⸗ 
meinde 
Von folgenden Sie: 
dern und Freunden 
genannter Gemeinde: 
Chriitian Kreß 
Ehrütian Wurb ..... 
Beter Weber, St.... 
Adolph Lueſſenhop... 
Fred Hummel 
Erneſt Gieſe 
Kaeſer 
ter Weber, Ir.... 
Wendell Hix 
Herman Gaede ... 
Sulius Birfholg.. 
uguit Ceehafer ... 
Ben Weger ..... 
uguft Schneider ...» 
benrn Almendinger .. 


acob Eljeniu .. 
sohn Moehrle . 
acob Frik 

Beilhelm Braun ... 

> Sauk ... 
Kroencke 

— Rohr . 


Ben Arber eßler 


Ba Chr 3 
Thas. Kautz, R 
Kohn Krall 
les Robr ... 
Bernhard Mertes .. 
— Seehafer 
Chriſt Fehler 
an Timm .... 
rau Kath. Kramer.. 
rau. Wil. Braun.. 
au Hench Weber.. 
n Weber... 
€. Burk... 


Frau Anton Goek.. 
Srau Julia Kauß... 
Frau Chriitine Miller 
rau Amalie Miller. 
rau Lena Ehredt.. 
rau Ernejtine Iromm 
rau Barbara Almen- 
dinger ESTER 
grau Rena Kauß — 
Frau B. Radenz.. 


Geſammelt von Joſ. Kramer, 
Weſt Chicago, JIll.: 

. M. Heil 1.00 
2.00 
1.00 
2.00 
1.00 
1.00 
2.00 
1.00 
1.50 
2.00 
2.00 
1.00 
1.00 
1.00 
1.00 
2.00 
1.00 
1.00 
1.00 
1.00 


t. Ja⸗ 
Rev. F. 


5 ofef Kramer „or... 
Kohn Naap, Se .... 
Dann —* ss. 
. 4. Bebler... 
Louis BEL „on.0.. 
Schramer Bro...... 
D. Reuter 
Korenz €. Senjen....» 
Fred. MWaffenfchmit .. 
Enow & Wiggerman. 
Geo. Weimer 
En €. Aurried.. 
Bulom“ 
zit Schalz 
G. — oo... 
x Rohr & €. 
T. W. Steppier... 
Charles aub . 
Frank E. Schacht... 


Sammlung von der S 
kobi⸗Gemeinde, durch 
J. Berghoefer. 

Frau Mary Seibert.. 
Herr Hedſon 
Geo. Zeuf’ ü 

KM. Malabın .. 
Frau Siretjcjmer ... 
"Bm. Andermatt ... 
Annie Priog zo... 
BD BE 000006 
Frau W. Noje ..... 
Frau E. Rent 

Frau E. Armbruiter.. 
Frau Bentz 

V. A. Memach ..... 2.00 
F. Clayhorn 40 
5SR „or... 

A. iuich 
J. J. LZenoder ..... 
R. H. Reagen „...... 
Ja: es 3%. Robjon .. 
C. Biſchoff 

Herr Reach 

Hanning Sohanion.. 

C 9. Bartbolomee ... 
Frau Brandau . . 
grau B: VOR su... 
Frau R. Hlar....... 
Geo. Engel .. 
Minnie Wollert .P... 
Frances Wolert ... 
Frau Roſſele ...... 
Frau Wafer zur... 
Herr Ritchie .....-.. 
Frank Altmann 

Edyth Haberſtroh .... 
Lydia Cuſſautys .... .50 
Sted La... caf....» |! 
grau E. Weger jun. .. .50 
‚rau Anna Xoof ... 1.00 
‚rau NRaucherwerger.. 1.50 
xrau Thiedig 1.00 
‚Frau Vierjtedi „un... 2.00 
zrau Nau ‚0 
Frl. Etevenjon .50 
seh, Marie Trid . 1.00 
Frl. Roje Lunge . 1.00 
sıl. Clara Beld .... 1.00 
Frau ©. Derzlat > 1.00 
xouis I. i 1.00 
Lina Domle 1.00 
Frau DO, xangerbed. . 1.00 
trau 9. Miesner . 1.00 
A. Zuſt 2.00 
(.. Heimann 1.00 
Frau Natyerine Schert 2.50 
mM. Wagner 

Frau our, Staefer .. 
rau Anna Marr . 
J. Both 
$. Meyer: 
— W. 


€. ı 


$ 1.00 
1.00 
1.00 

.5U 
5.00 
1.00 

50 

25 
1.00 
2.00 
1.00 


.25 
.50 
1.00 
.50 
1.00 
1.00 
.50 
1.00 
1.00 
DU 
.50 
1.00 
1.00 
1.00 
50 
1.00 
1.00 
1,00 
1.00 
1.00 


‚Id 
1.00 
1.00 


Heinemann, 
Sttilte Doering, 

2a Grange 

Frank Baglor 

M. Bendt 

F. Schwarz 

VB. Ber-heim . 

"Willtam Stoll 

E. 3. Nijjen 

Frau 9. Spears 

Henry Spears 

Frau A. “Mrnold ... 

Rauline Königsberg. 

srau Dalalar 

Paul Schulz 

Otto Schultz 

Frau F. Wenger ... 

Herman Raßbach .... 

G. Schäfer 

C. Stolz 

Frau Graf 

Frau Bean .. 

Herr Rygel 

Frau Wehr 

jrau Müller 

9. Brandt 

Rutb Boittom 

MW, Noeiter 

G. Dalader 

C. € 

CC 


F. 
A. Landgraf 
N. Steven: .. 
Frau Schmidt 
Frau Geo. Delacker jn. 
Frau Dalecker 
Frau Katherine Schert 
F. J. Bergboefer 
Geſammelt von Math.Wenzel. 
Math. Wenzel ....—8 5.00 
John Bork 
Kohn Schloften 
Joe Schinte 
14.00 
$ 592.75 
. 20,078.09 


$20,670.84 


Früher quitinrt 


Aufammen 
— linter Eheleuten. — Mann böb- 
nifch): Ja,ich habe ein Weib wie zweie. 
— Frau (biffig): Und ich einen Mann 
wie gar feinenf 


Größen von 34 bis 44, Neg. 

$15 und 16.50 Werte 

zum ®reije von 
Eingeidloiien find Balmacaans, 
Top Goats und Gneliib Slip-on 
waiierdichte Kleidungsftüde, Die 
neuen eleganten Stoffe in ben 
beliebteiten Moden. 


Knaben: Anzüge zu 83.85. 


810 


— Mit zwei 


Paar Knickerbockers, gemacht von ausge⸗ 
zeichneten Caſſimeres und Cheviots; neue 
Norfolls in dunklen Miſchungen; Größen 
6 bis 17 Zahre; ebenfalls außergewöhn⸗ 
liche Werte in blauen Serge Anzügen, 


mit einem Paar Knickers. 


Store 


= Bloor 


Der Drug 


Erſter 


Hoſpital Abforbem Cotton, 
ein 35c Wert, das Fund au 


8öc Antifeptic 
Sauze, 5 


N. Badct, l öc 
50 Nubber 
Cheetina, 
©. Nard, 29c 
2d5c Eitrate of 


Magnefia m | 
Solution, dc 


1.98 
Heißwaſſer⸗ 
Flaſchen, 
Toiletpas 
pier, nur, 


tb Toilet 
Bapie x. 


Peroride of Hüdrogen — ipeziell mor: 


Tooth 
ze 3 Rad. 806; 


Badet 17 ic 


Risard 


19c 
Ein Block langer von Hauswaaren⸗ 


gen das Vfund zu 18c — bie 
halbe Pfund Flaſche zu 


831 Caldwell 3 
Enrup of 
Bepiin, >9e 
25c Bromo Quis 
ninc, 3 Bad. 396; 


oder das 14c 


Badet, 


25c Stolnnos 


das 
zu 

or Dc 
Earpet 

Eleaner, 


Chmwarse „Anbdirons”, 

fo billig wie OSc. Anbere 

Ymportirte doppelte Reistocher le teuer wie 5.50, Au 
olde aus folidem Mel» 


12.00 


—in 4 rg ‘ 
präctiger $1 ert; auf» 
J 98 


bie 


fina, 


am Dontar & wärte 


20zÖllige 
band-neprehte 
Loge, 3 Stüf 
Sorm; Stüd 


Amp. Berlin Stellel, in 


rein. Aluminium, 
mit Dedel 79e 


#s klappert die Zlühle. 


geitern zur Verhandlung gefommen. 


Nihter find emfig tätig. 


| 
| 
| 
In als Hundert Scheidungsflagen 
| 


An allen dieien Kä!len bielten die Be- 
|  Mlanten es nidıt für wert, ficdh zu recht- 
| fertigen, iodak die Scheidung fait aus: 

nahmslos gewährt werden wird, 


| 


| ‚ Nadidem vor einer Woche bie Ge- 
richtsferien zum Abſchluß getommen 
find, tft nunmehr au die Scheidungs— 
mühble wieder in volle Tätigkeit gejegt 
| worden. lieber hundert Klagen famen 
| zur Verhandlung, und mebr ala ein 
balbes Dutend Richter mußten ihnen 
1; ihre ganze geit midmen. 
Is Frau Mary Gerwiich erzählte dem 
KRicter Burke, daß ihr Gatte, Karl, 
| fie wiederholt derart mißbandelte, dıR 
| ihr Leben in Gefahr jchmwebte. Ein- 
i mal babe er jogar mit einem eifeinen 
Schüreifen auf jie und ihr fechsjähri- 
nes Kind einaebauen. m Ditober 
1912 babe fie ihn deshalb verlaffen, 
auf fein Verfprechen, fich zu bejjern, 
fei fie aber bald darauf zurüdgelehtrt. 
Da er jein Verjprechen nicht hielt, jon- 
bern es fchlimmer trieb alö zuvor, habe 
fie ihn fchon nach wenigen Wochen mwie- 
berum, und zwar diefed Mal enbailtig, 
verlafjen. Frau Gerwiich beichuldigt 
ihren Gatten auch, im Juli 1912 mit 
Iella Meyer eine Reife nad Eincin» 
| nati unternommen und fidh des Treu- 
bruchs jchuldig gemacht zu haben. 
Frau Martha Mazur, auch Mebring 
genannt, erjuchte den Richter, Louis 
Mebrina, mit dem fie im September 
1907 in Crown ®oint, Ind., getraut 
murbe, zu zwingen, ihr Näbrgelber zu 
zahlen. Um Scheidung fennte fie nicht 
ncchfuchen, da fich heraußftellte, daß ihre 
Ehe mit ihm gefehlich umailtig ift, war 
doch die Klägerin erjt im Juli 1907 
von ihrem erften Gatten, Fred Mazur, 
geichieden worden, jobah ihre Wieder: 
verheiratung alfo jhon zwei Monate 


darauf erfolgte, während bad Gejeh' 


eine Wartezeit von minbeftens einem 
Sahre vorfchreibt. Die Klägerin be> 
bauptet, bvamals von dem Beftehen die- 


251 


Marietta 
Gas» 


4.29 


ı treue, 


* 
Inc 
10 Roll. Eroton 
25 
4 Rollen Quali» | & . . 

Euits in Bopfins, Geh =. Broadeloths, mit 45» 
und 47:zölligen Coats, Mit Sammet bejegt. Futter: fen 


825.00 neichneiderte Suits, 
Kleider und Geſellſchafts · 


ſtoffe aus garantirtem Atlas oder 
Cygne. 


ben und alle Größen. 


Vortable Baslet Grates, 
fur Holn⸗ oder Koblenſeuer. — 
Glafter, ſchwarzer Finb ⸗ 
33.95 Werte — fpealell für 


den moraigen ®er- * 95 


wert 
fauf das Stüd.. 1.10; 


„Dandn Yndi» 
alien ihwere Bledh- | vibual” 
aichfeffel, mit 73€ 


Nupferboben 


== 16.50 


Straßen» oder Abend-Rleider aus Atlas, 
Serge, Ereve de Chine und Erepe Meteor. Alle Far: 


für morgen. 


Abend - 


feidener Beau de 


fahe Sfirts. 


@alvanifirte 
eiierne Abfall» 


5 ns * 


Berlauf zu 


Dautie Spitt 
Wetden: wWälchelörbe — 
dies find J — —— — 
fpesiell marfir 199e 


Schwer aalvanil, 
eiferne Walchiüfieln 
dies find A5c Werte; 


nn 5.288 


529.50 bis $31.50 Kleider, 
Gewänder und 
Eoatd zu....... 


Coats in den neueiten Modellen und neuejten 


Von allen Kleiver-Verfäufen, die Sie befucht haben, werden Sie diefen ald den befriedigenbften finden in 
Bezug auf Facons und Werte. E3 ift eine wunderbare Gelegenheit, bie Sie nicht verptfjen follten. 


3u 
Qügelbretter aus Part» 
bola, m. Unter: 
geitell; 95c Wt. 


af 
10011. 


1. De 1, 49 | 


feinen Nains 
foof3. — Unter: 


röde von Nainjoof und Cambric. 
Auzgezeichnete $1.50 Werte — 
morgen zu nur 

GEnvelope Ehemife, fomfortabel und bes 
auem. Feine Naintoof, 
Regulärer 51.25 Wert, bei die- 
jem Verlauf zu 


Damen-Muslin-Interzeug. 


51 


hübſch beſetzt. 


87e 


Alles mit 


Spibßen und Stickerei beſetzt. Slipover u. 
offene Front Gowns, Kombingation und 


Unterröcke. — Aus sgegeichnete 3% 
Merte zu nur 


Rofa und blaue Streifen, Töc 
Werte — zu 


Ehinola Echuhwichſe — die re> 
gulären 10c Büchſen, jpeziell zu 


Meifing 
und Sejen, 2 I DtD. 
auf einer Karte zu 
28. 

Cable 
Pin-on Garters f. 
Kinder, das 
zu 5e. 

Corſet 
Garters f. Damen, 
da3 Paar de. 

Rodaufhänger— 
50! oder Draht, 
zu 2c. 

100 Yard Spule 
Nähjeide, gutejar 
ben Auswahl, 
Spule zu 3%%e. 

Bigelivach3 mit 
Griff, 
Stücke 
zu 


und Defen-Bargains im Bafement 
® 


19.75 


Stof- 


Suits aus Fokman-Hoffman Broadeloth, impor- 
tirten Boplins und Gabardines, Dieje haben 46>zöllige 
Coats und find gefüttert mit garantirtem Atlas. Ein- 
Ebenfalld Abend-Gewänder, Straßen- 
und Nachmittags Kleider in großer Auswahl. 


Wringer mit 
etholgrabmen 


„Reltable „.af* | Ranges. 


Heizöfen. Mit 
„Draw enter“ 


Beiatort 12. 9 5 


a *8 a. Laundru» 
efen. für ie rt Hei; 
.1.89 


f a m menlegbare | material geeignet. 2.95 ZB 


69 


tobr; fpeziell Montag zu 


Nr. 8 Univerial Eaft Kohlen» 


Ein tabdelloier 
mwirfliher $19.95 Wert. 
in dielem Verlauf am 


Montag zu 


6 Boll alatte® eilernes Dien- 


48€ 
50e 


Die Kurzwaaren 


Erſter Sloor 


be 


Schnallen For⸗ 
men, alle Facons, 
zu Ste. 
O. King 200 
Nard Epulen treis 
ber Mafchinenfaden 
— Spr. 17 
Reichte majchbare 
Dreh Chields, D. 
Baar Br. 
Nähmafchinens 
Nadeln, 2. 
Mending Tiſſue 
— Blatt, 2%2c. 
Draht 
das 


Haken 


Elaſtic 
Paar 


Sew⸗on 


Schwere 
Haarnadeln, 
Vacket zu Ic, 

Nickel plattirte 
Eicherheitnadeln, 


das Dutz 
= sen ze 


die 


fpeziell 12 


dt 


Tube Gas— 
KRadiators“. Oberteil 
und Fuß aus Gußs 
eilen. Mit bunten 
Glas » —— aus⸗ 
Speziell geftattet. 2 


13.95 | 01.69 


Fev. Dfenbretter. Holz ihersozer. 
7% Werte; fpeziell am Dion= 
tag das Stüd au 


Mit jeh8 Löchern. — 
Bıdoien. Ein 


‚Schwarz lafirtes Dfen-Rühr- 
eifen, gebogen oder gerade; Stüd 


Te 


c 


Uniere a baben einen wirflihen Baarwert. Diefelben find frei mit jedem Eintauf. nm. 


jeg Gejepes feine Kenntniß gehabt zu 
baben. 
Wollte ihr Grundeigentum haben. 
Eleonore Zeitner erzählte dem Rid)- 
ter Sullivan, daß ihr Gatte George, 


; dem fie am 24. Wai 1911 die Hand 


zum Ehebunde reichte, ſie bereits im 
März des folgenden Jahres verließ. 
Sie iſt die Eigentümerin wertoellen 
Örundeigentums, und George ber 
iangte angeblich, daß fie diejes auf ihn 
übertrage. Als fie jich weigerte, er- 
flärte er, nicht3 mehr mit ihr zu fun 
haben zu wolien. Und verließ fie zur 
jelbiaen Stunde. 

Rofelia Cantner erbob gegen ihren 
Gatten Charles die Anktiage der Un 
Sie behauptet, dak er Tage 
und Wochen lang von Hauje fortblieb 
und fich mit anderen Frauen berum- 
trieb, 

Vor Richter Mangan trat Frau Ce: 
lia Langer Klein als Klägerin gegen 
ihren Gatten, Andreas, auf, den fie im 
Ditober 1906 in Pittäburg, Pa., ehe: 
lichte. Ihren Angaben nad hat er fie 
graufam mißhandelt, in nur jehr man- 
aelhafter Weife für ihren Lebendunter: 
balt geforgt und fie jchliehlich verlaj- 
fen. 

Eehr trübe Erfahrungen bat auch 
Frau Pearl Farrell in ihrer Ehe mit 
Sames Farrell gemadit. 
Ntichter erzählte, mihhandelte er fie 
derartig, daß fie fchwer erkrankte und 
fih auch heute noch nicht ganz erholt 
kat. Sie vermag nur $5 die Wocde 
zu verbienen, wovon fie auch noch ihr 
bierzehn Morate altes Kind ernähren 
foll. Der Richter wird ihr wahrfchein- 
lih Nährgelder zujprechen. 

Richter Walter bewilligte Frau Sa= 
rab Lilian Mead die Echeibung von 
ihrem Gatten George H. Mead, dem 


"früheren Präfidenten ber nad) ihm ge- 


nannten Anzeigenagentur. Zrunffucht 
wurde ald Grund angegeben. Frau 
Mend mirb mieber ihren Mäbchen- 
namen Sarah Lillian Lamley York 
annehmen. 

Auf bösmilliged Verlaffen Tautet 
die Befchulbigung in den folgenden, 
geitern berbanbelten Fällen, in denen 
die Scheidung mwahrfcheinlich bewilligt 
werben wirb: Ruth M. gegen Thoma? 
G. Barrow, der fi fchon nad vier- 
mwöchiger Ehe von ihr trennte; Letitta 
A. gegen Herbert R. White, den fie im 
Aabre 1892 in Zoronto, Kanada, hei- 
zotete: Emma amen Anton aba; 


Wie fie dem | 


Mabel gegen Clyde Echhardt, der ſich 
nach einjähriger Ehe auf und dabon 
machte; John C. gegen Carrie Louiſe 
Lacey; Jennie gegen Hugh Prine, 
einen Angeſtellten der Weſtern Electric 
Co.; Julia gegen Paul Knupa (die 
Klägerin will wieder ihren Mäbchen- 
namen ulie Nemejet annehmen), 


und Karoline gegen Clifford Proctor | 


Emith. 
Nen eingereihte Klagen. 
Unter den geitern neu eingereichten 


ben erwähnt: 


Ehe wurde im Jahre 1902 gejhlojjen 
und das Paar lebte bis vor ſechs 
Wochen zujammen. Graufamleit wird 
ala Grund angegeben. Nach Angabe 
der Klägerin bat FFilher ein Vermögen 
bon $5000 und ein Jahreseintommen 
bon $4000. 

Pauline gegen W. K. Yorld. Die 
Klägerin behauptet, daß der Bellagte, 
ein Arzt, der angeblich gegen $5000 
im Jahr verdient, fie oftmals miß- 
handelte und überbies nicht in ent- 
fprechender Weife für ihren Lebens- 
unterbalt jorgte. 

Anna %. gegen Win. Kajorig. Als 

' Grund wird Mibhandblung angeführt. 

' Die Klägerin behauptet, daß ihr 

Mann fi nicht entblödete, ihr einmal 

auf offener Straße einen derartigen 

Fauftfchlag zu verfegen, bah fie be- 

wußtlos zu Boden fant und erft nad) 

zebn Minuten mieber zu fich kam. 

Mary gegen Guftad Druds. In der 
Klagefhrift mirb behaupte, baß 
Druda der Truntiuht verfallen Sei, 
feine Frau oftmal3 mißhanbelte und 
überbied nicht für . ihren Unterhalt 
forgte. 

Abeline gegen ame Anbrem 
Stuart. Die Klägerin legt dar, daß 
ihr Gatte fie bereit3 nach viertäniger 
Ehe verlieh. Sie will mwieber ihren 
Mädchennamen Abeline Victoria Dris- 
coll annehmen. 


— Boshaft. . — Gattin: Morit, lah 
mer maden ä & Rouleau an das Fenfter 
bon mein’ Schlafzimmer. Mein Bifa- 
vis, der unverſchämte Menſch, ſchaut 
immer herüber! — Gatte: Wie haißt! 
Ae Rouleau bei die ſchlechten Zeiten? 
Stell' der nur ä einziges Mal recht 
dicht ans Fenſier. Kannit ber darauf 
verlaffen, er E Dust ä zweite Mal nir 
* herüber 


| um 
Mae 8. gegen Harry G. Filder. Die | fcher Dichter erftehen zu 


— noch einige Tage, 
Scheidungsklagen ſeien hier die folgen— | 


——— — — — — — — — — — — — — — 


Germaniatheater. 
(Vormals Whitney Opera Houſe.) 


Die bevorſtehende Eröffnungsfeier am 
kommenden Samstag. 


Aus dem Büro des Germania— 
theaters iſt der „Sonntagpoſt“ nach— 
ſtehende Zuſchrift zugegangen: 

Nur einige Tage noch, und die Ge— 
ſchichte der deutſchen Kunſt iſt um 
ein bedeutiames Kamitel reicher. Nur 
und ber Vorhang 
hebt ji im neuen Germaniatheater, 
anderlejene Meiitermorfr  dert- 
lafjen in 
fünftlerijh vollendeter Dariteiiung. 
Das gejammte gebildete Deutichtum 
Chicagos sicht der Eröffnung des 
Sermania-Theaters an der Ban Bu— 
ren Str. mit bodasivannten Erivar- 
tungen entgegen. Die Leiter dieje3 
Kımftinitituts find jich ihrer verant- 
wortlihen Mufgabe völlig bewußt 
und bemüht, gleich von Anfang an 
durchaus Bollmwertiges zu bieten. 

&o wird die Eröffnungs - Voritel- 
fung am fommenden Samstag zu- 
nächſt eine Feſt-Ouverture bringen, 
ausgeführt vom Orcheſter des Thea— 
ters, unter der Leitung des tüchtigen 
Kavellmeiſters Chriſtoph. Hierauf 
wird ein bekannter deutich- amerifa- 
nifher Dichter, DRS * 
inem ® rolog zu Wort — * den 
die erite Liebbaberin ., * 
den vortragen wird. un ſchl ießt 
ſich das köſtliche Preisluſtſpiel „Der 
Familientag“, ein dreiaftiger 
Ladyerfolg ohne Gleihen aus der 50: 
der Kadelburgd, dem die deutjche 
Pühne foviel zu verdanken hat. 

RTait das gefammte Berfonal tft in 
diefem überaus Iuittigen Stüd be- 
ſchäftigt, deſſen Inſzenirung in 
Meyer-Eigens Händen liegt. Man 
wird da gleich Gelegenheit haben, 
eine Reihe neuengagirter Künſtler 
kennen zu lernen. Für die Ausitat- 
tung tft durch Anfchatfung neuer De- 
forationen. aus Steindel3 befanntemn 
Atelier, fowie dur elegante Mö- 
blirung der Bühne beitens Sorge ge- 
tragen. 

Geprobt wird mit. unermiüdlichem 
Fleiß und größter Sorgfalt. Die Bil- 
letbeitellungen Imifen jo zahlreich ein, 
dab fih am Sonntag das Germania- 
Theater :al3 viel zu Flein ermweiien 


dürfte. 
Die Tageskaife ifi täglich von 9:30 
® 


“hart und Collins wird feit 3 


bi3 6 Uhr für Abonnement3- und 
Borverfauf geöffnet. Das Theater 
führt ZTelephonnummer Harriſon 
4262, . 
— — — —— 


Die engliihe Bühne, 


Prince. „Today“, das 
Druma von VBroadhur,: und Schon: 
rer, au8 dem heutigen Zeven, ift in bie 
zweite Hufführungswode getzeten, 


Sllinois. — Hier feht Sam 
Bernard fein Gahfpiel in „de !oelle 
of Bond Street“ now eine Woe fori 

Powers'. — „The Yellow Tid: 
et“ wird Hier mit Fiocence Weed und 
Edivin Arden in den SHauptcoilen 
weiter aujgejührt 

Eort. — Die ahte Woche der 
Auſſührungen der Poſſe „A Pair of 
Sires" hat begonnen. 

Garrid. — „Leg 0’ My Heart”, 
J. Hartley Manners' Luſtſpiel, wird 
ſchon in der 15. Woche gegeden. 

Cohans Grand Opera 
Houſe. — Die VDetektivegeſchichte 
„Under Cover“ mit ihren Schilderun— 
gen von Schmuggel und B.ſiechung 
wird hier ſchon ſeit mehr einem 
Monat aufgeſührt. 

La Salle Das 
„One Cirl in a Million“ 


— 


aus 
— Singſpiel 
von Burg 
Wochen 
vor vollen Häuſern auſgeführt. 

Kolumbia. Der Burles⸗ 
fenfomiier Ed. Lee Wrothe kehrt als 
„Janitor Higgins“ auf eine Woche 
hierher zurück. Mit ihm kommen 
Owen Davis, Frank Williamſon, 
Jane Le Beau, Auguſta Lane und die 
„Ginger Girls.“ 

Vittoria. — „Annie Laurie”, 
ein neues romantifcheg Drama bon 
Edward E. Rose, jteht bier auf ‚dem 
Spielnylan. Roönen Starous, Marie 
Nelfon und Hazel Kelly treten darin 
auf. 

\mperial. — Winning 
of Barbara Worth‘ ramatiſirung 
von H. B. Wrights a bearbeitet 
bon Wm. 8. Robert und? Marf ©. 
Swan, wird hier eine Woche lang ge: 
geben. 


a 


** 


— — — —— 


Im Reſtaurant. — Paulchen 
(überro’cht): Darf ich mir wirklich noch 
ein Stüdchen Zuder nehmen? — Pas 
pa: Nimm fopiel Du willit, Junge; 
wir find hier im Reftaurant! 





(Für die „Sonntagpoft*.) 
Meine Kriegserinnerungen. 
Plauderei bon Albert Weihe, 


E3 war ein Glüd für mich gewe- 
jen, daß mich die verjtändige Ser- 
bergSmutter zu Bett gebradt, ehe ich 
nod bei-dem Saufgelage der Hand- 
werföburjchen einen foliden Grund 
zu einem gehörigen Kakenjammer ae- 
legt Hatte. 

Daß ich immerhin jhon zu vi. m 
dem berführerifchen „Danziger ı ..d- 
wafjer“ getrunfen haben mußte, be- 
pie mir beim Erwaden mehr nod 
als der leichte Kopfichmerz der Um- 
Itand, daß neben mir ein junger 
Menih auf dem Strohjad lag, von 
deſſen Anweſenheit ich nicht das Ge⸗ 
ringſte gemerkt, als mich die Wirtin 
geſtern Nacht neben ihn gebettet 
hatte. 

Er war bereits wach, rührte ſich 
aber nicht, als ich mich vom Lager 
erhob, ſondern ſtarrte regungslos 
auf die Dede.“ 

„But geichlafen?” fragte ih in 
der Snitivform, um da® „Du“ und 
„Sie” der Anrede zu vermeiden. 

„Du wiürdejt auch nicht fo jeit wie 
ein Murmeltier gejchlafen haben!“ 
gab er mit einem tiefen Seufzer zu- 
rüd, „wenn die VBagabunden da un- 
ten dir geitern da3 Portemonnaie 
mit dem Geld aus der Tafche gezo- 
gen hätten. Mus reiner YBarmberziga- 
feit bat mic die Sorbergsmutter 
heut’ Naht noch in diefer Näuber- 
höhle ſchlafen lafſen. Aber was jetzt? 
Was jetzt?“ 

Sch hatte augenblicklich keine Zeit, 
das Leid feiner Klage anzuh's:en, 
noch viel weniger ihm zu raten oder 
ibn zu tröjten. Der Schred, da es 
mir ebenfo, wie ihm ergangen fein 
fönne, fuhr mir durch die Glieder. 
Mit zitternden Händen griff ich in 
die Hofentafche! Gott fei Dank! Das 
Portemonnaie war da. — Ich zählte 
jeinen Inhalt — 2 Taler 20 Silber: 
groſchen. — 3 Sar. hatte das Logis 
gefojtet, und 7 Sar. modte ih — 
nichts „Genaues“ mwuhte ich natür- 
lich darüber nicht „genau“ — bei dem 
Konvivium der fidelen Fechtbrider 
„vergoldwajjert” haben. Die Redh- 
nung jtimmte alfo, und ich feufzte er- 
leichtert auf. „Du fannit von Glitd 
fagen!” meinte der Pejtohlene, der 
wohl nicht ganz ohne Neid aus mei- 
nen freudigen Mienen erjah, dat ich 
nit, mie er, von meinen Stonfnei- 
panten gerupft war. — „Nicht einen 
roten Pfennig haben mir die Epik- 
buben gelajjen“, fuhr er jammernd 
fort; „ob, wenn-ich doch nie einen 
Fuß in Diefe Näuberbude gejett 
bätte!” 

Auf nichts iſt ein Gymnaſiaſt in 
den oberen Klaſſen ſo ſtolz, als daß 
er von ſeinen Lehrern mit „Sie“ an— 
geredet wird! Sind dieſe ſchon, die 
doch im übrigen die denkbar ſchlechte— 
ſte Meinung von ihm haben und ihn 
demgemäß en canaille behandeln, 
durch die Schulgefote gezwungen, ihn 
durdy die Plural-Anredeform zu eh— 
ren, — jo glaubt er mit noch viel 
arökerem Recht, von Anderen da3- 
jelbe erwarten zu dürfen. 

Mein Strobfadgenojje hatte mich, 
ohne dat ich je zuvor ein Wort mit 
ihm geiprodhen, qeduzt. Das war ei- 
gentlih eine Beleidigung, und dazu 
nod fozufagen auf nüchternen Ma- 
gen. Das Mitleid lich aber heute bei 
nur den Merger "iiber dieje Iinhör- 
lichkeit des jungen Mannes nit auf- 
fommn, umfo weniger, da c3 feinem 
der Sandwerföhurihen bei dem 
Trinfgelage anı geitrigen Abend ein- 
gefallen war, mid „Sie“ zu nennen! 
Auf den Herbergen mußte aljo wohl 
der Duzfomment unter den Gälten 
berrichen, und e3 Fonnte mir daher 
nicht3 amderes übrig bleiben, al$ mit 
den Wölfen zu heulen, folange ih 
mid unter ihnen befand. „When you 
are in Rome, jpeaf a3 the Romans 
do.” 

„Dann halt dur much mohl 
Geld zum Frübftüd?" 
teilnahmsvoll. 

„Rein,“ erwiderte er feufzend, „fein 
Sappen iit über meine Zippen gefont- 
men, jeitdem ich geitern nad) dem Re- 
gimentsbüro der Schwarzen Sufaren 
ging....”“ 

„Ras?“ rief ich eifrig, "du warjt 
im Büro der Totenköpfe?" 

„sa! Und als ich zurückkam, und 
mir bei der Wirtin das Mittagejien 
beitellen wollte, bemerkte ich zu mei- 
nem Schreden, dat; mir einer der Ha- 
Iunfen bier in der Räuberhöhle vor- 
her da® Portemonnaie au3 der Tafche 
gezogen haben mußte!” 

„Wollteit du denn auch bei den 
Sufaren freiwillig eintreten?” fragte 
ich weiter. — „Sa!” „Und man bat 
dich zurücdgewiefen?" „Sa! Aber was 
ich dich fragen wollte, denfit du, ich 
fann in einem Pfandhaus auf dieje 
alte Klapver von Uhr — jie. geht 
nicht, die Feder ift Fanut — ein paar 
Grojchen geleihen erhalten, jodah ich 
mir eine ordentlihe Mahlzeit kaufen 
fann? Sch babe, wie gejagt, großen 
Hunger.“ 

Sch veritand. € Tag meinem 
Chlaffameraden viel mehr daran, 
feinen lerren Magen zu füllen, als 
fein volles Serz auszufchütten. Die 
Frage nad) meinem llrteil über die 
Verjetbarfeit der wertlojen Alapper 
war nur ein Umjdhlag, mit dem er 
feinen allzudeutlihen Wint mit dem 
Zaunpfahl etwas verjäleiern wollte, 


fein 
fragte ich ihn 


oanntagpos 


Gkicago, Sonntag, den 27. September 1914. 


Er hoffte offenbar, daß ich meinem 
mildtätigen Herzen einen Stoß geben 
und ihn mit einem ordentlichen 
Frühſtück regaliren würde; und dieſe 
Hoffnung madte ich nicht zu Schan- 
den. Sch nahm ihn nad der Wirt- 
Ihaft hinunter und beitellte für ihn 
und mid) ein, in Anjehung meines 
mageren Safjenbeitandes recht opu«- 
lentes Frühmahl — Eier, Schinken, 
Butter, Brot und Kaffeel 

Reine, unverfälichte Mildtätigkeit 
und Barmbherzigfeit waren indejien 
nicht die einzigen Xriebfedern für 
diefe edle Tat, um derentwillen ich 
mid) in 8 Sgr. Unkojten ftürzte. Sch 
war nämlich äußerft neugierig zu er- 
fahren, wie e8 ihm auf dem Regi- 
ment3-Büro ergangen und aus wel. 
chen Gründen er bei feiner Meldung 
zurüdgewiejen wurde, und fpefulirte 
darauf, dab eine gute Mahlzeit ihn 
von feiner Maulfaulbeit furiren und 
mitteilfanmer machen werde. Obne 
dab ich ihn anzujtoßen oder mid al3 
„Sorius malorum“, der aud feine 
Gegenliebe bei dem Hufaren-Regi- 
mente gefunden batte, erfennen zu ge- 
ben brauchte, erzählte er mir desQlan- 
gen und Breiten feine ganze Lebens 
geihichte, für die ich außer dem lek- 
ten Kapitel, das von feiner Meldung 
bei den Sujaren handelte, fein” fon- 
derliche8 Ssnterefje hate. 

Er war der Sohn einer armen 
Wittwe, der in feiner Seimatitadt 
Nogajen dad Schneiderhandwerf er- 
lernte. Al3 im vorigen Sahre bei den 
aroben Herbitmanövern des 1. und 2 
Armeeforp3 die fhmwarzen Sufaren in 
NRogajen im Quartier lagen. mr er 
bon dem glühenden Wunfch befeelt 
worden, die Nadel mit dem Säbel zu 
vertaufchen, und als F5reiwilliger bei 
den Sufaren einzutreten. Da er fid 
aber noch nidyt im militärfähigen Al- 
ter befand, hätte er bis zu feinem ge 
ftrigen Geburtstag, an dem er jein 
17. Lebensjahr vollendete, warten 
müſſen, ehe er_fih zum Milttärdienit 
melden fonnte. Der Bormund, der 
mit jeinem beabfidhtigten Eintritt in 
die Armee völlig einveritanden ae- 
wejen fei, habe ihn nad) dem Bahnhof 
gebradjt, und er fei geitern mit dem 
eriten Zuge in Danzig angelommen, 
und da das Negiment3-Büro um dieje 
Zeit nody nicht geöffnet war, jäite 
nädjit nad) diefer Herberge gefommen 
und bier, obne es zu merfen, um 
feine Gefammtbaarichaft im Betrage 
von etwa fünf Talern von einem 
Gauner erleichtert worden. 

Soweit hatte er fließend und ohne 
allzugroße Erregung gejprodhen. — 
Seßt aber begann er zu jchluchzen, 
Tränen Tiefen über feine Wangen, 
und er wurde jo vom Scymerz über- 
wältigt, dai er in feiner Erzählung 
innebalten musste. 

„Du gingit alfo nun nad dem 
Kommando der Totenköpfe“, verjuch. 
te ih die Karre wieder zum Laufen 
zu bringen, „und was pajlirte da?“ 
„Da, da,” jammerte er, „da jprad 
man mir mein Verdammungsurteil. 
Ich werde mein Lebenlang ein 
Schneider bleiben müffen und nie ein 
Soldat werden! Der mich unterju- 
chende Arzt entdedte bei mir einen 
ihweren Serzfehler, der mid) für jett 
und alle Zeit zum Militärdienit un- 
fähig madt!“ 

Ich jprady ihm mein herzliches 
Mitleid aus und jtellte dann an ihn 
ohne bejtimmte Abjicht und wohl nur, 
um die Unterhaltung im Gange zu 
balten, verjdhiedene Fragen über die 
Art und Weife, wie man mit den fidh 
Meldenden verfahre! 

„guerit fragte mid) der Regi- 
mentsjcdhreiber nady meinen Bapie- 
ren“, antwortete er; „ich batte fein 
anderes als dieje hier, aber e& ge- 
nügte!“ 

„Laß jehen!”“ rief ich eifrig; war- 
tete aber nit ab, dab er e8 mir 
reichte, jondern rii; e3 ihm ungejtüm 
aus der Sand. 

„Es ijt die Einwilligung meines 
Vormundes zu meinem freiwilligen 
Eintritt in die Armee“, meinte er 
“erwundert. „Rarum jtellit du dich 
fo erpicht darauf an? €3 ift doch gar 
fein wichtiges Dokument, ımd bat für 
dich nicht den geringjten Wert!“ Ach 
antiwortete nicht. Ich ftarrte auf die 
Schrift, die Buchitaben tanzten vor 
meinen Mugen, ih mußte mid erjt 
fammeln.... dann la® id: 

Sch, Endesunterzeichneter, gebe 
meinem Miündel, dem Scneider- 
lehrling Anton Kowalsfi, meine 
bormmmdihaftlide Einwilligung 
zu dem freiwilligen Eintritt in 
die Armee, 

Rogafen, den 15. Suli 1870, 

Eduard Halleritroh, 
Klempnermeiiter. 

Und darunter: 

Die eigenhändige Unterichrift 
des Klempnermeiiter8 Ed. Haller- 
ſtroh wird hiermit amtlich befchei- 
nigt! 

Rogajen, den 15. Juli 1870. 

Der Magiitrat. 

(Siegel. Unterjchrift) 

Der Schneiderjunge, defien Papier 
ih in Sänden hatte, erzählte weiter. 
Sch hörte ihn nicht. Wie ein Blig war 
mir vorhin, als ich das Papier an 
mid) rik, ein Gedanke durch da3 Ge- 
birn gefahren. Er hatte meinen Denf- 
apparat aber nicht gelähmt, er hatte 
ihn in fieberhafte QTätigfeit gefett, 
Gedanke reihte fih an Gedanken, bis 
fein Glied in der Kette fehlte und ein 
grober Entiäluß geboren war, 


i Schein abfaufen 


„Anton!“ fagte ich in einem Xone, | nad) meinem Eintritt in die Armee 
der jeden Widerfprudh abfchneiden | herausftam, daß ich bei meiner Mel- 


follte, „diefen Schein befommit du 
nicht zurüd!” 

Anton jah mic; mit großen Augen 
an. 

„Du wirft ihn mir doch nicht fort- 
nehmen wollen?” meinte er ängjtlic. 

„Nein, ich will ihn dir nicht fort- 
nebmen, ih will ihn dir ab- 
kaufen!“ 

„Abkaufen?“ rief Anton erſtaunt. 
Was kann dich das Papier nützen? 
Du bift doch nicht der Schneiderlehr- 
ling Anton Sowalsti?“ 

„Rein, ber bin ich leider nod 
nicht“, gab ich mit ſarkaſtiſchem Lü- 
heln aurüd, „aber ich werde es in 
Zukunft fein.....“ Ich fab, dab ic 
mich verfchnappt hatte. Um die Hate 
nicht vollends aus dem Sade zu laj- 
fen, fuhr ich fchnell und mid fait 
überbafpelnd fort: „Das Ding bier 
ift doc) vollitändig wertlos für dich; 
und was id) damit anfangen will, 
fonn dir ganz gleicdhgiltig bleiben. 
Den Taler aber, den ih dir dafür 
biete, wirit du nötig gebrauchen, 
wenn du nad) Rogafen zuridwal- 
zeit! Und walzen muht du, denn mit 
der Eifenbahn fannit du nicht fahren. 
Eritens haſt du fein Geld, dir ein 
Billet zu Ffaufen, und zweitens iit 
wegen der Militärtransporte der 
Perjonenverfehr ganz eingeitellt. 
Zwei gute Gründe dafür, dab du 
nah Sauje laufen mußt.” 

„Allerdings“, gab er zögernd und 
in bedenflihem Tone zurüd; „und ich 
glaube, ih mu ohne Geld auf der 
weiten Reife nad) Rogafen verbun- 
gern, denn betteln fann ih nicht! 
Wenn id nur überzeugt fein könnte, 
daß du mit dem Scheine feinen Mih- 
braudy treiben und mich dadurd in 
Unannehmlichfeiten bringen wirit...” 

Das tannjt du!” fiel ich ihm eifrig 
in die Rede. „Und wenn du durchaus 
willen mwillit, weshalb ih dir den 
mödjte, jo böre: 
Sch bin ein Student umd befinde 
mich jekt während der Ferien auf 
einer Sunitreiie. Um mir einen Kur 
zu machen, will ich nach meiner Rüd- 
fehbr meinen SKtommilitonen unter 
Norzeiaung diejes Rapters vorichtme- 
feln, daß ih mich als fechtender 
Schneider die erien bindurd auf der 
Walze berumgetrieben habe.” Es 
handelt fi) daher nur um einen un» 
fhuldigen Scherz und nicht anderes. 
Sei Daher kein Froſch und geh” auf 
den Sandel ein.” 

SH warf einen blanfen Eilber- 
taler auf den Tifch vor ihn bin. 

Er zögerte einen Augenblid, dann 
aber erlag er der Berführung und 
jtefte da3 Gelditüd ein. 

SH atmete erleichtert auf: Der 
Schein war mein, — und ich war jett 
der Schneiderlehrling Anton Ko— 
mwalsfi, der ji mit der polizeilich 
atteitirten Erlaubniß feines Vormun- 
de3 zum freiwilligen Eintritt in das 
föniglih preußiiche Kriegsheer mel- 
den durfte. Ship apoi! 


’ ” 


Auf dem Kommando des 4. Dit. 
preußifchen Infanterie -» Regiments 
Nr. 5, nad dem ich mich jofort nad) 
Abihlus des Handels begeben batte 
(mein Glüd nochmals bei den „TIo- 
tenföpfen“ zu probiren, risfirte ich 
notürlicy nicht) berrichte ein ebenfo 
geihäftiges Treiben, wie Tags zuvor 
in dem Regiments-Büro der fchwar- 
zen Sufaren! Wie dort flogen aud 
bier die Ordonnanzen mit ihren gro- 
Ben Brieftafhen ein und aus, die 
Chreiber und die Mdjutanten janten, 
als ob es zur Attade ainge. nrit ihren 
Federn über da3 Papier; der Oberit 
Ihwitte und fludhte, und der im 
Büro zur Aufrechterhaltung der Ord- 
nung ftattonirte Bizefeldwebel fertiq- 
te die Supplifanten ab, die fidh mit 
diefjem oder jenem Anliegen an dus 
Kommando wenden wollten. Al3 idy 
unter Vorzeigung des erfauften Do- 
fument3 ihm meinen Munich bor- 
trug, bei dem Regiment ala Freiwil- 
liger einzutreten, fchnardhte er mid) 
fur; an: „Sinfeßen und warten!” 
Dabei wied er mit dem Finger auf 
eine lange Bant, auf der bereits viel 
mehr Leute jahen, al3 eigentlidy da- 
rauf Plat hatten. Trotdem aelang 
eö mir, mid) bei meiner damals nod) 
fehr geringen Wafjerverdrängung in 
die Gefellichaft hineinzugwängen. 
Cie beitand ausnahmslos aus jun- 
gen Männern, die von demielben pa- 
triotifchen Geijt, wie ich, getrieben, 
ihre Dienite als Verteidiger des Ba- 
terlandes anbieten wollten; aber fie 
durften bier ihrer Vaterlandsliebe 
oder anderen ®efühlen feinen börba- 
ren Ausdrud verleihen, denn, jobald 
einer bon ihnen ſolches auch nur 
im Flüftertone verjuchte, Ihlo& ibm 
der grobe Ordnungshüter mit einem 
„Mund halten!” das, wenn aud nur 
halb geöffnete Gehege feiner Zähne. 

E3 Iagerte infolgedejien eine fait 
beängjtigende, weil erziwungene Stil» 
le über der ganzen Gejellichaft, und 
eine große Furcht überfam mid). 

Sh konnte mich der bangen Ge- 
danken, die auf mid einjtürmten, 
feitdem ich da®, mich zum Schneider 
abjtempelnde Dokument in der Ta- 
che trug, jegt nicht Tänger erwehren; 
und die Folgen ded gelegwidrigen 
Handels, den ich mit meinem Strob- 
fadgenoffen abgeichloffen hatte und in 
deifen Fell ich jegt itedite, zogen mit 
erichredender Deutlichfeit an meinem 


geiftigen Auge porüber, Wenn es 


ı zitternden Sänden 


dung unter fremder Flagge geiegelt 
und auf die von einem Anderen er- 
jhwindelten Papiere hin in das Heer 
aufgenommen war, würde man mid) 
nicht mit Schimpf-und Schande als 
falfhen Demetrius wieder ausftoßen 
ımd dem Strafriditer ald Schwind- 
ler überweifen? Und jelbit wenn 
diefe Befürdtung nicht zutraf, wie 
follte ich meinen Eltern gegenüber 
verantiworten, wa® ich jet im Be- 
griffe zu tun ftand? 

Wollte ich mich nicht ganz von ih- 
nen losjagen und für fie verfchollen 
fein und bleiben, jo mußte ih Farbe 
befennen und ihnen die ganze und 
volle Wahrheit berichten. Bei der 
VBoritellung, wie mein Bater die Mit- 
teilung‘ aufnehmen würde, daß ich 
feinen in der ganzen Stadt hodhagcadı- 
teten Namen abgelegt und den eines 
polnifhen Schneiderjungen ange» 
nommen babe, lief mir ein eisfalter 


Schauer über den Rüden. Aber mehr } 


al vor dem lauten, tobenden Born 
de8 Baterd ungitigte mich der (de 
danfe an den ftillen Sram der Miti- 
ter. Konnte ein Sohn Iieblofer han- 
deln, ala ih? Ohne Lebewohl, ia 
gegen ihren ®illen und unter freni- 
den Namen wollte ih jeßt von ihr 
gehen, um mid) in Gefahren zu jtür- 
zen und vielleicht nie wieder ins Na- 
terhaus zurüdzufehren. Ich jab fie 
im Geiite vor mir fteben, wie fie mit 
fiebfojend über 
mein Saar jtrid und mit angiterfull« 
ter Stimme die mir in die Seele 
fhneidenden Worte jpradh: „Mein 
Sohn, mein einzig geliebter Sohn, 
warum willit du mir ein fold’ gro» 
bes Serzeileid zufügen?“ 

Mäbhrend jo meine Kindesliebe und 
die Eohnespflicht einen bartenstaınpf 
mit dem unbezähmbaren ®erlangeıt, 
meine Baterlandsliebe dur meinen 
Eintritt in das Ktriegäheer zu betäti- 
gen, in meinem Inneren fümpften, 
war ih der Gegenwart vollitändig 
entrüdt gewejen und hatte nidyt be» 
obadıtet, dak der Stab3arzt angefom- 
men und die ärztliche Unterſuchung 
in einem Nebenzimmer im vollen 
Gange war! Der die Aufficht füb- 
rende Bigefeldwebel, der den fihMel«- 
denden die Papiere abgenommen 
batte, rief die an die Reihe fommen- 
den mit Namen auıf und führte fie 
dann dem unterfuchenden Arzte vor. 
— Mid rief er nicht... 

Als er den Letten in das linter- 
fuhungszimmer gebradıt hatte und 
mich jet nur noch aanz allein auf 
der Bank fiten fab, jchrie er mid an: 
„Zum Donnerwetter, wie heihen Sie 
denn? ch babe doch feinen weiteren 
Mann auf der Liite!” 

Um ein Saar wäre ich mit meinem 
richtigen Namen hberausaeplatt: zum 


über Tornifter, Zeltzubehör, Feldkeffel 
und den übrigen Fleinen Kram. Aber or- 
dentlidh, das jage ih Ihnen. — Sie in- 
ftruiren jelbit. Yit irgend ein auffälliger 
Schmutbartel unter den Refruten, der 
mir bisher entgangen ijt?" 

a „Sawehl, Herr Hauptmann: Schulze 

2. 

„Schulze 32 Yit das der Kerl, der 
lange, mit dem farmefinroten Haar?“ 

„Sawohl, Herr Hauptmann.“ 

„Rufen Sie den Burjcen!“ 

Der Feldwebel jhof davon, und durch) 
alle Mannichaftsituben hallte der Ruf: 
„Schulze 31 Schulze 3!“ 

Schulze 3 war nirgends zu finden. 

„Schulze 3 kommt jofort, Herr 
Hauptmann. Jch habe zehn Mann aus- 
gejandt, ihn berbeizuichaffen,“ meldete 
der Treldwebel atemlos. 

„Wo mag fi der Kerl herumtreiben? 
Iſt jetzt nicht Putz- und Flickſtunde?“ 

Jawohl, Herr Hauptmann. Biel: 
leicht ift er auf der Kammer, Mäntel 
floppen.“ 

Endlih fam Schulze 3. 

„Zur Stelle!” Keuchend und jchweih- 
triefend ftand er vor dem Kompagniechef. 

„Na, wo itedten Sie, Schulze 3? Seit 
anno 70 rennt die ganze Brigade in 
Mitteleuropa umber, Sie zu fucen.” 

„Ih — ih war — ich hab’ — id 
mußte mal — ich hab’ eenen jenojjen?! 
Herr Hauptmann.“ 

„Was haben Sie? Genen jenofjen?! 
Was foll das heihen?“ 

„Genen jetrumfen in der Kantine, Herr 
Hauptmann, ich hatte eenen janz unver: 
Ichämten richt.“ 

„seerl, jeßt, während der Fyliditunde 
haft du Durft? Bift du verrückt gewor- 
den, he? Wie iſt das möglich, Feld» 
webel, dai der Dann Durjt hat?“ 

„Wenn ihr noch lange von Durft 
rebet, frieg’ ich bald welchen“, dachte der 
Feldwebel und ſchluckte ichon ganz ge- 
waltig, dann ftrengte er feinen Gebirn- 
faiten au, um zu ergründen, wie das 
möglich fei, dak ein Soldat einmal Durjt 
befommt. 2 

„Na, wie ift das möglich, Feldwebel? 
Das müfjen Sie als Feldwebel wifjen. 

Da fam Rekrut Schulze 3 dem Feld- 
webel zu Hilfe. „Ich hab’ immer Durit, 
Herr Hauptmann.“ 

„Was? Immer Durjt? Yit ja Blöd- 
fim. Wie fommt das?" 

„Das liegt bei ung fo im Blute, Herr 
Hauptmann. Mein Vater hatte auch 
immer Durft — er ift ood) an Durft ge- 
ftorben.“ 

„So — fcheint mir ja eine nette 
Ahnengallerie zu fein, die das Echlof 
ihrer Väter ziert. Schulze 3. — Ym 
übrigen: Sind Ihre Saden in Drb- 
nung?” 

„Weile Sachen, Herr Hauptmann?” 

Der Häuptling jchnappte nach Luft, 
und ala er wieder gemügend von diefem 
ebenio billigen als edlen Yebensitoffe 


batte, hub ein Wettern an, daß der arıne | 


Scynilze 3 in jeiner ganzen Yänge erzit 


| Und bei der Inftruftion nehmen Sie ihn 
befonders vor.“ 


Inſtruktion. 

Feldwebel Hitzig war geladen bis oben 
an. Bei der Vormuſterung hatte ſich ge⸗ 
zeigt, daß noch vielerlei nicht in Ordnung 
war. Und der Feldwebel begann: „Her⸗ 
hören! Zur Effeltendurchſicht über⸗ 
morgen geht der Herr Major von Schulz 
ſelbſt die Kompagnien durch, um die 
Effekten zu beaugenſcheinigen. Was ſind 
Effekten überhaupt, Müllhuber?“ 

Müllhuber, der geiſtige Gipfel der 
Kompagnie, ſchnellte empor wie ein 
Gummimann und ſtand nun wie eine 
Säule des Brandenburger Tores. — 
„Effekten ſind, was man effektiv alles 
braucht im königlichen Dienſt.“ 

„Ungefähr richtig, aber nur für mid) 
verftändlich — die anderen Kamele kön— 
nen das nicht Fapiren, Alfo herhören: 
Effekten find Sachen — it Euer ganzes 
Gelump, was Zhr habt. Was ift nun 
Du fit, Schulze 3°* s 

Schulze 3 ftieß jeine lattenhafte Yäng 
in die Luft und ftierte mit feinen wafler- 
blauen Augen den fFeldwebel ins An- 
gefiht. — Und Schulze 3’8 Gehirn ar: 
beitete wie ein fünfzigpferdiger” Motor 
und feine Gebirnmolefüle fnadten unter 
der furchtbaren Anitrengung. Cr hatte 
fein: Ahnung, was Durhficht jein 
fünnte, aber al8 waderer, unverzagter 
Rekrut konftruirte er ich genial eine Er- 
flärung. Durdfiht fommt beftimmt 
von Durchfehen, dachte er. Effekten ift 


das ganze Gelump, was die Soldaten | 


haben, alfo Durhficht, das Sehen durd 
des Celump. Aber durch das Gelump 
fann man nur fehen, wenn Löcher drin 
find — aljo der Motor wurde abgeftellt, 
heurefa, man hatte gefunden, was 
Effeftendurdhficht heißt. 

„Sileftendurhfiht it das Durd 
quden dur; die Löcher in unferm 
Gelump!“ 

„D Du gottjeliges Riejen — Rieſen 
nee, geichimpft wird nicht beim Militär, 
alfo fchluden wir e3 "runter. —Du bijt 
ein großer Geift, Schulze 3 — ein Ge- 
lehrter! Weiht Du das fchon?“ 

Schulze 3 lächelte, geihmeichelt und 
beicheiden wälzte er das Verdienit der Ge- 
Ichriamfeit von fich ab auf die Schultern 
feines Stammbaumes. 

„Das liegt bei uns im Blute, Herr 
elbmebelL Mir Schulzens find alle jo 
geſcheit.“ 

Da wieherte die geſamte Mannſchaft 
vor Lachen, und Schulze 3 fetzte ſich belei⸗ 
digt nieder. — Und nun erging ſich der 
Feldwebel in ebenſo draſtiſcher wie unver⸗ 
ſtändlicher Weiſe über Zweck und Wert 

der bevorſtehenden Effekt ndurchſicht. 
Bei dem nächſten Appell vor der 
| eigentlichen Durfiht hatte Schulze 3 
natürlich noch immer nicht die zweite 
| porichriftsmäßige Halsbinde.. Der 
| Hauptmann drohte ihm mit drei Tage 
Lade, wenn er nicht die Halsbinde herbei- 
| ichaffe. — Das war dem auten Schulze 


Süd aber fiel mir nody-im legten | terte umd jein farmejinrotes Haar ſich nun jehr veinlih. — „Die Halsbinde 


Momente, ald ih jihon den Mund 
zum Selbitverrat geöffnet hatte, noch 
ein, daß ich ja unter der Firma des 
Schneiderlehrlingg aud Rogafen 
reilte, und antwortete in jtranmter 
militäriiher Saltung: „Anton Ro 
walski!“ 

„Menſch!“ brüllte er mich du. 
„Sind Sie taub? Ich habe Sie ſchon 
ein halb Dutzend Mal aufgerufen! 
Vorwärts marſch!“ 

Und er marſchirte mich in das an 
ſtoßende Zimmer hinein! 

— — — 


Fs liegt im Blute. 


Sumoreöle bon Max Karl Böttcher, 


Eifeltendurchſicht. 

Wenn dieſes ſchöne Wort den 
Bataillons⸗Befehl ziert, herrſcht allent 
halben großer Jubel in Trojas Hallen, 
ſoll heißen, im Kaſernement des Y. In— 
fanterie⸗Regiments zu X.Stadt. 

Die Leutnants fluchen und flüchten im 
Laufſchritt in das Kaſino, durch ein 
Piliner die ob der angeordneten Effelten⸗ 
durchficht vor Schred darniedergehiebe- 
nen Lebensaeifter friich zu beleben, die 
Kompagnicheis jchreiten gotteszornig 
durch des Mevierd gebeiligte Hallen, 
brüllen nad dem Kammerfiger und dem 
Treldwebel und verbeißen Höllenaualen 
denen, den auch mur eine Halsbinden- 
fchnur fehlt — und wenn der Häuptling 
beimfonnt, dann berricht Norditurm mit 
6 bis 8 Winditärfen. Dann, arme 
Häuptlingsiauam, wappne did) mit Ge- 
duld und häufe deine ganze Liebe auf des 
armen, jorgengequälten yeldberren- 
Gemabls dienft-glänzende - Platte. 

Bei der zweiten Kompagnie war die 
Sade am jhlimmiten. Hauptmann von 
Stramm wollte jelbit Major werben. 
Er batte nur noch vier Vordermänner, 
und wenn bei der Mujterung irgend 
etwas nicht Flappte, konnte es ihm bie 
geflochtenen Achielitüce koften. — Damit 
nun feine Kompagnie den Sinn und 
Zwed einer Effeftendurchiicht auch geiftig 
erfahte, ordnete er awei Tage vor dem ge- 
fürchteten Moment noch Inſtruktions⸗ 
ſtunden über Effeltendurchſicht an. 

Feldwebel!“ 

Serr Hauptmann? 

Sie wiſſen, übermorgen iſt Effelkten⸗ 
durchſicht. Der Major geht ſelbſt die ein⸗ 
zelnen Kompagnien durch. Die Sache 
muß unbedingt klappen, ſonſt ſoll Sie 
ber Teufel frifaffiren. Aljo notiren Sie: 
Bis zur Durdfiht alle zwei Stunden 
Vorbejihtigung durch die Korporal- 
Ihaftefübrer. Außerdem folgende In- 
ftruftiongftunden: Heute über Wäfche 
und Hausanzug. Morgen früb über 

und Ausgehanzug und 


Ererzier-, Barade: 
über DMioraen abend 


| igelartig fträubte. Und ala der Haupt: 
| mann fich ausgewettert hatte, folgte die 


| jachlihe Erflärung: „Kerl, ob Ihre 


Saden in Ordnung find?“ 
Und treuherz g antwortete Schulze 
| 3: „Nee, Herr Hauptmann. Hals— 
binden hab’ ich nur noch eene, und die tit 
| faput, und in meiner Drillichhoje hab’ ich 
\ een Fo), und in meiner Ererzierboie hab’ 
| ich zwee Yöcher, und an meinem Ausgeh- 
\ ro fehlt een Taillenhafen.” 


„Unerbört! Einfady unerbört! Haben | 


| Sie, ale Sie eintraten, die Saden 
j diefem Zuitande erhalten?“ 

„Nee, Here Hauptmann! 
| 


| Faput gegangen.“ 

I Na alio?! Und warum brin- 

| gen Sie die Sachen nicht in Ordnung? 

| Wie fommt das, da Sie ein fo lie 
derliher Menich Find?“ 

„Das liegt bei uns im Blute, 
Herr Hauptmann. Mir Schulzens 
find alle jo Tiederlih." _ 

Dieie samiliendefenntnig ſagte 
Schulze 3 mit einem Biedermann- 
geiicht, als erzählte er von der filbernen 
Lebensrettungsmedaille jeines Grof- 
vaters. 

Der Hauptmann 
Lächeln. 

Kunſtſchütze, Herr Hauptmann.“ 

Ach nee?! Was ſchießen Sie da?“ 

„Was mir gerade vor die Flinte 
fommt, Herr Hauptmann. Ich treife 
alles.” 

„sit ja famos. — Vielleiht werden 
Eie dabei einmal und ’n paar Schiep- 
prämien wegichnappen, mas?“ 

„Nee, Herr Hauptmann, da ift nifcht 
zu machen! Die Knarre vons Militär ift 
zu fchwer und bat außerdem den, ver- 
dammten Drudpunft. Das ift nicht for 
eenen Kunitichiiten.* 

„Na, da fcheinen Sie ja ein folojjaler 
Künftler zu fein, wenn Sie nicht treffen. 
— Mie fommen Sie überhaupt zu 
biefem abjurden Beruf?“ 

„Das Sciehen liegt bei uns im 
Blute, Herr Hauptmann. Mein Bater 
war aud Kunftichüge, und mir Schul- 
zens Ichiehen alle.“ 

„Na, was liegt denn bei Euch Schul- 
zens eigentlich nicht im Blute?“ Tachte 
jet der Hauptmann gut gelaunt. Und 
ehrlich grunzte Schulze 3: „Die Arbeet, 
Herr Haup mann.“ 

„Dacht' ich mir’& doch! Und nun brin- 
gen Sie die Sachen in Ordnung, das rate 
ih Ihnen, bejonders die Halabinden. 
Sie wifjen, der Herr Major v. Schul; 
legt befondern Wert auf die Halsbin- 
den. Abtreten!“ 

Und als Schulze 3 verſchwunden war, 
befahl der Hauptmann noch: „Den Dann 
bebalten Sie mir im Auge, eldiwebel, 


unterdrüdte ein 


* 


Durch 
den königlichen Dienſt iſt die Sache 


muß her!“ dachte er, und ſo machte er ſich 
auf, zu ſchauen, wo etwa für ihn eine 
Halsbinde wüchſe. Im erſten Bataillon 
ſicher nicht, denn da bewachte jeder allzu 
genau ſeine Sachen, damit für die bevor— 
ſtehende Durchſicht alles klappte. — 
| Aber im zweiten Bataillon hatte Schulze 
| 3 einen Yandamamı, das war Michalef, 
| feines Zeichens Tierbändiger und fewei- 
| Tig Buster d:8 Einiährigen Schippke. — 
| Von bejagtem Michalek entlieh ſich 
Schulze 3 für die grauſamen Tage der 
Effekten darchſicht eine Halsbinde, nähte 
auf den ſchon eingenähten Namenszettel 
Michaleks ſeinen eignen und brillirte nun 
zur Durchſicht mit der Vollſtändigkeit 
| jeiner Effekten. — Der Hauptmann jelbit 
ı hatte jeine Sachen durchgeieben — alles 
| ftimmte. — Da fam der Herr Major 

von Schulz und machte Stichproben. — 

Der lange, rothaarige Schulze 3 mußte 

natürlich auffallen. 

„Wie heiten Sie?" 

„Schulze 3 — Herr Mafor.” 

„Alles in Ordnung, mein Sohn?“ 
„Nawohl, Herr Major!“ 

„Der Kammerunteroffizier: Leſen Sie 
— mas muß Schulze 3 alles haben.“ 

Und der Rammerfiger las aus der 
großen KRammerlifte: „Zwei Hemden, 
zwei Unterbeinfleider, zwei Baar Dril- 
lichboien“* und jo fort, und endlich: 
„Zwei SHalsbinden.“ 

Und jedes verleiene Stüd zeigte 
ihmunzelnd Schulze 3 jeinem Namens: 
vetter mit dem Wörtchen von, und der 
Major mufterte jedes Stüd mit jchar- 
fem Auge. — Ietst hatte der Major die 

Halsbinde in der Hand. Er drehte und 
wendete fie, beiah fich den eingenähten 
Namenszettel, und dag war von Llebel, 
denn Schulze 3 hatte den Zettel, einge- 
denf der Eigenartigfeit der Schulzens: 
Liederlichfeit — höchft mangelhaft einge- 
näht. Das Unbeil nahte. — Der Major 
fuhr mit dem Bleistift in eine der großen 
Nähte und — raat, war der Namens: 
zettel heruntergeriljen, und darunter 
prangte ein anderer: Michalef, 8. Komp. 

„Na, was ift das, Herr Hauptmann?“ 
fragte der Major jehr, iehr fpi den 
Kompagn echef. 

Herr v. Stramm war platt. Da hatte 
ihm Schulze 3 eine jchöne Geichichte ein- 
gebrodt. 

„Wo haft Du die Binde her, mein 
Sohn?“ fragte der Major. 

„Bloß gepumpt, Herr Major, von 
mein Freund Michalef, von der achten. 
Meine ift mir abhanden gefommen.“ 

„Unfinn, Kerl! Das ift Betrug, ganz 
gemeiner Schwindel. Beim Militär 
wird nicht gepumpt, veritanden? — Wie 
fommen Sie auf diefen Schwindel?“ 


Wenn jetzt blos der Kerl um Himmels 
Willen nicht jagt: Das liegt bei ung im 


Seite 
% bis 16. 


Blute! fandte der Hauptmann ein Stoß⸗ 
gebet gen Himmel. 

Und Schulze 3 öffnete feine ungeheure 
Kommißbrotluke und jagte dann mit dm 
unjchuldigiten Geficht der Welt: „Das 
liegt bei ung im Blute, Herr Major. — 
Mir Schulzens Ihmwindeln alle.” 

Die umftehenden Offiziere biffen fi 
auf die Lippen. Ausgerechnet zu einem 
Major namer® Schulz, hatte der Kerl 
gejagt: Wir Chur ens jhmwindeln alle. — 
Das war ja a .tal! 

Der Major, dem die Stimme vers 
ichlagen war, faßte fih und jagte dann 
hart: „Was foll das heigen, will mid) der 
Kerl verulfen?” — „Er ijt ganz harmlos, 
Herr Major”, beteuerte der Hauptmann. 
— „Ganz jchnuppe, e8 bleibt doc} eine 
Trechheit. Drei Tage Mittelarreft!* 

Damit war das Drama erledigt. . 


Als der Hauptmann gegen Abend über 
den Raiernenhof jchritt, bradjte der Un- 
teroffizier vom Dienft gerade Freund 
Schulze 3 geführt. 

‚Na, Schulze 3, geht’8 in die Wanne?” 

„SJamohl, Herr Hauptmann.” 

„Eine ganz fatale Sache, diejes Brum« 
men, was?" 

„ft nicht jo fchlimm, Herr Haupt» 
mann, das Brummen liegt bei ung im 
Blute — mir Schulzens haben alle jhon 
gebrummt.“ 

Und mit ftoifher Ruhe bezog er fein 
dreitätige8 Quartier, 


— — — 


Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe. 
Man ſchreibt der Frankfurter Zei— 
tung: Mir erzählen verwundete deut⸗ 
ſche Soldaten, daß ſie in den von den 
Franzoſen verlaſſenen Schützengrid⸗ 
ben in den Gefechten bei Mülhauſen 
und ſpäter bei Flachslanden im El—⸗ 
ſaß zahlreiche Patronen mit abge— 
zwickten Spitzen gefunden hätten. 
Manche hatten ſich bis zu zwanzig 
Stück ihrer Patronen auf dieſe Weiſe 
präparirt und ſo zu Geſchoſſen um— 
gearbeitet, die bekanntlich durch den 
Austritt des Bleis aus dem Kupfer⸗ 
mantel ähnlich wie Dum-Dum⸗Ge— 
ſchoſſe wirken. Neben den Patronen 
lagen noch die Zangen, mit denen 
die Spitzen abgezwickt waren.” 
Franzöſiſche Soldaten haben aber 
auch, wie ſchon berichtet wurde, wirk—⸗ 
liche Dum-Dum⸗Geſchoſſe verwandt, 
wenigſtens ſind ſolche in Taſchen fran⸗ 
zöſiſcher Gefangenen gefunden wor⸗ 
| den. Die deutjche Seeresleitung hat 
| dagegen protejtirt und die aller- 
ı Ihärfiten Mabregeln bei Weiterver- 

wendung jolder Gejchojje angedroht. 
| Welder Art wiefe Mahregeln fein 
i Tollen, ijt noch offen gehalten worden, 
| und wir enthalten uns deshalb aud), 
| die Anregungen zu erörtern, die und 
in diefer Hinficht au unjerent Zefer- 

freife zugegangen find, ımd die id) 
ſämtlich auf die Behandlung derjeni« 
| gen Gefangenen beziehen, bei denen 
|dtie Dum-Dunm-Geihoffe gefunden 

iperden 

Noh ein Wort über die Dum«- 
Dum-Geſchoſſe ſelber. Von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite geht uns darüber fol— 
gende Darſtellung zu: Ein Mantelge— 
ſchoß ſchlägt einen einfachen Kanal, 
etwa von der Weite einer Bleiſtift- 
dicke. Ein- und Ausſchuß ſind daher 

| gleich groß. Beim Dum-Dum dage- 
gen iſt der Einſchuß klein; ſtatt eines 
Kanals entſteht aber ein Trichter, 

welcher einen Winkel von faſt 180 

Grad bildet, ſodaß alles (Muskeln, 

Knochen uſw.) hinter dem Einſchuß 

in dieſem Umfang zerriſſen wird. 

Beim älteren Dum-Dum iſt die 
| Spite de3 Mantels etwa in der Höhe 

bon 5 bi3 8 Millimeter weggenom« 
| men. Das fo freitmerdende weiche Me» 

tall breitet fich beim Auftreffen auf 
ı die Gewebe aus und zerfprüht nad 
allen Seiten wie ein Wafferjtrabl, 
welcher jenfredht auf ein Brett auf- 
fahrt. Da die Teilchen aber noch ihre 
| urſprüngliche Bewegungsrichtung 
beibehaltend vorwärtsfliegen, ſo 
kommt der Schußrichter zuſtande. 
Das moderne engliſche Dum-Dum iſt 
ein maſſives Langgeſchoß, in welchem 
aber achſenparallel von der Spitze 
aus ein Kanal von einigen Millime- 
tern Durchmefjer auf eine Tiefe von 
etva ein bis zwei Zentimeter ange- 
bradt ijt. Bei diefem jehr harmlos 
ausjehenden Gejhoi; tritt beim Auf- 
ihlagen auf Gewebe gleichfalls ein 

Serreigen des ganzen vorderen Teils _ 

ein. Wenn fih das Geſchoß, faaen 

rim mit 600 Meter per Sekunde Ge» 

Ihwindigfeit beivegt und auf eine mit 

Flüffigkeit durchtranfte Mafje auf- 

Ichlägt, jo iit es gerade fo, al3 ob 

man mit diejer Gejhmwindigfeit einen 

Iuftdicht Schliegenden Stempel in den 

Kanal des Gejchofjes hineintriebe. 

Dadurch entiteht im Hohlraum des 

Kanals ein enorm hoher Drud, wel- 

her die Wand des Gefchofies zer- 

reiht, jodah e8 wie ein Erplofivge- 

Iho& wirft. 

— 1 — 

— Deutlich. — Hotelwirt (zum ab» 
reifenden Gaft): „sch darf doch Hof- 
fen, daß Sie mein Haus meiter em- 
pfehlen werden?" — „Bei Gelegenheit 
aern; aber zur Zeit habe ich nicht einen 
einzigen Todfeind.” 

— Rüdfal. — „Dr. ©. ift wieder 
fehr Frant.“ — „Ich denke, Dr. W, 
hat ihn mit fo glänzendem Erfolge be 
handelt?" — „Das ift.es ja eben! Dies 
jer Gebante hat den Geneſenden jo 
verfolgt, daß ſchließlich ein gefährlir 
Ger Rücdfall eingetreten ift.* 
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Coeurbube. 


(Noman von Sibonie Audeidh-Miersiwn.) 


(7. Fortiegung.) 


Sie madte eine Pauje und blidte 
fheu zu ihrem Gatten hinüber, der 
finfter und ftunm da&® bleihe Weib 
Dur fi angehört hatte. Durfte hie 
es ibm jebt aeftehen, daf er e3 mar, 
der ihr ganzes Herz, ihre ganze Eee: | 
le einnahm? Sie rang nah Worten, | 
umd doc eritarben ihr diele bei Dem | 
ichmerzpollen Lächeln, das fie auf | 
Freds Geſicht ſah. 

„Und was ich dabei gelitten habe, 
unterbrach bitter Germer das kucze 
Schweigen, „danach fragte man na⸗ 
türlich nicht!“ 

‘Spa jentte die Üugen. 
te e8 nicht,“ fagte fie leife. 

„Dafür wagte man es aber”, braus | 
fte Germer auf, bet dem die Eritnes | 
rung an bie vergangene Zeit einen | 
Augenblid die Gegenwart verdrängt | 
hatte, „ven Mann, der gut genug | 
war, die jogenannte Gehnjudt nad 
den höheren Sphären zu bezahlen, zu | 
betrügen und zu Bintergehen. Der | 
hübjhe Leutnant brauhte nur zur | 
winten, da flog ihm feine Yugendlies | 
be mieder an den Hals.“ 

„Sred, ih mill in diefer Etunde 
nicht mit dir rechten. Du mwarft ein 
strenger Richter, und ich beuge mid) | 
dem, mwa3 ich verdient habe. Mber | 
das — ich ſchwöre es dir beim gerech⸗ 
ıen Gott im Himmel — das ift nicht 
wahr. Bor kaum einer Stunde | 
itand Leutnant von Obljen bier an! 
diejer jelben Etelle in meinem Zims 
mer und magte ed, mich zum erjten= | 
mal — zum erjtenmal, jage id — 
an meine \ugendtorheit zu erinnern | 
und von Liebe zu fpregden. ür 
diefe Gemeinheit habe ich ihm jelbit | 
gezüchtiat und ihn ins Gefiht ae- | 
ſchlagen.“ 

Mit angehaltenem Atem hatte Ger> 
mer gierig jedes Wort ihr von den 
Lippen gejogen. 

„Eva“, teuchte er dann, „dad hät» 
teit du getan? Tu Hättefi ihn — ger 
ichlagen, weil eı meine Ehre und bie 
Ehre meiner Gattin beleidigen moll- 
te.” 

Ein Zittern lief über Germers 
Glieder. Das Entfegliche vor dem 
er vorhin gebangt und gezittert, mas 
ihn, wenn er daran dachte, jein Herz- 
blut erjtarren machte, daS legte war | 
ihm erfpart geblieben. Er glaubte | 
Eva. Wenn fie ihn auch nicht liebte, | 
feine Ehre hatte fie ihın menigjtens | 
gewahrt.‘ Dafür mußte er ihr Dant. | 
Aber nun kehrte fich jeine Empörung | 
und jein Zorn gegen den Surfen, 
der e3 gewagt hatte, feine Ehre in | 
jeinem eigenen Haufe mit Füßen zu | 
treten. „Das follit du mir büßen, | 
Bube,“ murmelte er. | 

„red, mo millit du Hin, mas 
willft du tun? Sn deinem Geficht 
ſteht etwas Fürchterliches.“ 

Mit beiden Armen umſchlingt Eva 
den Gatten, der ſich mit haſtiger Be⸗ 
wegung, zur Tür gewandt hatte. Feſt 
umſchließen ihre Hände ſeinen Hals, 
und immer feſter drängt ſich ihre 
Geſtalt an ihn heran, gleichſam als 
müſſe ſie ihn ſchützen wie vor einem 
unſichtbaren Unheil. Er fühlt das 
Schlagen ihres Herzens an dem jeis | 
nen und das Zittern, das durch ihren 
Körper rinnt. Aber mit einem raus | 
ben „Lab mi!“ reift er ih los 
und ftürzt hinaus. 

„red!“ Weib und 
durchzittert von banazr 
fein Name ihn nad). 
nit? . . . 

Noh eine Meile ftehi Eva und 
laufcht den fich entfernenden Schrits | 
ten ihres Saiten. Dann finten ıbr 


„Ich wag⸗ 


ſchmerzvoll, 
Liebe, tönt 
Hört er es 


— 
die Arme ſchlaff am Körper hernie— 
der. Sie hört ſeine Stimme unten 
dem Kuticher ein haftiaed „Zufahren“ | 
zurufen. Denn rollt der Wagen | 
davon. Wie geiftesabmwejend jtreicht | 
fie mit den Händen die jchwarzen | 
Kreppftreifen ihrer Irauerkleider, und | 
ein Ausdrud beinahe irrer Werzmeit: | 
lung bebt dur ihre Züge Er iſt 
fortgegangen von ihr — ohne ein] 
Mort der Vergebung . ... ohne dag 
Gejtänbnis ihrer reuenollen Liebe zu | 
bören! Eie fühlte, dab fie ihın bas 
noch ſchuldete, ſelbſt wenn er ſie vol» 
ler Abſcheu zurückſtieß .. 

Aber plötzlich zuckt ſie zuſammen. 
Ihre Augen nehmen nochmals den ſu⸗ 
chenden Ausdruck von vorhin an; es 
iſt, als ob ſie abermals lauſchte nach 
dem längſt verklungenen Rollen des 
Wagens. Mein Gott, daß fie daran | 
nicht gedacht hat! Fred! Cie mußte | 
ihn zurüdhalten! Er durfte nicht 
fort! Wie ein areller Blig war plöß- 
(ich der Gedanke vor ihr aufgetaucht, | 
der ihr die Befinnung zu tauben | 
brohte.e Sie muhte ed, wohin Fred 
fuhr! Nur Blut kann diefen Yyleden ! 
von feinem Kamen löfchen! Sie mar | 
die Tochter eines Dffizier& und kann— 
te den araufamen Cbrentnder der | 
Gejellihaft.e Wie kann fie daß i 
Schredliche aufhalten, wie e8 abimene | 
den? Eie will ihm nad. Aber wie | 
und mo foll fie ihn finden? Und! 
wenn fie ihn auch fände, wa3 nüßte | 
e8! Er würde den Beleidiger feiner 
Ehre doch vor die Piftole fordern und 
fein Leben ber feindlichen Kuael 
ausjegen! Ind da3 alles, alles mar 
ihe Werk! Im ihrer Lüge willen ging 
er in den Tod. Ruhelos irrt jie von 
Zimmer zu Zimmer, 

Frierend fauerte Eva in einem der 
großen Geffel, die im Wohnzimmer 
am enfter ftanden, und ftarrte hin= 
aus. Allmählih ging die Dämmen | 
rung ded Abends in die Duntelbeit | 
der Nacht über. Mit dem Vormwärtd: | 
ſchreiten der Zeit wächſt Evas Angſt 
um den Gatten. Wie große geſpen⸗ 
ſterhafte Schatten ragen die ſchon 
teilweiſe entlaubten Böume im Gar⸗ 
ten empor, gleich drohenden Fingern, 


aud bald nah ihr hinweiſen 
wer fie rudhor merk» wird, „Die 


ı Flammen. 
der Finſternis. 


hinaus. 


fer Seufzer hebt ihre Bruſi. 


| mehr, was der Mann jeate. 


fen mid morgen 


\an dem fleine roja Wölfchen 


Sie fieht e& ordentlich dor fid),. das 
triumpbierende Gefiht der Gerichtd> 


| rätin, und fie fühlt die fpöttelnden 


und verädhtliiyen Blide mit Denen 


‚ man fie meilen wird! Gerade heute 
| mußte das toımmeiı, mo fie mit hof- 


fendem Herzen auf red gewartet 


hatte, wo fie ihn hatte bitten mollen, | 
te teilnehmen zu laffen an jenen | 
Corgen, mo jte zagend ibm alles, | 


was fie befigt, anbieten wollte, wmeil 


ſie ihm helfen müſſe — meit fie ihn | 


liebe! Gerade heute, an dem Tage, 
von dem ſie eine Wendung ihres Ge— 
ſchickes erhofft hatte! 


Sie läßt das elettriſche Licht auf— 


zuſammen, und angeſtrengt lauſcht ſie 
Das Geräuſch rollender 
Räder dringt an ihr Ohr. Ein tie— 
Dem 
Himmel ſei Dank, es iſt Fred! Sie 
neht bie Nuternen be einbiegenden 
Wagens am Tormweg aufbligen, und 
beflügelten Scrittes eilt fie hinunter 
an die Haustür, 

Die kalte Nachtluft ftreicht durd 
ihre dünnen Gewänder. Gie merli 
es nicht. Wie geiftesabweiend ftarrt 
fie nad dem Wagen... . er ift leer! 

Der Kuticher lenkt hinber nach den 
GStallungen. 

Förſter!“ 

Der Mann auf dem Bocke ſtutzt 
Dann reißt er die Mütze herunter. 
Je, nein, das iſt ja die Frau ſelbſt! 


„Wo iſt mein Mann? Iſt er an | vorwärts, 


der Fabrik ausgeſtiegen?“ 

„Nein, gnädige Frau. 
Fabrik habe ich nur 'nen Brief vom 
Herrn abgegeben.“ 

Fröſtelnd ſchlagen Evas Zähne zu— 
ſammen, und vergeblich ſucht ſie ih— 
re Stimme Feſtigkeit zu geben. 

„Wo iſt der Herr denn geblieben?“ 

Neugierig ſtarrte ſie der Mann an. 
Er hatte ſich ſchon über das aufgeteg⸗ 


te Wefen jeine® Herrn gemundert. 


Uber bei ber Frau fhien e8 no 
Ichlimmer zu ein, 

„Rah Breslau mollte der Herr 
machen. ch bab’3 felbft gehört, wie 
er’ 3 am Bahndofe zu 'nem Herrn 
ſagte. Wahrſcheinlich zu 's Ren— 
nen. In Klowitz ſprechen alle Zeus 
te von 's Rennen.“ Und dann erzähl⸗ 
te er, daß ſie zuerſt zu Herrn Leut— 
nant Ohlſen gefahren ſeien. Aber 
der Burſche habe geſagt, der Herr 
Leutnant ſei ſchon abgereiſt. „Dann 
ſind wir nach dem „Adler“ gefahren 
und dann nach dem Bahnhof,“ ſchloß 
er ſeine Erzählung. 

Es wurde dunkel vor Evas Augen. 
Breslau — Rennen? Es gab nur ei— 
ne Löſung dafür. Sie hörte nicht 
Sie 
hatte nur die wehe, verzweifelte Emp— 
findung, daß nun alles — alles aus 
Bes 

Dann flammte piöhlich ein jäher 
Entihluß in ihr auf. DO, mein Gott, 
mein Gott, vrelleiht märe ed dDod) 


noch möglich, dad Schlimmite zu ver- 


hüten. Noch konnte das Duell nicht 
ftattgefunden haben. Wenn fie mor- 
gen mit dem nädhiten Frühzuge, den 
red fo oft benupt hatte, nachfährt: 
vielleicht, vielleicht! Was fte tun wird, 


| weit fie nicht, aber daS eine fühlt fie, 


jte muß Fred nacdhreijen. 

„Spannen Gie aus, Förfter!” jagt 
fte mit tonlofer Stimme. „Sie mil: 
ganz zeitig zur 


Bahn fahren. Gh babe meinem 


| Mann verfproden, naczufommen.” 


Dann geht je mit müben jchlep- 
penden Schritten ins Haus und jteigt 
langjam Stufe für Stufe empor. 
Sie wird Fred fuchen! Erii in dem 


‚ Hotel, wo er immer nabnt, und wenn 


er da nicht sit, Draußen auf ber 
Mennbabn. ebt, wo fie endlich zu 
einem Gntichlufle ded Handelns ge» 
langt it, feimi zum eritenmai inie- 
ber in diejen turchtbaren Stunden 
eine zagende Hoffnung in ihrem Her— 
zen empor. ber fein Schlaf fommt 
in ihre Augen, 

Als der Morgen araut, tit fie be» 
reitö rerfeferti.e Zu dem fleinen 
Fritz hat fie noch einmal binüberge- 
laufcht, der unter Marinfad Schuße 
sanft fchlummerte, und dann an’ die 
Mutter noch ein paar Zeilen gejchrie- 
ben, dab Fred ihr Nachhlommen ge» 
wünscht hat. Nun fteht fie am Fen— 
fter und blidt empor zum Simmel, 
als 
Vorboten eine fjonnigen Morgens 
dahinziehen. ?jeiter falten fich ihre 
Hände, und von ihren jtummen Lip: 
pen rinat fich ein heibes Gebet. 


Fünfehntes Kapitel, 


Dr. Germer hatte mit Hauptmann 
Warner, der ich fofort bereit erllärt 
batte, al3 Getundant zu fungieren, 
den Nachtichnellzua benugt, 

In Breslau angefommen, beginnt, 
nachdem die Herren fich im Hotel von 
der Nacdtfahrt reftauriert haben, ein 
fieberhaftes Suchen und jtundenlan= 
ges Herumirren in allen befannten 
2ofalen, in den Klubs und den eriten 


| Weinftuben, denn in dem Hotel, mo 


Dblien abaeitiegen war, wurde ihnen 
aefagt, daf der Herr Leutnant die 
Nacht überhaupt nicht dagemweien iwäs 
re. Das Suchen der Herren war ver= 
geblih. So oft fi eine Spur von 
Oblfen zeigt, immer wieder zerflieht 
fie in nicht3, und jeder Hefinung, ihn 
zu finden, ermweijt ji al3 trügerijc. 
Germer3 Erregung jteigt von Minute 
zu Minute, und immer mieder tröjtet 
ihn Hauptmann Warner, der nicht von 
jeiner Geite weicht. 

Nun bleikt nur no) eine Möglich» 
feit, die Rennbahn! 

Germer und Hauptmann Warner 
find mit die eriien, die draußen 
auf dem inmitten ded Scheitniger 
Parts gelegenen Rennplat anfom- 
men. 

Leuchtender Sonnenſchein flutet 
ringsum über das Grün der Wieſen 


Bra und fommerlih warm ift die 


E35 graut ihr plöglih im | 
Da — jäh zudt fie, 


Sonntagpoft, Chicago, 
pitante Affäre“ der Germerjchen Ehe: ] Almählich mit dem Vorwärtäfchrei- | „Recht jo, Oblfen! Stegergeficht ge» | de,“ 


ten der Zeit, beginnt fi der meite 
Plaß zu beleben, und da& bunte, feſ⸗ 
jeinde Bild eines Sporttaged mit all 
feinem pitanten Charme entrollt fi 
auf dem grünen Plan. 

Die billiaen Pläge draußen am 
Ring beginnen fich zuerft mit einer 
bunten Menge zu füllen. 

Aber auh am Eingange des Sat 
telplages rollt Wagen um Wagen an, ' 
und allmäblih füllen ih auch die 
Iribünen und Logen. 

Mit juchenden Bliden fchreitet 
Germer durch die Menae. Geltiam 
tontraftiert fein fiarres Geficht mit 
dem lacdhenden Freobfinn und dem 
fröhlichen Auzdrud der bier zufam- 
mengeitrömten Menicdhen. Unrubig 
geben feine brennenden Augen bin 
und ber, und ivenn er die Stnöpfe 
einer Uniform aufbligen fiebt, gebt 
ed mie Wetterleuchten über fein Ge- 
jiht. Seine Züge fpannen fi, und 


ı die Falten, die auf feine Stirn lie- 


In der! Rede und Antwort ftehen. 
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gen, vertiefen ſich. Er preßt die 


Lippen feſt zuſammen. während ihm 


ſiedend heiß das Blut zum Herzen 
ſchießt. | 
Alle Bekannten fragte er nah Ohl- 
fen. Jmmer wieder kommt diefelbe 
Untwort. Man bat ibn nicht aejehen. 
Aber fommen muß er, und bald, denn 
das nächſte Rennen jchon nennt aud 
feinen Namen! 

Langfam, nur allau langfam für 
Germers Ungeduld fonımt er mit dem | 
ibn gaetreulih begleitenden Warner 
immer wieder trifft man 
neue Belannte, und überall muß man, 

Gerade als die beiden Herren | 
nochmals durch das Reſtaurant ſchrit— | 
ten, um dort Obljen zu juchen, war ı 
diejer atemlod am Wageplaße, mo be- | 
reitö die Reiter auf ihren Pferden 
für dad nächte Rennen geipogen 
wurden, angelommen, gegrüßt von 
den. ungeduldigen Kameraden und 
den dort veriammelten Sportfreun- 
den. 

Er batte mit feiner Drofchke, deren 
Kuticger er durch reiche „Trinfagelder 
zur äußerfien Schnelliateit angejpornt | 
batte, no im lebten Yugenblid ben ' 
Rennpiah erreiht,. Eine wüjte, bei 
Selt und Karten verbiahte Nacht 
liegt binter ihm, in der er vergebens 
verfucht hatte, die eigenen Gedanten 
zu betäuben. | 
„Endlich, Ohlſen!“ 
Kerl, biſt du denn verrückt, gewor⸗ 
den, ſo ſpät zu kommen?“ 
„Coeurbube, wo biſt du?“ 

So tönt es ihm von allen Seiten 
fragend und vorwurfsvoll entgegen. 
Ohlſen iſt bleich. Dunkle Ringe 
ziehen ſich unter ſeinen Augen, die 


| 


| 


unitet hin und ber geben. | 
„Hatte mich verfpätet.“ 
„Merten mir! MWobl bei einem | 
Schäferftündden? Dein Erterieur 
jpricht eine deutliche Sprache! 
„Erbarmen, Goeurbube.. ch habe 
all meine „Gelder auf Dich gejekt, 
und du macht ein Geficht. . .!” 

„Was für ein Gefiht?“ fuhr Ohl- | 
fen auf, und fladernde Röte fteigt in 
jeine Wangen. Dann triti er rafd | 
an fein Pferd beran, das ihn zum | 
heutigen Rennen tragen fol, Nur 
mit Mühe hält ein Diener den tün- | 
zeinden und die Obren ipikenden 
Goeurbuben im Zügel. 

„Nun aber los, Oblien! 8 ift die 
höchite Zeit!" drängen bie Kamera⸗ 

Dblfen wirft den grauen Offizier» 
paletot, den er über jeiner jeidenen | 
Rennuniform trägt, eilig ab und | 
ichwingt fih auf den fich hochaufbäu« | 
menden und in ber (Ermartung des 
Rennens die zitternden Nüjtern blä- 
henden Coeurbuben, um mit ibm nad 
der Wage zu reiten. | 

Schmetternd und Iuitig Mlingen die | 
Meifen ‘der fonzertierenden Militär: 
fapelle üSer den Pla. EB ift ein 
Potpourri au bem „Betteljtuden- 
ten“. Leife fummt ein neben Obl- 
ien jchreitender Ramerad die Melodie 
mit. 

„Diefen Helden, nie aeichlagen 
Ueberall jo bo verehrt, 

Hat ein Weib zu Ichlagen wann — 
Der Gedante mich empört —“ 

Glutrot flammt es über Oblfens | 
Geficht, und ein böfer Bid trifft fet- | 
nen Begleiter. der nicht ahnt, we | 
feine Worten in ber Bruft feines | 
Freundes gewedt haben. Wie Po- 
faunen des jüngiten ®erichtes gellen 
fie Oblfen in3 Ohr. Das Mal, das | 
eine rähende Frauendand auf feine 
Wange gezeichnet hat, beginn! = 
neuem zu fchmerzen und zu brennen. 
Wut und Rache erfüllen fein Herz ' 
gegen die, die ihın das angetan. Vor 
ullem ift e& actränfte Eitelteit, bie | 
ihn, den verwöhnten Damenhelben, | 
die unerwartete, fo jchmähliche Nie: | 
derlage bei .iner von ihm ummorbe- 
nen Frau niederdrüdend empfinden 
fäht. Ga kommt ihm plößlid vor, 
ala ob ihn das ftolze Gefühl der jie- 
geägewillen Stärke, das ibn fonit im» 
mer erfüllte, plöblich verlaflen hätte, 
um einem solchen der Ilmficherbeit 
und Schivädhe Pla zu machen, wie er 
e2 vorher nie gelannt bat. Nicht 
verlafien hat es ihn, biefes entieh- 
lihe Gefühl einer feigen Unftcherheit 
jeit jener Stunde ber Schmad. Nicht 
der tolle Raufch der zügellod durd- 
lebten Naht bat ed bannen fünnen 
und jelbit bier, Hier verläßt es ihn 
nicht — bier auf der Rennbahn, wo 
fonft fein Herz bei der Auaficht auf 
den fommenden Sieg fchneller flug, | 
two pridelnd wie Selt die NWorfreude 
des fommenten Triumpbes durd jei- 
ne bern trann. Seine Säbne | 
bohren fih in feine Lippen. Weg. 
weg, mit allen Erinnerungen! Geis» 
nen Giegedruhm auf der Rennbahn 
jollte ihm wenigftens niemand entrei» 
ben! 

„So on!“ unmillfücih flüfterten 
eö jeine Lippen. Geine Musteln 
ftraffen fi, und fein Geficht nimmt ' 
einen anderen Ausbrud an, ber 


friert ed ihn, und mie im 


bie nach ibe Hinwiefen! So wird man unb bie hoben, fie einrahmenden alten |trog des ladjenden —— 


ihlagen feine Zähne aufamms 


> 


| die Menge zu brechen, bedeutet, 


| Pferde auf der mit blünten Fähnchen 
| abgeitedtten Bahn. 


| Rafen, um bann requngslos 


| vom 
| Schritte zu dem Geftürzten. 


| ber 


'ge bem 


— 
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macht!“ ruft man ihm nad, als er 
an einigen Belannten vorbeireitet. 
Doh waß war dad? Schlaff fintt 
auf einmal feine Hand, die er grü» 
bend joeben erhoben hat, berunter, 
und ein lähmender Schred riecht in 
ihm empor. Aufblidend bat er in 


| ein bleiches, zormentitelltes Geficht ge: | 


blidt und bat veritanden, was die 
drohende Bewegung de Mannes, ber 
vergeblih verfucht, fih Bahn durch 
Er 
tft nicht feige. Wber bei dem haf- 
erfüllten Blide Germerd, da mird 
ed ihm auf einmal in feiner ganzen 
Zragmweite Mar, wa er mit jeiner 
Tat leichtfinniger Leidenichaft ange- 
richtet. Dort, mit enem Manne, 
befien Ehre er beleidigte, bort naht 
die Vergeltung für jein freveihaftes 
Spiel, Mit einem Rud reißt er fein 
Pferd herum. Gewiß, Germer ſoll 
Genugtuung haben! Aber er war. 
abergläubiſch wie alle Sportsleute; er 
wollte dieſes unheilverheißende Geſicht 
jetzt nicht mehr ſehen. Nach dem 
Rennen — wenn alles vorbei war! 
Sauſend fährt die Gerte auf den 
Hals des Pferdes nieder, und wild 
gemacht durch die underdient⸗ Züch—⸗ 
tigung, jagt das geängſtigte Tier auf⸗ 
ſcheuchend durch die Gaſſe, die die er—⸗ 
ichredt zurüddrängende Menge frei» 


| macht, in die geöffneten Schranten der 


Rennbahn. — — 

Unrabia tänzeln die Pferde am 
Start, und lange dauert es, bis das 
Feld in Linie gerichtet ift, immer 
wieder ift ed „Eoeurbube”, der uns 
rubig die anderen Pferde drängt und | 
vortommt. 

Endlich ſinlt die rote Fahne Des | 
Starters. 

Hui, wie fie dabinfaufen! Eins 
jheint Roß und Reiter zu jein. E3 
it, ald ob die Hufe der jchlanten 
Tiere, die zulegt beinahe die feite 
Hand ihres Reiters hatte nicht mehr 


J 


zügeln können, laum den Boden be— 


rühren. 
es! 

Coeurbube“ hat die Führung. 

Aller Augen richten ſich nach dem 
tühnen Reiter, der, allen um einige 
Längen voraus, über den grünen Plan | 
jagt. | 

Spielend nimmt „Coeurbube” die | 
Hinderniffe. | 

Atemlos verfolgt man den Verlauf 
des Rennens. 

„Coeurbube” macht's! Der Oblien 
reitet heute wie toll.” Jubelnd gebt es 
durch bie Reiben der Zufchauer, und 
bie Erregung fteigert fich von Minute 
zu Minute. 

Weiter, immer meiter ftürmen bie 


Kein Reiten, ein Fliegen ift 


Seht verichwinden 
die Reiter im äußerten Bogen der 
Bahn. Dann toieder erfcheinen fie 
mie fliegende, faum erfennbare Bunt: 
te am Horizonte. 

Jeht müfjen fie gleih an der 
Mauer fein! Da, „Eoeurbube” ift im- 
mer noch boran! ebt, jet nimmt 
er die Mauer — und — Ein Schret- 
fenäruf fliegt von Mund zu Munde! 

Sich überſchlagend, wälzen ſich 
Roß und Reiter auf dem grünen 
liegen 
zu bleiben. 

Coeurbube“ iſt geſtürzt —! 

Haſtig ſieht man. während drau— 
Ben die wilde Jagd der Reiter, bie 
glüchlich dieſes gefährlichſte Hinder⸗ 
nis der Rennbahn genommen haben, 
weiterbrauſt, Leuie nach der Un— 
fallſtelle laufen. Man ſchaffle eine 
Iraababre hinüber. Much verjchie- 
dene Offiziere und Sivilperfonen 
Sattelplag eilen beflügelten 


Im PBublitum bat fihb ingwiichen 
bereitd dad Nntereffe zum arößten 
Teile mwieber bem bormärtäftürmen- 
ben ?Felbe auaewandt. E3 mirb ja 
wohl nicht fo ichlimm fein mit dem 
Geitürzten, tröftet man fid. 

Yubelnd bearüht,” acht „Map: 
flower”, ein vorher faum beachteter 
Außenſeiter, als erſter durchs Ziel. 
Und langſam bewegt ſich zur ſelben 
Zeit ein trauriger Zug vorwärts. 
Ganz draußen an den üußerſten 
Grenzen ber Rennbahn iragen vor⸗ 
jihtia zwei Ulanen bie Bahre, auf 
die lebloje Geftalt de Ge- 
ftürzten Tieat. Mit ernitem Geficht 
folgen bie Herren. 

Merichiebene Belannte und ame: 
raben Oblfend eilen in banger Sor⸗ 
langfam Näherlommenden 
entgegen. Auch Germer und Haupt» 
mann Warner find unter ihnen. 

Ein unbelannter Herr löft fih aus 
ber Gruppe ber die Bahre begleiten- 
den Herren Iod, 3 ift der Arzt. 
Das bleiche und veritörte Geſicht Ger— 
merd mochte ihm mobil bejonders 
aufgefallen fein. Einen Berwanbten 
in ihm vermutend, tritt er auf ihn 
zu und faat, teilnahmavoll feine 
Hanb ergreifend: „aflen Sie fi, 
mein Herr. Es ift feine Hoffnung. 
Leutnant von DOblfen hat ba3 
Genich gebrochen.“ 

„Tot!“ Beinahe verſtändnislos 
ſtarrt Germer dem kleinen, langſam 
ſich vorwärts bewegenden Zuge nach. 
Er kann es nicht faſſen, daß eine 
andere, höhere Macht ſeinen Abſich. 
ten vorgegriffen hat — — — 

„Diefen Helden, nie gefchlagen...“ 
fpielt im Sonzertpapillon die Ka—⸗ 
pelle von neuem. Um ben Verlauf 
bes Rennend nicht zu ftören, erfab- 
ren ed nur Eingemweibte, daß ber 
fonnenbeglänzte arüne Rafen va 
draußen ein blutige Opfer geforbert 
bat. Nediih zieht die übermütige 
Meife über den nad wie bor bon 
ber lacdhenden bunten Menge über» 
wogten Plaß, fie zieht auch hinein 
zu bem bleiden Schläfer, den man, 


bid bie Leiche nah Schluß bes Ren: | Wunfch erfüllen zu fönnen. “Surzer= | 


nend unbemerft 
werben Tann, in einem leeren Raum 
unter ber Zribüne aufgebahrt hat. 
— Das Lieb, bad ihn fo 

troffen — e8 mar fein Xotenlieb 
gemef 


„Meine Miifion ift wohl zu Ens zobli Dibami (Mofchee mit den drei Du ieht enblich alüdlich?“ 


— 
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Sonntag, den 27. 


‚ Ichmerzlich feufzt Germer auf 


| mad dboh dem allen freimillig 
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mit biefen Worten Hatte fi 
Hauptmann Warner von Germer 
berabichiebet. 

Schmweigend hatte ihm Germer bie 
Hind gebrüdt. Am Wusgange dei 
Rennplaßes mwinkte er einer Drojchte 
und gab dem Kutfcher den Namen 
feines Hotel an. 

Stumpf und apathtih fah er im 
Magen. Eine große Müdigkeit, gei: 
ftig umb törperlich, Hatte ihn nad 
den furdtbaren Aufregungen der 
legten Stunden beichlihen Re: 
gungslos lehnt er fih in den Wa- 
gen zurüd und jtarrt por fih Hin. 


Er fam fih auf einmal fo alt vor. 
Schal und leer lag die Vergangen- 


beit hinter ihm, die Gegenwart war 
poller Kampf — und die Zukunft? 
Ein fteiniger, mühevoller Meg, voller 
Sorge und Arbeit, und einfam, ganz 
einfam mar biefer Weg! Tief und 


legt für einen Yugenblid die Hand 
über die Augen, ald blende ihn das 
belle Sonnenliht, das draußen grell 
auf den Häuiern liegt. Was ihm 
noch zu tun übrig bleibt, follte aleich 
jetzt geſchehen. 
an Eva ſchreiben — ſie ſollte frei 
ſein — frei von der Feſſel 
unglücklichen Ehe mit einem Manne, 
der nun arm war! Auch wenn er 
noch der reiche Mann von früher 
geweſen wäre! Eva brauchte dieſen 
mit dem Opfer ihrer ſelbſt erkauf— 
ten Reichtum nicht mehr — ſie war 
dant der Erbihaft jetzt vermögend 
und fonnte mit ihrer Mutter for: 
aenlo3 leben. 
bald fand fie bei ihrer Schönheit 
und Nugend Erfah für ben unge 
liebten Gatten! Germer bik fich auf 
die Lippen, daß fie ihn fchmerzten; 
leife, leife fchlih die Verfuchung an 
ihn heran und raunte ihm zu — fo 
ein 
Ende! Er dbadte an Frik Mertens... 
boh ed war nur ein kurzer Augen— 
blid der Shmwäde. Bald raffte er 
fih auf und fchüttelte den Kopf. 
(Schluß folgt.) 


Hafıs Achmed und die 
Zrauen. 


Erzablung von William T. Béla. 


Ismail Paſcha, der mächtige Wali 
von Damaskus, hatte den Hodſcha 
Hafis Achmed in ſeinen Palaſt ge— 
nommen, damit derſelbe ſeine Kinder 
und die Frauen ſeines Harems in 
ben Lehren des Koran unterweiſe. 
Und Hafis Achmed hatte gar viel zu 
tun, denn es war nicht nur Ismail 
Paſchas Reichtum ſprichtwörtlich, 
fordern man erzählte ſich auch im 
ganzen Lande Wunderdinge von ber 
Schönheit ſeiner vielen Frauen, die 
ſelbſt dem Harem des Padiſchah zur 
Ehre gereicht hätien, und deren Zahl 
ſich noch ſteis vermehrte. denn Ismail 
Paſcha war darauf bedacht, immer 
neue ſchöne Sklavinnen zu kaufen. 

Der junge Hafis Achmed hatte aber 
nicht nur zu unterrichten. Durch 
Fein geſetzies Weſen hatte er ſich das 
Verirauen ſeines Herrn erworben, 
und dieſer hatte ihn zu ſeinem Ge— 
heimſeltreiär ernannt. Als ſolcher 
mußte er beſtändig Ausſchau halten 
nach ſchönen jungen Sklavinnen, die 
nach Damaskus gebraächt wurden, 
denn beſonders ſchöne Mädchen über— 
ließ Ismail Paſcha keinem anderen, 
und kein Preis war ihm zu hoch. 

In dieſer Beſchäftigung lag die 
grohe Qual für Hafis Achmed. Wenn 
er zum Unterricht der Frauen des 
Wali kam und die vielen jungen 
Schönheiten ſah, deren Geſichter nur 
halb verhüllt waren, den klirrenden 
und funkelnden Schmucdund die koſt— 
baten Gewänder, oder wenn er in 
Eoids Han vor neuen fchönen Stla- 
binnen jtand, die bald in ven Haren: 
des Walt wandern follten, um ihm 
aub wieder täglich - vor Augen zu 
fein, dann padte ihn, den Armen. 
eine mahnfinnige Sehniuht nad) 
Reihtum, um auh folk fchöne 
rauen fein Eigen nennen zu können. 

Denn HZafis Achmed des Abends 
in jeinem Zimmer war, der Raud) 
des Naraileh in flachen, blauen Wol: 
ten beim eniter hinauszog in bie 
duftichmere Nacht, und braußen die 
Nachtigallen ihr Sehnſuchtslied 
ſchluchzten, oder wenn er vor dem 
lleinen Kaffeehaus in der Nähe des 
Palaſtes Kef hielt, ja ſelbſt wenn er 
ſich, gegen Mella gewendet, im Gebet 
neiate, furz, immer ſtanden vor ſei— 
nem Geiſte ſchöne, junge, verführeri— 
ſche Frauen, die weiße Arme mit leiſe 
UAirrenden Goldſpangen verlangend 
nach ihm ausſtreckten. 

Wenn er oft mit anſah, wie der 
alte dicke Ismail Paſcha in dem köſt— 
lichen großen Gartenfaal einfchlief, in- 
des ringdum feine Frauen jpieiten 
und mulizierten, verführerifcher waren 
denn je, dann padte ihn eine unbän- 
dbige Wut. Mit hartem Griff hätte 
er den Rich aufrütteln mögen, der 
kb mit Schönheit umgab, ohne für 
fie ein Auge zu baden. Wie war es 
möglich, Daß ein Mann inmitten all 
biefer Frauen einfchlafen konnte? DO, 
wenn er an des Paſchas Stelle gewe⸗ 
ſen wäre! Uber ihn hüllte die bittere 
Armut in ein armieliged Gewand, 
lente ihm bie Entbehrung auf, und 
die Ehe war ihm ein verjchlofjenes 
Paradies, 


Säliehlih fand er fi in die auf: | 


gezwungene Entjagung, aber in fteter 
Nähe der vielen fhönen Frauen, nad) 
denen er feine Hand hicht auzftreden 
durfte, fonnte er nicht bieiben. Er 
wollte hinaus in die Welt, wollte fich 
mit Allab3 Beiftand Reichtum erwer— 
ben, um enblih feinen - heißeften 


forttrandportiert | banb jchnürte er fein Bündel und haft Glüd aehabt. 


verließ Iemail Paſchas Palaſt. 
* 
In Stambul, im Siablieil Küt— 
ſchül Bazar, liegt in ber Mahalle 
Hodſcha Haireddin die Uetih Mih- 


— eh 


und | 


Noch heute wollte er. 


einer | 


Und mer weiß, mie | 


N Altären). Dicht dabei Jiegt die Tür— 


bed (Grabmal) Ibrahims, des Ches | fi8 Achmed vor fi Hin. 
| Ritters. Weil e3 heibt, daß ber from= | Silberfäb 
me Xbrahim auf noch im ode helfe, ' lich dur 
wenn man an feinem Grabe bete, fo fuate er 


pilgern auch Heute noch viele Liebes: | 


frante  dor!hin, damit ihre Wünfche Glüd! 


Eine ganze Weile lang blidte Ha: 
i Er lie die 
a feines Bartes nachdent- 
h Die Finger gleiten, endlich 


e 


„Es iſt eine eigene Sache mit dem 
Damals in der Zeit, an die 


| erfüllt würben. Diele der Tröft- und Du mich eben erinnert hajt, beneibete 


Hilfsbebürftigen in ihren Liebes- und i 


Sheichmerzen unterließen es 


ch Ismail Paſcha aus ganzem Her- 


aber zen, denn ich fannte nichts Höheres 


nicht, in das fleine Häuschen nebenan | ala Srrauenfchönheit, aber ich hatte 


einzutreten, denn bei dem 


weijer nichts außer meiner Augend. Darum 


Hodſcha Hafis Achmed, der dort ein verzehrte ich mich damals in Sehn- 
| zurüdgezogenes bejhauliche® Dafein fucht, aber Ehe und Frauenſchönheit 


sehlbares Liebesträntlein 
weile beratendes Wort. 


oder 


ı führte, fanden fie gewiß einen muns | blieben mir infolge meiner Armut 
berfräftigen Zaligman oder ein un: | berjchloffene “deale. 
ein ı 
Das Volk; Allah Reichtum gegeben. Ich konnte 


Jetzt, nach vie⸗ 
len Jahren des Entbehrens, hat mir 


verehrte Hafis Achmed, der nun ſchon meinen Harem mit Schönheit füllen, 
ſeit Jahren bie Türbeh Ybrahims, | aber — ich fchlafe jet oft im Kreif⸗ 
tes Cheftitterd, hütete, und nannte | ber Frauen ein wie einit %3mail Pa- 


ihn „den Weifen“, 

Noch immer erfchten Hafis3 Achmed 
die Ehe alä das Höcfte und Tzrauens 
ihönheit ald3 dad Wunderbarfte, und 
in ber Ziefe jeiner Seele ſchlummerte 
der Wunſch, e3 mögen auch für ihn 
einmal die Tage des Glüds ın feinem 
Sinne fommen. Deshalb gab er den 
‚ Männern immer wieder den Rat, 
| beizeiten zu Beiraten, ben, faate er, 
| ver Sunggefelle hat von allem bei 

Ueberfluß, von Ungeziefer am mei: 
‚ fen. Dover er fagte: Dente, dab bie 
falzigften Iränen’ fü werden, wenn 
die Geliebte jie trodnet. Und einen 
Mann, der zu ihm fam und Ilagte, 
daß feine Frau jo menig mit in die 
Ehe gebracht Habe, fragte Hafis Ach: 
med: 

„Ist Deine Frau aut?“ 

„Meiß Gott, jie ift gut!” 

„Bann bellage Dih nicht, denn 
bad gute Herz einer Frau ift mehr 
ivert alö das Gejchmeide alier Frauen 
zufammen, mweil e3 felten ift.“ 

Von Hafi8 Achmed: Ausiprüchen 
war bald aanz Stambul voll, und 
aus den entfernteiten Mahallen fa: 
men Leute, feinen Rat zu hören. An 
häufigſten lamen ſolche Leute zu ihm, 
die nach chrer Meinung ein Haar in 
der Ehe gefunden hatten und an bie 
Scheidung daten. Dann zeigte fich 
Hafis Adhmeds große Kurft, Brüchi- 
ge3 mit Worten zu fitten. 

Einmal tam Mahmed Alt zu ihm. 
Der beichwerte fich bitter über Die 
Herriehlucht feiner Frau Hairie Ha- 
num, bie immer ihren Willen durch» 
jegen wolle und ihm den PBantoffel 
ins Genid fee. Schier enblod mar 
feine Klage. Ruhig hörte Hafis Ach 
med zu, Endlich fraate er: 

„Wie fange bit Du verheiratet, 
Mahmed Hi?” 

„Zum Bairam wird e& zwei ahre 
werben, Effenbi!“ 

„Und :tebft Du Deine rau?” 

„Wallaht, Billahi! Freilich liebe 
ih fie. Sie ift jung und fchön und 
liebenswürdig, aber — —" 

„Schweig” und Höre mih an! 
Menn Du ein Weib liebjt, Hajt Du 
unter zweierlei zu mählen: entiweber 
fie beherricht Dich oder — Du mußt 
ihr gehorchen. Drum miderjeg Dich 
nicht erft, denn Du wirft doch nad)- 
seben müfjen und tun, mie fie’3 ver- 
langt. Daran vente, geh’ nad Haus 
und jei quı zu Deiner Frau!” 

Zu einer Frau, die zu Hafis Ach— 
meb über ihren Mann zu flagen fam, 
fagte er: 

„Hier Haft Du einen Talisman mit 
heiligen Koranfprüden. Leae ben des 
Abends unter Deines Marues Kopf- 

| tiffen. Da der Zaliäman aber nidt 
ohne Deine Beihilfe wirft, jo höre: 

Wenn der Mann glaubt, da3 MWaffer 
‚ fieße bergauf, muß die Frau ja fa- 
ı ocen. Que fo, und ber Frieden wird 
| nicht von Deiner Schwelle meichen, 

denn die Frau muß Maad und Her- 

rin zualeich fein.” 

immer hatte Hafis Achmed einen 
pnflenden Spruch bei der Hand, und 
feine Worte bemwirften mehr Gutes, 
als jeine Ialiömane und Zränllein. 

ı ©o vielen er aber auch gehoifen hat 
te, fich felbft vermochte er nicht zu 
helfen. Der Wunfch feiner Jugend 
fchwebte auch mweiterhin noch in uner- 
reichbarer Ferne, denn er war noch fo 
arm wie bamald, Aber fein Ruf ver- 
breitete jih mehr und mehr, und bie 

Reute in Stambul verehrten ihn mie 
| einen Heiligen. Darüber war jein 
| Bart weib geworden und die Schlanf- 

heit der jugend wur Tänaft dahin, 

nur jeine Hoffnung auf das Glüd 
der Frrauenihhönheit war jung geblie- 
ben in ihn. 

* 


’ 


* = 

Im Yildiz war ein neuer Vorbeter 
nötig. Lange fuchte man. Dachte 
man an die ewigen Harensitreitigfei« 
ten und an den glänzenden Ruf, dei 
Hafi3 Achrred, der Weife, unter dem 
Rolte genok, weil er ein Meifter bes 
riedens war? Kurz, Hafis Achmed 
wurde von ber Türbeh Jbrahims, des 
Gheftifters, ins fatlerlihe Palais ge- 
rufen, und damit urplößlich aus fei- 
rer Armut in die weichen Kiffen bes 
NReichtums geſetzt. Jet waren jei- 
nen Wünfchen alle Tore geöffnet. 
Jeht fonnte er auch den goldenen 
Meg zur Srrauenichönheit betreten und 
Seinen Harem mit ber Blüte junger, 
ihöner Stlapinnen außftatten. 

Faſt ein Jahr ſchon ſchwelgte Ha— 
fis Achmed in Ueppigkeit und Reich— 
tum. In einer Romazonnacht hatte 
er ſeinen Jugendfreund Wasfi Ef— 
fendi zum Iftarmahl geladen. Die 
beiden Allen hatten einander lange 
Jahre nicht mehr geſehen, denn Wasfi 
lebte als Beamter in Bagdad, und ſo 
gab es mächtig viel zu erzählen. Der 
Rauch gurgelte in der Nargilehflaſche, 
die beiden hingen alten Erinnerungen 
nach. Plötzlich hob Wasfi Effendi 
ten mächtigen Kopf mit dem lang- 
mwallenden mweibßen Bart. 

„Mafchallah, Hafis Achmed! Du 
Dentft Du nod) 
an die Zeit, da Du Yamail Pafcha 
von Damwslus um feine jchönen 
Frrauen beneibet Hafl? Und Beute 


ſcha. ch habe äwar Gold, aber mir 
fehlt die Augend. Sieht Du, es 
fommt immer darauf an, wann einem 
ein MWunfc; erfüllt wird, um durch 


die Erfüllung alüdlich zu werden.“ 


Ein fhlauer Kuiff, 


sn einer Kleinen Stadt hielt fi 
ein Bauchrebner einige Tage in einem 
Gafthof auf. Um ji in der Wırt- 
Ihaft leichter Kredit zu erhalten, 
Ichrieb er fih im Fremdenbuh als 
Rentier ein. WS der Artiit emblich 
abreifen mollte, präfentierte der Wirt 
ihm auf feinem Zimmer die Red: 
nung. Die Rechnung mar aber arö- 
Ber, ald der Geldbetrag, über ven 
ver Gaft verfügte. 

„sh tann Sie nicht Bezahlen,“ er- 
Härte der Bauchrepner dem Wirt, 
„gedulden Eie fi) ettwad, nach Ber- 
lauf don ein paar Wochen werde ich 
Shnen dad Geld fchicten.” 

Der Wirt roch Sechprellerei 
wurde arg miütend. 

„Sie Gauner, Sie Lump elendi- 
ger,“ fchrie er, „na, warten Sie, h- 
nen tmerbe ich den Stanbpunft Har 
machen.“ 

Darauf hatte der Bauchredner ge⸗— 
rade gewartet; nun war es für ihn 
Zeit, von ſeiner Kunſt Gebrauch zu 
machen. 

Aus dem anſtoßenden Zimmet er— 
ſcholl plötzlich eine Stimme: 

„Herr Nachbar, haben Sie keine 
Bange, gehen Sie ruhig mit dem 
groben Wirt vor Gericht, ich hab' 
gehört, wie er Sie Gauner und Lump 
geſchimpft hat und kann's bezeugen; 
das wird ihm jedenfalls teurer zu 
ſtehen kommen, als Ihnen ſeine 
Rechnung.“ 

Der Wirt erſchrak heftig. 

Er erließ ſeinem Gaſt die Rech— 
nung, wünſchte ihm gute Reiſe und 
freute ſich im Stillen, noch ſo glimpf— 
lich davongekommen zu ſein. 


und 


Kavalier oder Rellner? 


Schon vielen unferen tonangebenden 
Kavaliere hat es ſchweres Kopfzerbre⸗ 
chen verurſacht, ein Mittel auszufin- 
den, das die ſo berüchtigt gewordene 
Verwechslung zwiſchen „Herr“ und 
Kellner“, wenn beide Frack tragen, 
unmöglich macht. Ein Münchener 
Schneider weiß über dieſes ſchwierige 
Problem foigende einfache Löſung zu 
berichten: „Es war bei einem mei— 
ner letzten Kunden. Ich hatte ihm 
einen Frack bauen müſſen, der auch 
ſchließlich nach zahlteichen Anproben 
in ganz vorzüglicher Weiſe den ſchö— 
nen Körperbau meines Kunden zum 
Ausdruck brachte. Bei der letzten 
Probe beſah er ſich, über ſein Aus— 
ſehen Fohtlih zufrieden, mohlgefälig 
im großen Spiegel, zupfte noch da 
und dort und feufzte Schließlich: „Da 
bat man nun ein joldy mwundervolles 
Kleidungsſtück. .. Und troßdem, hat 
an ed an, fo läuft man heutzu- 
tage fortwährend Gefahr, mit irgend= 
einem Stellner vermwechfelt zu wer— 
den!“ 

„Durhaus nicht”, ermiderte ich 
meinem Kunden, „dagegen gibt es 
ein wirklich ganz einfaches und ſiche— 
res Miteh!“ 

Mein Kunde wurde -eberfo aufs 
mertfam, wie es jebt wohl auch alle 
männlichen Lejer diefer Zeilen mer» 
den. 

„Die Kellner find, mie alle Uk- 
bienjteten, verpflichtet, ſtets eine du— 
ßerſt korrektte Haltung zu bewähren. 

Stecken Sie doch einfach ihre 
Hände in die Hoſentaſchen, und jeder 
Menſch wird Sie für einen vollende— 
ten Kavalier halten.“ 


Der entllammoe KLiebhaber, 


In JItalien erhielt Adelina Patti 
einmal den Beſuch eines Bewunde— 
rers, der nichts ſehnlicher gewünſcht 
hatte, als der großen Sängerin ein— 
mal perſönlich ſeine Begeiſterung 
vortragen zu können. Es war ein 
würdiger älterer Herr, dem die Sig— 
nora die Bitie nicht abjchlagen moll- 
te. Alsbald nach der Begrüßung 
ging aber der Liebhaber in Flammen 
auf, er hatte ſeine noch brennende 
Zigarette in die Taſche geſteckt. Die 
Patti ergriff ſogleich eine Karaffe 
mit Waſſer und goß dies auf den 
ſprachlos Daſtehenden, indem fie 
meinte: 

„Ich habe ſchon viele Bewunderer 
empfangen, aber noch keiner iſt ſo 
wörtlich für mich entflammt wie 
Sie. Da muß ich an die Wahrheit 
Ihrer Empfindung wohl glauben!“ 


— Vaterſtolz. Fräulein: Ihr 
feiner Junge iſt zu ſüß, Herr Leut⸗ 
nant. Und wie drollig er immer 
lacht. 

Leuinant: Warum ſoll er auch 
nicht lachen, Fräulein, hat ja doch 
Leutnant zum Papa. 


— Sein erſter Gedanke. 


Heiraiskandidat (als er beim Betre⸗ 


ſpricht man in Stambul von der 


Schönheit Deiner Sklavinnen. Biſt 


jen der Wohnung des Vermiitlers ei⸗ 
ne Dame in Trauer bemerki): „Hat 
die was geerbt?" 
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Verluſtliſte Nr. 4. 


9. Kavallerie-Diviſion. 

Generalmajor von Bülow, tot. 

28. Divifion. 

Rittmeiſter Ludwig Baſſermann⸗Jor⸗ 
dan, Deidesheim, tot. 
Grenadier-Regiment „Kronprinz“ Nr. 1. 

Stephan Zydel, Grutſchnow, tot. 

Infanterie-Regiment Nr. 17. 

Sfr. Aulius Gauer, Sobren, fv.; Aus 

guit Kaufmann, Ulihutershof, jv. 
Snfanterieregiment Wr. 18. 

Kloß, vm.; Sg. Gottlieb Göerle, Ro— 
ſenberg, vw.; Uo. Ramdohr, vm.; Gfr. 
Schröder, vw.; Schulz, vw.; Schulz, vm.; 
Li. Werner Macketanz, Oberwalde, Iv. 

Infanterie-Regiment Nr. 20. 

Gfr. Heinrich Jahn J., Berlin, ſp.; 
Hermanu Allrich, MRahlsdorf, lvy.; Os⸗ 
wald Girke, Sommerfeld, ſo.; Wladis⸗ 
laus Aumüller, Poſen-Jerſitz, ſp.; Paul 
Bartſch, Berlin, Iv.; Erich Buley, Alt— 
Hartmannsdorf, lv.; Stanislaus Fili— 
powelt, Wongroiwig, jv.; Wilgelm gpers 
mann, Scylenzer, jv.; Bruno Käthe, Ca—⸗ 
putb, fjv.; Otto Stralapp, Zudenwalde, 
le.; Reinhold Kurzbein, Hermsdorf, jv.; 
Karl Roth, Berlin, t.; Uo. d. Ri. Franz 
Senff, Berlin, t.; Ernit Kohn, VBarutb, 
jv.; Artbur Smerling, Berlin, jv.; Sta 
nislaus Sobicit, Berlin, pm; jr. 
Martin Bulvermann, Berlin, pm, 

wüfiliersRegiment Kr. 35. 

Beter Kruczinsti, Soymwirzys, 1.; Marx 
geimer, Warentlau, bmt.; Fcanz Daus 
mann, Berlin, bm.; Fritz Heberer, Ca— 
puth, pnı.; Walter Koloff, Spandau, vm.; 
Hans Wiilewstı, Brandenburg, pm.; Olt, 
d. Rſ. Windmöller, Bijen (?), 2.; Otto 
anaretzti, Spandau, !b.; Fritz Baſtian, 
pandau, vmn.; Utto Beetz A., Schildow, 
t.; WRichael Stawit, Chynow, vm.; Franz 
Harder, Lichtfelde, vm.; Hans Griem, 
Lörberhals, t.; Fahnenjunter Uo. Gün— 
ther Beyſchnitt, Culmſjee, lo.; Uo. Wil⸗ 
heist Fuer, Socurmwiol, jb.; Valentin 
Strugalla, Klingenvurg, Iv.; Paul Xıbos 
rius, eleram, .; Ej.⸗xt. Uo. Paul 
Hörner, Werlin, bm.; Franz Wachholz, 
Kittel, om.; lio, zjriedriy Dale, Berlin, 
lv.; Otto Henſchie, Rogen-RNauen, lo.; 
Rudolf Krience, Pampow, vm.; wilhelm 
Boris, Sidutzendorf, vn.; Karl Schulz U, 
VBerlin, vme; Richard Haefler, Namslau, 
[9.5 sranz Staſait, Kohannisburg, Ip.; 
Mımard Paĩche, Rathenow, vm. 

Füſilier Regiment Kr. 40. 

Gfr. Willy, Dortmund, t.; Luis Haug, 
Biſſingen, t.; Gfr. Wilhelm Brüggemann, 
Stendal, lo.; Emilt Kochler, Baben, ſp.; 
Adolf Lente, Antuͤngen, vme; Stephan 
Weiler, Reichental, vm.; Hermann vxoſch, 
Heilbronn, vm.; Auguſt Lütten, Kirchen 
werder, vm.; Otto Sreſel, Raſtatt, vm.; 
deinrich Küſter, Schonnebeck, vm.; Hein— 
rieh Dargies, Schudienen, t.; Wilhelm 
ilgde, Kühlingen, pn Hermann ıtte, 
CEtingen, vm.; Stanislaus Misto, Dora, 
vm.; Guſtav Bährens, Lenglern, vm.; 
Alois Kramer, Gausbach, vm.; Baptiſt 
Mura, Mollau, vm.; Heinrich Knöpfer, 
$roynde, jv.; Hermann Bohn, VBimwuch, 
1.5 geinriay Wiüller IV, Benzingen, fb.; 
Narl rig, Smmeringen, Iv.; Wilhelm 
!Koed, Wsillmandingen, iv, 

Infanterie-Regiment Nr. 41. 

Beteaur, Iv.; Yrm. Lehmann, Iv.; Gfr. 
Launert, wez Paul GutavAlbinski, Nicb- 
nig. ſo.; Gfr. Joſeph Humelt,. Magde— 
burg, 1.; Emil Weiß,. Reu⸗Deszerin, i. 

Inſanterie-Regiment Nr. 59. 

Sg. Rudolf Breco, vm.; Gifr. 
Guſtav Zils, Gfr. Kar 
Friedrich Werne Froͤe, vm.; Otto 
Schlecht, Leſtwitzdof, vm.; Karl Schiel— 

Straßburg, Wpr., vm. 

Infanterie Regiment Nr. 74. 
Kommandeur Oberſt Prinz Livbpe, tot. 

Infanterie Regiment Nr. 76. 

Gir. Willy Schröder, Hamburg, lo.; 
War Stabi, Hamburg, Iv,; Emil Wilke, 
Hamburg, lv.; Alberrus Simon, Peters: 
burg (Rukl.), om.; Sfr, Otto Schröder 
I, Hambura, viv.; Dans Alerander, Dam 


Qu 
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Berlin, 
Hobentird, Iv.; 


ıpY 


matt, 


Inianterie-Regintent Nr. 142, 

Joſeph Kolzer, Sulz, jv.; Bernauer, 
Medesbeim, Iv.; Midael Scaffhauien, 
Felſenbach, t.; Chriitian Stegmaier, Ge 
benbauien, Iv.; Marl Greis, Vollmatin- 

Natob Benz, Commar i. E., jv.; 
ann Samstag, Eandbofen, t.; Eugen 

Schopfheim, t.; Narl Gaiger, 
Gentningen, 1.5; Vriv. Nobert Oppermann, 
Yinden, fv.; Horniſt Joſef Würth,. Sie— 
lv.; Friedrich Nuffer, Mann— 
beim, t.; Anton Schindler, Unterharmers⸗ 
bauch, lo.; Adolf Geiges. Lauterbach, ſp.; 
Yarl Linnia, Goldberg ti. © 
Infanterie-Regiment Air. 148, 

Guſtav Lauſch, Pinneberg, 
Karl Glückſtadt, Huſum, vm.; Gir. 
wald Eſchhola, Breitenbach, vm.; 
Vollrath Isbarm, Strohtirchen, vw. 
Infenterie-Regiment Nr. 122. 
Gfr. Wilhelm Vögele, Kniedlingen, vw.; 
Karl Moor, Elſterheim, vw.; Grebbin, 
vw.; Grebbin, vm.; Vfw. Aimmny, vm. 

Infanterie-Regiment Nr. 171. 

Sfr. Auguſt Heitel, Hildesheim-Morxitz⸗ 
berg, vm.; Poeul Kerften, Braunſchweig, 
vm.; Hermann Skottke. Oberg. vm.; Lud⸗ 
wig Rohleder. Medelohn, vm.; Gfr. Wil— 
helm Schwecke, Oberhauſen, vm.; Gfr. 
Joſef Gaoſta, Oberhauſen, vm.; Gfr. Vil⸗ 
tor Schneider, Biichmeiler, um.; Gr, Aus 
gujt Wetterwald, Ditbauien, bm. 

Dragoner-Regiment Nr. 10. 
sahnenjunter Gfr. Franz Schröter, 
Mollehnen, jv. 
Dragoner-Regiment Nr. 22. 

Eugen Chwald II, Sulgburg, Iv.; Wil: 
beim „Sallert, Saabadhwalden, Iv.; Erich 
Nogat, Vorsfelde, fv.; Lt. Georg Ga: 
twanita, Berlin, Io.; Ernjit Burn, Hor- 
beim jb.; Habnenjunter Erwin Brüning, 
Eſſen, vm.; Joſe Rees, Freiburg i. B.— 
vm.; Johann Hanilke, Seide-Goſthn, vm.; 
Johann Kempf, Künzelhau. vni.; Sg. 
Wilhelm Siegmund, llnterwilda, vm.; 
xt. Heinrtch Mechteräheimer, Landau, Iv.; 
Rilbelm Wittman, Ettenheim, Iv.; lo, 
Emil Köbler, Klauen, Iv.; Eduard Zin- 
niger, Ober-Steinbrunnen, t.; Li. Wil— 
heim Berninger, Wltona, lv.; Hermann 
Schacherer, Mülhauſen, ſp.; Emit 
Dromer, Baranomwik, iv.; Gr. Ferdinand 
Bachmann, Gelnsbach, fo.; Karl Müller 
I, Muten;, t.; Fähnrich Her: 
mann Fiegert, Roitod, jb.; Se. Alfred 
Edardi, Zichtenbain, jv.; Karl Ntteniohn, 
Rot, jv.; Gfr. Karl Frändle, Singen, Iv.; 
Ej.=1lo. Friedrich Fuche, Heidelbera, iv.; 
Karl Zipfler, Oberibach, Iv.; Otto Wend, 
Freiturg, t.; Jakob Lehnhardt, Ludwigs⸗ 
hafen, t.; Adam Arnold J, Gaiberg, lo.; 
Gfr. Adam Bede, Hüdingen, In.; Wil- 
helm Wolf, Neuenburg, t.; Li. Friedrich 
Erb, Keipzig, t. 

Oniaren-Regiment Nr. 5. 

Il. d. Rei. Hama Eichhorn, Merjeburg, 
Io.; 2i. Heinz Hellmuth v.Wühlifch, Op- 
—— Ip.; Gfr. Hermann Schalf, Rosla⸗ 
in, Io.; Gr. Willy Rio, Stolp, Iv.; 


gelsbein, 


In 


4, 


hin » 
VlV,., 


gr 
AT. 


rhmetr 
SalDerz, 


, 


| bann 


| bm.; Romonatb, vm.: Gfr. 


Ernft Rähfe, Birkow, In.; ug 
— NeusBeversdorf, t.; Otto We⸗ 
ei. ea t.; Alfred Vergemanıt, 
bof, Iv.; 1lo. Rudolf Klemaſchewski. 
Berne, Id.; Andreas Brums, Hös 
tensleben, Iv.; Albert Sturm, Died, Iv.; 
Bladislaus Rakowski, Rogolin, t. 


Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 11. 
Paul Grun, Camenz, tot. 
Felbartillerie-Regiment Nr. 80. 

Yo! Blume, t.; Peplinstn, t.; Lotjing, 
t.; Link, t.; Uo. Ritter, ow.; Ej.ello. 
Reeb, vw.; Gfr. Wengler, viv.; Kaspers⸗ 
meyer. bw.; Sg. Schmidt, vm. 

Bionier⸗Bataillon Nr. 3. 

Uo. Fuhrmaun, t.; Feuerredt, t.; Lü⸗ 
dicke, vw.; Taesler, vw.; Paul Krüger, 
vw.; Stronz. vw.; Dähnick. vw.; Arnold, 
vm.; Arndt, vm. 


Badiſches Pionnier-Bataillon Nr. 14. 

Uo. Karl Perrin, Thann, vm.; Gfr. 
Hermann Bartenbach, Oehringen, vm.; 
Friedrich Marquardt, Schlatt. vermißt; 
Friedrich Großmann, Meiſtern, ſo.; 
Guido Dannenmaher, Darlanden, Ivy 
Baulus Friedmann, Ingzburit, fv.; Ostar 
Naifer, Wittenjchwand, 1 .; Satob Kirich, 
Sandhofen, vm.; Heinrich Lentz II, Ebers 
bad, jv.; Hermann Lang I, Schopfheim, 
Julius Maber II, Ludiwigähaten, um, ; 
Karl Sieidel, Wiesloh, pm.; Friedrich 
Möller, Bremen, fv.; Eugen Mübbacer, 
Konitanz, fjv.; Engelbert Gentner, Wies 
fental, bu.; Gr, Raphael Wiedmanıt, 
Gutmadingen, jv. 


Fliegertruppen. 
Oberlt. Koch, infolge Abjturzes, tot. 


- — 


Verluſthiſte Kr. 5. 


Grenabier:Resiment 5, Danzig. 

Uo,. Alfred Otto, Danzig, t.; Io. Artur 
Grunwald, Klein Montau, jv.; Paul 
Bolle, Danzig, Iv.; Friedrich Profcheit, 
Gluditedt, fv.; Adolf Aichbera, Grönmwald, 
Iv.; Auguft rieje, Fichthorit, Iv.; Ull- 
rich Thäter, Groß Gujttom, Io.; Friedrich 
Karnatb, Sedan, lv.; Gfr. Friedrich 
Kleiß, Grubenklädingskampe, lv.; Joſeph 
Brangel, Dombrowien, lv.; Gfr.. Bern: 
hard Illmer, Diterode, Iv.; Albert Milz, 
Paſewak, t.; Felix Plotzki, Leufiß, iv.; 
Felir Puttlammer. Dombrowien, Io.; 
Heinzih Domres, Cheslau, fp.; Emil 
Glaubke, KH. Tuchen, vm.; Lt.d. R. Artur 
Albrecht Rwanzigerweide, ſo.; Lt. d. RKarl 
Vollmer, Marne, ſo.; Uo. ImmanuelRaihs, 
Unruhſtadt. o.; Friedrich Krüger. Roſen⸗ 
felde, lv. Walter Heitmann, Schwarzen⸗ 
beck. ſy.; Ottio Schröder, Junkeracker, lo.; 
Gfr. Erich Tſcheppau, Breslau, w.; Al⸗ 
bert Krell, Kroſcheln, t.; Fritz Sorgen⸗ 
frei, Sülfeld, t.; Ernſt Zeels. Junker⸗ 
acker, lv.; Johannes Kreft,. Kriſſau, lo.; 
Konitantin Roptomati, Brantiz, fv.; Jo⸗ 
hann Bruchmann, Grenzdorf, jv.; Karl 
Malesta, Kurnchmen, Ip.; Karl ®ieper, 
Rofratmotivo, Iv.; Emil Saffe, Hamburg, 
Iv.; Guitad Ludjat, Danzig, bm.; Vin⸗ 
cent Kutſchkowski. Kaliſch, vm.; Anton 
Kerſchnikewitz, Sbichau, t.; Karl Fiſcher, 
Zielen, t.; Johann Kotkewicz, Browina, 
t.; Theodor Teyſalowskti. PDamaig, jv.; 
fr, Rohannez Anoop, Naiienhuben, To 
Sr. Guſtav Miſchke, Landau, ſv.; Jo⸗ 
bann Wrietich, Berent, fvp.; Yt. Wemer 
Steig, Berlin, Ip. 


Infanterie-Reniment 
berg. 
Friedrich Wilhelm Max Pfeiler, Alt⸗ 
Tuchebrandt, vm.; Johann Wontaſil, Ka⸗ 
minnie, vm.; Ej.Gfr. Friedrich Nach, t.; 
Uo. Puhlmann, w.; Uo. Erich Schumann., 
fv.; Paul Richter (2.) Iv.; Swiniarki, 
Iv.; Höhne (1.) pn.; Gfr. Walter Grün: 
beid, iv. u. vm.; Gfr. Wilhelm Nacob, 
vm.; Dumala, vm.; Reckien, vm.; Ernſt 
Sprenger, vm.; Franneck, vm.; Uo. d. R. 
Kohl, vm.; Ej.Uo. Oslar Schubert, vm.; 
Auguſt Matzy, vm.; Adolf Ziehe, vm.; 
Strzybpezal, vm.; Ernſit Schulgze 7.) Iv.; 
Fm.-tt. Hans Rrid, Verlin, t.; Hermann 
Schulze (3.), Bohdorf, t.; Vroneslav Ft- 
lipiaf, jv.; Dito Stoffle, fv.; Karl Steuer, 
fv.; Guitad Heinrich, Belzig, iv.; Otto 


’ 


Ar. 20, Witten» 


Wittmann, lo; Gfr. Otto Böttcher, lo.; | 


lo. d. R. Stiegmann, lv.; Serg. Narl 
Öarder, Ip.; Reinhold Faber, Iv.; Io, d. 
R. Haieloff, Iv.; Schneider, vm.; 
Albrecht, vm.; Nick, bm.; König, but. 
Viiv. DR. Bünger, vn.; Stlingelbeil, vom 
Uo. Bergenge, vm.; Gir. Ingelmann 
vm.; Lebe, vm.; Lt. d. N. Waller: 
fall, vm.; Emil Wende, 
berg, }v.; Ho. Reutrbold Tbheel, om.; Willy 
Cchhreiber, Shlow, vın.; Xorena Storcz, 
Luſſowo, vm; Matthias Cprutba, Bem- 


J 
» 
’ 


| potvo, vın.; Aw. Guitad Geberle, i.; Uo. 
| Willy Boeitcher, Atien, t.; 


Raul Wendt 
Wildenau, t.; Willy Bartſch, Fürſten⸗ 
walde, t.; Gfr. Guitab Lobbes, Dobri- 
fow, t.; Karl Laube, Strefe, t.; Hans 
Sommer (1.), NMöniadberg i. Pr. 1.5 
Stanisl, Gomolewstt, Dlsznna, Io.; 
Wilhelm Shadow, Grebendorf, Iv.; 


Os 
wald Schäfer, Berlin, Ivo.; Ej.-Ar. Io, 
Stio Ihärichen, 


Berlin-Friedenau, Iv.; 
Nikolaus Mende, Weichenball, Iv.; Xo> 
Schnabel, PBripftom, Iv.; Wilbelm 
Ceilert, Neu Golm, fv.; Gfr. Emtl Leb, 
Pradtmwik, Iv.; Emil Ntrauie, Potsdam, 


| 1o.; Reichert, Iv.; Stanislaus Straupczot, 
' Berlin, Iv.; Aw 


Paul Klopprogge, Wy 


ler, lv.; Uo. Ernſt Güntber, jv.; d. R 


Thie, ſv.; Ejfr. No. Wilh. Turich. Witten 
berg. vm.; &j.-Ar. Uo. Höder, vm.; Gfr. 
Baranowski, Gorta, tz Xeo, lv.; Nüh 
nait, lo.; Block, ſp.; Borchert,. ſy.; Gen 
ſecke, ſo.; Schloßhauer, ſyr; Kanitz. vm.; 
Lehmann (2.), vmn.; Genſicke, vm.; Sa— 
gen, vm.; Dosepp, vm.; Hildebrandt, 
Blaczed, vm.; 
Franz Nitter, Müblbere, t.; Sfr. Wla 
dislaus Klix. Zembowo, vm.; Mladislaus 
Jagasti, Laltau, vm.; Edrard 
Mimiterbe:a, vn; Vos, bi. 
Landwehr: inf.:Reg. Nr. 60, Weikenburg. 
Scheffler, t.; Zaur, biv.; Roejfe, biv. 

Anfanterie-Reg. Nr. 70, Saorbrüden. 

Eij.⸗Fr. Uo. Friedrich 
Johann. t. 

Infanterie Regiment Nr. 95, Gotho. 
Karl Lorentz, Meiningen, t. 
Infanterie:Reg. Nr. 97, Saarburg. 
Lt, Erih Beder, Boblas, jv.; Mai. 

Emil Brending, Weimar; Wb.; Xt. 
Mar KAnoepfel, Magdeburg, imer beriv.; 
2. 8 RR. Ebel, Duffeldorf, Iv.; Mdolf 
Caſpar, Eppelborn, Ip.; Chriſtian 
Roller, Dutimeiler, Iv.; Gfr. der 
Rei. Richard Weißgerber, Winierburg, 
lv.; Roden, Mülheim a. R., Iv. 
hard Rölter, Aichendorf, t.; Nojef Ku 
bisa, Ezirzomwig, jvb.; Artdolm Huber, 
Hafelburg, Iv.; Eugen Haber, Walſcheid 
Iv.; Sohann Samwalod, Schnadt, iv.; 

Gottfried Lantes, Vierjen, Id.; Tco Ges 

nin 2, Vouleren, fv.;; Lt. d.R. Schumann, 

Iv.; NRobert Merken, Siegen, Iv.; Xo- 

ann Eteffed, PBüttlingen, Iv.; Heinrich 
rüd, Saargemiünd, jv.; Friedrich Thier: 

mann, Dorrielob, Iv.; Wilhelm Wagner, 
Elveröberg, lv.; Ari Brime, Pittermart, 
fv.; Guftad Batih, Schönmünzadh, Iv.; 
Heimrih Unterhaenmer, Giejenbera, Iv.; 
Heinrih Deugen, M.-Gladbadı, iv.; Wi- 
colaus Yui, Oltenbadh, lv.; Ernit Schlarb, 
Meddershein, jv.; Hemrihb Pachmanı, 
Kirdhrorb, Iv.; Richard Tachentte, No 
ftod, Iv.; Gifr. Nakob Manı, St. Arnual, 
1.; Hornitt Reter Glas, Meunticchen, r.: 
Theofil Baprodi, Ehyfi, t.; Louis Brod 
müller, Gottmamı, jb.; Otto Sarle, 
Doritfeld, Iv.; Anton Mifolaczuf, Kem 
pen, fv.; Kalob Sins, Bitterädorf, Iv.; 
Wilhelm Birlenhener, Malitatt-Burbach, 
Io.; Albert Müller, Ramitein, Iv.; Hein 
rich Schmeer, Ritteritraße, Iv.; 1lo. Georg 
ein, Saarwerden, t.; lo. Narl Met, 
Caarburg i. £., Iv.; Us. d.R. KarlScholl- 
winf, Saarburg, jv.; EmaldbEeibt, Beris- 
dorf, t.; Hubert Laubach, Köln, t.; Michel 
Beder, (1.), Rüttlingen, iv.; Emil 
Bauer, Troben-Trarbadı, Ip.: Mar Matı, 
Grefratg, Iv.; Eigen Reinbold, Ober: 


y, * J J 
SL rat, 


Schneider, St. 


Bern⸗ 


Uo. 


Berlin⸗Lichten⸗ 


| Stari 


re 


ı ir. Johann Adolf Bäß, 


Beast, Iv.; Yatob Bades, Steinberg, 


Infanterie-Regiment Nr, 112, Mülban- 
fen i. €. 

Fabnenjunfer Karl Rudolf Hebenus, 
Schleufingen,t.; Emillandes,wühren, Iv.; 
Grf. d. R. Salomon Bloc, Lörcadh, Iv.; 
Uo. 9. R. Rob. Wüft, Duriadh, vm.; Job 
Fünfgeld, Buggingen i. ®., om.; Albert 
Schroff, Martelfingen, vm.; Severin 
Armbruiter, Schapbad, vm.;' Qudimig 
Martin Heilig, Heidelberg, um.; Walde: 
mar Lemme, Neuendorf, t.; Priedrich 
Höge, Eppingen, 1.; Mobert Yambart, 
MWerler,t.; Hpim. d.R. Emil Meiiter, Mül- 
baujen, jv.; Maibia3 Porena, Eufenbadh, 
jv.; Otto Eievers, Seeſen, jp.; Friedrich 
Rögelin, Lörrach, jv.; Narl Goch, Mül⸗ 
haufen, fv.; Zofeph Buffinger, Mülbauı- 
ien, fp.; Heinrich Sohns, Pleutersbach, 
ſo. Franz Sauer, Eppelheim. vm.; Gott⸗ 
lob Drodawski. Leonberg, vm.; Eugen 
Zülicher. vm.; Baptiſte Liehl. Freiburg. 
vm.; Richard Domer. Berlin, vm.; Anton 
Veſer, Reinfelden, vm.; Adolf Weißen⸗ 
berger, Zell, vm.; Ant. Reuter, Ritters 
dorf, bın.; Uo. d. R. Karl Schadt,. Rhein⸗ 
biihofebeim, t.; Sat. Alfred Otio Kah⸗ 
les, Enfisbeim, lo.; Osfar vPpüſchel. 
Karlsruhe, lv.; Heinrich Mpfel, Sins- 
heim,. lv.; Georg Albin Pfläſterer, Wein⸗ 
heim, lo; Robert Vögtlin, Brombach, ſo.; 
Georg Windler, Zürich. lv.; Adam Dör⸗ 
ſam, Großſachſen. vm.; Wilbelm Häbig, 
Herten, t.z Heinrich Theobald Echollen- 
berger, Weinbeim,. jv.; Jatob Friedrich 
Uri, Tairnbab, vm.; Paul Albın Ric: 
ter, Deffau, br; Adam Reinmuth, 
Rohrbach. pom.; Emit Hoffmann, Wins 
terömweiler, vm.; Rriedrih Wilhelm Hö- 
ferlin, Holzen, vm.; Mlbert Echillina, 
Meitbalten, bum.;5 Johann Friedrich 
Brenner, Baunheim, vm.; Wilhelm Hein 
rih Rapp, Mannheim, pn.; Hermann 
Wilkelm Gröting, Lünen, pm.; Guita 
Rudolf Sommer, Aranfint a. M., om.; 
Zudivig Maher, Lierbadb, vn.; Wlbert 
Schattner. Riedweier, vm.; Franz Ciß 
ler, Wieſenthal, vm. 
Infanterie-Regiment Nr. 129, Graudenz. 

Karl Linn, Schalle, Iv.; WilhelmBoldt, 
Pörner, Weitpr., fv. 

Infanterie-Ren. Nr. 135, Diebenhoien. 

Lim. Auguit Piotrowsti, Gollingen, Ip, 
Mai. Mar Hundrich, Hansdorf, jo, 

Dägerbataillen Nr. 14, Colmar i. ©. 

Paul Klenz, t.; Bernhard Klörres, Ra⸗ 
ſtow, t. Albert Schröder, Spaichhuſen, 
lo.; Walter Flach, Irſchwitz. lo.; Bern⸗ 
hard Dahms, Gros Gieribk, t.; Fahnen⸗ 
junker Oberjäger Kurt Hale, Wiesbaden, 
lvb.e; Hermann Dunze, Tühen, lo. 

Küraſſier⸗Regiment Nr. 8, Deus. 

Konrad Schreiber, Döbeln, lo.; Au— 
quit Stieger, Dülten, jv. 
Dragoner-Regiment Nr, 14, Colmar i. €. 

Lt. d. Ri. Hugo Blankenborn, Müll 
beim, Iv.; Uo. Xohbann Bilchoff, Thaus: 
dorf, Ip.: 2t. Friedrich Richter, Berbit, t.; 
lo. d. Ri. Lu wia Blifh, Colmar, Iv.; 
Trompeteriorg. Wilbelm Buiche, Hameln, 
Beinbrudh. 

Huſaren Regiment Wr. 5, 

vi. Nurnen Baarth, }v. 

Ulanen-Regiment Nr. 7, Saarbrüden. 

Ol. Rıdard Termar, Köln, 1.5; Wil: 
beim SKinfele, Dürrmens, t.; Hermann 
Adam, PRodewile, vum. 
Königdulanen-Rept. Ar. 13, Hannover, 

Auguſt Haas, Groß Freden, t.; Gfr. 
Karl Nötbel, Ablem, bm.; Fahbnenjunter 
Gerd Graf von PBafiewis, Yübbura, Iv.; 
fr. Dito Berlin, Adendorf, Iv.; Will 
Suitad Gerbing, Berlin, 1.5 Milbelm 
Mener TI, Eauord, Ip. 

Nlanen-Regiment Nr, 14, St. Avold, 

Ernit Nellen, Duisburg, pm; Gfr. 
Heinrih Billion, Emmerich, Beinbrud. 


Beldartillerie-Regiment Nr. 34, Mes. 
Sarl Margo, St. Mvold, tot, 


Feldartillerie-Reg. Nr. 37, Jnſterburg. 
Ernit Rojemeier, Gandrinnen, tot. 
Rion,-Bat. Ar. 11, Haunsverih-Münben, 

Uo. d. Ri. Iobannes Sarl Vrüdner, 
Rüdigeröbagen, tot. 
BerlufitliteNr. 6. 
Garde-Grenadier-Reg. Nr. 5, Spandau, 
Ondenbreud), 10t. 
Grenadier-Reg. WVr, 1, KRönigäberg i. Pr 
Gr. d. Ri. Paul Newiger, Nönigsverg, 


Stolv. 


it; Dito Yaditein, önigsverg, jv.; Bm. 


Ewald Schade, Grunsig, t.; Otto Barf, 
Seßin, fp.; Ernit Sabromsti, Halenice, 
Iv.; Milli Oidel, Berlin, vm.; Mar Schir- 
mer, Berlin, bur.; Heinrich Edelkamp, 
xXimbergen, iv. 
Infanteric-Rent. Rr, 17, Mörchingen. 
Beier Habn, Eppelborn, lv.; Chriitian 
Neihenbad, Niederrad, L; Wim. Starl 
Szayie, Augmen, t.; Anton Szamborvst 
Slupia, t.; Lugwig Schütz. Neuntichen, 
t.; Peter van Roßum, Hüthum, om.; 
Adolf Daum, Oberhauſen, vm.; Friedrich 
Herbach, Offenbach, vin.; Alfred Grill, 
Niedereiſenbach, vm.; Heinrich Paſch, Se— 
reum, vm.; Karl Gebhardt. Sinnerial, 
vm.; Gfr. Wilhelm Fuchs, Hauerſtein, 


1 


Jvm.; Auguĩt AMAlein, Mittelbollenbach, vm.; 


Niiv. Crnit Bonel, Letſchin, lo 
Deieitomtez, Uleino, Iv.; 
Siminertbal, Iv.; Wr, 


; Kalimır 
Names, 
Kinder. 


„y] 
Marl 


x 
RN 
sanau 


-Bobred, Iv.; Ho. Yudivig Bunges, Brale, 


lv.; Io. d. ni. Wilhelm Noir, Elveröbera, 
lv.; Stepban Pebnier, ib,; 
Gr. d. Ri. Emil Scdmeider, Mersweiler, 
fv.; Peter Weiland, Weiler, iv.; Rbilivp 
Nterner, Merabeim, jv.; Chriitian 
chen, Ariedricdhötal, Iv.; lo. d. Ri 
itian Mleinbauer, 2 

rad Bödelmann 


u f 
Muslte J 


Auernbeim, \b.; 


Spt 
Scba 
Schoffhau 1, iw,; Mon 
‚ Sagen, Iv.; 
Jagolis. 10.; Jatob Müller (3 
Gonnersweriler, ſoe; Robert Ulrich, Saar 
brücken, ſo.; Franz Zioltowsti, Mlewo, 
jv.; Lit. d. Ri. Sieinberg, ſy.; Hauptm. 
Doering, Iv.; X. Dd Mi, Soltmann, Iv.; 
franz Dabo, Sro&:Riicbe, iv.; Gfr. Wil⸗ 
beim Berger, Weicl, jv.; Wilbelm Schnei 
der, Alten Bodum, jv.; Ej:f. Sfr. Geora 
Midıchndt, Rranlfurt a. M., jv.; Noieph 
Hadryt, Sychanowo, Iv.; Peter Yuß, 
Morsbad, jv.; Rudolf Barbian, Merel 
weiler, jv.; Aria Poppe, Hannover, jv.; 
Heinrich Obermever, Eiteln, iv,; Rudoir 
Herz, Xangiveiler, Iv.; Sıepban Pawlck, 
Srabow, jv.; Anton Söppe, Hamut, fd.; 
Reinbardt, t.; Blumentader, jv.; Yuguit 
Detering, Uffeln, i.; Neubeder, jv.; Gla 
fen, iv, 
Infanterie Reg. Rr. 20, Wittenbera. 
Hermann Buchwalder, Stortow, ſv.; 
Dammenhahyn, Kemberg, jv.; Cs 
lar Neider, Ober⸗Meißen, jv.; Ernit Stlus 
ge, Porsdam, ſo.; Olt. der Ri. Heinrid) 
Wilhelm Otto Hartmann, Haunover, lo.; 
Radlow, Stuhlen, wez Krüger, Groß⸗ 
Bieticht, jv.; Schyaa, Berlin, jv.; Li. d. 
Ni. Mar Reinhold Schroeter, Dftrotvo, 
t.; Rügen, Schlaladı, 1.; Vfw. Johann 
Ernit Alfred Zimmermann, Berlin, Iv.; 
Rudolf Wilhelm Hermann Lutjche, Go 
fen, t.; Qamb.-Gfr. Karl Otto Paul 
Schuiter, Neubrüd, vm.; Hormiit Gujtav 
Hermann Paul Hillner, Liepe, pm.; No 
naß Botarandi, Narminef, pn.; NurtEric 
Kobannes Gädtie, Treptow a. R., vu.; 
Otto Hinze, Niemegk, vın.; Karl Erich 
Dito Mende, Brandenburg a. 9., bm.; 
) Öersfeld, Iv.; 
Hermann Ramidb, Mludzie, Lt; Dito 
sraede, Pankow, Iv.; Stanislaus Dub: 
3iat, Hlänf, om.; Guitao Teltow, Deutich 
Borf, vm.; Serg. Walter Werner, Ber: 
Iin, jv.; Heinrih Preitwis, Diniitrotväta, 
ſchwer verwundet. 
Infanterie-Regt. Nr. 27, Halberſtadt. 
Fi. Hermany Sögting, Thale a. H., 
lv.; Uo. Sporgftrt, Iv.; Ej»ffr. Uo. Hans 
Burmeiter, ®rag, lv.; Friedrih Kühnait, 
At Iehnis, vm.; Karl Schombara, Belt, 
bm.; Starl Schenfenberger, Torman, Iv.; 
Sir. Friedrich Thiele, Groß-@ermersle- 


Milbelm 


| bın.; 


ben, dm.; Bernhard Niklas, Klein Raus 
den, Iv.; German Hartmann, Hafierode, 
bm.; Friedrich Zebler, Halle a. ©&,, bm.; 
Ernit Srüger, Liiterfebrda, jv.; KarlMar- 
tens, Magdeburg, vm.; Katl Schwane⸗ 
berg, Magdeburg, vm.; Wilhelm Schön» 
herr, Scholig, ı.; Dslar Wilte, Cotter- 
haufen, vm.; Hermann Leb, Niemegl, t.; 
Hauptm, Werner Naumann, ſo.; Li.Matt- 
bes, fv.; #. d. Heeringen, t.; Qfw. d. R. 
Sturt Zen, Berlin, t.; Ho. d. Nf., Peter 
Wuhnien, Nürup, vm.; Gfr. Ernit Neb- 
tide, Deligich, 1.; Willi Pau, Yalle a. 
<,, lo.; Gfr. Otto Denbredit, Dejiau, iv.; 
Wilhelm Göride, Straadh, lv.; Efr. Ri—⸗ 
hard Hübner, ObersWerjden, jv.; Mar 
Kroit, Schmiedeberg, vm.; Viftor Kubit, 
Veurben, jv.; Hornift Viltor Lebnart, 
Richtersdorf, t.; Baul Mojer, Beeten, Iv.; 
Baul PBannier, Görjchlig, jo.; Andreas 
Rierrzat, Mielorzien, t.; Friedrich Schlie, 
Halle a. ©, le.; Horniit Gir. Paul 
Sirauß, Collau, fv.; Jobann Wilcgof, Ko- 
tofchuß, bm.; Erich Schaefer; uedlins 
burg, t.; Gujtap Bühr, PBaupigich, Iv.; 
Otto Bede, Hacyelbih, vm.; Erich Buch: 
bol;, Oldesloe, Iv.; Hugo Dietrich, Eis 
lenburg, vm.; Albert Godulla, Groß 
Gorihüug, lv.; Wilhelm Hafering, Holz» 
dorf, vm.; Hermann Henze, Schiveidniß; 
lv.; Dtto Stigenhof, Zahna, vm.; Albert 
lapprodt, Nlofter Mansfeld, fo.; Paul 
Kuban, Giebichenitein, Iv.; Paul Aude- 
laub, Fallenhain, Iv.; Hermann Xiebau, 
DObersdorf, vm.; Narl Mainda, Ober: 
beidul, vm.; Friedrich Petrid, Weprik, 
vm.; Ignas Bilchalla, Wellendorf, iv.; 
Hermann Bollandt, Salzfürtb, fv.; Franz 
Duigich, Eilenburg, t.; Theodor Balenta, 
Traynig, t.; Harl Wippich, Petershaim, 
t.; Heinrich Zichieiche, Schmiedeberg, iv.; 
Karl Mündhoff, Nordbaujen, jv.; Karl 
Ahrendt, Magdeburg, Iv,; Albert Voigt, 
Dttleben, Iv.; Otto Drude, Wernigerode, 
jp.; Gfr. Willy Biedermann, Allmenhau⸗ 
en, bn.; Wilhelm Vrandt, Magdeburg, 
t.; Gr. Dtto Schneider, Brandenburg, 
jv.; Walter Hecht, Magdeburg, vm.; 110. 
d. Ri. Friedrich Abrabam, Eneln, Io.; 
Sfr. d. Ri. Ernit Bianntuchen, seden= 
ſtedt, t.; Ej⸗Fw. Gfr. Willi Mingram, 
Sigmaringen. t.; Rich. Waſchfeld, Holz— 
weißig, t.; Friedrich Hain, Altjeßnitz. t.; 
Joſef Strzondallo, Gelaſſowitz, i.; Joſef 
Urbansty, Maiberein,-t.; Lonis- Straß: 
burg, Halle a. ©., t.; Biw. Wilhelm 
Schulze, Halberitadt, fm.; Mo. d. Ri. Wil: 
belm Dürbed, Heudeber, fb.; Hermann 
Meihner, Müdenberg, jo.; Augquit Glabe, 
Hettenjen, pvm.; Emil Dollaje, Charlot- 
tenburg, bm.; Willi Seen, Eisleben, bm.; 
Heinr. Baldiel, Roflum, um.; Wilbelm 
Braune, Diesdorf, bm.; Theodor Stopp, 
Beine, jv.; Hermann Malik, Magdeburg, 
jv.; Theopbilius Hadas, Halle a. ©., pr; 
Bm. Wilhelm SHabertorn, Xengde, t.; 
Ernſt Steinbrecher. tot; ndreas 
Gutd, Wahreuth, tot; Nidard Spieh, 
Cöllme, tot; Eivald Adermann, 
Eisleben, t.; Karl Fleifher, VBobbau,t.; 
Mar Aunle, Deilau, t.; Hugo Sengemwald, 
Wolferitedt, t.; Theodor Stania, Zatvada, 
t.; Wilbelm QTauchnik, 


= 
Sr 


Schrader, Shärmte, t.; Sfr. d. Ri. Frie 
drich Aiphut. Schlor Tük, t.; Io, £ 
Zdhönbrodt, Halle a. 
Hermann Graubaum, Neutverl, jb.; No: 
hann Nohfia, Söllihau, Io; Johann 
Ogrobdnit, Gecdhlau, fv.; Otto Stone, Hola: 
meißig, lo.: Hurt Zwanzig, 
itein, v.; Ej.-Fw. Sfr. Fried. Schlabe, 
buſch 

Wernigerode, Iv.; Guitab Jahn, Werg 
zahna, Ib.; 
\v.; Narl Lieder aus Eilenburg, fv.; At: 
quit von Lonsti, Gliöno, iv.; Raul Bes 
teriohn, Schlopau, fv.; Hurt Lchaurig, 
Unterteuiichentbal, ib.; Septimus Eieg- 
müller, Nürnberg, jv.; Harl Sfiba, Nie- 
dersWilczia, fv.; Murt Thiele, Angers 
Erottendorf, fv.; Wilhelm Jäger, Emers- 
leben, Iv.; Sarl VBollmann, Bedenitebt, 
fv.; Edmund Sölle, Magdeburg, Iv.; 
Adolf Maiendorf, Lüneburg, Iv.; fm, 
Fris Haupt, Berlin, vm.; lo, Richard 
Nenih, Halle d. ©., vm.; Hurt Dietrich, 
Süölia, om.; Wilhelm Fectel, Giebichen- 
jtein, vn.; Stanislaus Graeficack, Za—⸗ 
borze, bm.; Franz Nomadi, Rlewoiich, 
vm.; Jalob Quaiſer, Egeln. vm; 
Waluſch, Ruda, vm.; 

Krüger, Tramſitolle, 
Reinhold Bauſemer, 
Karl Gaermwingfi, 
Gierſch. Piesdorf 


Niftor 
Sfr, 
Oalelborn, 
Halle a. € 
Krier. 
om.; Ignasß Grobelnw. 
Strziſchow, vm.; Hermann Köditz. Unter 
pörlißs. vm.; Wilbeln: Strüger, Döbern, 
Ernit Zeinung, Hordorf, bm.; Do 
min: Namwratd, Bolabitz, vm; Friedrich 
Ringleb, Schiepbaig, vm.; Ludwig Wen 
Seibersdorf, vm.; Aarl Ebert, 
Abderitedt, bm.; Otto Gofe, Magdeburg, 
berm.; Crnit Stremling, VBedenitebi,verm.; 
Rriedrid”) Mablfeld, Undowerd, ver 
mißt; Novann Mapante, Viede 
ritz. vm.; Gir. d. Rſ. Wilbelm Reinbardt, 
Mandeburg, bm.; Sfr. d, Ri. Mlerander 
Ahrens, Eilsleben, vm.; Auguſt Bieler, 
Löberitm, vm.; Wilhelm Huhn, Halle a. 
S., vm.; Richard Svecht. Labeß, vm.; 
Lt. d. Ri. Rauſchenbach, t.; Tambour Ri— 
card Deparade, Bentenvorf, t.; Eduard 
Dirnrich, Gr. Nägersdorf (Deiterr.), t.; 
Richard Siriiner, Wartenbura, 1.5 Nobemn 
gie, Greppin, 1.5 Ei. tw. Gr. Erbart 
Stotbantı, YXoslau s Bruno Adames. 
Nobert Wikid, Mlodiwis, t.; 
Halberitadt, t.; Sir. d. Mi. 
Zimon, Dalberitadt, t.; Aw. Su 
icb, WSellerjtedt, jv.; Hermann 
tliichesomw, jo.; Nofet Menzeratb, 
jv.; Wilbelm Wener, Halle a. 
Steftan Thobor, Chrzew, jv.; 
Gufiad Hörner, Echwanchbed, iv.; 
Fhria, Bolleben, jv.; Ernit Herrler, 
dt, jv.; Nobann Stenbnnb, Stönin? 
: Alfcedb Lome, 
Vohle. 


Y 
‚ D., 
bat. ; 


vUili, 


r2ı 
GTAll, 


— 
wir 


umermmeß, 1.5 


Saul MReutel, 


itein. fy » 
Ikhlig \ 


Hurtv 


ange 
Sale a. &., ip.; 
gichießewitz. lo; Alfred SJernide, 
tabfurt, Iv.; Guitab Siobae, Förder 
fteds, jv.; Wim. Earl Bahıömanı, Wolfs: 
burg, bm.; Biw, Friedrih Reinel:, Mün 
cbeberg, pm.; Uo. d. R. Otto Müller, Alt 
Haldensleben, vum; lo. d. R. Erich Dorf 
mamı, Berlin, vermiit; Io. Yubdtig 
Stier am darz, bermißt; 

Nunabans, Stollberg, vermiit; 

chmann, Pradritede, termißt; 

uguſt Paul. Königshütte. vm.; 
Zeiiertb, Bresich, unr.; Paul Schoch. 
Dorni,s vm.; Carl Teller, Halle a. S. 
pbm.; Alois Ejujel, Yudgersdorf, bm.; Nv- 
jet Galmwelzceid, Stolfowig, vm.; Valen— 
tin Kendzior, Grzawa, vm.; Starl Kloppe, 
Friedersdorf, vm.; Otto Hluge, Witten 
bera, vın.; Noler obfa, Dreilinden, pm. ; 
Arno Wilnßel, Erfurt, om.; Stonrad Lippa, 
Eilgott, vm.; Johann Nechold, 
bm.; Franz Nenfrang, Wiedemar, vmt.; 
Friedrich Plötzſch. Deblitz, vm.; Guſtab 
Sache, Landaberg b. Halle, um. ; Richard 
Senſt, Bülzig, vm.; Friedrich Siebenhüh— 
ner, Wimmelburg, din; Franz Schwarz 
vãlder, Trebnitz, vm.; Wilhelm Wick, Löb⸗ 
ſingen, vm.; Friedrich Sommer, Gerb— 
ſtedt, vm.; Rſ.WGfr. Richard Lutz, Eichhof, 
vm.; R.⸗Gfr. Otto Sütze, Kühwerden, 
bm.; Ni.-Gir, Dito Juhl, Pritzwalk, vm.; 
Gfr. d. Mi., Ariedrih Heim, Eutrißich, 
bm.; Marl Sironefeld, Deesdorf, vut.; 
Hermann Steinert, Yangenneın, bmt.; 
WilbelmSHirichteld, Meneleben, vm.; Mil 
beim Graffunder, Magdeburg, pnı.; Her 
mann Rosert, Magdeburg, pn.; Carl 
Kiabe, Eſchwege, vm.; Wbolf_ Berndt, 
Sorge, bm.; Otto Hoffmann, Steinlafe, 
bın.; Sir. d. Ri. Ewald Robland, Dron: 
Big b. Zeiß, bm.; Gfr. d. Ri. Mar Pre: 
chel, Ermöleben, bm.; Wilheln Siein- 
bredit, Tartbun, om.; Baul Weble, Leiv 
zig-Lindenau, vm.; Karl Schulze, Püß 
dorf, vm.; Wilhelm Bertram, Hornhau⸗ 
ſen, vm.; Otto Banger, Creisfeld, vm.; 
Paul Schwieger, Creisfeld, vm.; Richard 
Kolbe. Lubigerode a. H. vm.; Johann 
Reepus, Biatjorwig, pın.;.Nofef Maintoch, 
Soslowa, vm.; Nesban, t.; Berger, t.; 
Emil Leonhardt, t.; Wftw. d. Ri, Mörig, 
tp.; 110. d. Ri. Diedmann, viw.; Ehrhardt 


4 


m cobit, 


„ii 


t Eilenburg, t.5 | 
YAuguit Krebs, Wernigerode, t.; Friedrich | 


alar | 
€., jo.; Io. d. Ri. | 


m * 
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| Speziell 3.50 
Giebichen= | 
Braunichmweig, Io.:; Walter Bahnz, | 


Albert Leuidmer, Halle a. ©., | 


Hermann | 


Ernit | 


Großer Spigengardinen- Verkauf‘ 
Das Ereignik der Saijon 


Ein $100,000.00 Lager, umfafend die großen, chen eingetroffenen 
Sendungen aus Europa 


Der Berkanf beginnt Montag Morgen 


Seifh Point, Arabian, Ducheh, Brajjels, Point Venice, Antique Madeira, * 
Florentine, importirte Madras, ſchottiſche Netz, uſw., uſw. 


Gekauft ehe der Krieg ausbrach 


Glücklicherweiſe für uns und unſere Kunden, war unſere Beſtellung 
ſchon lange vor dem Ausbruch des großen Krieges gemacht. Dieſe 
Gardinen wurden faſt alle in der Kriegszone von Europa hergeſtellt. 
Sobald der Krieg erklärt war, wurden unſere Waaren, da ſie fertig 
waren, ſofort nach dem Hauptausfuhrhafen geſandt, Havre von Frank— 
reich und Rotterdam, durch Deutſchland von der Schweiz, und mit 
Vergnügen zeigen wir jetzt an, daß die ganze Sendung bei uns ein— 
getroffen iſt. 


Außer den obigen Sendungen ſicherte ſich unſer Spitzen-Gardinen— 
Einfäufer $23,000.00 Werte in Spitzen-Gardinen von New Norfer 
Importeuren. Obgleich dieſe Gardinen fortwährend im Preiſe ſteigen 
und aus Europa zu keinem Vreiſe zu haben find, haben wir unſere 
Preiſe nicht erhöht, und wie wir es immer getan, er— 
halten unſere Kunden den Vorteil dieſer Einkäufe. 


Wir empfehlen Euch Eure Spitzengardinen jetzt zu kaufen 


Iriſh Point und porn 
Dudhe# -» Gardinen 


Gure Auswahl — das Baar zu 


3.65 4.35 5.00 5.65 
6.90 7.50 8.00 10.00 


— 


Florentine «» Madeira 
— und Venice +» Gardinen — 


das Baar zu 


12.50 13.75 15.00 16.00 
18.00 20.00 22.50 28.09 


— 


Hochelegante 
Franzöſiſch-Arabiſche 


Bruſſels Gardinen 
Eure Auswahl 


ı 6.00 7.50 10.00 
| 15.00 20.00 22,50 
30.00 50,00 62.50 


Spiten:Gardinen — 


Speziell 
Ailortment enthaltend 300 Paare 
| Werte bis zu 810,00 


Eure Auswahl — das Baar 6.75 


12.50 
25.00 
75.00 


| * * 
Neue weiße arabiſche 
Spitzen-Gardinen — 


Hochelegante Muſter 
Reine weiße Nets 


4.15 450 5.00 5.35 
5 3.75 425 5.835 6.00 750 9,50 
Imporiirte ſchottiſche 5.00 5.50 6,00 md aufwärts bis zu 830.00 das Baar 


— Madras-Gardinen — | Speziell 


das Paar zu 83.25 Filet:Gardinen 
Scrim-Gardinen 
Center mit Sfilet 


2* ſchottiſche — 5—— Beige“ 

Cream⸗Grund mit vruchtigen farbigen Einfache Net | Zilet und Leinen-Spik 

S „Ei j — Be -Shigen 

PBlumen-Eijeften, blau, roia, arüin, gelb Spiten-Einfäken. 215 2.50 2.85 3.35 
4.50 5.00 5,50 6.50 h 65 450 5.00 6.00 
7.50 7.75 8.50 10,00 


etc.—35 Zofl breit und 24 Wde. lang. 
ALEXANDER H. REVELL & CO. 


Eccht e „Cluny“ 
Spitzen-Gardinen 


das Baar zu 


und Weih 


Ungewöbnlihe We.te in dem morgigen 
Bertauf— das Paar zu 3.25. 


+ 


Wabash Ave. Adams St.- 


Rußichte, vin.; Wilhelm iicher, pim.; | dm; Hermann Müller, Schöllkau bmm.; J Vfw. Hermann Kruſchel, Altſcharke, fo.; 
Paul Rebel, viv.; Ei. iv, Erich Sar— Marimilian Smietht, Schrimm, vm.; | Michael Rojingies, Grabiten, ſpo.; Auguſt 
tung, dI.; Stuchars, vie.; Fichtner, ; | Ermit Litlepp, Bleddin, vm.; Karl Her⸗Sangel, Ackmimiſchken, lv. 
MWeidig, vw.; Winter, fo.; Bruno Bär, | manıı, Großenitein, vm.; Richard Thiele, 
verl.; Nihard Engelmann, vw.; Bruno | Magdeburg, vm.; Wilbelm Zehnpfund, 
Grönert, verw.; Franz Wobzda, ver- | da.; lbert Franz Richard Schröter, 
twundet; Gefr. verw.: art | ernigerode, 1.5; Richard Ernſt Kohler, 
Harimann, viw.; Müller IL, verlege; | Palberjtadt, t.; Io. Hurt Schulz, Ofchers- 
Strui, lv; Mepe, iv.: Mo. d. Mi. lote, | leben, jv.;_ lo. Walter Friedrich Lonis 
vin.; Sfr, Reinemann, vm.; Meher, vm.; | Severin, Suderode, w.; Paul Kuſchel, 
Voodmann, vm.; Nailau, vw.; Matthei, | Alersdorf, jv.; Sfr. Zrig Waldemar Karl 
jv.; Vollmann, jv.; Lt. Walter Freytag, | Freil, Halberjtadt, Iv.; Robert Ludwig 
Iv.; 2. D. N. Haaie, jv.; Fw. Hermann | rto Rubl, Chemnig, jv.; Ej.-Zm. Gift. 
Baulmann, Eilenftedt, Iv.; Wftv. d. Ref. | dert Wilhelm Stanz Eigenbrod, Eidel, | gen, pnr.; Hermann Martin, Bulah, vm.: 
Albert Vogt, Brandenburg, lv.; Wilpelm | \%-; Friedrich Carl Hennig, Neuß, jv.; | Tambour 3. Ri. Otto Mergenipäler, 
Mieczoret, Lubebfo, lv.; Otto Vlümmer, erich % ne Bormann, Halberjtadt, 12.5 | Diterheim, t.; Robert Hermann R ‚ftätter, 
Ghiehicheritein, In; Raul Sitummling, | Franz Wiechmanu. Bernburg, lv.; Efr. d. Beiertheim, lo.; Rſ. Johann Ruf, Mann— 
Edesleben, !v.; Walter Saalbadı, Gerb> | #1. Karl Nuguit Friedrich Hillmann, Bad | heim, Io.; Eruft Jriedrich Schloger 
ttedt, jv.; Raul Edel, Eptingen, Iv.; Ei. Suderode a. 9., Iv.; Paul RihardSchüße, Schlächtenbaus, vum. Kart Stod, Holle 
rw, Raul Rilius. Badersleben, Iv.; llo. Jurg, 70.3 rm. Herniann Hemrich Hudo itein, lv.; Gfr. d. Rſ. Wilhelm Zöller, 
ug mari, (Emerdleben, 1.; Tito we Schöningen. lv. J J Bulach, ſp.; Georg Buß, Steindaig, &: 
Binder, Lerin, 2.; Auguft Bendzid, Ya Infanterie-Regt. Nr. 32, Meiningen, | Heincich lemen, Heddesheim, t.; Georg 
borze,'t.; Io. d. Ri. Emil Schmidt, Sı Osfar Schröder, Themar, tot. Lang, Rallitadt, t.; Gfr. d. Ri. Georg 
derode, vm.; Paul räpihmar, Elegen, | Füfilier-Negt. Nr._35, Brandenburg. | Adanı Schmidt,Heddesheim, Iv.; _Narl 
om, Atio Vrandt, Wolferode, vm.; Her— Hermann Xieb, Saaben, t.; Johann Ulmrich, Nvesheim, lv.; Artur Ernſt Ro— 
wmann Voſtel, Wittenberg. vm.; Kari | Proybillat, Bnthin, Vertbold Müller | Vendabl, Mülbenien i. E., um.; Chriftian 
Schulze I, Beripieb, but; Friedrich Hö- | II, Breslau, t.; Nitodemus Mieulfowsti, | Nuppinger, Iv.; Buitad Bender, Haltins 
nide. Joniß. vm.; Roter Grammma, Alein Karichin, 1.; Wilbelm Sciräfer, Stendal, | gen, lv.; Ludwig Steg, Heidelberg, vm.; 
Ktomorze, bin.; Hermann Gaſtav Jiebe t.: Ernſt Stoof, Brandenburg, Havel, t.; Friedrich Wilhelm Bechtel, Sallneck, ſp.; 
Sogt, Magdeburg, | Frang Boichwald, Zembowo, t.; Georg Finger, Gaiderg, fo.; Joſef Kind— 
Gutte, Brandenburg, Havel, | j batter, Münchbaufen, jv.; Wilhelm Georg 
| Walde, Saalfeld, Iv.; Kopp, Gmünd, t.; Johann raus, Marf- 
a. S., RXi. G czat, Zgierzinka, lvy.; Karl graitz, ſo.; Gfr. Heinrich Wilhelm Kühne, 
‚ lv.; Hermann <emide VI, Groy- | pera a. Werlbo.; Mar Küur | Bolzen, t.; Gfr. Matthias Kneuz, Neu— 
verner, Iv.; Bw, d. Ri. Srmanbe, Iv.; bura a.9., lo.; Primo Pisze, Niederlebne, | Dingen, ugu Friedrich Heinrich 
J Ergii Ib, verenburg, [v.; | [o.; ilo. d. Ri. Stein, vm.; Gfr. d. ! Kuhlmann. Gr Scheen, t.; Pius Lenz, 
Nudolt Bachmann, Nojien, iv., permamı | Mecdlenburg, vn; Tito Nafomzti, Tberbanen, 105 Martin Linibed, Ketich, 
Brote, Quedlinburg. v.,;  sranz Hart, | Bariich, bm.; Noieph Kurzaiva, Tanneir= | v.; Auguit Leräbach, Amtshaufen, Iv.; 
2 robel, ſv.; Wilhelm Lutzmanu, Torgau. = Ana NWirbeim Müller, Mannheim, Yv.; 
fb.; Milbeim Chme, Eröllvik, iv.; Eart Gfr. Robert Oswald, Wiiter, ſp.; Uo. 
ch. Vornſtedt, lv.; Herbert Rodenbach, Altendorf, 
vort, jD.; ’ Haupem. Walter Ziemſſen, Honnef 
a Sfr, Wilhelm Natier, Mtlojter= | UN, 2, XD. 3. Iheodor Nommert, 
c Schröder, Schönebed, 1.; „tie, | feide, Io; Sr Spandau, | Pütldaufen ı. E., Iv.; Albert Karl Leibe 
Halberitadt, Iv.; Wilbelm Schüler, Verg= | pw.; Hermann Hofmann, Raibitod, pin. ; | regt, Kirchheim, jv.; Alfons Richard Liers 
tig, vm.; Hermann Vartbel, Zangerbau Franz Neumann, Sr. Wieantel, mann, Niedermorſchweiler, lv.; Johann 
ſen, vm.; EmilHartmann. Langen-Naun⸗ helm Frömmung, Filehne, bw; Reith, Ihnendorf, ſp.; Auguſt Heinrich 
dort, vm.; Wilbelm Michael, Wittenberg. Jager Nen Barloio, vwe; Guſt Wilhelm Heinemann, Hannover, ſo.; An— 
bin. ; Alwin Zehler nitz. vm.; Otto Ei ton Hauſer, Ramensweier, ſpe; Tam— 
a " \laryı st oe ı . if, I — -. - “ “ 
* Leipzig Stötterig, vm.; Sfr. bour Karl Deger, Offenburg, \p.; Ernit 
d. Ri. Terlln Schwarz, Yiridaıt, var. ; Carl | piw.; n, vie: | Benz, Sigenfich, ijv.; Auguit Ferdinand 
‚seutb, Dratenitedt, pm.; Comwald Wint- | m; Nepeband, ton | Noel, Starlsrube; jb.; Jakob Friedrich 
wis, Iſchepplin. vm. Michael Malezki, Soulier, Kleinwillas, vm., Albert Weid, 
Großorner, vm.; Friedrich Petraſch, Darlanden, vm.; Ludwig Sieg, Heidel— 
Stiege, pm.; Vo. d. Ri. Louis Müller. berg, verm.; Albert Böblau, aus Steis 
nen, verm.; Geo. Wallenweiß, Geiberg, 


Dalberitadt, om.; llo. d. Ri. Georg Ganz, 
Burgörner, vm.; Gir. dv. d. Uo.-Schule vm.; Gottlob Georg Wilbelm Slazbieger, 


I a mund Zmigersti, Nichlamo, vv. ; 
Schlimme, bm.; ‚scanz Xebude, Cma Zpnchala, Sora, bw.: Albert Karlsruhe, vm.; Johann Oito Troſt, Hei— 
nuelsſegen, lp.; Faul Freger, Wettin, Iv.; | Mood, vtv.: Ri. d. Ri. Wilhelm Contadil delbergen; Joſef od, Unterharmersbad), 
gt. d. Ri. Stodmann, jo.; Carl Große, | Fabrenhboli, ı.: Ej. Uo. Fritz Seiffert. It.; Wilhelm ssriedrich Herzog, Haufen, 
Dölau, t.; Wilbelm Du: Oldendorf, 1.; | Trebnis, ide; Karl Graudiſch. Sto - | jv.; Gr. d. Mt. Kofef Theodor Neberkin 
Alfred Lifio, Berlin, 5 Augujt Mitn, | Rilin Diepe, Dresden, iv.: Mo. d. Ri $ Zürich, Schweiz, t.; Alouis Albert Heinis, 
Michna, t.; Alfred Strauß, Sollicjau, | fred Leuichner, dort. vum... Pfettenhauſen, ſo.; Streil, Ache bronn 
ſo ; Ei.⸗Iw. lie. Anton Kranewitter, zZiegenbalg, Dresden, vm.; ſpe; Leo Eiſele, Ettlingen, ſo.; Wilhelm 
Aranffurt g. M, lv. Georg Haggenmül⸗Gfr. Mar vreier, Krotofſchin, vin.; Reſ. Hahler, Degenfelden, ſo.; Wilh. Schnei— 
ler, Weitbrild, Ip.; Franz Kaiſer, Culis, | Ernit Dutz, Loyden, vm.; Saubtm. Fritz der, iv.; Wilhelm Winterle, Horheim, Iv.; 
fv.; Hermanıı Schöbe, Nadis, Iv.; Io- | Sabinsti, Billau, t.; Sg. Karl Yeramann, | Gfr. Friedrich Niednig, Mannheim, fb.; 
banna Wentzel. Feldheim, lv.; permann | je,; Sfr. Willn Boaen, Charlottenbura, ermann Kühn I, Darlanden, bm.; 
Eichler, Mostau, vm.; Bilbelm Muller, | Iy.; Paul Möbius, Landsberg a. W., jv.; | Bernbard Albig, Kirfchlingbergen, var; 
Wethau, vm.; Ernſt Vechmann, Auligk. Klemens Glabiſſewski, Strasburg i. U. JHerlinçer, Aachen, vm.; Bach, Honſtetten, 
omn.; Albert Siteinberg, Eisleben, ums; ; jv.; Sie. Crich Wibrecht, Brandenburg a. | brr.; Dsfar Birchelin, Schönenberg, vm.; 
Ernſt Swadlo, Dalle, pn; Gfr. d. Rſ. GH.t.; Emil Albrecht. Charlottenburg, t.; Emil Seldermann, Dammerkirch, vm; 
Buſtav Held, ‚Magdebuig, bam.;, Marl | lo. d. Ri. Walter Grakmanı, Gured, jo.; | Vühler, vm.; lo. Wilhelm enges, Gro- 
Thormann, Ströbeck, om.; Otio Märtens, Uo. d. Mi ßenlinden, lv.; Karl Bernhard, Maltſch, 
Magdeburg, om.; Ernſt Lehmann, Hlein v.: fv.; Iojef Praitich, Todtnanberg, 10.5; Lt. 
(Haiterode, bin. ; Sfr. d. Ri. Bernard Lie: | stiehne, Ip.; Georg Graf, Vannheim, 8 
besfind, Staßfurt, vın.; Rriedrich Schulze, Wilh. Obervöll, Wolſach. ſo.; Gfr. Mo— 
Quedlinburg, vm. Robert Schröter, jes, ont.; Gorenflo, vm.; Helmann, bm.; 
Froſe. vm.; Paul Thielecie, vm.; Gir. Laminger, bın.; Wagner, vm.; Kurz, vun.; 
d. Rſ. Alex Ruttovski, vm.; Paul Berger, Schubnöll, vm.; Horniit Eugen Jögel, 
bm.; Mar Bollert, vm.; Wilhelm Gin- Malin, jv.; Wilh. Georg Ned, Auen 
ther, bur.; ‚yriedrih Wunich, vm.; Sels | hamır Silucrinsti, Gräts, jv.: Nofer Sifn- ! beim, jb.; Muiguit Kungmann, Sapringen, 
mut) Polis, bm.; Ridard Kobzda, | terr, Bürdorf, t.; Hellmurh Schois, Amp- | jv.; Franuz Robel, Haslach, ſo.; Joſeph 
Tjworiau, but. ; Richard Grabe, bar; Pt. | feben, jv.; Alfred Hechel, Brandenburg, | Rorhernumnd, Hondingen, ſo.; Auguſt 
d. RI. Vlod, Ip.; Willy Olln, Banersdorf,.. | jp.; Paul Möie, Yorenzdorf, pm. : Malde- Röin, Mannheim, jv.; fe. Wilhelm 
biv.; Tito Miedel, Magdeburg, vw; | mar Handte, Spandau, var: Sturt Schul: | Christian S*midt, St. Georgen, jb.; No- 
Bernhard Tieienau, Schiwabed, viv.; Rus | ze 1, Spandau, jv.: Lt. d. Ri. Miehner, | banı Wehniger, Stlengen, jo.; Joſef Chr 
dolf Gille, Kömgerode, vw.; Heinrich r.; Ernit Veramann, Kanna, Io. I Tade, Calvörde, jv.; Gfr. d. Ri. Robert 
Feueritate, Quedlinburg, biv.;. Richard "Anianterie-Rent Mr gu Rretoichin Lenz, Feldberg, vn; Albert Maier I, 
Zürmer, Gröbern, biw.; Nohannes Moll: Franz Mitolajczat, Retiberg, — * — Fahrnou, t.; Rudolf Klein, Wyhlen, vm. 


weber. Magdeburg, vw.; Guſtav Siebert Joſef Rüde, Gronoch, Iv.; Georg Wendel 
U, Lehnin, vw.; Gfr. Heinrich Müller, Infanterie Regt. Nr. 41, Memel. — 
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Infanterieregiment Nr. 59, Soldau. 

Gfr. Karl Friedrich Werner, Froſe, vm. 
4. Bad. Inf. R. Nr. 112, Mülhauſen, E. 

Vfw. d. Rſ. Jatob Wirtz, Riedisheim, 
lv.; Uo. d. Rſ. Konrad Keller, Dahlheim, 
tz. Friedrich Dreher, Sitzenkirch, vm.; 
Joſef Bachmaun, Schreithof, vm.; Gfr. d. 
Rſ. Joſef Baier, Imigholz, vm; GEfr. 
Tambour d. Rſ. Hermann Boll, Tumrin⸗ 
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William 


Otto Böhme, Weſternhuſen, 
Walter Hingſt, Spandau, lv.; Hans 
Taeglichsbed, Berlin-Lichterfelde, Iv.; 
Fahnenjunker Cäſar Gamm, Simentow 
fen, jv.; Baul Bean, Könnern, jv.; Otto 
Berlin, Wuiterbaujen, jv.; Criid Bud, 
Spmdau, jo.; Otto Gehrke, Golßen, ſv.; 
Wilhelm Schulz, Gr.-Behnitz, ſo.; Jo 
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Die HZerbſt-Seidenſloffe 


ſind prächlig 


Sergtrodetie Seide-Seltion, Main Gloor, State und Mafbington. 
Neue Herbft-Seide in einer großen Auswahl von neueſten Geweben 


und Sarben-Kombinationen. 


Nie vorher haben wir foldy’ ſchöne Er- 


zeugnifje der Web- und Färbefunft gezeigt; bier jtetS am billigiten. 


40-3öllige feine Grocobile Grepes, per Yarb Bm.....-nuuenennenennen: 98 
40zÖllige extra Onalität Grepe de Metcor, per Darb zu. 


40söllige fchöne brotabirte Seibe-Poplind, per Hard su. 


40zöflige feine Empreh Grepes, per Darb au 

Schwere reinfeibene Grepe be Chine, per Darb zu. 

403Bllige feine brofabirte Grepe de Ghine, per Darb m. 

363Öllige feine römiidh geftreifte Satin de Gbine, per Dard zu. 

40zöllige fchöne reinfeibene Brode Meteor, per Darb au 

363Ö0lige feine „double faceb“ Seibe-Boplind, per Dard zu 

363Öllige römiic neftreifte Grepe de Ghine, per Darb zu 

»baöllige häbiche Franzöfiiche Blaid-Seide, per Aarb zu 

2Asöllige feine Rompabonr-Seibe, per Narb zu 

363Öllige reinfeidene Meffaline, per Yard zu — 
3638lige ſchwere ſchwarze Kleider BPeau de Cygne. per Dard zu..... 
%63öllige Ihön geftreifte Mleider Bean be Eyane, per Zard 

34dzölliee feiner Befin geftreifter Satin, per Darb zu 


4036ll. 
deu ſcher 
dn 9ı“ 
ing-€: 


feimer 
Belour 
Gont 
bid, 
71 
itt, jeiter 
", Near: 


85 Wert, Parb, 


%3.98 


Mäuner: Unterzeug 


81 bis 
1.50 
Derte 


6% 


cd 


++ 


403öllige feine 


franz. 


"Ansverlauft einen großen 
öntliden Fabrilanten, das ganze 
Mmiterlager bon Münner-linter 
zeug, umtafiend feine naturmol 

lene lobfarbiee und braume lin 
terbemden und -DGoien, berbhge 
rippte mollene Unterbemder und 
Soſen, weiche, naturwollene und 
doppelbrüftige Unterbemben, 9e 
rippte ſchwere baumwollgefließte 

Union Suits für —— wert 
81 bis 31.50, Eute Aus 

wahl Montag zu ...... 69e 


von 


(Für die „Zonntaapoit”.‘ 
Das deutſche landwirtſchaftliche 
Genoſſenſchaftsweſen und 
der Aricg. 


Sie Kriegsbereitſchaft det deutſchen Landwirt⸗ 
ſaaft. Der Triumph der landwirtſchaft⸗ 
Us en Wiſſenfſchaft und Technil —Der Triumph 
des deutſchen landwirtſchaſtlichen Genoſſen⸗ 
ſsaftsweſfens. — Diele beiden mäffen bie Ers> 
veirung des angeltrebten Z3ieles fichern 
Die „Merkttafel für deutſche landwirtſchaftliche 
Senoſſenſchaften wãhrend des Krieges.“ 
Die ungeabhnte Kraft des deutſchen Volles 
cat fih ii auch in ihrer Landwirtſchaft. 

„Der Boden iſt das Vaterland, das 
:ine nußen heißt dem anderen bienen“. 
Sm beutichen Baterlande gilt Ddiefer 
Auzfprud jekt, mo Feinde ringsum 
das Heimatland bedrohen, mehr als j 
mald zuvor. England mit 
numerijch überlegenen tjlotte hat bie 
Einfuhr von Nabrunasmitteln fomobl 
vie auch von Futter- und Dingemit- 
teln nad Deutihland zur Zeit prafs 
tif Tabmgeleat und gehofft, damit 
Deutfhland ausbungern zu fönnen. 
Diefe Möglichteit wäre auch gegeben, 
venn nicht eben bie große, in allen 
Singelbeiten jorgfältigit ausgearbeitete 
ınd vorbereitete Ariegäbereitichaft ber 
eutſchen Landwirtſchaft beſtände. 
Dieſe wundervolle Kriegsbereitſchaft 
der ſtaatserhaltenden deutſchen Land— 
virtſchaft wird gewährleiſtet einmal 
durch den wunderbaren techniſchen 
Aufſchwung der deutſchen Landwirt— 
ſchaft und ihren allgemein und ſtreng 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage be— 
ruhenden Aufbau; 
durch die wunderbare Berufsorgani— 


„alle für einen, einer für alle!“ da 
ſtehen und in dieſen ſchweren Wochen 
und Monaten nur das eine Ziel ken 
nen: das Voterland zu ſchützen und zu 
ſtühen und die heiligſten Güter. Heim 
und Herd und Familie, zu erhalten. 

Der vorbildliche 


Spezielles in Ihwarzer Seide 


403Öll. extra Dual. Kleider Satin de Coane, Db.1.28 
_Adsöllige ihöne brofadirte Seide Boplins, 
Böll ge ezgtra 'hmwere Zudeife de Spie, Yard. .I8c 
Moire Faconne, en 2.48 


— — — ñ— 


lige teinſeidene Melfaline, 


eine leider 
Melpetcens in 
aroßer Auswahl 
v. ibönen frana. 
Farben, Congeo 
braun, wuſfucd. 
Grün, Temon · 
grau, bie Ward, 


98c, 79 


Dard. I 


foesiell, _Dd.. 89 


Schuhe für Damen 


RBofement, füblider Raum 


Neuecite Modelle, 53.00 


Hübſcher, kurzer 
damp, breite, tunde 
Zehen, Button Boots; 
Patent Leder — mit 
grauen, lohfarbigen 
oder ſchwarzen Tuch— 
Oberteilen; ſowie jede 
andere Facon von 
Damenfhuben. Eine 
Auswahl von über 30 

 Hoceleganten Facons, 


aarkirt > 
3 


zu 


Ein neuer Schuß für Mäddien 


Sillman’a „ 
beiferen wurden 
kauft. Grohe Yuswahl von beliebten Styles, in 
jedem Stoff — Batentleber, Dull Galf, 
dem Kib mit Tuch: ober Leber -» Rombinatio 


nen; jebe Zehen: und Seel-Facon; 
nlie Größen, alle Breiten, zu 
3 


Special” Schnh für Damen; feine 
jemal® zu biefem Breiic ver 


wei 


| in Rom nadhgetoiefen, daß bie beut- 


feiner | 


fodann aber aud | 


| 
| 


| tener 
wiſſenſchaftliche 


und techniſche Ausbau der deutſchen 


Landwirtſchaft iſt heute allgemein be 
tannt und anerkannt. Nicht zum we— 
nigſten in den Vereinigten Staaten. 


davon machen, 


lichen 


ſche Landwirtſchaft heute wohl in der 
Lage iſt, das deutſche Volt unab⸗ 
hängig vom Auslande zu ernähren. 
Das gilt für Friedenszeiten, wenn 
Handel und Gewerbe ihren ungeſtörten 
Fortgang nehmen und bis zu ihrer 
höchſten Kapazität arbeiten können. 
Es gilt aber für die deutſche Land— 
wirtſchaft auch in Friedenszeiten, und 
zwar dank ihrer vorzüglichen Ge— 
ſammt- und Einzelorganiſation durch 
das jo volltommene landiirtichaftliche 
Genofienihaftämeien im deutſchen 
Reiche. 

Die Bebeutung diefer Berufsorgani- 
fation der deutſchen Landwirte wird 
oder ſollte den Amerikanern um ſo 
verſtändlicher ſein, als wir hier in 
Amerika ja das Land der Berufs 
organiſation in Form der „Unions“, 
ſoweit Arbeit und Handwerl in Be— 
tracht lommen, haben. Wenn auch die 
deutſche landwirtſchaftliche Genoſſen— 
ſchaft und die amerifanifche linion 
etwas Grundperichiebenes find, jo 
trifft doch für beide zu, daf fie eine 
ftraffe Drganifation von Beruföge 
noflen barftellen, um innerhalb bieier 
Drganifation durch gemeinfame Arbeit 
zu erreichen, was ber einzelne nicht er- 
reihen kann. Wenn man nur biefes 
Eine bebentt, dann fann man fich biel 
leicht einen Begriff davon macen, was 
e8 bebeutet, wenn heute mebr als 
50,000 lanbmwirtfchaftlihe Genofien 
Ihaften in Deutfchland, von einheit 
Iihen Zentraien aus geleitet, 


tragsfähigteit auch während ber unge 
möhnlichen Kriegszeit 
halten. Da in biefen Ianbmwirtichaft 
Genoſſenſchaften Millionen 
ſelbſtändiger und heute gut ſituirter 
deutſcher Bauern von weit vorgeſchrit 
intellektueller Entwicklung zu 
ſammengeſchloſſen ſind, ſo kann man 
ſich beinahe einen weiteren Begriff auch 
welch ungeheure wirt— 


ſchaftliche und moraliſch-geiſtige Kräfte 


Beſuchen wir nur einmal der Reihe 


nad die Staatäuniverfitäten jämmt- 
liher Staaten ber linion, mit denen 
„Agrtcultural Colleges” und Agti⸗ 
culluxral Experiment Stations“ ver— 
bunden find. Ueberall werben ir 
finben, daß bie leitenden und bie tücdh- 
tigften Beamten und Forſcher an deut— 
ſchen Hochſchulen ihre grundlegende 
wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten 
haben, und daß auf deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Forſchung und Wiſſen⸗ 
ſchaft di⸗ landwirtſchaftliche Wiſſen— 
ſchaft ur Forſchung in unſerem eige⸗ 
nen Lende in jedem einzelnen Zweige 
aufbaut. Das iſt eine Tatſache, die 
zwar imeniger allgemein befannt ift, 
dab: urch aber auch in feiner Weife ver- 
Heiner: wird. ca babe es fchon 
früher in einem ausfübrlien Artitel 
in ber „Sonntagpoſt“ nachgewieſen, 
daß dant ihrer gründlichen willen: 
ſchaftlichen Durchforſchung und der 
darauf beruhenden techniſchen Durch— 
arbeitung und Vervolltommnung die 
deutſche Landwirtſchaft heute bei Wei⸗ 
tem auf dem ganzen Erdenrund die 
fruchtbringendſte, auf die Flächenein⸗ 
heit bezogen, iſt, und ich habe ferner 
an Hanb ber einwandfreien unb un- 
partetiichen Statiftit des Internatio⸗ 
malen lanbwirtfchaftlichen Inſtitutes 


bier in Bewegung gefeßt werben, 
dad eine Ziel au verwirklichen: 


um 
die 


| beutiche Lanbivirtiaft auch im Kriege 


im böditen Grabe 
erbalten. 
zielbewußt geleiteten Sträfte 
noch meiter geftärft burdh 
fittlihe Moment, das 


leiftungsfäbig 
werben 


binzutommt, 
weil alle in gleich tiefer Meife, ber 
eine Gebante durchbebt und durchzit 
tert: Hier gilt e&, Beterland und Hof 
und Haus unb bie fFreibeit bes Ein- 
zelnen sund bes ganzen beutfchen Bol: 
feö zu erhalten. Wer wird da nicht 
alle Kraft des Einzelnen einjehen? 
Und nun bene man fich diefe vielfach 
potenzirte Kraft de Einzelnen, ein 
beitlich auf einen Punkt binbirigirt! 
Kann ba ber Erfolg auäbleiben? 
Nein! Das ift undenkbar, unmög— 
lich! 

Und wie ſie arbeitet, dieſe wunder— 
bar organiſirte, an innerer ſittlicher 
Kraft und auch an materiellen Mit— 
teln ſo überreiche deutſche Landwirt— 
ſchaft! Daß ſie die finanzielle Kriegs— 
bereitſchaft bereits glänzend beſtanden 
hat, davon gibt nichts Beſſeres Kunde 
als die ſchlichte Tatſache: Aus mehr 
als 26,000 ländlichen Spar⸗ und 
Darlehenskaſſen im Reichsverbande 
ber deutichen Ianbwirtfcheitlichen Ge: 
noffenihaften“ ift infolge dei Aus⸗ 


‚auch auf dem Gebiete ber 


| 


ob ed den beutichen Landwirten 


dahin | 
dur ſtreben, ihren Betrieb in höchſter Er 
ſation der deutſchen Landwirte, welche 
aufrecht zu er: | o. 
| hinter der praftiichen Aus 


lich? 


"wonntaavof. Chtcaao, Sonntag. n27. Beptem er 1914, 


| 


F 


des Krieges unb ber daburd) 
beigeführten außergewöhnlichen 
Derbältniffe nicht eine einzige ver: 
fracht, zugrunde gegangen. Einen bei- 
feren Beweis für bie ftraffe Disziplin, 
den logiih richtigen Aufbau und ben 
hochentwickelten Genoſſenſchaftsgeiſt 
im deutſchen landwirtſchaftlichen Ge— 
noſſenſchaftsweſen gibt es gar nicht. 
Wie auf dem Gebiete der finanziellen, 
fo wirb bie deutſche Landwiriſchaft 
aber, dant ihres Geofjenfhaftämwefenz, 
technifchen 
Kriegäbereitichaft alänzend die Probe 
aufs Erempel befteben. Die Gliebe- 
rung dafür gab ber „Reichöverband 
ber deutfchen Iandwirtichaftlichen Ge: 
noffenfhaften“ mit folgender „Merl: 
tafel für unjere Genoffen während bes 
Krieges“ aus, an deren ftrittefter Be- 
folgung für jeben, ber die Verhältnifie 
cuß eigener Anfhauung kennt, fozu- 
fagen unter ihnen groß geworben ift, 
nicht der geringfte Zweifel beftehen 
fann: 

Allgemeined: Rube und Befonnen- 
beit bevabren. — Für gleichmäßigen 
Yortgang der genofjenfhaftlichen Ur- 
beit jorgen; volles Zutrauen zur ge- 
nofjenichaftliden Organijation ift ge⸗ 
| reshtfertiat. — In den Genoſſenſchaf⸗ 
ten treues Zuſammenhalten: Einer 
helfe dem andern in wittſchaftlicher 
Notlage, beim Heimbringen der Ernte, 
der Beſtellung des Feldes. — Jede Ge⸗ 
noffenichaft fann und muß in ihrem 
Drte der Mittelpuntt aller wirtfchaft- 
lien und gemeinnüfigen Tätigteit 
werden. Jeder Genoſſenſchafter 
helfe die Ernährung unſerer Bevölle— 
rung und des Heeres ſicherſtellen. Von 
guter Verpflegung hängt die Schlag— 
fertigleit der Armee ab. 

Spar-⸗ und Darlehnskaſſen: Spar— 
tätigteit fördern; kein Geld darf un— 
genützt liegen. — Alles überflüſſige 
Geld, vor allem Goldgeld, ſofort der 
Zentrallaffe überiweifen.—Zinspolitit 
einrichten nach den Ratichlägen von 
Verband und Zentraltajfe.—Bei Aus- 
zahlungen regelweiſe Friſten einhalten. 
— Vorſichtige Beſchränkung bei ber 
Kreditgewährung. — Auf den Ein— 

gang regelmäßiger Abzahlung bedacht 
fein. 

Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften. 
Beratung aller Mitglieder für den 
landwirtſchaftlichen Betrieb: Beſtes 
Saatgut, ausreichende Düngung, ver 
ſtärkter Anbau von Futterpflänzen, 
vermehrter Roggenbau. Verwendung 
der Herbſtdüngung bei ſpäter Liefe 
rung ald Kopfbüngung, _jomweit der 
Dünger geeignet. Beratuhg für ben 
Futtermittelanfauf, wmöglichft mweitge: 
bende Verfütterung von Wirtichafts 
probdutten, die nicht unmittelbar für 
menſchliche Ernährung brauchbar. Ge— 
noſſenſchaftlichen Verkauf fördern und 
organiſiren. Angebote und Lieferung 
nur beſter Waare. Im Uebrigen: recht— 
zeitige Beſtellung von Dünge— und | 
Futtermitteln. — Einhalten der Zah: | 
lungöfriften an die Zentrafgenofien- 
Schaft. — Keinen unnötigen Waaren- 
tredit bewilligen. 

Molkereigenoſſenſchaften. —Aufrecht⸗ 
halten des Betriebs. — Gegenſeitige 
Aushilfe mit Fachperſonal. — Spar— 
ſamſter Kohlenverbrauch. — Verkauf 
möglichſt nur gegen Barzahlung 

Vielwerwertungsgenoſſenſchaften. — 
Eindringliche Belehrung aller Land 

wirte: Kein Zuchtvieh, kein unreifes 
Schlachtbieh berfaufen; aived räßige 
Wütterung. — Warnung por Verfchleu- 
dern des Viebs. — Beite Gelegenbeit 
zur Ausbreitung Diefer Genoſſenſchaf— 
ten. 

Kartoffeltrodnungsgeſellſchaften. — 
Sobald wie möglich mit vollem Be 
trieb einſehen. 

Sonſtige Genoſſenſchaften. — Alle 
müſſen das eine Ziel im Auge haben: 
Was können wir tun, um unſere wirt— 
ſchaftlichen und auch unſere vaterlän 
diſchen Aufgaben zu erfüllen. — Die 
Dreſch-⸗, Dampf-⸗, Pflug⸗ und Maſci— 
nengenoffenichaften müffen jeden Tag 
ausnüpen. 

An allen Ztoeifeläfällen wende man 
fi unverzüalid an den zujtänbigen 
Verband. 

Mer noch irgendivie im Ziveifel war, 


dluu) 
in bdiefer £ritifchen Zeit möglich Tei, 
das deutfche Volt zu ernähren, 
wird zum Mindeſten aus dieſen Leit— 
ſähen eine weitgehende 
ſchöpfen können, wenn er bedenkt, daß 
dem Genoſſenſchaftsverbande, der 
und Durch 
bereits 
mehr als 


der 


pra ıt 


fübrung bderfelben jtebt, 
tiich gelungen tit, 
Sandwirtichaftlide Spar: und 
lebenataflen, allo Banivereine, 
irgendeinen VBerluft durch die Klippen 
der ungewöhnlichen Zeiten unmittelbar 
nah dem Ausbruch des Krieges ohne 
traendeinen Berluft bindurhzuführen. 


ay 
ih 


265,000 1 


ı Es ift die größte ‘dee, für bie je eine | 


Berubiaung | 


| jterben. 


ohne ! 


Volles fpradhen, die Seele des deut» 
fhen Voltes nicht lannten. oder mih- 
verſtanden. Mebr als je gelten heute 
die wuchtigen Worte, bie Mar Enth, 
ber Gründer der „Deutidhen Lanb- 
wirtfchaftsgeiellihaft“, in feinem hodh- 
bichterifchen Werte „Hinter Pflug und 
Schraubenftod“ gefchrieben hat: 


Stabibarie Männer, dampfend im E&tvelh 
Der WRusfeln, der tropfenden Stirne, 
Beberriden du tofenden BZauberlreis, 

Und binier bem Willem, raitios und Ietsr, 
Cherne Menihengebirne, — 


Nun Tprib: Zt’ Blinbhcit, ift’s törtäter Habt 
as filmmert bie alternden Leute? 

Bas flogen fie nur, obn’ linterlag 

Und gießen aornig ihr Tinteniah 

Ueber den Jammer von beute: 


Wie Kraft und Saft berlommen fei 

Unb wie verfahren ber Harren: 

Das ift die ewige Litanei, 

&o gebt in bie Schiniede, ibr Leute aus Brei; 
Geht in die Schmiede, ihre Narren! 


Zort, wenn man nur feben und böten mag, 
Was freudig das Üchen uns bietct, 

Dcrt glübt no& ber funleniprübende Zag, 

Dort bröbnt noch ber alte Hammericlag, 

mis dem Siegfried ben Balmung geſchinlebet.“ 


5 F. Matenaers. 


— — 


An die demche Jugend i 
von 1914, 


Bon Prof, Dr, Eugen Kübnemann. 


im Weltkrieg 


„Reiber ringdum zwir gen und ai 
gerebter Berteidinung. Man drei 
und dad Schwert in die Sand. 

Wilhelm Il. am 31. Jult 1014. 


Wer heute die deutfche Jugend zu 
ben Waffen riefe, der füme um viele 
Stunden zu fpät. Der fKailer hat ge: 
rufen, burdh jeine Stimme jprad) das 
Baterland. Nie hat ein Ruf jchnel- 
lere Antwort gefunden. Nocd bebte 
bie Luft von ber Berfündigung ber 
Kriegsgefahr, und fchon liefen fie Alle, 
Alle zu den Fahnen. Welche die Pjlicht 
tief, waren am Platze, ein Jeder zu 
feiner Minute. Die Freiwilligen 
ftrömten berbei, daß die Regimenter 
fie nicht faffen konnten und jchmwollen 
an: auß jebem Regiment wurden 
zwei, auß zweien wurden drei. Es 
gab nur einen Schmerz: zurüdbleiben. 
Über das ganze Bolt trat in ben 
Dienſt des voterländiſchen Krieges. 
Die Frauen bilden ihre Armeen mie 
die Männer, Armeen der Liebestätig- 
feit,, der aufopfernden Hilfe. Die 
Knaben, im Spiel zufammengefaßt, 
zu friegerifchen Wbteilungen, gleiten 
fpielenb hinüber in den herrlichen 
Ernft und helfen mit ihren jungen 
Kräften überall aus, wo die Lüden 
ber Arbeit nah Erfaß verlangen. Die 
Heinften Mädchen wollen von Nußen 
fein. Deuifchland ift ein einziges 
Striegsiager geworden und der Strien 
wedt in Allen unenblide Sträjte. 
Hätte unser Schiller dies noch gefehen! 
Welch' ein anderes fprübendes Leben 
ald in Wallenfteins Lager. Es ilt 
auch bie Luft bed großen Wagens; 
eö ift auch der Hrieq, der die Frreibeit 
ift und bie Kräfte bewährt. Aber ba- 
hinter fteht die heilige Entichlojfen- 
beit bes Boltes, welches Alles an feine 
Be ung jett. Wir haben in dieſen 
wenigen Tagen Größeres erlebt als 
irgend eine frühere Zeit. Wir haben 
| das Größte erlebt, wad ber Menid 
auf Erben erleben kann: wie ein gan 
zes Volt ein Gebante wirb und ein 
Wille, wie eö bie Gelbitbehbauptung 
feines Dafeins als eine heilige Pflicht 
begreift und ala ein Gebot Gottes. 

Burfhen heraus! Glüdlih Seid | 
Ihr, meine Freunde, meine jungen | 
Brüder. Für Unzählige bedeutet die- 
fer Krieg Berluft und Not, rd 
den Berlufi des Letzten, was ſie 
ben. Für Euch bedeutet er ein könn . 
liches Gejchent. br dürft mit dem 
Zun der Helden Euer Leben beginnen. 
Euer Dafein bat mit einem Mal einen 
Sinn. hr wiffet, was hr geltet, 
und daß Niemand SHöbered gelten 
fünnte, als hr. Mit allem Grübeln 
und Zaubern, mit Drud und Selbit: 
beratung if e3 vorbei. Wiht hr, 
worunter ‘br gelitten habt die Ianaen 
Jahre? Wiht Ihr, was die Tragit der 
Jugend in den Jahrzehnten ſeit der 
Reichsgründung geweſen iſt? Ihr 
meint, daß das Daſein immer ſchwe— 
rer für Euch wurde und immer härter | 
die Anforderungen, denen hr zu ge: 
nügen hattet? Oder bah von allen ©e- 
nüffen diefer reichen Welt an Eud) fo 
wenig fam, und dad Wenige zumeilen 
nur um ben Berluft ber Seele? 
nein, meine ey das ift e& 4 
Dies iſt es, daß Ihr keine Idee be— 
ſaßet, für die Ihr leben konntet mit 
ıllen Kräften Eurer Seele. Euch war 
das wahre Glüc der Jugend, ba® ein- 
jiae Glüd wahrer Jugend verfaat: 
Kir eine arohe Sache zu leben ober zu 
Das Leben hat feine Jugend 
jurüdbelommen, benn eö befigt mieber 
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* 
| 


| dem Plan. 


ö| 


| pfen wollen. 


eine bee, bie allem Streben leuchtet. | 


deutiche Jugend gelebt hat und geitor 
iſt. Ihr ſollt das Voterland ret⸗ 
Ja, mehr als das: Ihr ſollt erſt 


* 
Den 


ien. 


| da& wahre und eigentliche Deutichland 


Märe jo etwas hierzulande wohl mög | 


niemals. 


zu 


Und dieſe vereinigten und 


das hohe 


Sitilih und mora Lid bat das beut 
je Bolt wohl niemal ) böber geitan 
den, in allen feinen Schichten, in 
diefer großen Zeit. 
ben beutichen Ianbwirtiipaftlichen Ge- 
noflenihaftsmwelen an fih fchon inne: 
mwobnenbe ungebeure Kraft und Macht 
noch iwieber verboppelt und berbiel- 
fact, bat gezeigt, daß jene, die in ben 
legten Yahren icon To oft von einer 
ſittlichen Erſchlaffung des deutſchen 


als 


Tragt tein Bruhband. 
Frei Stuart! d BiavarBabb find 
5 
Ztabiledern; ; 


berihieden bom Prucd» 
ao, daher auch midt 
104 


band, meil fie ** 
ben Bedenino 
Tobe ertolareie 


aemadıt 


ode: une 


reiben 9 
7 au nde 


jelöft a ıibaltend 
Sen drüden 
baben fi elbſt 

plapa. ohne Urbeitsverluft bebanbeit, 
und die bartnädigiten fälle iberwunden. Arie 
Lie Sammt leißt anzubringen 
Genefunnsprozek ift natürli, allo Teint Bruc- 
band mebr gebraudt. Wir beiveilen, mas wir 
fagen, indem wir Nbnen eine Trobe Blapco 
böllig umfonit Ichiden. Echreiben Cie Ihren 
N-men auf den Stoupon und fenden Cie ibn 
beute ab. Ndreife: 
iapas Zaboratoried, Blod 761, St. Louid, Mo, 


m Poft bringt eine ir - Brose Riapao, 
An Briefen nenne man geil, d m. & 
am» 


Nein, auf abiehbare Zeit hinaus | 
r E " ı derien Deutichland, das 


ı ben fo lange aelle 


Sie bat aud) die 


Ihaffen. Der Gedante Deutichland 
will fich buch Euch erfüllen. 

Ihr hebt Euch) ab von einem berän- 
Freude 
Stolz in Euer Wefen ftrahlt. Wir ba: 
at über bie Serrif: 
fenbeit de& deutichen Wefens. Ein ein- 
iger Tag bat das Alles wegaeblajen. 
Die Zeiten des lächerlichen geiellichaft: 
lihen Düntels find vorüber! Mit ei- 
nem legten Abſchiedsgruß an den 
Traum ded ewigen Böllerfriebend be- 
mwilligt der Sozialift die riefigen For— 
derungen ber Ariegsrüfiung. &3 gibt 
fein Bolt, da® in höherem Grabe eine 
Ginbeit wäre ald dad deutiche. Mit 
einem Mule wifien wir, wie wir Alle 
nur burd -bad Waterland leben, twie 
wir Alle Kinder eined Vaters, des 
Baterlandes, find, und Alle ala iin: 
ber eined Vater Brüder. E# gibt 
teine Parteien mehr, e# gibt nur noch 
dad Vaterland. E8 gibt feinen Ei- 
genfinn, feinen Gonderwillen mebr 
— e3 gibt mur noch die eine beutfche 
Sache. Jeber ift bereit zu jebem 
Opfer bis zum Tobe. Dies neue 
Deutichland, meine Brüder, fteht hin— 
ter Euch, — ein Heer von 60 Millio- 
nen. hr jeib die Vorbut im Tyelbe, 
— mir Alle tragen Eud. 

Wir haben unferen Kaifer wieder. 
Es ift und, ald wäre er und aufs 
Neue geientt. Einft trat er in bie 


| 


und | 


| eö ilt in der 


nüchterne und ungläubige Gegenwart ] 


mit ber größten KHocfpannung des ; 
faiferlihen Willend. Er mollte uns 
nicht nur zu neuen Zielen der Macht 
führen, er wollte die ganze Geele | 
Deutſchlands leiten, in allen Gebieten 
ihres Lebens. Philoſophie, Religion, 


Kunit, Wiſſenſchaft horchten verwun⸗ 


dert auf den Ton der herriſchen Wor— 
te. Die beutfhe Geele verweigerte 


fih der Vormundbfchaft, und es mar ! 


Bitterkeit zmwifchen dem Kaifer und 
großen Zeilen feines Volles. Das 
aber ift die Größe diefer Tage, daß | 
dad Leben feine Einfachheit zurüd- 
gewinnt. Wir willen, ed gebt 
das Lebte, das allem anderen erjt bie; 
Möglichkeit der Entfaltung ſchafft, — 
ed geht um bie Eriitenz Deutſchlands 
ſelbet. Nun brauchen wir den ver— 
lörperten Lebenswillen zum nationa— 
len Daſein. Nun brauchen wir 
Führer, deſſen Seele nie etwas anbe- 
red war als der Gedante Deutichland 
und Deutfchlands Größe. Nun freuen 
wir uns, daß wir ihn haben, und daß 
er ift wie er ift. Wie hat fie uns ge- 
fehlt, diefe Liebe, in den langen armen 
Sabren der Heinen Erfolge. Das Le- 
ben bat ja fein Licht ohne die Liebe, 
Der Deutfche will das ganze Leben 
feines Volles ald Perfönlichteit füb- 
len. Er will das Berhältnif zu jei- 
nem Staat al3 ein Berhälinig von 
Perſon zu Berfon, in dem alles bem | 


gegeben wird, ber ber verfürperte Le= | Yrüderlichkeit über bie Weit 


benswille Deutſchlands iſt. 
ihm lieben wir die Lebenseinheit 
Deutſchlands ſelber; ſie wollen und 
lieben wir, indem wir ihm gehorchen. 
Der alte Treubund iſt neu errichtet 
zwiſchen Fürſt und Volk. Führe uns, 
Kaiſer. 

Ihr habt gehört, wie mit Hohn von 
den Feinden, mit Kummer von den 
Freunden ſo oft geklagt iſt über die 
Veränderung des deutſchen Weſens. 
War dies nicht das Volk der Dichter 
und Denker? War es noch das Volk, 
unter dem kein Reichtum für wertvoll 
galt, als der Reichtum der Seele? 
Gott muß uns wirklich lieben, denn 
die vielen Jahre der ſtaatlichen Nich— 
tigleit, mit denen er uns geſtraft hat, 
ſind uns zu überſchwänglichem Segen 
geworden. Ihnen entſtammte die 
Richtung auf das geiſtige Schafſen 
und die Innerlichleit, dem wir die 
große Welt des deutſchen Geiſtes, die 
Weltmacht Kants, Goethes, Schillers 
verdanken, und durch die wir die Leh— 
rer der Menſchheit geworden ſind. 
Das Leben wurde äußerlicher, die 
Erwerbsgier drang ein. 
das ein Tempel geweſen, ſchien ein 
einziger Marft.— Gott liebt und nod 
weit mebr, al wir mußten, 
und ben Tag gefandt, der mit einem 
Male die wüften Nebel zerreißt. Das 
ganze Deutichland ift plöglich wieder 
ein einziger Dienft der bee, — der 
Idee des Vaterlandes. Der Opfer— 
geiſt von 1813 ſteht aufs Neue auf 
Aber 1813 erhob ſich das 
Volt aus namenloſen Mißhandlun— 
gen, und neuen namenloſen Mißhand— 
lungen wollte es entgehen. Es iſt 
etwas Größeres, wenn ein vom Glück 
verwöhntes Volk die gleiche Kraft und 
Größe des Entſchluſſes und des 
fers zeigt. Das deutſche Weſen 
| und wieder offenbar aemorben, 
| Deutfchland ericheint unverändert als 
| das Schatzhaus unerſchöpflicher ſitt- 
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Er bat | 
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bruch gebracht hat. 


Englands Hilfe nidt. 


reich, das feinen Stolz darein jeht, 


Wir hätten den | 


ip13,27 


zum Schönjten gehören, wa® Mens 


ds t. ſchenmund geſprochen, werden euch in 
Und darum unterwirft ſich Frank-— 


zu haben, das wie die en die Ge: | 


banten ber Tyreibeit, und 


— 
will, — dies 
ſich der ruſſiſchen Barbarei und der 
moskowitiſchen Knute. Darum ver— 
bündet ſich England mit ſeinem alien 
Todfeind Rußland, England, das die 
klaſſiſche Heimat des modernen Frei— 
ſtaates war. Alſo ſo ernſt war es 
euch mit eurer Idee der Freiheit für 
Europa, daß ihr, wo es an die Eitel— 
keit und den Geldbeutel geht, allen 
alten Adel eurer Geſchichte verleug— 
net? Der engliſche Gentleman kennt 
in ſeinem perſönlichen Leben keine 
größere Schmach, als die Lüge. Und 
nun lügt ihr ins Angeſicht Gottes 
und dieſer hellen Welt und berichtet 
alle unſere Siege als Niederlagen. 
Ihr ſeht das erhabene Schauſpiel der 
völligen Einigkeit Deutſchlands und 
erzählt der Welt von Aufruhr und 
Revolution in Berlin. Eure erſte 
Heldentat war, unſere Kabel zu zer— 
ſchneiden, damit ihr die Welt unwi— 
derſprochen mit euren Lügen betrügen 
fönnt. Yhr müßt es tun, denn ihr 
tönntet nicht die Wahrheit jagen, ohne 
zu erröten. So [hlecht ift eure Sache. 
Aber bie Strafe eure® Tuns 
über euch fommen. In tapferem 
Kriege befiegt werben, ift feine Schan- 
be, aber in der Niederlage entlarbt 
werben ald gemeiner Lügner und Be- 
trüger — ba3 ift eine Schande, Die 
auch das grökte Volk nicht ungeltraft 
auf fih nimmt. Die Welt wird vor 
Scham erröten und wird es euch nicht 
bergefjen, daß fie jich von euch betrü- 
gen ließ. 

Mas ung die Seele mit unbezming- 
licher Zuverficht füllt, ift dies, dat bie 
Sade des Deutihtums die Sache des 
Anftandes und der Wahrheit if. Wir 
fampfen für die Erhaltung des beut- 
Then Gebantens auf Erden. Wir fam: 


ift | pfen für ein Leben in deutfcher Frei- 
und | heit und Tiefe und beutfchem 


Ernit. 
Wir fümpfen dafür, daß ein Menih 
durh Bildung und Züchtigfeit auf 


liher Kräfte. Das deutſche Weſen be— | biefer Erde Erfolg geiwinnen fönne, 


fteht in der Gelbftverftändlichteit, mit 
ber das Leben ald Dienft der Pfl.cht 
genommen wird, — ala Dienft ber 
Treue bis zum Xobe. 

Der Krieg, in den 
war notwendig. 
ihn gewollt. 


ihr 


auszieht, 


Denn das alte Eu— 
ropa konnte das neue Deutſchland 
nicht ertragen. An dem Tage unſerer 
Siege von 1870 wurde entiſchieden, 
daß wir dieſen Krieg noch würden zu 
| führen haben. 

Wir Haben ihn nicht gewollt, und 
großen Auseinander— 
feguna, zu der und Europa zwingt, 
ein Segen, baß foaleih alle unſere 
Treinde fommen. Wir fürcten fie 
nicht. Die englifche Krieazerktlärung 
ift eine Erlöfung.. Nun ift fogleich 
bie volle Klarheit ba, in ber wir füm- 
Uber was ift da® für 


zwingen wollte. 


| 


ohne daß Neid und Sceljudht ihn be- 
geifern. Wir führen dieſen Krieg 
nicht für ung allein, fondern für Die 
ganze Erde. Denn die Welt täujche 
fih nidt. Würde Deutichland in 


Aber nicht wir haben | biefem Kampfe überwunden, fo fäme 
Europa zwingt und zu | bie letzte 
ihm unb wußte lange, da e3 zu ihm ! Iden Rußland und England. 


Entſcheidungsfchlacht zwi⸗ 
Die 
alte Welt würde nach ihrem herrſchen— 
den Gedanken ruſſiſch oder engliſch: 
fie verfänte in ruſſiſcher Barbarei 
oder gäbe fich zufrieden in dem fänft- 
lihen Glüd der enalifhen Bürger- 
lichleit, Refpektabilität und Heuchelet. 
Wir fümpfen um eine Geftalt des 
Menfchenlebens auf Erben, bei der e3 
Höheres ailt. 

Mir wollen dafür fampfen, dap die 
Welt begreife, wie e3 im legten Ende 
bo fittlihe Mächte find, die das 
Menfchenleben auf Erben beitimmen 
und daß ein heiliger Wille die Bölter 
in jeinen Händen trägt und mäat. Un 


ein Bündniß, und was hält unfere | er Glaube an eine fittlihe Weltord- 


gl n 
Feinde zufammen! Man bat oft und | Nung ſoll eine Bekräftigung 
Ned das Es iſt eine fromme, eine heilige Sache. 


mit Recht geſagt, daß der 
deutſche Nationallaſier ſei, wie bie | 
Heuchelei das engliſche und die Eitel 
leit das franzöfifche 
iſt. Der Deutſche in feinem 

Perſönlichteitsgefühl erträgt 
ſchwer bie überragende 

des Deutichen neben ihm, 
ber fehler unferer Tugend. Uber bas 
Bündnik unferer Feinde ift wirklich 
eine einzige Verfchinörung des Neides. 
Der beutihe Kaufmann in feiner 
Tüchtigteit fteht im Wege ber 
[hen Ermwerbägier. 


ftarlen 
nur 


- e3 


Die deutiche Bil- | 


} 


Nationallafter | 


finden. 


ı Denn der tiefite und aa mze Sinn 
Frömmigkeit iſt, daß das 


der 


leuchten 
Frankreich unterwirft 


art, in allem, 
trägt, 
wird 


| 


| und beutjcher 


| | Innigteit, 
‚ der Welt die been von 1789 gebradt | 


der Seele tlingen mit der reiniten 
ber jeliglien Tiefe, ver 
füßeften Zärtlichkeit auf Erden. hr 
werdet alle die reiche Verheißung ge: 
nießen, die in der Dichtung unjerer 
Gegenwart jchlummert, und die ihr 
mit dem ten meltgefchichtlicher Ta= 
ten medt. Ja, wenn als fürchterlich» 
fte Tolge biefes Krieges ein Völker— 
hat zurüdbleiben muß, wie noch fei= 
ner ivar, ihr werdet fchon im blutigen 
Merle nicht die deutfche Liebe für die 
beffere Seele eurer Feinde verlieren. 
Der Sinn des Krieges liegt in dem: 
Frieden, zu dem er führt. hr werdet 
Ichon den Krieg führen mit der Ges 
finnung, au der ein neues Reich dei 
Menichentiebe hervorgehen kann. Uns 
ter den großen Geftalten der deutfchen 
Dichtung werdet ihr Shafefpeare als 
Bruder begrügen. ‘hr mwerdet Den 
Franzofen ihr edle Ringen um die 
feinfte äjthetifche Kultur nicht bder= 
gejlen. hr werdet daran Ddenien, 
dat Rußland in unferer Zeit feinen 
Homer und feinen Shalefpeare be» 
fommen hat in Zolftoj‘ und Dojftos 
jewstij. Der göttliche Chor der 
Menfchheit kann feine Stimme miij- 
fen. Dies ift die tieffte deutfche Art, 
in jedem Menfchen und jever Volks— 
wa3 Menfchenantlit 
eine bejondere Geftalt der 
Menfchbeit und in ihr eine Dffenba- 
rung Gottes zu lieben. Dad Reid 
bes deutfchen Getites it das Reich der 
verſtehenden Menſchenliebe. Zu die— 
ſem Reich ſoll der deutſche Geiſt durch 
ſeinen Sieg uns führen. 

Euer Werk iſt mit dem Kriege nicht 
getan. Unſer ganzes Leben nach dem 
Siege muß neu werden und ſich mit 
dem neuen Geiſte der freien Verant⸗ 
wortung und Einheit durchdringen, 
der den Sieg ermöglichte. Wir ſollen 
auch im Frieden nicht vergeſſen, daß 
wir ein Volk von Brüdern ſind. Es 
iſt nicht denkbar, daß die Erfahrung 
bon 1813 fich wiederhole und, was der 
herrliche Volksſturm gewann, durch 
die Schuld der Regierenden verloren 
werde. Es iſt nicht denkbar, daß die 
Hoffnung auf einen neuen geiſtigen 
Aufſchwung nach dem Kriege wieder 
wie 1870 täuſche. Denn diesmal gilt 
es ja etwas ſo viel größeres, — es 
gilt die Selbſtbehauptung des beſten 
deutſchen Weſens als der höheren Art 
von Geiſtigkeit gegen die Barbarei, 
gilt genau das Gleiche, wie in dem 
Kampf der Griechen gegen die Perſer. 
Und die deutſche Seele iſt vorbereitet 
in tauſend Keimen auf ihre volle Ent— 
faltung, — ſie braucht nur den großen 
Lufthauch vollen Lebens, den der 
Sieg bringt. 

Burſchen heraus! Glücklich ſeid ihr, 
meine Freunde, meine jungen Brüder! 
Das Schickſal der Welt liegt auf eu— 
ren Gewehren, euren Schwertern. 
Die alte Erde bebt bis in ihren letzten 
Winkel. Bis nach China, Indien, 
Japan gähren die Völker. Man darf 
ſagen, es lebt kein Menſch auf Erden, 
der nicht die Erſchütterung am eigenen 
Leibe und an der eigenen Seele fühlte. 
Soweit die Arbeit deutſcher Menſchen 
Gedanken gedrungen, 
ſteht ihr Schickſal in Frage. Auch über 
Deutſch-Amerika, auch über den deut— 


ſchen Geiſt in China wird durch eure 


ganze Leben | 


hingegeben jei an einen heiligen MWil- | 


len bi3 zum Tode. 3 tit bie 


ı Gottes, die ihr führt, meine Freunde, 


Bedeutung | 
iſt 


enafi= | Die Aerzte und Schweſtern bei 


dung und Redlichkeit ſtellt den Damm 


gegen das Ueberſchwellen der ruſſi— 
ſchen Flut. Der Glanz unſerer Ta— 
ten hat den alten Ruhm der franzö— 
ſiſchen Waffen verdunkelt. 
Krämer iſt es doch in ſeinem 
der die ganze Verſchwörung zum Aus» 


waditalheilung 


Jerdenſchwäche 


tan = Yaleaıen an not 


eäumen, 
n Mlustllüffen, ruft 


| Ein jeber 


tausfall, Ubnabme des 4 


F ebtraft, flotarıd, Magnendbrüden, Etubl 
Herten. Beute Anüdigteit, Errdien, Blttern, & 
flo deflemmung, Benaltlitei: —8 
finn — —— aus dem en 
=> alle Molgen — Nerlirun pründ- 
Id im Mira t, und Strifturen, men 
Rranı“ faber- —* ſerbru —3— einer vdlsia 
nencn Merbode auf einen Echlan eilt werben. 
Dieled au rn Inereante 5 u — 
neueſte Auſlage), v 


wien argen ‚Sinfonbung vor 308 een Bir * en gie 


Deutihen Brivat: Ælinit 
187 East . eu, vxcu vonx, a. v. 


et ae nn Behr 


unb in Gott ruht eure Kraft. 
Yhr habe gelefen und gehört 
den Schänblichleiten, Die eure 
taden in Belgien, Frankreich 
Rufland von der Bevölterung 
Treinbes zu dulden haben. Nicht einmal 
ihrem 
ja nit einmal 
Sterbeuden 
Mördern 
bie 


bon 
Same 
und 


heilenden Werte, 
Verwundeten und 
vor heimtückiſchen 


bis in verblendeten 


Sache — a 
‚ ber ihres Wertes. 


I nla 
(lin 


| ropa aetan, 


des | 
| bei der Deutichland Ie 


bie | 
find | 
ficher. | x FJeden 
deutſche Geſchichte jeht zu der 


Maſſen hinein fühlt, wie es in dieſem 


Daher die 
furchtbare Erbitterung, dergl eichen 
noch in keinem früheren Kriege wa 
und die zu den ſcheußlichen Verb Stehen | 
treibt. hr aber werdet auch in ein 
beölande Träger der hohen Menf * 
|fhen® fein, die der Stola der deut— 
fhen Bildung ilt. Bei den Leiden der 
Armen mwerbet ihr an euer Land ben: 
fen, an eure Eltern, Schmeitern und 
Bräute und an ihr Schidfal, wenn 
| dem Feinde feine Pläne gelungen mwä- 
ren. Ulle auten Geifterr aus dem 
Meltreich der deutichen Seele benleiten 
euch. Sie beneiben euch, die ihr die 
Zeiten der Erfüllung feht. Sie fonn- 
ten und allein das Weltreich des deut- 
chen Geified bauen. In ihm und nur 
in ihm blieben die Deutfchen mit und 
verbunden, die in fremden Ländern 
eine neue Heimat gefunden hatten. 
$hr aber werbet und die freiheit de3 
Htmens fchaffen auf ber Erde. 

Die Sünge des deutfchen Kichen- 
liebes und der beutjcen Lyrit, Die 


Aber der | Kriege um das Lebte gebt, um bie |! 
Neide, | Eriftenz der Bölter jelber. 


Schlachten entfchieden. Der Krieg, 
den ihr führt, ift der qrößte, der ge- 
weſen. Friedrich der Große und Bis- 
mard bliden auf euch ala die Vollen= 
Yhr fteht im Ge: 
lichtäfreis eines größeren Gebantenz, 
jelbft fie zu fallen vermochten. 
Was fie mit Deutihland und mit Eır- 
follt ihr mit der Meit 
hr jollt ihr bie e Sefalt geben, 
en tanı. 
leicht wird einer ipäteren Geichigts= 
Ichreibung alle | ie als ein 
Vorspiel erfcheinen zu der Weile, Die 
jebt beginnt. ebenfalls tomınt alle 
Mens 
borberei= 
Ihr ſeid die Angel der Zeiten. 
b es eine Zukunft des Deutſchtums 
in der Welt geben ſoll, ob die Zukunft 
der Welt in einem ihrer herrſchenden 
Gedanken deutſch ſein wird, — das 
iſt die Frage, die ihr beantwortet 
durch Taten. Nie war es eine ſolche 
Ehre, ein Deutſcher zu ſein. Ihr ſeid 
teine Nachkommen, — wenn nicht al- 
les täuſcht, ſeid ihr der Beginn eines 
neuen Weltalters. Fühlt und be— 
währt die Würde, die euch verliehen 
iſt. Ihr ſeid der Morgen eines neuen 
Tages für die Menſchheit. 

— — 

— Dann freilich. — Hotelgaſt (die 
Rechnung durchſehend): Meiner Seel', 
das iſt ja ein ungeheuerliches Schrift 
ſtück, und — ſehe ich recht? — fünfzig 
Pfennig für Schreibgebühren berechnet 
man mir? — Oberkellner: Gewiß, gnä' 
Herr, jede Arbeit muß bezahlt werben, 
und die Anfertiqung der Rechnung tit 
halt doch auch 'ne AMrheit! 


Zejet Die „Abendraibe 


tun. 


Not. 
Vel⸗ 


dung, zu der alles Frühere 


tete. 
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Bon Albers Weiße 


gewiß; Dieje 
Parade war eine Demonjtration ge- 
gen den Krieg, und wer jo gebaut iit, 
daß er in einer Mücde einen Elefanten 
jehen Tann, wenn er will, mag aud 
darin eine Hleine Mihadhtung der 


amerifanifhen Neutralität erbliden! | 
— Mir wijjen, wie ungeheuer figlicd) 


der PBräfident und jeine Ratgeber in 
diefer Beziehung find! 
Grieshuber: Meiner Anjicht 
nach wäre eine jolhe Auffajlung lü- 
herlih! — Neutral jein, heist Nie 
manden begimitigen oder benadhter- 
ligen und fich lediglich um feine eige- 
nen Bohnen fümmern! 
neutrales Bol£ aljo nur durch einen 
ſolchen Proteſt ſeinem Abicheu gegen 


den Krieg und ſein Sehnen nach ei- 


nem allgemeinen Weltfrieden Aus— 
druck gibt, ohne dabei der einen oder 
der anderen kriegführenden Parteien 
auf die Hühneraugen zu treten, | 
durchbricht es im feiner Meije 
Schranken der ſtrikteſten 
tät! — 

Kulide: Was meine Siftersin 
Lab ift, die Drugitore-Wittwe, bie 
fagt, e8 war bor ihr funnig zu no: 
tieffen, daß in diefen Kaes putie nieht 
alle Piepels in Ditomobils ritien. Sie 


DIE 


hatte die Imprefchen, daß die Paräd 


mehr mie eine Ottomobil-, als 
eine Pies-Paräd Iudte! — 


Grieshuber: Diejer Einbrud, | 
Apotheken⸗Schwã⸗ 


den Deine werte 
gerin von der Demonſtration mit nach 
Hauſe brachte, entſprach der Wirklich— 
keit. Bei Lichte beſehen, war nämlich 
der ganze Klimbim am Sonntag 
weiter nichts, als eine Automobilpa— 
rade. — Die Auto-Beſitzer und Len— 
ler wollten zwar auch Proteſt 
den Krieg einlegen, jedoch aus einem 


ganz anderen Geſichtspunkte wie die 
Menſchheit! 
Quabbe: Haben denn die Au— 
noch 


übrige, zu Fuß laufende 


tomobilbeſitzer und Chauffeure 
einen beſonderen Grund zu wünſchen, 


Welt verſchwinde? — 

Grieshuber: Jawohl! — Sie 
maßten ſich bekanntlich bishet al— 
hein das Recht an, mit ihren Mord— 
maſchinen die Menſchheit ungeſtraft 
dezimiren zu dürfen! Die Konkurrenz 
des männermordenden Krieges 


Vergleich zu ſeinen Teufelsmaſchinen 
ſind ihre Gewitterkaſten die 
Kinderſpielzeuge! Ihr 
richtet ſich alſo lediglich gegen 
vernichtende Konkurrenz. 
Charlie: 


dieſe 


furchtbare Maſſenmörder, in Gefahr 


kommen kann, von noch einer ſtärkeren 
Konkurrenz an die Wand gedrückt zu 


werden? — 


Quabbe: 
Macht der 


Unmöglich! Welche 


Finſterniß ſollte 


furie, an Scheußlichkeit 
men, oder ihr gar den 
laufen? — 

Charlie: Die Peſt! Wie Aphro— 
dite dem Meeresſchaume, iſt dieſes 


gleichkom— 
Rang 


ſchauerliche Geſpenſt dem dampfenden 


Blute der erſchlagenen Hekatomben 
entſtiegen! — Es folgt dem Kriege 
auf den Spuren, und erwürgt, was 
dieſer verſchont oder überſehen hat; 
grauſamer aber als der Krieg, der 


ſeinen Opfern das Leben raubt, ihnen 
aber den Ruhm läßt, für eine große 


Sache geſtorben zu ſein, ſendet ſie die 
bleiche Furcht vor ſich her, die 
Kunde von dem grauenerregenden, 
unrühmlichen Tode der Erwürgten in 
die Lande trägt und die Menſchen 
vor einem gleich gräßlichen Ende er— 
ſchüttern läßt! — 

Quabbe: Die Meldung, die 
„aſiatiſche Cholera“ ſei in Galizien 
ausgebrochen, ſtammt aus „au— 
thentiſcher“ Quelle und iſt da— 
ber wahrſcheinlich ebenſo wahr, wie 


die, daß der König der Belgier ſeinen 
ſtände, 


junge Mann den ſchlechten Geſchmack 


Chauffeur erſchoſſen hat, weil dieſer 
zeigte, ihn für 200,000 Dollars 
Deutſchen in die Hände ſpielen 
wollen. — 

Grieshuber: Wahr? oder 
nicht wahr? Das iſt die Frage, die 
man ſich bei jeder, aus authentiſchen 
Quellen ſtammenden Neuigkeit vorle— 
gen muß! ... In neunundneunzig 
Fallen aus hundert wird die Antwort 
lauten: „Eritunfen und erlogen!“ 

Charlie: Dab die Rufien in 
Galizien eingebroden find, bie 
aus ſprechliche Feſtung Przemyſl bes 
lagern und die Umgegend von Lem— 


den 
zu 


berg unſicher machen, iſt leider wahr. | 
Kunde, 


— und bie viel fchlimmere 
bat diefe unheimlihen Kulturträger 
aus ihrer verbeiteten Heimat die Cho- 
lera mit jih berumjchleppen, mag 
fich ebenfalls ala wahr ermeiien. — 
Gott erbarme fi dann ber Länder, 
die der ruffifche Gär mit feiner Kul- 
tur beledt! — 

Grieshuber: Die Deiterreicher 
mögen bon der Kultur und SZipilifa- 
tionamiffion der Ruſſen unb ihres 
Zaren teine befonbers3 gute Meinung 


— Nenn em | 


10 | 


Neutralis | 


ipie | 


gegen | 


daß ber Schreden des Kriegeö aus ber |: OHR An Aue Wien 


hat | 
jeßt aber ihre Leiftungen als Würg- | 
engel tief in den Schatten geitellt. m | 


reiniten | 
Proteit | 


dem | 
Schreden aller Schreden, der Kriegö= | 


bie | 


woachſen. 


un⸗ 


ebenſo; — doch in einer Beziehung 


lönnten ſie ſeinem Beiſpiel folgen. 
Bloß weil es den Franzoſen und 
Engländern wider den Strich und ihre 
Ziviliſation ging, den barbariſchen 
deutſchen Namen ſeiner Hauptſtadt 
cuszuſprechen, gab er ihr einen, ſeinen 
Freunden genehmeren ruſſiſchen Na— 
men. — Wie viel mehr Grund hätten 
nicht die Oeſterreicher, geradezu un— 
ausſprechliche und unanſtändige Worte 
aus ihrer Geographie auszumerzen? 
Sie haben einen Fluß, der „Sau“ 
heißt — man denle ſich das Naſen— 
rümpfen der höheren Töchter ſpäteret 
Generationen, wenn ſie bei ihrem 
Schlußexamen verraten müſſen, daß 
die große Schlacht zwiſchen Oeſter— 
reichern und Ruſſen im Jahre 1914 an 
| der „Sau“ ftattfand. Vor allen Din: 
gen follten fie aber der Yeitung 
Praemyal einen Namen geben, den ein 
Menſch ausſprechen kann, ohne daß er 
'e8 dabei nötig hat, wie ein heijerer 
Ziegenbod durch die Nafe zu mädern.... 

Lehmann: Un wenn fie nu’ mal 

| fchon bei’3 Umdoofen find, täten fie 
jut, ooch jleich ihre jalizifche Haupt 
ftadt von den jchlechten Jeruc, in ben 
Lemberg unfchuldiger Weife in diefem 
Lande jefommen is, durd) Namen‘: 
; änderung zu reinijen! 

Charlie: An dem Wort „Lem: 
| berg” Tann bo 
Menſch Anftop nebmen? 

Lehmann: Natürlich nich! 
| wegen feiner Aehnlichteit wird Lem 


| berg oft mit Limburg vermwedjelt... 


un’ von diefer Verwechälung bis zum 
Nafenzubalten is for den Amerilaner 
Inur em Schritt! Der bloße Jebante 
an ben Seruh vom Limburger 
Käfe wirkt uff den feinnäfigen 
| Jantee, wie det Schmwenten von ein 
ıntes Tuch uff nen mutigen Bullen. 
Alle: Au! Au! Au! 
Grieskbuber: Das Gteuben- 
Dentmal, dag wir Deutjchen jet bier 


auf den großen, englifchen Bullen aud) 
wohl wie ber rote Lappen wirken und 
ihn in grenzenlofe Wut verfegen! War 
diefer Steuben doch ein Deuticher, der 


| den Amerilaner Half, ihm die Hörner 


abzujägen und ihn aus dem Lande zu 
treiben! 

Quabbe: Jh fanıı der Sache Fei 
nen rechten Geichmad 


wählt. Der Präfibent, 
Sympatbie-Bezeugung der Bürger eine 
Gefahr für fein 
Schmerzenstind, die Neutralität fieht, 


* könnte in der Errichtung des Steuben 
Sit es aber wohl zu |, ⸗ 8 


glauben, daß der Krieg ſelbſt, dieſer 


Denkmals einen Verſuch von uns wit— 
tern, die Sympathien der Anglo— 
Ameritaner von England ab: und 
Deutichland zuzumenden! 


G rieshuber: Und wenn er dieſe fette Schweinskoteletten ſchneidet man 
Witterung bat, hat er die richtige! Der | 
berecht.gt 


war oder nicht, ſei dahingeſtellt — hat 


Präſident — ob er 


dazu 


ung Bindeitrich-Ameritanern das 


1 Maul verboten, und wir haben es, jo 
ı weit e& fi machen lieh, 
Grazie gehalten! 


auch mit 
Der in Erz gegoſ— 
ſene oder in Stein gehauene deutſch 
amerikaniſche Freiheitsheld wird es 
aber nicht tun! Obwohl jtumm, wird 
er von jeinem ehernen Sodel mit Don 


nerftimme den Epigonen der Männer, | 


denen er das engliiche Noch abjchütteln 
half, zurufen, mas 
bon dem perfiden England erlitten, 
und mwa3 heldenmütige Deutiche für 
ihr Vaterland getan haben! 


Duabbe: Das haben die „echten“ | 


Amerifaner von uns jelbit fchon oft 


| — manche von ihnen meinen, zu oft — | 
| zu hören befommen; fie haben aber das 


Gebörte nimmer glauben, noch daraus 


; die Nuganwendung ziehen wollen! Ge 
| für | 


gen die Vorliebe der Amerikaner 
ihre enalifchen Vettern und ihre Arro- 


ı ganz und Geringjdätung anderen Na— 


tionen gegenüber ift fein Kraut 

Selbft, wenn der 
aus feinem Grabe er 
er würde tauben 


ge: 


Waſhington 


mh 


Erfahrungen die Engländer alö per: 

five Halunfen „denaungen“ würde, 
Lehmann: Un iß bie jute Mei 

rung, mo bie Amerifaner bon die 


ı Engländer haben, fie fo ſehr zu ver— | 


| üblihen? Gie verftehen et, fich über- 
ı all lieb’ Kind zu machen! 
| Kulide (einfallend): In andere 

Kontries bat man ännihau eine diffe- 
| rente Opinien von fie. Wie ich noch ein 
| Kid war, ftoppte mal ein Inglifchman 
in unſere Willitih; und alle 
| Piepels fagten zu ung: Kids, ludt aut, 
ı for den Sohträufcher! Er ift ein Ang: 
Iifhman, und alle Inglifhmänner 
ſind krähßig! 

Lehmann: Sie möjen „krähßig“ 
ſind, aber in ihrer Krähßigkeit liejt 


Methode, wie Schiller im „Freiſchüß“ 


ſagt. Jedenfalls haben ſie den Trick 


'raus, ihr Licht leuchten zu laſſen vor 


| 
| die Welt un’ den Schaföpelz jid) fo je- 
ſchickt umzuhänjen, det kein Deumel 
| bon dem Molf, wo darunter fticht, wat 
merten fann! 

Eharlie: Biömweilen ift aber das 
Mänteldden, .mit dem England feine 


ı jet modern! 


Nonſens! 
Hier ſind die Karten! 
fein vernünftiger | 


Aber | 


wird | 


ı Hälfte der Beizflüffigfeit übergoijen und | der Frankfurter „Umfchau“ 


man fügt noch 4 Bint leichten Rotwein, | 


‚ xiutter goldbraun. 
ihre Vorfahren ! 


jelige | 


Dhren | 
prebigen, wenn er an der Hand feiner | 


verdecken will, doch recht dünn und 
durchſichtig! Gerade zu albern muß 
es erſcheinen, daß England ſich von ei⸗ 
ner Anzahl in ſeinem Solde ſtehenden 
Schriftſtellern beſcheinigen läßt, es ſei 
an dem Ausbruche dieſes Krieges voll⸗ 
ſtändig unſchuldig, und der deutſche 
Kaifer fei das Starnidel, das angefan- 
gen babe! 

Grieshuber: Es ift ein wab- 
res Glüd für unjer Land, daß bie 
Engländer zu viele Eifen im euer 
haben, um den Vorgängen in Merilo 
große Aufmerktjamteit jchenten zu 
tönnen. Sonft müßte durch ihr frifch, 
frob, jrommes Hegen gegen die Mexi— 
faner die „Watchfull-Waiting-Policy“ 
Wilfon’s wohl in Stüde aeben, und 
wir mwürben vielleiht dumm genug 
jein, für fie — was fie zu allen Zeiten 
gerne gejehen haben — in Merito bie 
Kaftanien aus dem euer zu holen! 

Lehmann: Bild dich bodh feine 
Schmwahheiten nid’ inn, un trau ben 
Präfidenten erft redht nich’ zu! 
Er bejteht, wie der felije Scheillod 
uff jein Pfund zähes Fleiſch, uff ſeine 
zähe Neutralität...... 

Zeitungsjunge (fräbend): 
Extra! Extta! All aboui the Trouble 
in Merito!! 

Xebmann (zum 
Schmeif; den Bengel ’raus! Er lügt! 

Charlie Schabt nichts, lügen ift 


dem er ein Eremplar abnimmt 
einen Nidel gibt): Kauf dir für 
„Change“ eine Farm, 
und Skidboo! (MWirft 


bie 
mein Sohn, 
einen Blid in 


die Zeitung — zu den Anderen): Funs | 


fton bleibt in Peratrus. 

Griesbuber: 
Krieg! 

Lehmann: %,,Sott bemahre! 
Der Funfton foll et blos machen, wie 
der Baron Müncdhaufen in die Wüſte 
Sarabara. 

Grieshbuber: Ab fo! Er fol 
rubig zufeben, wie fich die beiden me: 
ritanifchen Lömen 
freffen, und dann nad Haufe zurüd: 
lommen. 

Charlie (fih dumm anitellend): 
Was? hr wollt jchon nach Haufe? 
Ran an bie 


Dann gibt's 


Zür die Rüde, 


Shweinsjhintenanfl 


Mil bretart. — Man wählt die 
Keule nicht zu groß und nicht zu fett und 


legt jie für zwei Tage bei täglich öfteren | 
Ummenden in eine Beije von nicht zur | 


iharfem Eifig, die man mit Salz, Nel 
fen, engliihem Gewürz und zerauetichten 
Wachholderbeeren auffodht und lauwarm 
über das Fleisch gegoiien hat. 
Beize wird durch ein Sieh gegojien und 


| zum Auffüllen beim Schmoren mitver 


wendet. Die abgetrodnete Keule wird in 
ein pajiendes Kochgeichirr gelegt, mit der 


Salz, eine dide Schwarzbrotrinde und 3 


ı bis 4 Wachholderbeeren dazu. Diefteule | 
ı muß auf gleihmäßigem Feuer oder im 


Bratofen unter fleikigem Nachiehen, 
Ueberfüllen und Ummenden 243 


ı e z - 
; Stunden dämpfen. Wenn jie weich genug 


! ift, nimmt man fie heraus, jchneidet vor 
abgewinnen; | j aus, ſchneidet vor 


die Zeit ſcheint mir dafür ſchlecht ge⸗ 
der in jeber | 


fichtig und gleichmäßig die Schwarte ab, 
läßt die obere Seite im Dfen etwas bräu- 
nen und verfocht inzwiichen die verfettete 


etwas Zuder und Madeira, legt die 


| Keule wieder hinein und läßt fie noch 20 | niichen Sprachen 
bis 30 Minuten durchziehen, ehe man sie | , 


; anrichtet. Die Sauce wird nebenher ac: 


reicht. 
Schweinsfoteletten mit 
Kräutern. — arte und nicht jehr 


zierlich zurecht, Fiopft fie und wendet fie in 
der folgenden Sräuterpanade. Man 
dimftet in wenig zerlaiiener Butter ae- 
badte Peterfilie, Eitragon und geriebene 


‚ Zwiebel unter bejtändigem Rühren nebit 


Vierter und Salz durch, nimmt die 


| Majje vom Feuer und vermiicht fie mit | 
einen zerquirkten Gigelb, 


1 Die Maiie 
mur diefflütltg fein. Man taucht die Ko 


teletten binein, jodaf fie ganz davon ein- | 


gebüllt find, wendet fie darauf in Sem 
melfrummten und brät die Woteletten in 


Hirte einer Schüffel angerichtet und dicht 
nut Kartoffelnudeln umfränzt, die man 
mit Bratbutter der Stoteletten übergiekt. 

Brotjuppe mit Gemüien.— 
Mohrrüben, Peterfiliemwurzeln und 


Ktoblrabi zu gleichen Teilen pußt man | 
und zerjcdhmeidet fie in feine Siheiben, die | 
| man nebit einem gropen Teller voll ge= 


tiebenen altbadenen Schwarzbrot3 in 2 
— 2% Quart Wajjer lanafam zu fämi 
gerSuppe kocht, die man durch einSieb 
rührt. in ibe löft man mehrere Bouil: 
lonwürfel und ziebt fie zuletzt mit zwei 


Cigelb ab, die man mit etwas guter | 


Milch verquirlt. 
T 


Zomatenirifandellen aus 


Re ste n.—Zupvenfleiih und andere | 


isleiichreite werden geiviegt und ein Drit 


tel ihres Gewichtes iriiches gaebadtes | 
1 

Fleiſch dazu genommen. 
Fleiſchmiſchung rührt man eine geriebene 
Zwiebel, etwas feingehadte Beterilie, | 


Unter Dieje 


drei geiwieate durcbichnittene Tomaten, 2 
eingemweichte, feit ausgedrüdte Brötchen, 


ı 1 Yörfel die jaure Sahne, 5 falte ge- 
| riebene Kartoffeln, ein Ei, Sal;, Bieffer, 


und 10 Tropfen Speifewürze. Von der 
auten Klogmalje werden Frifandellen 


geformt, in Semmelfrumen gewendet | 


und in Bratiett goldbraun gebraten. 


Man gtekt etwas fochendes Mailer an | 


die Bratbutter und dieie dann über die 
Frikandellen. 


— Mehrere 


gefühlt und feit ausgedrüdt. Eine nicht 
zu große Rafierolle belegt man amı Boden 
mit Butterftüdichen, gibt 5 Unzen vorber 
mehrere Male abaebrübten Reis hinein, 


| den Kobl darauf und fo viel leichte Tleiich- 


brübe darüber, daß der Kohl bededt üft. 
Reis und Kohl läht man zufammen ganz 


*Ben: — anderen Leuten gebt e3 ja ' habjüchtigen und jhurkifchen Abfichten | langjanı weich dämpien, wobei man das 


Charlie): | 


(Zum Zeitungsjungen, | 
und | 


gegenfeitig aufs | 
| fommen. 


| Run 
Gewehre! | * 


Imus, 


Mais 
Viele | 


| daß damit ber 


z iteiner | Mehleinf | eine Raflengemeinichaft. 
R : E | Sauce mit einer braunen Mebleinbrenne, | 
ängftlich aehütetes | ——— ENT 


ı ganze Baltanhalbinfel, 


Sie werben in der | 


höchſte Zahl die meiſte Wahricheinlidy- 
leit für ſich hat. 


Gericht hin und wieder behutſam um— 
rühren muß. Wenn es ſertig iſt, ruhrt 
man zwei Loffel Tomatenbrei und zwei 
Loffel geriebenen Parmeſankaſe darunter 
und ſchmedckt es mit Salz und ganz wenig 
feingeſtoßenem Kümmel ab. 
Melonen-Beignets.—Aus 
der eliäffischen Küche.) Das geichälte und 
und entfernte Sleijch einer Melone wird 
in fingerlange und fingerdide Scheiben 
geicmitten. Bon zwei Eiern, einem 


Weinglas beiten Oliven» oder Ruböl, 
und im Notfalle noch etwas Milch, wird 
mit 4 Pfund Mehl ein diefflüffiger Teig 
gerührt. Die hineingetauchten Melonen» 
filets werden ichwimmend in heikem 
Fett goldbraun gebaden, auf einem Tuche | 
| 
| 
| 


abgetrocdnet und in Zucder mit Vanille 
geichmad gewälzt. Nah Belieben fann 
Schlagiabne dazu gereicht werden. 

Spinattuden.—ı bie 14 Pfund 
Spinat wird verleien, gründlich ge- 
waichen, abgetropit, in ſiedendem, ſchwach 
geſalzenem Waſſer weich gelocht, gelühlt, 
ausgedrückt und ſehr fein gehackt oder 
durch ein feine? Sieb gegeben. Bon fo | 
viel Eiern, ala Berfonen iind, nebit eben | 
foviel Löffeln Waffer, der guten Hälfte | 
Mehl und etwas Sal; quirlt man nebit | 
der Löfielmeiie lanalam dazu aefülgten | 
S pinatmafje einen ebenen Piannfucen: | 
teig, dem man, wenn er zu flüſſig 
ſcheinen ſollte, noch ein wenig Mehl 
oder ganz fein geriebene, geſiebte Sem— 
mel hinzufügt. In zerlaſſener Butter, 
der man etwas Schmalz zufügen fann, | 
bädt man von diefer Majje kleinere 
oder größere, nicht zu dünne Suchen 
auf beiden Seiten goldgelb, um fie auf | 
erwärmter Schüfjel glatt oder zuiamız | 
mengerollt anzurichten, 

Tee-Gelee mit 
Man gieht von 2 vis 3 Teelöfieln 
autem, milden Soucong- oder Genlon 
tee 3 Quart Zee auf, fügt 4 Quart | 
Waiier, 1 Quart leichten Weihwein, 
den Saft ıumdb die geriebene Schale 
einer großen Zitrone, fowie Zuder | 
nah Geihimad dazu und läst alles | 
unter fortaciettem Rühren über | 
ihwadern: Feuer fait zum Socharad 
Dann fügt man 30 bis 32 
Gr. rote, in warmem Wafier gelöite 
Gelatine und 2 bis 3 Löffel feinjten 
dazu, nimmt die Malle vom 
Feuer, verrübri alles gut, jchüttet fie 
in eine Scale, läht das Gelee auf Gis | 
eritarren und gibt vor dent Auftragen 
Schlaafabne darüber, 


Wein — 


Die panflawiitiihe Yüne. 
(„Reues Wiener Nournal 


Die fluhmwürbige Politit des Za— 
tismus, die "Polıtit des Panſlawis— 
die zu dem 
Iriege gefüyrt bat, der jegt Europa 
auffiammen läßt in einer einzigen lo: 
bernden Kriegsfadel, jie ift nicht nur 


| politifch eine Lüge, jie bafırı auch auf 


einer willenjchaftlicden Lüge, die nad) 


| zuweilen in einem Wrtifel „Wer jind 


die Slawen?“ in 
gelungen 
ift. Wir geben ihm jelbit das Wort 


zu feinen tiefgründigen und einleuch- 


Dr, Albert Wirth 


tenden Yusfüyrungen, die vor allem | 


zeigen, daß es im Grunde Rujjen nicht 
gibt, wenigftens nicht in dem Sinne 
eines führenden jlamwijchen Boltes, und 
ganze panjlamiitiiche 
Schwindel in nichts zufammenfällt. 
Slawen, führt Dr. Wirth aus, be— 
zeichnet eine jpradliche, nicht aber 
Die ſlawi— 
ſchen Sprachen gehören zu der ſoge— 
nannien Satemgruppe der indogerma— 
das heißt zu der 


| Öruppe, die s für das von ben Ken— 
ı tumjpradhen (zu denen zum Beifpiel 
| die germaniichen gehören) bevorzugte k 
| bat. 


Einjt nur in einem verhältnif 
mäßia Heinen Gitrid 
wohnhaft, etwa zwiichen Drriepr und | 
einer Zandichaft füdlih vom Laboga: 
jee, find die Slawen über die 
ferner über 
Sibirien, Turkeſtan und Translauta— 
fien, endlih in Amerifa verbreitet. | 
Ihre Gefammtzahl zu fchägen it gar 
nicht leiht. Die ruffiiche Statiitik | 
liegt noch völlig im argen; infolgebei 
jen ichwanten die Anaaben um nicht | 
weniger al& zwanzia Millionen. ch | 
babe in verfchiedenen Auflägen bie 
Trage behandelt und bin zu dem Er 
gebnilfe gelommen, dah gerade bie 


Diieuropas | 


jegt 


‘ch nehme fie zu 
161 Millionen an, mobvon allein auf 
Amerika 31%, Millionen tommen. Von 
diefer Gefammtaabl entfallen 86 Mil- 
tionen auf die Großrufjen, 27 Millio- 
nen auf die Kleinruffen oder Ruthenen 
(die in anderen Quellen nur mit 18, 
in noch anderen jogar mit 35 Millio- 
nen bemeiien werben); meiterhin 21 
Millionen auf die Polen, immer mit 
Einfluß Amerifas und Afiens, fo: | 
bann 9.6 auf die Serbofroaten, 7 
Ziehen und Hanalen, 41, Bulgaren, 
21% Slowaten, 11, Millionen SIo- | 


Baitor 
Kneipps 


Aalurheil⸗ 
Anftalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere fehlichlagen. 
Nheumatidmud, Nerbofität, ut, Ber 
top ‚nd. Gledten, Steinleiden, Ares, Maffer- 
uct, ÜUrteriofclerofid, Hersleiden, Edtwindfuct, 
—— —* usſolage Zumors, Pla» 
fentatarıh, Epilepfie, Magenleiden, Neuralibe 


'ı nie, Hämorrboiden, Ecaema,nerböfe Erihöpfuna, 
} Kagenmaritlähuung. ulibma, SFettfuht, Bel» 


Italieniſcher Wirſingkohl.“ 
ſchöne Köpfe Wirſingkohl — 
| werden von ben äußeren Blättern, dem | i 

Strunf und ihren diefen Rippen befreit, | 
in Viertel geichnitten, in fochendem 


Salzwaſſer abgewellt, in friſchem Waſſer 


Tranfbeit,” Darmlatarch, Bleihfudt, e⸗ 
&roliene Adern, Geichtolire, Mblzeffe, Kederlei- 
en, RBungen- und Nierenieiden, Belhlehtäfrant- 
tauenfraufbeiten und alle auberen je 
oenannten nnbeilbaren Sranfheiten. 


Keine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Unfalt if nem und Hödft elegant. 
Wir maden Euch gefunb; retten unb 
verlängern Eu ba8 Leben. 


Ronfultetion if frei. Unteriusung toftet midtd. 
Seit 20 Jahren Beftebend. 


PASTOR KNEIPPS 
NRatur:Seilanftalt 


@. Marend Nochihi, Lt. D. S. D., Direltar 
Ollen 9 Dis &, Gonmtagd m. Belerigas 9 bis 14, 
{ 


x 


entjelichen Welt | 


| haupten, daß 


ı gebt, 


| mer, der PBerfer, der Spanier? 


Im Süden 
| einem Kaukaſusſtamm, 


| Mojcheh der Bibel 


| und bis Rügen, 


| Steiger 


gebniß des Slawenſturmes 


— — Chicaao. — den 27. —— ber 1914, 


Armour’s 


„Star“ 


[ompany 


ond Floor Entrance to L’ Traing 


Erller des Mtonais-erkauf steil und Hrocer 


Gure Auswahl der beiden 
beiten Sorten Schinfen 
im Marft. 

Morris & Go.’3 „Supreme, 


Schinfen, 


Durhichnittsgewicht 10 
und 12 Bfd,, zu 19c das Pi. 
Frübftüds-Sped, Medal-Marfe, feine Stüde, 4 bis 5 Pfund im Durd;- 


ichnitt, Bund 23%c. 


Zarte Shoulder Steaks oder Bot Roaits, von jungem mit Mais gefütter- 
tem Rindvieh abgeichnitten, Pfund 16c. 

Beef- Zungen, „Short Cuts“, „Sweet Pidled“, Pfund 17%, 

Spring Yamb, Borderviertel, Pfund 11!c. 


Groceries 


Ymportirte Tafel-Sauce, 2 
für 25c. 

Züihe oder iaure Surfen oder Chom 
Chow, 30 Unzen Flaſche 256. 

Cider⸗Eſſig, Gallone⸗Krug 3560. 

Karo Blue Label Sirup, Gallone—⸗ 
Wüchie IK. 

Swift’s Pride Seife, 10 Stüde 29c. 

Armour’s Lighthouſe Kleanfer, 6 
Buchſen 266. 

Royal Veanut⸗Butter, 22 Unzen 
Jar 20e. 

Fancy Seeded Roſinen, 2 Vackete 256. 

Vahl Klee⸗Honig, Vintflaſche 35. 

Kalifornia Spargel, 4 Büchſen 81.00; 
30c die Büdhie. 

Frtra feine franzöfiihe Erbfen, vier 
Biichfen $1.00; 29c die Büchfe. 


F 


laſchen 


Sifted frühe Juni-Erbſen, 6 Büchſen 
656; 12c die Büdhie. 

Kobrzuder, 25 Pd. Cad, $1.69 — 
mit einer Grocerp-Beitellung von $2 
oder mehr. Zuder, Mehl, Seife und 
Gemüſe ausgenommen. 

Fancy Golden Santos Kaffee, Pfd. 
28; 5 Pd. $1.25. 

Cafe gemiichter geröiteter Kaffee, Pfd. 
40%; 3 Bd. Büchle 81.15. 

Hocfeiner Boaota Kaffee, Pid. 406; 
3 Pfd. 81.00. 

Eeylon oder India Tee oder B. F. 
Japan Tee, 14 Pfd. Büchſe 756. 

Lipton's Ceylon⸗ und Jndia-Tee (Nr. 
1 Sorte), 3 Pfd. Büchſe 31.55. 

Importirtes Oliven-Oel, Quart—⸗ 
Büchſe $1.05. 


Hunt's Supreme Himbeeren, Büchſe 
30e; 4 Büchſen 81.00. 

Ausgeſteinte rote Kirſchen oder 
Hawaii Ananas, Büchſe 23e;3 5 Büch— 
jen $1.00. 

Country Gentleman Corn, Bücdhie 
14; 6 Büchfen 75c. 
old Medal oder 
ı Fab Sad $1.65. 

Uncle Kerry Pfannhihenmehl, drei 
Packete 25. 

T. & T. BVanille-Ertraft, 4 linzen 
lache 33c. 

Marihall’3 Family Seife; hebt bie 
„rappers“ auf, 10 Stüde 3%. 

Kirk’ American Family Seife, Kiite 
mit 66 Stüden $2.79. 

Feld Naphtha Serfe, 10 Stüide 39€, 

Medal Marke BaksChofolade, Pfund: 
Stück 29e. 

Dr. Vrice's Backpulver, Pfd.⸗Büchſe 
für 39e, 

Snider’8 Gatfup, Flaihe 1365 3 
Flaſchen 30x. 


Wein— Liköre 


Gordon Gin, Flache 89c. 

Clover Hill oder Bat Ereef, Bonded, 
Duartflaibe 9öc. * 

KRalifornia Brandy, Flaiche Söc. 

Peah, Npricot, Cherry Brandies, 
Flaiche 79c. 

Gucenheimer Rye, 10 Jahre alt, 2 
Gallonen 85.00; Oallone $2.69. 

Haig & Data, Jamefon oder Johnnie 
Walter, Flafpe $1.35. E 

High, Life, Halitafi oder Budweiſer, 
Kiſte mit 2 Dutz. 82.00 — 50e Rabatt 
für leere Flaſchen. 


Pillsbury Mehl, 


Unterzeug für Müänner, Damen und Kinder 


Weihe, baummwollene Union-Suits für Damen, 5860 


Leicht geiliehte Kleidvungsftücke, die gerade den gewünfchten Schu während des Fühleren Herbitmwetters ge⸗ 
währen — feine gerippte, mit Dutch Hals und Ellbogen-Aermel, Moden mit niedrigem Hals und ohne Aermel, und 
Kleidungsftücdte mit hohem Hals, langen Nermeln, Ankle-Länge, extra große Sorten in der Partie, 58c. 


Merino Union Sutts für Damen, $1.50. 


Feine „Spring Needle Rib“ in mitteljeiiverer Waare, rein weiße und natur« 


graue Farben, jeideeingefagter Hals und Seide Crodhet Trimming, in allen populären Facons, $1.50. Ertra große Sorte $1.75. 


Fließgefütterte Leibchen und Beinfleider für Kinder, 25c. | 
Feine gerippte, weihe oder Ecru-farbe; gute jchiwere Winterwaare. | 
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wenen, enblich 114, Millionen Wenden 
des Spreewaldes, Kaſſuben, Maſuren, 


Huzulen und einige kleinere Stämme 


der Karpathen. 

Woher die Geſammtbezeichnung der 
Raſſe komme, 
Tage ſtrittig. Die Slawen ſelber be— 
Slavjanin „die Reden— 
den“ bedeute, gegenüber den Njemetz, 
„den Stummen“. Das iſt Volksety 
mologie. Eine ethniſche Bezeichnung 
mit verſchwindenden Ausnah— 
men, auf einen ganz 
Stammesnamen zurück, deſſen Ethno— 
logie faſt immer undurchſichtig iſt. 


Die Undurchſichtigkeit wiſſen wir am 
beſten aus unſeren eigenen Stammes— 
namen, zum Beiſpiel den Cheruslern. 


Was hat man nicht alles erſonnen, um 


hat einen 
erſt erfunden, um die Cherustker zu 
ſeinen Söhnen zu ſtempeln. 
deutet der Name der Griechen, der Rö— 
Nie⸗ 
mand kann das künden. 


daß einſt die Slawen auf einen ver— 


hältnißmäßig kleinen Strich beſchränkt 


waren. Im Norden des heutigen 


Rußland ſaßen lappiſche, finniſche und 
ı jebenfall3 auch ſamojediſche Stämme. 
waren Kaulajusitämme, | 
| darunter befonders die Difeten. Selbit | 


Mostau dürfte feinen Namen 


von 


der Keiljchriften, den Mefech, richtiger 


tere al3 Slamen. Obnehin ift in Er 


| wäqung zu ziehen, dab zu Beainn der 

Völterwanderung Germanen, 
| vers gothifche Schnaren, einen großen | 
| Teil Rırplands einnahmen; allerdina® 
I it nicht leicht 


auszumaden, ob bie 
Germanen nicht etwa bloß eine dünne 
Oberfchicht bildeten, mährend die 


| Majje des Volfes einer anderen Raſſe 


angehört. 


Gehen wi Schritt wei= | . P| een 
Gehen ee et | auf die edlen Orufiner Gefchlechter in | 
Im 6. Jahrhundert nach Chriſti Ningrelien ſüdlich des Kaukaſus, wo 

ſie 
AeLand beherrſchen. 
ergoſſen. 


ter. 
oder früheſtens, als Troßknechte Atti 


las im 5. Jahrhundert, haben ſich die 


Slawen über Südeuropa 
Einige Geſchlechter ſpäter begannen ſie 


den Vormarſch nach Weſten, überflute— 


| ten ganz Djtdeutjhland und drangen | ehpfen Bolin. 


ı und Amaren und der Dienftvölfer 


im Norden bi3 zur Lüneburger Heide 
im Süden bis zum 
Mald und nah Bruned, in 
der Nähe des Brenner?, vor. Das Er: 
war aus 
nähft, daß von der Ditfee bis zur 
Adria und von dem unmittelbaren 
Hinterlande der Nordjee bis vor die 
Mauern von Konftantinopel und bis 
an die Hänge des Kaukaſus ſlawiſche 
Siedler fich niederliehen. 
tommt ein Moment, das politifch von 
der größten Bedeutung tft. 
nen nicht ein einziges Slamwenreid, 
dad aus flawilcher Kraft entitanden 
wäre. Der erjte Staat, den Böhmen 
erlebt Bat, wurde — um 630 — bon 
einem Franfen Namen? Samo errich- 
tet. Nur ein Menfchenalter fpäter er- 
Lob fih die Herrfchaft der Kroaten 
unter hunnifcher Leitung. Danach ge 
foten die Amwaren über jünmtliche 
Slawen. Die Schlacha ver 
kammt, worauf fie auch ihre Kurz- 
!öpfigteit mweift, vom Kaufajus. Dun- 
tel ift dagegen bie Herkunft der Ser- 
ben. Uber auch fie möchchte ich in der 
Nähe des Kautaſus fuchen. An 
Norden des großen Gebirges nämlich 
wird eine Horde der Serbi bei Plinius 
erwähnt. Ebenſo iſt der Herrenſtamm 
der Tſchechen, der zum erſtenmal im 


Ma 
ift bis zu dem heutigen | Macht. 


ſichtsloſer Grauſamkeit, 
Kämpfen der Völlerwanderung 
faltet wurde, die alte eingeſeſſene Be— 


beſtimmten 


dieſen krauſen Namen zu erklären. Es die 
ſollen die Hirſchmänner ſein, ja man 


eigenen Kriegsgoti Cheru 


Was be | \. — — 
die im Nordweſten aufgeſogen wurden, 
von fremder Raſſe. 
Sei dem nun, 
wie ihm ſei, ſo viel wiſſen wir ſicher, 


ſind 
ſerbiſch die Sprache Belgrads und die 
Unterſchiede 
zwiſchen den beiderſeitigen Mundarten 
zwiſchen bayriſch 
den berühm- und thüringiſch. Trotzdem iſt in ſei- 
| ten Mosjern des Xenophon, den Musti | 


erhalten haben. | 
| Die Völfer, die nördlich des Schmwar: | 
| zen Meeres fchmweiften, waren alles an- | latos und 
niſchen Küſte 
15. Jahrhunderts ſchildert der Chro— 
niſt Jan Dlugoß die Polen als „von 
hohem Wuchs“, während es jetzt gar ſo 


beſon⸗ 


den noch 


Wir ken⸗ 


Dolen | 


— 


Jahre 106 
Herkunft. 


uftauchte, 
Auf ganz feſten Boden tre— 


danken ihr Reich nicht einheimiſcher 
Sie wurden von Normannen, 
von Warägern, organiſirt. Es liegt 
auf der Hand, daß troß aller rück— 
die bei den 
ent: 


cölferung nicht gänzlich ausgersttet 
wurde, es ijt pieimehr anzunehmen, 
daß in der Hauptjache dieje Benölte- 
rung erhalten blieb, ja, daß Tie bis zur 
Gegenwart den Kern der Gejammtbe- 
völterung zum mindelten auf dem 
Baltan augmadt. Auf wen aber ftie- 
ben die Slawen auf dem Baltan? Auf 
Trako-Illyrier. Ob dieg nun 


| Jndogermanen waren oder, wie ich für 


jicher halte, Vorarier: e& waren jeden- 
jals feine Slawen. Gleihermaßen 
waren die Finnen und die Germanen, 


jer Mifchungen ift bi? zum heutigen 
Zage unvertennbar. Nichts ift 


benen Zmweiges 


der großen Familie 
die Klüfte 


ungeheuer. 
Die 


Sprade Cetinjes. 


jind geringer ala 


nem Nusfehen, in feiner Leibesart der 
Diontenegriner völlig von einem Bel- 


grader getrennt, und beide weichen un= | 
veriennvar von den Bewohnern Spas | 


Sebenico® an der dalmati- 
ab, Gegen Ende 


Des 


viele aibt, die 1.60 Meter nicht errei= 
ı chen, bald von weißer, bald von dunfs | 
Dazu jagt Mar Buttlar: | 
| „Schon in uralten Zeiten 


ler Farbe. 


Polen keine einheitliche Raſſe. Das 


Bild, das Dlugoß vom Adel gezeichnet 


hat, paßt auch heute noch Zug für Zug 


als große Rittergutsbeſitzer das 
von geſchmeidiger, klug gewandter 
Schönheit, voll ſinnlichen Feuers, bil— 
heute das Seitenſtück zur 
Halbſöhne der Hunnen 
der 


Eoten-Edlen unter 


ſind maſſenhaft 


den Vorfahren des von Dlugoß geſchil— 


derten Bauernvolkes vertreten geweſen. 
Daher noch in der heutigen polniſchen 
Unterſchicht die wilde Reiterluſt und 
wüſte rohe Leidenſchaftlichkeit neben 
Unterwürfigkeit. Das polniſche Reich 


hat ſich vom 13. bis 17. Jahrhundert 


reichli 
Nun aber | ige 


mit oſtſlawiſchem, ungari— 
ſchem, deutſchem, italieniſchem und 
ſonſtigem Blut an Haupt und Gliedern 
durchtränkt. Mit den Heiraten volni— 
ſcher Könige und Prinzen ſind deutſche, 
böhmiſche, ungariſche, oſt- und ſüd— 
ſlawiſche Gefolgſchaften, auch Italie— 
ner aſſimilirt. Deutſche Adelige ſind 
in der Mitte des 16. Jahrhunderts 
vor der Gegenreformation in das da— 
mals religionsgewiſſensfreie Polen 
geflüchtet, dort innerlich gute Polen 
geworden, und waren bis in die neue 
Zeit Kalviniſten geblieben.“ Dieſen 
Beobachtungen Buttlars könnte man 


— 


Father Tima Linima“t 


Für Muslel⸗Steifheit, VBerrentungen, Braut 
ſchen, geſchwollene Füße und Rbeumatismus 
Preis 500: frei geliefert, Agenten verlangt. 
wWhone: Monroe 5159, Franklin Sales Er, 
1462 Belt Norib Adc. 


Die Wirkung dies | 
| ber= | 

Ihjiedener al Slame und Slawe. Ya, 
| innerhalb eines ganz genau umlchrie= 


So ilt ! 


waren die ! 


SHre edlen Frauen | 


I rifa 


Natural Merino Union Sutt’für Männer, 81.50. Schwere 
Waare, Tuck Rib, gewebter Kragen, „Elofeb Erotd." 


faufafifcher | 


ı ten wir bei den Rujjen. Wuch fie ver= | 


Sanerhaftse unb beaueme Bandagen fir 
Hebermann. Damen» u. Herrenbedienung 
Mätige Bretfe 


WOLFERTZ CO. 
“es, Begues, Mg 


154 Nord 5. Avenue, 


nahe Mandaizd Br. 
Aut Sonntags von 9 bis VI Nhe offen, 
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noch hinzufügen, daß ſeit zweihundert 
Jahren viele Juden in das Polentum 
aufgegangen find; jeltfamermeije mur= 
den einft alle Juden in Polen, die ich 
zur Zatholifchen Kirche befehrten, das 
i durch jofort auch adelig. 

In noch viel weitgehenderen Maße 
ichreitet die Vermifchung bei den Ruf> 
jen fort. Wie ein Delfled über ein 
| großes Stüd Papier, fo verbreitet fich 
das Ruffentum über Dfteuropa und 
Diesfeitö des Urald werben 
unferen Augen ganze Finnen 
ftämme der ruffiihen Sprache zuges 
wendet. in einer Stadt wie Roftom 
am Don mohnen vielleicht mehr Ar=- 
menier, Tataren, Juden, Deutfche und 
Griechen, und andere ald gerade Kin- 
ı der des herrfchenden Volkes; Ruſſiſch 
aber ift die Amt3- und BVertehrsjpra- 
| che, und jo wird ganz bon jelbft Ro= 
ftow eine ruffifche Stadt. Am mitt» 
leren Amur reifend, geriet ich einmal 
in die Stadt Batarowsf, und mar er= 
ftaunt, dort lauter ausgeiprocene 
| Schlikaugen vorzufinden, deren Yrä- 
| ger jedoch ausichlieglih Rufjiich ſpra— 
en. E3 waren ruffifizitte Tungus 
| jen, und in Kiadta, an der Schielle 


Aſien. 
unter 


der Mongolei, wohnte ich der Heirat 
einer Chineſin mit einem ruſſiſchen 
Teehändler bei. Im ganzen weiten 
Zarenftaate ift eine fo ungeheure Raf- 
ſenkreuzung eingetreten und jett Fi 
bis in die jüngite Gegenwart fort, iwie 
fie in ähnlichem Maßftabe nur no 
in den Vereinigten Staaten von Ames 
vorkommt. Ein ſtatiſtiſches 
Wert gibt die Zahl ſämmtli⸗ 
cher Völker und Stimme des Zaren 
reiche3 auf nicht weniger als 140 an, 
wobei freilich die Seelenzahl von bie= 
Yen Millionen bis auf wenige Taufend 
Ihmwantt. Bon diefen 140 Indivi— 
dualitäten gehören noch nicht zehn der 
großen flawiichen Sprachgemeinfhaft 
an, aber diefe bilden weitaus bie 
Mehrheit von der Gejammibevölte- 
rung; etiwva 119 Millionen von 167 
Millionen im aanzen. Die Hauptichei- 
dung ift die zmwifchen Kleinruffen oder 
Nuthenen oder Ufrninern und ben 
Großruffen, die fich feit der großen 
Revolution von 1905 mit wachfenber 
Grbitterung gegemüberftehen. Mir 
fafjen zufammen. Das Wort „Sluame” 
it ein Dediwort, dag eine Minderheit 
bon Leuten flamifchen Blutes und eine 
Mehrheit von Anaehörigen fremder 
Raffen bezeichnet. Die Unterichiede 
zrotfben einem Nuffen und einem Dal- 
matiner, einem Huzulifchen Klein- 
bauern und einem Mitgliede der polni= 
ſchen Schlachta find außerorbentlich, 
find größer ala zwifchen einem Deut- 
hen und einem Spanier. Aud poli= 
ttfch hat fich bisher, troß aller An- 
ftrengungen ber Banflawilten, niemals 
eine buernde oder uch nur vorüberge⸗ 
hende Einigung erzielen lafien. Bet 
allſlawiſchen Kongreſſen mußte Deutſch 
als Verſtändigungsſprache dier 





Dfen. und Furnace Woreretaren] 


Wir Haben Reparaturftüde paffend für Euren Ofen, Yur- 
nace oder Heikwalfer, Anlage auf Lager. 

Menige Cents das Pfund kaufen alle benötigten Zeile und 
Bußftüde, welche perfelt pafjen, und es Euch ermöglichen, Eure 
eigenen Reparaturen zu machen. 


IBeforat es jeht— Belorat es Jelbft, 


Gebt und den Namen und die Nummer de? Ofen? an, ben 
Namen des Yabrilanten, dad Datum des neueften Patents und 


bie gemünfchten Zeile. 
Teile zweds Vergleichs. 


Wenn im Zweifel, bringt die alten 


Norhwestern Store Repair Go. 


Manufacturers 
Größtes Dfen-Reparaturen- und Supply Haus in der Welt 
Zwei Lagerhäuſer: 
662 W. 12. Str. (oſtlich von Halſted Str. 
22 W. Lake Str. (nahe State Str.) 


Verluſtliſte der deutſchen Armee. 
Fortſetzung von der 11. 


Kertinc, vm.; Gfr. Emil Job. Heinr. 
Schäfer, naristude ſv.; Karl Friedri 
* Rohrbach, ſv.; Heinrich Jöſt, Wein⸗ 


Ceite.) 


an, Iv.; Zoh. Michel Min‘ Sand- 
—— Auguſt Peter Schneider III, 
Weinheim, lv.; Berer@chemenauer, Robr- 
bach, fv.; Uo. Kaıl Ganaborn, Karlsrube, 
Io.; Uo. Hermann Schmidt, Durlady, bm.; 
Wilhelm Beder, Karlörube, vm.; Yuc wit 
Kühni, Rohrbach, ſo.; Heinxich Meier II, 
Sanbdi.nufen, fv.; obann Siadler, Kirdy- 
heim, brı. ; Anton Stephan II, Eppelheim, 
10.7 Lt. Walter Wilbelm Heinrich Meihe, 
Braunfchweig, jb.; Lt. d. Ri. Ernit Flo 
Zettel, Mülbaujen i. E., jv.; Wim. 
ir inand Adam Shu, Xoburg I, 5 
il Benrit, St. Kreug, Io.; Karl Frie⸗ 
drich Binz, Sahr, vm.; 
Guſtab Dreyer, Hannover, bm.; Gir. 
Horniſt Karl Kaifer, Geifingen, jv.; u 
bann Friedri5 Schneider, Rohrbach, 
Sfr, Molf Tritzler, Holitein, t.; Gfr. E 
Ri. "Arthur Abrabam Adler, Karls zruhe, 


io.; Chr. d, Ref. Emil Gujtav Neuchle, | 


Bforabeim, Iv.; E&j.-Gfr. Ernjt Emanuel 
Bacherer, Mülhauſen, lo.; Albert Siridle, 
Mannheim, Iv.; Hermann Haas, Karls: 
zube, fv.; Kohann Hobrein, LZandenbad), 
Iv.; Emil Edgar LKiebler, Starlarube, Iv.; 
Arthur Gottlob Meier I, Iv.; Gfr. 
EL Rappenau, Ip.; "Sir. Friß Rupp⸗ 
recht, Grauchenwies, o.; ; Sg. Aloiſius 
Bork. Sibichau, lo.; Sg. Ludwig Perrin, 
Heidiveiler, Iv.; Otto Biedermann, Dorn: 
tal, oım.; Valentin Roagenbofer, Milbau- 
ien i. E., pm.; fr. Franz Rottler, Ken 
aingen, Ib.; Sfr. Aulius Seit, Blanfftadt, 
1.5 e Friedrich Wieland, Lanzenbad), vm.; 
Sobann Pititerer, Kirchheim, Ip.; Franz 
Glod, Reimen, Iv.; Gfr. ». Ri. Eugen 
erboldt, Weil, ib. Uo. d. Ri. Theophil 
Reller, Karlöruße, vm.; Hermann Slein, 
ur n, vm.; Adolf Barth, Buchig, 
fr. d. Rſ. Friedrich Tron, Palm⸗ 
bad vm.; Joſef Burchhardt, Mörſch, vm.; 
Peter Hanemann, Palmbach, vermikt: 
Gr. d. Ni. Auguit Holitein, Karlörube, 
bm.; Gfr. d. Ri. Eugen Baumert, Ober: 
iveiler, pnt.; Heinrich Stälberer, Babitatt, 
um.; Georg Scheppe, Rheinau, t.; Viktor 
Wenigand, Thann, t.; Ludwig Ziemann, 
Hornberg, t.; Kahnrih Ricard Wilhelm 
Mer Moll, Allendorf, jv.; Uo. Oswald 
Kaſtner, Mörſch, t.; Sfr. d. Ni. Karl 
Chemnig, Magdeburg, vm.; fr. d. Ri. 
Eugen Berbolt, Weil, vm.; Leo X 
Breunet, van.; Gfr. d. N. Albert Zanger, 
Dofenbad), vm.; Ej.- tv. Karl Stoßtopf, 
Mülbaufen, bın.; Ariedrich Meier, Bas 
chenweiler, vm.; Joſef Döbele, Wehr, 
vm.; Franz Ehle, Herbolgbeim, vm.; Lud⸗ 
wig Si pringm..mt, Schlatten, vın.; Ludwig 
Muller Dannbeim, 70.5 Ferkinand 
Schrafi, Starlerube, om.; Sarl Dürt- 
ſchnabel, Bietigheim, t.; Franz Joſef 
Wutöſchningen, vm.; Heinxrich Schmidt, 
Marburg, vın.; Start Schmidt, Bühlertal, 
* Richael Wipfler, Nußloch, vm.; 
Bud), Euringen, vm.; Ernit Kro 
mer, Rombach, vm.; Johann Kienzler, 
Solzenhaujen, iv.; Xotr* Strittmatter, 
Bergalingen, vun; Karl Müller, Wehr, 
m.; fr. d. Ri. Helmut Saupp, Notens 
berg. vm.; Arthur Knöſchkte, Niederoder⸗ 
witz. vm.; Hauptm. Fritz Dänzer, t.; Lt. 
d. Rſ. Bach, lv.; Gfr. Fritz Huber, Schopf⸗ 
heim, t.; Chriſtian Grieshuber, Reichen—⸗ 
bach. t. Friedrich Kattermaun, Michel⸗ 
feld, vm.; Max Schömig, Schweinfurt, 
vm.; Leo” Geiker, Oberburnbaunt, v....; 
Sfr. xsilb. SKirdaäsner, Crinmetiters- 
be, pm.; Starl Zuder, Zabr, pmı.; Daniel 
Kramer, Nedargemind, vm.; Wilhelm 
3ittel, Muggentturm, bin; Gfr. Otto 
Bra..es, Horasdort, pr; Ca. Oslar 
Schulz, Thorn, ib. 


Inf.-Negt. Nr. 165, Quedlinburg. 

Senaß ‘‚ornii, :.; Otto Karl Zabel, 
Kalbe, t.; Hoborit Sag. Louis Hermann 
Sailer, 1v.; Ej.- tw. Uo. Ernit Brode 
Ballenitedt, t.; Willy Käblie, 
2t. Rurt Wagner, Weſel. lv.; Fahnenjun⸗ 
ler Uo. Ullrich Ottendorf, Schöneberg, lv.; 
Uo. Georg Ribau, Ylanfenburg, Iv.; lo. 
v». Rt. Walter Dehnerl, Roßla, vm.; Jo⸗ 
hann vieloth, Bernburg, lo.; Aldin 
Sirſchfeld, Staßfurt, vm.; Gfr. Friedrich 
Schrader, Halberſtadt, vm.; Walter Kra— 
ge, —æS jv.; Oro Nieter, 
Schlauiidt, jo.: Heinrich Grat, Schmalz⸗ 
feld, vm.; Ftiedrich Vreſſel, Quedlinburg, 
vm.; Emil Strontszyt, Königshütte, vm.; 
Hermann Brunne, Aſchersleben, vw.; 
Gfr. d. Ri. Oswald Sipfel, Neugannenla, 
vm.; Willi Scnurre, Aſchersleben, vm.; 
Lt. d. Rſ. Böhme, ſp.; Ej.«Fw. Uo. Karl 
Hüner. Groß⸗- Schönebeck, vermißt; 
Uo. d. Rſ. Guſtav Vogel, Dalldorf, Iv.; 
Gfr. d. Rſ. Bernhard Hahne, Thale, lv.; 
Iohannes Drücke, Wanfried, vm.; Karl 
—5 Kalbe a. S., ſo.; Richard Gö— 
lißer, amersleben, lv.; Rich. Hendrich, 
Stempe a,bm.; Hermann Schmidt, (3), 
Staßfurt, fo.; Hermann Engel, Heders- 
leben, t.; Albert Hofjmeijter, Gr.»Otters- 
{eben, bm.; Robert Bonny, Halberitadt, 
vm.; Rudolf Käger, Forit i. 2., vm.; Sior, 
Qanber, Szumbp, Iv.; Friedrih Homaı”* 
SOhrum, vm.; Arthur Pflüger, Reppiſt, 
biv.; Tamıbour Otto Ct tephan, Förder: 
itedt, fv.; Uo. Bruno Sache, Thale a. 9., 
vm.; Wilhelm Alleweli, Dallenitedt, pom.; 
Otto Heidemann, Dahme, vm.; Hermann 
Huhn, Unterpreigen, vum. 


Yäger-Bataillon 14, Kolmar i. Eli. 
Hecht, t.; ; Schramm, 1.; Burr, t.; Eider- 


mann, iv: Si. Milbelm Röder Freiberr 
v. Diersburg, Oberjusbadh, tot. 
Dragoner-Regt. ir. 7, Saarbrüden. 
Aloys Deißenhofer, Oberhauſen, lv.; 
Peter Ludwig, Plaiten, jv.; Wilhelm 
Schmib I, Müsenicd, jv.; Ewald Jauſſen, 
M. Gladbadı, biv.; 3. Guitab Freibr. 
v. Buttlammer, Bertendorf, lv.; Vo, Lo= 
r’ız Ebforn, Keldung, lo.; Joſef Ber- 
nards, Blantenbadh, jv.; Karl Wolff, Kat 
tern, vm.; Gfr. Guit. Limart, Born, vm. 
_Dragoner- Regiment Nr. 9, Meb. 
8: Wilhelm Guſtav Hugo Preh, Kö— 
wer —* ; vw., gef.; Wilhelm Martin 
Magnus, Samburg, vm.; Joſef 
Kaufe, Großweide, t.; Heinrich Friedrich 
Conrad Hüttemeyer, Barrer, t.; Otto Rie⸗ 
ger, Gernsbach, t.; Peter Thomas, 
Säwalbach, fp.; Julian Hippolit Scheil- 
letz, Foville, vm.; Gfr. Johann Bed, 
Marktichorgaft, bm.; Yatob Johann Dres 
ben, Geijterbed, but. Erich Brännert, 
j nig, bm.; Albert Kunz, Lagau, pm. ; 
Mar Wilhelm Richter IL, Riehdersheint, 


Alten, 2.5 


| Braun, 


ı Hunger, 
riedrih Hermann . * 
Fried ich Herma : Sampf. 


ı feld, 


Kobann . 


gübtin, | 


| Paul 


| Mannbeim, iv.; 


vm.; Auguſt Fiſcher, Wandsbeck. vm. 
Paul Heinrich Richter J. Weißbach, vm. 
Paul Niemann, Hannover, vm.; Jobhann 
Wurchert, Hildesheim. lo.; DI. Karl 
Metz, lo.; OMwm. Oslar Dabm, 
Konigswinter, vm. 
Thüring. Huſaren-Regt. Nr. 12, Torgau. 
Rittm. Heinrich Frhr. v. Schlottheim, 
Caſſel. fb.; Georg Walter, Apelern, t.; 
Franz Schmidt, Zeucern, t.; Gfr. Paul 
Neumann, Kloſtermansfeld, fb.; Ritt, 
‚ans d. Schule, Wismar, Iv.; Ej.-f:.. 
ilo. Hans Joachim Frhr. Sped vd. Stern- 
burg, Züßebena, t.; 2t. Heinrid) Graf v. 
Blauen, Kiel, vm.; 2t. Harry Graf v. 
Vlauen, Görlik, Iv.: DIE. d. Ri. Arthur 
Schierholz, lau i. Tb., jv.; Fähnrid 
Horit vd. Düring, Schendöbern, t.; Fah⸗ 
nenjunfer Arnd vb. Tagom, Potsdam, t.; 
Gfr. Guitad enden, Miifen, 1.5 Willi 
Nieder‘ Wuͤrſchwib. t.; Felix 
Leipzig, t.; Gfr. Oamald Hirſch⸗ 
Reuden, jb.; Gfr. Ernit Körnig, 
Dautichen, $v.; Ernit Künzel, Rardten, 


| jb.; Otto Rödieer, Chingers, jv.; Albert 


Gehrede, Ranbikf, fv.; Gfr. d. Ri. Paul 
Sthiepe, Hinterfee, Iv.; Gfr. Albert Ba- 
gel, Rokla, fv.;: Otto Schreiber, Benu- 
dorf, fv.; 9. hard Erbe, Plantwik, Iv.: Sn. 
Hermann Böttcher, Bergmwik, 1.; Gfr. 
Raul Schnabel, Renden, t.; Alfred Schö⸗ 
nig, Weikftein, fv.: Albert Albert, Naum⸗ 
burg a. S., lv.; Richard Drechsler, Tries 
bes, jv.; Frib Bagowseth, Gutmallen, Ip.; 
Otto Elfner, Halle a. ©,, pm.; Arthur 
Schulz, Sundbaufen, bm.; Alfred Vater, 
Winkel, vm.; Friedrich Krahnert, Char⸗ 
lottenburg, vm.; Franz Schmidt III, 
Lüken, lo.; Friedrich Beplan, Rahns⸗ 
dorf, t.; Wilbelm Kritſche, Tetta, t.; 
Franz Jähniſch, Halle a. S. ſb.; Rudolf 


Sehmann, Tauer, t.; Otto O blendorf, We⸗ 


ſterlinde, t.; Guſt. Michel, Freimalden, &: 
Hermann Ecdhmidt IL, KleinsLeikfau, t.; 
Arthur Kundid, Gremsdorf, t.; Georg 
Obieglo, Tſcheſchen, t.; Oro Schmud, 
Guben, t; Gfr. Wilhelm Scheffler, 
Trieitemiß, t.; Gfr. Paul Schrell, Apolda, 
t.; Adolf Wegner, Lemdau-ftrojante, fb.; 
Auguſt Krumm, Smirdowo, ſo.; Fritz 
Kämvbfe, Bork, ſo.; Friedrich Hermann. 
Marxdorf, vw.; Hermann Mönch, Salza, 
lv.; Gfr. Albert Miche, Hobeneggeben, 
vn.; Heinrich Ebrig, Förderitedt, bm.; 
Arthur Querengäſſer, Halle a. S., vm. 
Ulanen-Regmient Nr. 5. 


Heinrich Freiſendorf aus Ebving, t. 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1, dieitende 
Abteilung, Gumbinnen. 

Hpt. u. VBatieriehef Georg Dietrich 
Prauns aus Garden, 1.; Trom. Sg. Otto 
Morgenitern ausSteegen, jv.; Sanıtätögf. 
Albert Hermann Wilhelm Klemgz, Kuſſow, 
jv.; Franz Emald Herzmann, Muldinen, 
lv.; Auguit Yangallies,Baltruicheiten, Iv.; 


ı Gr. Guitab VBlod, Flößten, Iv. 


Feldartillerie-Regt. Nr. 80, Kolmar i.EW. 
Lehmann, beriv, 

Fußartillerie-Nent. Nr. 10, Strafburg, 
Joſeph Ainteper, Fröndenberg, t. 
Giienbabnregiment Nr. 2, Hanan, 
Karl Hinnerich?, Düffeldorf, verw, 
Kienier-Bataillon Nr. 3, Spandan. 
Uo. Fuhrmann, ..; Fenerredt, t.; Lil- 

Dide, veriw.; Taeler, verw.; Baul Krü⸗ 

ger, be verw.; Stronz, verw.; Dähnick, vw.; 

Arnold, verm.; Arndt, berm. 


Berichtigung zur Verluftliite Nr. 3. 
Anfanterie-Hegtment Nr. 18, Djterobe. 


Karl Wijchnewäti, Groß Pıozellig ift 
zur Truppe zurüdgelchtt. 

Infanterie-Regiment Nr. 147, 

Mdolf Huichma, Kiricbappen, t. 
Nachtrag zur Verluftlifie 3. 
‚njant.:Regt. Nr. 20, Wittenberg, 
Bruno Grobnert, Roisdam, am 12. 8, 

titorben. 

Berichtigung zur Verluſtliſte 4. 
Feldartillerie-⸗Regt. —* 80, Kolmar t, €, 
Schmidt wied c ingefunden, 
— —— Nr. 41, Tilſit. 
Statt Gefr. Launert muß es Lannert 


* 
Serg. 


bergen. 

Beridhtier..ı. 
Infant.:Regt. Nr. 26, Wittenberg. 
Von den in der Xerluitlifte 5 alö ver— 

mist Gemeldeten jind bei der Truppe 
iwieder eingetroffen: Unteroff., d. Rei. 
Kohl; Ej.-riv. Uo. Schubert; Gef. Ja: 
cob, Dymala, Redin, Sprenger, Wat, 
Ziehe, Skrzypcot; Vizefeldw. d. Reſ. Bün⸗ 
ger; Uo. Albrecht; Uo. d. Reſ. Zergenge; 
Rietz; Schneider; König; Klinge Ibeil; ‚lebe; 
Uo. Theel, Sprutta; Ey. Fr. Uo. Turidh; 
Ej. Frw. Uo. Höder; Sfr. VBlaczed; as 
nitz, — 2.; Genſicke; Hagen; Do— 
nepp; — * BIO; Gefr. 
Klirx; —** sti; Sorge; Voß. 

— zur Verluittiſte 5. 
Infant. Regt. Nr. 20, Wittenberg. 
Lt. d. R. Waſſerfall. bisher als ver: 

mißt gemeldet, befindet ſich im Lazarett. 
Verluitliite Nr. 7. 
Stab 11. Infanteriebrigade. 
Heinrich Strebe, Neinitedt, iv.; 


$ VBlasztiewicz, Charlottenburg, Iv.; 
Daupim. Zogel, jv.; Zt. d. Ri. Strüger, 


lo, 


ı biD. 


Inf.-Megt. Nr. 17, Mördingen. 

Major Marimilim von YZwebl, Rort- 
heim, Iv.; Hollmann, Stodum, Iv.; Rus 
dolf Rohrer, Altenrodt, Iv.; Fw. Bern- 
bard Mediverth, Etranz, Iv.; Vfw. d. Rſ. 
Karl Kloppenburg, Saargemünd, Ip. ; 
Karl Röpfe, Danterfen, Iv.; Wilhelm 
Rentmeifter, Unna, lo.; Milbelm Nidel, 
Dudmweiler, Iv.; Willi Jafob, Neunkirchen. 
lv.; Lt. d. L. Kortmann, t.; Fw. Albert 
Fr eter, Gr 05 Garzenburg, Iv. 


Füfilier-Negt. Nr. 40, Raitatt. 
Danner, Ww.; Philivv Ri tier, Yur- 
lachingen, Iv.; Wilhein Bar b 1, Hoefen, 
Iv.; Friedrich Hera, Krauchenwi es, ſp.; 
Auguſt Brummer, ſo.; A luguſt Scheider, 
e Wilhelm Saggan, Bü 
delsdorf, Iv.; Gr, d. Rſ. Albert Haller, 
Mollau, t.; Nojef Nub, Watterdingen, 
Iv.; Albert Rreter, Watterdingen, Iv.; 
Nofef Wolff III, Weilheim, jv.; Willi 
Häufer, Glabe nbad, fb.; Solef Senn, 
Sansheim, 3: Edwin Berner, Pinferbols, 
jv.; Haupim. —* dingnd Vrisfen, lv.: 2t. 
d. Ri. Braun, Io; Heincih Düp, Vühl, 
t.; Adolf Bat Welzen, t.; Andreas 
Siakowski, Strapler, iv.; Eu en Axt, Bie⸗ 
— inrich Rie⸗ 
del, Weinheim, fv.; Serg. Richard Sies 
bert, Berlin, ı. 


Q Mt. 


ı Hannes 


| Schröder II, 


dermann oldenburg, Iv.: 
* ————— 

ab Meyer, irblienen, F Wilhelm 

tie, Radau, lv.; Otto Meiner, Neus 
Blln, Iv.; #riedrih Eaiper, Gollabien, 
JJ Rads ziewitz, Stawslen, ſv. 
Otto —* la, Orlowen, Iv.; Zudrig 
damcayf II, Alsladen, je; Walter Ei 
emann, Berlin, Iv.; Kojef Scholz, Allen: 
ftein, jv.; Emil Wis Neukich, fv.; 
Dsfar Schumann, Ragnit, Ip.; uitav 
Saymanzid, Norlowen, jv.; SJobann 
Epiegelboff, Dällingen, jv.; Hauptmann 
Lothar Fritih, Natibor, fb.; ©g. Emil 
Fintarra, Klein-Jerutten, iv; fr. d. Ri. 
Bronislaus Ebilla, Skurz, Iv.; Gfr. d, 
Ri. Augujt Manruichat, Eggeleningben, 
t.; Johannes Müller U, Holten, Iv.; 
Franz Tiedemann, Stobrigleblen, Iv.; 
Emil Hell, Barmen, Iv.; Friedrih Opik, 
Kalndorf, jv.; Otto Zink, Alt-Vliesdorf, 
lo.; Karl Koppta, Berlin, Iv.; Baul Sta 
legti, Weihbauland, Iv.; Otto Ruthen⸗ 
burg, Werblitz, ſo.; Ernit Monsla, Dry- 
gallen, Iv.; Arig Supli, Rogainen, jv.; 
Franz Baſchulewsli, Jomellen, fv.; Fries 
drich Wrobel, Krupinnen, jv.; Friedrich 
Wülm, Kanoten, Iv.; Auguit Kolled, Len— 
gowen, t.; Hermann Baranomwäli, Heili- 
genitein, t.; Otto Xoneleit, Deutich-Pill- 
warren, vm.; Petrus Ernit, Schönflie, 
t.: Nobann Last, Sirupinnen, Iv.; Gfr, D 
Ri. Reinhold Holzmanıı, Radıtehmen, 8 
Frang Trox, Wieſenthal, ; Baul veeß. 
Schulgendorf, viv.; Fritz Rukti, Hademar⸗ 
ſchen, vw.; Vfw. Uitgenannt, Unterneu⸗ 
ſulza, bio. Falf, Sinpeln, vw.; Bauled, 
Ylmsdorf, ».v.; Sturomati, Judneitichen, 
biv.; Yander, Leitgicren, biw.; Frik@latve, 
Stullichan, vw.; Karl Miichte, Niemigich, 
biv.; Gujtan Niachner, Glembach, vw.; 
Friedrich Hoechſt, Gerningtehmen, vw.; 
Karl Schmidt, Goldap, vw.; Johann Ter⸗ 
tel, Löſchniden, vw.; Karl Wöll, Pil⸗ 
laden, vw. 

InfanterieRegt. Ar. 55, Höxter. 


Uo. Wolter Karften, Hörter, t.; Alfred 
Weber, Alt Leifing, fp. und gef. 
Inf.-Negt. Nr. 70, Saarbrüden. 
gr. und Adi. Otto Erih Hermann ſturt 
Duidert, Traben-Trarbad, t.; Uo. d. Ri. 
Peter Paul Spieh, Sulybad, t. 
Ini.-Negt. Nr. 84, Schleswig 
Oft. Harıy Reuter, Oldenburg, Iv.; Bir. 
Friedrih Lambed, Röjjel, jv.; Emil Kraft, 
Sophienhof, fv.; Kurt Rape, Weimar, jv.; 
Johannes Benthien, Kiel:Gaarden, Ip.; 
Wilhelm Stordbtmann, Yejum, In.; Horniit 
Walter Zembfe, Hamburg, iv. 
Ini.-Nest. Ar. 85, Rendsburg. 
Daniel Hadert, Iv.; Hans Thedens, Iv.; 
Friedrichjen, Iv.; fr. d. Rei. Georg Stempe, 
Id.; Qid, Ip.; Noad, Iv. 
Grenadier:Regt. Ar. 89, Schwerin. 
Fahrer Johann KRort II, Plate, Iv.; Paul 
Garlion, gen. Magnus, Weimar, Iv.; Bubz 
wig Dancelonsty, Hamburg, Iv.; Yrik Ed— 
fer, Dreilükow, jv.; Frik Groth, Hof Gra= 
bow, Ivp.; Wilhelm Heinke, Seuztom, In.; 
Hans Krohn, Siegen, Ip.; Ernit Riedhoff, 
Dalliendorf, pm.; Gfr,. Albert Fund, 
fen, vm.; Rudolf Schiweebt, Dorf Strablen: 
dorf, vn.; Albert BoR, I, Zenfchenten, Iv.; 
Ehriftian Wulf 1], Dütfcdom, jv.; Mil: 
helm Zeld, Fleriienomw, t.; Ej.sfr. Hel⸗ 
mut Markwarth, Zapel, vm.; Heinrich 
Alm, Laage, vm.; Erich Beuthling, Warin, 
t.; Richard Buß, Mugrade, lo.; Ej.Fr. Ro— 
bert Zennrich, Alter⸗Chriſtianskoog, vm.; 
Wilhelm Friedo, Groß Zahenz, Iv.; Martin 
Grambow, Warſow, vm.; Albert Maaß, 
Althagen, vm.; Bruno Matthies, Roitod, 
vm.; Friedrich Voß, Goldenſtädt, vm.; Otto 
Schmidt III, Klinten, t.; Wilhelm Stall⸗ 
baum, Poggenhof, t.; Heinrihikendt, Gnoi- 
ten, t.; Ej.effr. Werner Habı, - Pieh, Iv.; 
Ej.:fjr. Reinhold Schuls, Witten a. Nuhr, 
jv.; Sfr. Nikolaus NRoob, Kr. Scaarbrüden, 
Ip.; Zubolph Walter, Bremen, pm.; Wils 
beim Serbet, Wiljen, Iv.; Dit. Hans Baron 
von Firds, Goldinga, Rufland, t.; Sg.:Ft. 
YAuguft Müller, Sanik, t.; Sg. Wilhelm 
Gnetow, Roggentin, t.; Sg. Helmuth Xeh- 
mann, Röbel, Iv.; Uo. Auguft Prumm, Re: 
defin, Iv.; Mo. d. Ref. Paul Koujin, Schiwe: 
rin, 2.5; Paul Hanncemann, Mirom, t.; Bern: 
hard Ereh, Chopo, Iv.; Hermann Hauer, 
Bartelshagen, Iv.; ranz Schelak, Zeven: 
dorf, vm.; Wilhelm Wiepte, Yyrauenmart, 
om.; Otto QUurmeifter, Bübbendorf, jv.; 
Daul Frand, Stubbendorf, vın.; Friedrich 
Köhrmann, Klen;, pm.; Frik Rraad, Ni: 
komwburg, pm.; Dtio Kiehlih, Magdeburg, 
vm.; Wilhelm Möller III, Xiepen, bm.; 
Paul Prehn, Bieſtow, vm.; Robert Rath: 
mann, Stolpe, pm.; Chriftian Wegner, Tei: 
fin, vm.; Uo. Otto Moldt, Schwerin, t.; 
Siegfried Thapien, Wildfang, pm.; Her: 
mann Moller, Erivik, pm.; Hpm. Paul von 
Heimburg, jv.; Gfe. Dermann Bacth 
Schwerin, pm.; Ei.-fr. Gr. Fri Creutg⸗ 
felpt, Waren, t.; Ernft Hamerih, Watt: 
manndhagen, t.: Albert Jasper, Hof Jtüjie- 
row, jv.; Hornift Ernjt Krumm, Babit, t.; 
NRathiad, Bolup, iv.; Richard 
gen. Göb, Waren, t.: Frig Müs 
ftenbera, Lieffomw, t.; Paul Bauer, Stub: 
benborf, pm.; Fri Boye, Roſenhagen, t.; 
Johannes Hinz, Muchom, jv.; Paul Xeppin, 
gen, Urndt II, Hajieldorf, t.; Wilhelm Möt: 
ler, Jülchendorf, t.; HDermann Schomaler 
rititmart, jv.; Heinrich Tarnow, 
t.: Karl Fiedler, Schwerin, pm.; 
Meitphal, Wismar, pm.: Heinrich Weeth, 
Kowalz, t.; Otto Scehriam, Schwerin, R 
Karl Wendorf, Grevesmühlen, vm.; Karl 
Sokmann, Schwerin, t.; Fris Kirhmann IL, 
Nutteln, vom.; Paul ſtirchmann 2, Nut: 
teln vin.; Vfw. Auguſt Dechow, ſtrum⸗ 
bed, fv.: Mo. Hans ſtroplin, Schwerin, l1v.; 
Io. Rohannes Bels, Neulalen, Iv,; Otto 
Holit, Krufenhagen, Iv.: Wilhelm Rönnteldt, 
er tenhagen, vm.: Fritz Bachaus, Bretzien, 
ſo.: Rudolf Meißner A 
Bandelom, Woldegf, pm.; Karl Bergmann, 
Gonörade, bm.; Paul Rawoldt, Doberan 
jv.; Auguft Stüwe, Kralow, jvp.; Karl Hol: 
ter, Göhren, Ip.; Wilhelm Schmidt 3, Neu: 
ze u. Zamb. Leonhardt Lübbert, 
Kalik ‚um.; Friedrich Pröhl, Dambed, pm.; 
Hans En Stoblen, vdn.; bermann 
Tiedt, Teterow, Iv.; Hermann Schmidt II, 
Goldberg, vm.; Ludwig Lippert, Aulcw, jv.; 
riedrih Schreiber II, Dubbin, Iv.; Fried: 
ri‘ Magerfleiih, Alt Brenz, pm.: #j. Os: 
far Kröger, Hamburg, In.; Wilhelm Anders 
Samftorf, pvm.; Richard Stender, Krebä 
förbe, vom.; Karl lenkte, Zechentin, fv.; 
Seintih Wulff, Bergftatt, om.; Auauft 
Xipfe, Klein: Bengerftorf, t.; Karl SHohre: 
bein, Dummershütte, vpm.: Dans Gau, 
Mühlrofin, t.;: Ej. Klaus Peterien, Sams 
burg, In.; Ej. Ernit Liefele, Grobleben, iv.; 
e}. Hans Koll, Hamburg, fv.; Robert Na: 
gel, Rekom, pom.; Sermann Wand, Görs: 
low, iv.; Lern Ryanny, Hammermtüble, t.; 
Fi. Karl Ruſch. Whrensjee, jv.; Wilhelm 
Pajjow, Banstomw, pm. 


Füfilier-Negt. Nr. 
Major von Mertens, t.; Lt. u. Abi. 
Plejiis, fv.; St. Hundt von Mafiten, t.; 
von Welsgien, Iv.; pm. 
Viw. Heinrich Weiher, MNoitod, Iv.; Paul 
Güftromw, t.: Ferdinand Dorch⸗ 
wald, Schwerin, Iv.; Georg Scharnberg, 
Bennin, t.; Gfr. Arthur Murr, Örensme: 
lin, Iv.; Gfr. Karl Benz, Scharbow, pm.: 
Friedrih Bentin, Padendid, vm.: Heine 
Drinfmann, Kiingendorf, t.; Hans Sarder, 
Roftod, jv.; Peter Balczered, Urbanoiwo, 
bm.; Guftad Köhler, Groß Pantow, t.; Wil: 
heim Baguhl, Kübz, bn.; Paul Beagerom, 
Wredenhagen, vm.; frriedrih Pagels I, 
Reek, om.; Hermann Beder II, Mölln, Iv.; 
Kariten Nohnien, Ofter-Schnattebühl, vm.; 
Heinrich Kegel, Yiepel, vm.; Frit Felten, 
Neu Beitenbed, Iv.; Hermann Walter, Lieb: 
Iingshof, Iv.; Ej.:ffr. Ludwig Holt, Roftod, 
m.; Ej.⸗Fr. Bornhöft, Zelle, onı.; Gir, 
Dtto Kfeiffer, Kriejcht, t.; Albert Bobeien, 
Borgaende, jv.; Uo. frig Goſſelt, Streien: 
dorf, t.; Ihr. Rihard Marien, Kogel, t.; 
Guften Kalettfa, Redaniga, Iv.; Paul Mir, 
Reuiwarlow, Io; Wnaitafius „Reibrandt, 


Hah⸗ 


Steinort, 


Bülow, 
Wilhel ın 


90, Roitod. 

du 
gt, 
Eichenhagen, Iv.; 


Etrusfah, t.; Hermann Baeper, Miftorf, 
fv.; lbert Ziefemeyer, Rufferomw, t.; Gfr. 
MWilpelm Debo, Kröpelin, t.; Ej.sffr. John 
Wientapper, Rienſtadten, ſo. Gfr. Hans 
Hübner, Krigmow, jb.; Gft. Wilhelm Schlo⸗ 
mann, Rekom, t.; Hermann Donner, Klan: 
gow, iv.; Adolf Eſch, Klein Siemen, t.; 
inrih Ode, Dambed, fv.; Karl veſſei, 
— x Wilhelm Jörn, Göfdenig, Iv.; 
Hans Duant, Warnow, fv.; Paul Rai: 
towsti, Marlomw, Iv.; | Qudiwig Drews, Wol: 
de, t.; Ej.:Pr. Bir. Willy Riich, Neuftadt, 
: Us, Karl Schrader, Straljund, 1v.: Gfr. 
a Kranie, Grano, t.; Qudiwig Reibe, 
Belib, t.; Karl Schröder, Damgarten, t.; 
Wilhelm Rind, Rotenburg, t.; Mar Thiel, 
Roftod, fv.; Franz Lieb, Roftod, t.; Otto 
Seemann, Gültrow, t.; Wlbreht frind 
Bamftorf, t.; Johann Dudded, Klenzermüh: 
fe, t.; Gfr. d. Ref. Priedrih Fründt, Lob: 
mann, lv.; Sg. Karl Balzer, Roftod, Iv.; 
Rudolf Paar, Subzien, Iv.; Auguit Cam: 
min, Mandeläbagen, vm.; Mo, Karl Died: 
richs, Duaden-Schönfeld, vm.; Gfr. Wil: 
heim Löhr, YUahen, In.; Ej.sfjr. Friedrich 
Kinder, Plön, pm.; Ej.:ffr. Aohannes Pro: 
döhl ‚Deutich Krone, t.; Gr. Horniit Hel 
mutb Raudt, Kitindemart, om.; Karl Schrö: 
der IV, Güftromw, t.; YJojef Somit, Zabrye 
vm.; Kari Wunberwald, Boizenburg, pm.; 
friedrih Dantert I, Dabel, vom.; Johann 
Dunzigt, Langendorf, vın.; Willi Geite, 
Sandow, dm.; Kermann Greiier, Zeitens— 
dorf, vm.; Ernft Kröger, Mühlenhof, vm.; 
Mugut Mau, Prücz, pom.; Ludwig Meier 
III, Güftrow, pm.; Otto Ahrens 1, Roftod, 
vm.; Seinric Dok, Laichendorf, vın.; Karl 
Grundlad, Grok Roge, pm.; Dtto Schmidt 
2, Moftod, vum; Wild, Schröder 1, 
Baithen, vermißt; Reinhold Schwarzlopf, 
Marlow, vm.; Bernhard Sonnenburg, Da: 
bei, vn.; Ludwig Wajiel, Mirofin, vm.; 
Otto Bill, Deimeon, pn.; Johann Hallier 
Belmtenhagen,’ vın.; Wlbert Troft 1, Lewiko, 
vm.; Ej.⸗Fr. Gfr. Schulz, Nienhagen, Iv.; 
Wulff, Klodenhagen, fv.; Brig Böcher, Nie: 
der Schelden ‚Iv.; Wilhelm Jennerowitz, 
Schleumin, t.; Wilhelm Sigglow, Fried: 
rihshagen, jv.; Paul Priem, Malin, fv.; 
Albert Kammin, Wajepi, Nordamerita, vm.; 
Mat Köfter, Schwerin, pm.; Robert Kern, 
Faltan, pm.; Sfr. Karl Burmeifter, Grage: 
topftorf, jv.; Friedrih Gekien, Gülzomw, t.; 
Willi Gehrle, Grabow, Ip.; Ej.Fr. Kurt 
Etudert, Pepfi, t.; Rudolf Sommer, Gar: 
me, fb.; Ernft NRojenbaum, Obermüble, t.; 
Hermann Lindemann, Roftod, t.; Johannes 
Geiher, Altona, t.; Ej.:Gfr. Hans Timm, 
Warni, Iv.; Wilhelm Müller, Waren, t.; 
@j.:fr. Hermann Schubert, Berlin, t.; Karl 
Faih, Gifhorn, lo.; Ej.⸗Fr. Walter Kluf- 
mann, Damburg, t.; Sfr. d. Wei. Richard 
Grambow, Sülze ‚In.; Uo. d. Rei. Paul 
Boldt, Gupdien, t.; Frik Schröder, Daltvit, 
Ip, 
Inianterie-NRegt. Nr. 118, Worms. 
Uo, d. Re. Georg Trümmer, Worms, 
bm.; Karl Schuh, Bechtheim, 1.5; Auguſt 
Stauff, Oberflörsheim, pm. 
Infanterie-Regt. Nr. 129, Graudenz. 
Gfr. Michael Hautichte, Hode, t.; Bruno 
Zeate, Zoppot, t.; Paul Krüger, Gr. Ranı: 
bin, t 
Infanterie-Regt. Nr. 144, Mei. 
xohann Höder, Hersfeld, pm.; Gfr. D. 
Rei. Iohann Kamminsti, Paſierby, vm.; 
Heinrih Düpont, Ofterfeid, bm. 
Infanterie-Rept. Nr. 147, Ind, 
Artur Velten, Hamburg, Iv. 


Anfanterie-Nent. Nr. 151, Senöburg. 
Gfr. d. Rei. Rudolf Dreter, Altebalte, t.; 
Dtto Kurpid, Mohrungen, Iv.; Heinrich 
Rape, Schöliih, Iv. 
Infanterie:-Regt. Nr. 156, Beutben. 
Sfr. d. Ref. Anton Mint, Wiersbie, t.; 
Anton Witosya, Suijes, jv. 
Infanterie-Regt. Nr. 165, Dueblinburg. 
Lt. Puſch, lo.; Franz Henneberg, Frohſe, 
t.; Emil Pehme, Gibey, t.; Dtto Renlede, 
Wernigerode, t.; Gfr. d. Ref. Louis Nabe, 
Liebehna, Iv.; Willy Heinemann, Duebdlin: 
burg, Ip.; Hermann Ranthau, Rieder, Iv.; 
Jojef Gretla, Ultberun, Iv.; Carl Röber, 
Dueblinburg, lv.; franz Sirion, Magde: 
burg, Ip.; Guftan Beder 1, Gidendorf, vm.; 
Gr. Louis Heinide, Lettin, jv.; Kaſimir 
Maslinsti, Nella, jv.; Gfr. D. Rei. Richard 
Franle, Thale, jv.; WBalentin Danielczot, 
VLowoſchau, lv.; Olt. Düſing, ſo.; Paul 
Haaje, Noienfeld, t.; Dtto Politz, Holber⸗ 
ftadt, t.; Beter Pröpbplia, Chorzow, t.; Dt. 
Wille, lo.; Franz Brylla, Klein Lagiewnik, 
Wilheim Geßler, Wanzjleben, t.; Ej. Uo. 
Edwin Matthies, Goslar, fv.; Heinrich 
Partling, Bedenitedt, lo.; Fritz Vod, 
nebed, id.; Walter Jänidce, Schönebed, ſo.; 
Emil Ihlan, Schönebeck, ſo.; Uo. d. Reſ. 
Nihard Stolze, Burg, lv.; Carl Sallier, 
Wernigerode, vın.; Walter Plate, Magde: 
burg, vm.; Vi. Carl Rofelieb, Egeln, Iv.; 
Uo. Friedrih Sprung, Duedlinburg, t.; 
Wilhelm Bartels 1, Ströbed, t.; Horniſt 
Ewald Lange, Xeopoldshall, 1.; Alwin 
Schülle, Etahfurt, Ip.; Friedrih Rörnnede, 
Rohröheim, Iv.; Wuguit Diener 2, Nort: 
beim, jb.; Nohann Storupa, Yemboiit, jv.; 
Wilhelm Hale, Disdorf, vm.; Albert ſtut⸗ 
ſcher, Thale a. H. vm.; Willy Bartaune 
Staßfurt, t.; Friedrich Menz, Schünched, 
t.; Erf. Sfr. Adolf Schneemelcher, Kal 
berftadt, Ip.: &j.-fjr. Mar Urp, Laboe, jv.; 
Guftad Mever, Frriedrihshagen, iv.; Emil 
Kiesbauer, Samsiwegen, vum.; Martin Pa 
ya, Alt Damberow, vm.; Wibert Wen: 
Aichersichen, vm.; Nohann Stol 
fit, Neudorf, vn; Mar Tibursn, Atechoe, 
vm.; Frißz Schönemann, Honm, fv.: ried: 
rich Koiel, Yöderburg, t.; Wfr. d. Rei. 
beim ride, Kfchersieben, jv.; Valentin 
Kubisa, Kabau, Iv, 


Schö⸗ 


denburg, 


Wil 


Infanterie Regt. Rr. 171, Kolmar i. E. 
Sir. d. Rei. Lucian Meyer, Sand, vm.; 
fr, d. Rei. Joſef Froeiiel, Hindisheim, pm.; 
Albert Ottenweil, Wrtolsbeim, t.; fr, 
Peder, Mörlendah, pm.; Dreiiel, Deden 
Wwilkelm Seinrih Spedmann 
Schlentler, Hasbergen, lo. 
es Regiment Nr, 9, DWek. 
Anguah Bernhard Hinsten, Bottrop, vın.; 
franz Zegeler, Rediinghauien, vın.; Fmil 
Gamen, PWönen, t.; Karl Herſchel, Arumm 
wild, zur, 


Dragoner-Negiment Wr. 11, 2 

lo. Emil Hermann Neumann, Yangen: 
tori, 1.: a. Friedrih Wilhelm Gwert, Wa 
totoen, Iv.; Auguit Wolff, Poffefiern, pm. ; 
Theodor Erunwald, Gerswalde, vm.; Au⸗ 
guſt arl Brandi, Seeben, t.; Sg. Friedrich 
Rih. Schulz, Pretſier, ſo.; Willy Scyesny, 
Arns, Iv.; Gerh. Engelb. Korımann, Dort: 
mund, bım.; Guften Gruber, Nenttutlant: 
pen, jv, 

Hniaren-Regt. Nr. 8, Paderborn. 

Lt. Felie Freiherr, von Wittinghcff, gen, 
Sc, vn; Sg. Jacobi. vn.; Karl Ds: 
wald Wunfler, Gaftrop, bm.; Theodor KHöjel, 
Hamborn, vm.; Peter Joſt, Merlenbad, 
vm.; Uo. Paul Hanemann, Yierlohn, vm.; 
Auguf, Kanne, Hön, vın.;Ärany Gräp, 
Duisburg, vın ; Albrecht, pm. 
Thüringiihes Ninnen-Regpt. Nr, 6, Hanau 

Karl Schlingloff, Hanau, t.; Gfr. Rei. 
Heinrich Bloch, Lauterbach, vm.; Ri. Karl 
Johannes Klammerzell, Fulda, tiz Benedir 
Bottcher, Bicdenriede, lv.; Eduard Heinrich 
Weil, Troduerfurtb, fv.; Friedrih Otto 
Hartmann, Hobenjolms, 


Feldartillerie-Reat. m 26, Verben, 

Tobed, Iv.; Mo. Ferdinand Honed, Grä- 
ichilde, jv.; Friedrih Hausmann, Belftove, 
jv.; Otto Ehrlich, Rlein Flottbed, lv. 
Feldartilierie-Regt. Nr. 61, Darmitadt. 

Veter Edelmann, Wirlenbach, t. 

Pionier-Regiment Nr. 24, Köln. 

St. Deil, t 

Ferniprechabteilung, I, Armeelorps. 

Walter Alfred Paul Krieihen, Danzig, 
birmipt. 


re nn iv.; 


Bommter, Ip.; 


Felbiliegertruppe. 
St. Giejche, tot. 


Berichtigung zur Berluftliite Nr. 3. 

Infanterie-Neogiment Ar. 18, 9. Komp. 

Der ald vermiht gemeldete Reieroift Lange 
ift zurüdgelehrt 


| Roiteich, Iv.; 
| jo.; M. 


Grenadier » Megiment Nr. 1 
(Königsberg i. Br.) 

N. Herm. Voll, Ronneberg, lv.; Fr. 
Seitz, obbenbüren, io Wegers. Em⸗⸗ 
detten, Iv.; Sfr. d. à. Ferd. Diederiche, 
Kudwinfen, 8* d.R. .:obert Kiaeber, 
Dorn, fv.; Marben, Bütleigen, 
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Di. d. #. George Schmig, Wehlau, lv 
lo, Paul Schröder, Biöfien, lv.; 
NR. Harıy Unger, Harburg, u 
R. Sohn Schulz, Harburg, 
Gottbilf Eberlem, u Ka o.: R. 
Otto Rofje, Türgensdori, we; R. Fr. 
Mennridh, Künneourg, 16.5 Bernhard 
Herbring, Ennigerlob, Ib.; Fr. Muhlte, 
Stnöppelsdorf, lo.; Auguſtinus Klei— 
mann, Nottuln, t.; Ar. Bodſchwinna, Lö⸗ 
gen, t.; Spt. W. Mirih, Niederhermös 
dorf, jd.; 8. 5. d. A. Wolfgang Keinert, 
Yrandenburg, jv.; edmmd Schulze, 
Granzomw, jv.; Sir. d. NR. Otto Gebeti, 
Lüneburg, ib.; Zambour Unton Hennig, 
Dortmund, 1v.; R. Fr. Neumann, No: 
nigsberg i. Pr., lv.; R. Johannes Cla= 
bin, Limeburg, lv.; R, Sarl Wedler, 
Adenjtedt, Iv.; R. Buitav Brill, Gallin> 
gen, v.; N. Bruno Roſt, Sifchergafie, t 8 
“dolf Ulrich, Neuftadt, jv.; VB. 7. d. R. 
Walter Xoderhoje, Warburg, lv.; Uo. d. 
N. Franz Jahnte, Gars a. D., iv ; Ger= 
hard Saiberg, Dingden, lo,; R. Arthur 
Xindenau, Stonigsberg t.PBr., lv.; Stephan 
3ydel, Grutichnom, t. 

Füfilier-Negiment Nr. 33 (Gumbinnen). 
Rich. Sarkutih, Schneidemüki, t.; Aug. 
Ntleinevera, Bielefeld, t.; Franz Klein, 
Ejfen, Iv.; Uo. Frıs Klein, Mangaifen, 
lv.; Franz Sunjtmann, Berlin, ſo.; R. 
Franz Struger, Wiesdorf, jv.; lo. Guit. 
Verlah, Orfchen, t.; Mar Geisier, Läs⸗ 
gen, lv.; Gfr. d. R. Stephan Kalina, 
Penskowa, lo.; Gfr. d. R, Meinh. Rus 
dolf, Rubdorf, Iv.; Gefr, Franz Aug, 
Kojchen, t. 

Infanterie-Regt. Ar. 43 (Billan), 

Sfr. Unteroffiziersichüiler Ernit Dro3: 
datis, Grondzten, t.; Sfr. Interoffiziers- 
ih. Mart. Ehriit. Fr. Hug Liermann, 
Wiömar, t.; Starl Kleiit, Stettin, t.; Ref. 
Leopold Benjih, Gr.:Miichen, 1.5; Reſ. 
Herm. Voß,. Dubnau, t.; Reſ. Fritz Mo— 
deſt, Kudlaulen, t.; Uo. Oskar Klünder, 
Baerwalde, ſo.; Walter Meyer, Rum— 
melsburg, jv.; Emil Babſt, Caſſuben, 
ſo.; Fr. Bromm, Proſtken, ſo.; Ernſt 
Höhne, Berlin, jv.; Erich Weidner, Hir— 
tendorf, jv.; Tambour Guit. Mau, Küſt⸗ 
rinchen. jv.; Adam yanzık, Daunen, jd.; 
Kranz Weltmeper, Bojen, fv.; Rei. Karl 
ou, Benretinnen, jv.; Ne}. Alb, Sae— 
mann, Rotalitein, lo: Rei. Joh. Neie, 
Marcieiten, Iv.; Rej. Franz Neumann, 
Strobjehnen, lv.; Alfred Kopszinski, Ber⸗ 
lin, Iv.; Rei. Eduard „lagert, Pojeſtie⸗ 
ten, lv.; Gefr. Fraug Hinz, Draummig, 
lv.; Hugo Drufe, Miichlow, t.; Julian 
Siortas, Helenenfelde, t.; R. Otto Betes 
reit, Gr. = Dirfchteim, jv.; 
Schilewätt, Wolfsdorf, jv.; R. Otto 
Scyeife, Braumsberg, ib.; Rilly Krüger, 
1, Stargard, fv.; NR. Ernit Potjchten, 
Schirmhof, ſp.; Otto Quaß,. Oſterode, ſp.; 
R. Fr. Biallus, Gr. BAalau, jv.; Feldiv. 
Leo. Grabellus, Gleiwiß, lv.; R. Adolf 
Wittke, Willgeiten, ıL.; R. W. Dodeck, 
Gr. Lubſtein, Iv.; BR. 8. Fritz Kierragga, 
Stoßnen, t.; Io. v. NR. Herm. Hack, Schip⸗ 
penteil-Mühle, t t.; R. FritzRätſchus, Gr.⸗ 
Nägersdorf, t.; R. Franz Grofjien, Cus 
mehren, t.; Ernjt Stafjelt, Kabrland, jv.; 
Herm. Schaberg, Gräratb, fv.; Franz 
Gtlienke, Bahn, jv.; Frig Amler, Berlin, 
fv.; Gr. Ewald Ocdtentnecht, Freuden= 
berg, fv.; R. W. Dobeleit, Moditten, iv.; 
NR. Franz Grigat, Leaitien, fv.; R. Karl 
Gronivald, Diewenz, jv.; Theo. Weidner, 
Zaurabütte, jv.; Guft. Kalt, Erlau, fv.; 
Ernjt Salpeter, Brandenburg, jb.; Gjfr. 
Stelas, fv.; Otto Gräf, Ohlig, lv.; Guſt. 
Arndt, Granjen, TW.; RR. ob. Albin, 
Kllein-Dirfchkein, Teicht verwundet; WM. 
Dtto Aftories, Vitlehnen, lv.; R. Otto 
Mehlield, Fräuleinhof, Ip.; Sit. Müller, 
Gumbinnen, t.;5 R. Emil Mayer, Sal» 
bau, t.; R. Guit. Mibien, Drutsdeuhnen, 
£;R.W. Aphloz, Schmweiternbof, t.; Job. 
Olleib, Flammberg, jov.;R.W. Maß, Ro- 
minten, jb.; Ernit Schulz, Kinau, fv.; 
NR. Ernit Schulz, Sinau, fv.; N. Franz 
Behrendt, Rudau, iv.; R. Fr. Siede,Treus 
Ditten, jv.; No. Georg Ogored, Breslau, 
Ib.; Uo, Ari Neumann, Sierpen, Iv.; 
Nob. Sinorra, Manden, lv.; Guit. Ofigus, 
Slein-erutien, Iv.; R. Gratian Gert= 
ſchewsty, Hoch⸗Strublau, lv.; R. Herm. 
Roih, Hl. PBrunnifjau, Io.; Uo. ranz 
Binfernelle, Braunichweig, Iv.; W. Birg- 
bau, Berlin, Io.; Io. Mar Witt, Burfen, 
bm.; R. Guit Tauer, Koman, veriw.; R., 
Emil Scyöttfe, Gr.:tubren, pm.; R. 
Ernit Bojtinte, Groß-Ladferm, vw.; Serg. 
Arthur Wichmann, Liebjtadt, fv.; Uo.Aug. 
rent, Udwanaen, ib.; Aug. Schaewi, 
Zentainen, jv.; Joh. Lagies, Kraſchiſch— 
ten, jb.; Baul Hartmann, Roedinnen, iv. 
Infant.-Regt. Wr. 85 (Nendaburg). 

GEfr. d. R. Erich Juſt, Finſterwalde, Ip.; 
R. Max Schmidt, Prenzlau, lv. 
Infanterie-Regiment Ar 99 

und Pfalzburg). 

V. F. Hans Bein Hannober, berm. 
Hubert Sllerk, Bed, biw.; Nohn Spiei;, 
Altenefien, bw.; = vd. R. Emit From» 
mer, Königöberg, div.; Kobannes Rautb, 
Meitbofen, biw.; Georg Grimmer, Bujch, 
bw.; RR. Rof. Stieffer, Straßburg,‘ piw.; 
Aug. Schirm, Dettweiler, vm.; Mar \o= 
jepb, Neumeiler, om.; Aug. Hedfeld, Ha-= 
gen, vm.; Otto Grobengießen, —J 
biv.; Emil Ariich, Schwelm, vm.; Uo.Bar- 
nemann, Zabern, vwe; Hch. Frehm, Borcket, 
biv.; Mo. d. R. Koi. Straffer, Straf- 
burg, bm.; Starl Pieper, Sarum, bm.; 
Serh. Kopp, Köln-Ehrenfeld, vm.; Mai: 
ferzieber, Dohlenweierleben, pm.; R. 
Wilhelm, St. Johann, vm.; R. Joh. Diet⸗ 
rich, Zehnheim, vm.; R. Johannes Adam, 
Jurchhauſen, vm.; GEfr. d. R. Hch. Ahle, 
Hohen⸗ Limburg. vm.; R. Linder, Dett— 
weiler, vm.; Zink, Straßburg, vm.; Li. d. 
R. Wagner, b bio.; R. Alfred Kodden, Wet: 
ter, bm.; llo. d N. Didmann, bn.; Sera. 
($. J Radichüs, bm.; R. Sted, 
Mußig, bm.; R. Debes, Raijelnbeim, 
bm.; R. Stoppenitein, Hoefer, bn.; Ans 
dreas ‚Franf, Hörde, bin.; Derm. Meus: 
ter, Düfjeldorf, bim.; Kohn Ludas, Eall, 
biv.; R. Bauer, Diemeringen, bw.; R. 
Simon, Daugols! beim, bm.; Franz Mül- 
ler 1, Herdorf, biv.; R.Starl Weber, Ober: 
haslach, vwe; NR. Georg Schlichter, Ed- 


Sfr. d. 
Sir. D. 


(Zabern 


bolöheim, bm.; R. Julius Dahmen, Jier: | 


lobn, vm.; ®. 
bm.; R. of. 


Siarl Hümme, Schnatte, 
Dürrenbat, Dettweiler, 
bm.;®.v.d. Schluien, Nächfterbred, vom. ; 
lo. d. R. W. Bedert, Weiterbede, bio, 
Sohn Aug. Wafjerhofen, Düffeldorf, Iv.; 
Noj. Hafner, Dettmweiler, jv.; Alb. Eon 
derland, Miühlem, Iv.; Georg Dank, Doj- 
fenbeim, fv.; Gfr. Raul Danne, Sierlobn, 
t.; lo. Oh. Eheltius, Darmitadt, vm.; 
Och. Loegel, Lichtenberg, pm.; Pbil.Bern- 
Barbt 2, Reipvertäweiler, vm.; Gfr, 
Radichinsti, Geveläberg, bm.; R. 
Yeo Eduard Eichlimann, Roshein, vmt.: 
NR. Emil Htordian, Moläheim, vın.; flas- 
par Haman, Gößenbrüd, vm.; W. EiteT, 
Bibrach, vm.; R. Joſ. Lambour, Sa— 
lenihal, vm.? Peier Joh. Jennen, Gräf 
tatb, bm.; Gerard Hubert Louis Krenſch, 
Vervierd (Belgien), vm. 
Ende, bın.; Mariin Niefte n, 
lv.; Öptm. Braune, Erfi ırt, t.; V. F. Wil 
li Cran Sf, Elbing, t.; Io. £ Otto ze. 
Schurlanten, vw.; Uo. d. R Adolf D 

Joſ. Pogue, Baddenberg, 
Alfred Bühler, Klingeltbal, iv.; 
R. Jatob Muſat, Königshofen, lv.; Joſ. 
Roell, Düren, lv.; Beter © rofamp, Gel: 
fenfirchen, iv.; Xob. Merten, Hoenge, jv.; 
Beter Nacob3, Öreveratb, jv.;®&. 8 R. 
Rich. Schmidt, Berlin, Iv.; ®. Vrings, 
Köln, lv.; Lt. d. R. vörfam, Iv.; Uo. d. 
R. Sornung, fv.; R. Niriener, fv.; UodR. 
Baerel, bm.; Hpim. Ernſt Naumann, 83 
Mehl. Strakbura #: Schmik, M.: Giad 


Karl 


Grotenrath. 


; Horniit | 


NR. Franz | 


| rühren. 


ob. | 


ı ber 


| bon einem 


; Starl Heumann, | 


| „Salizgian“ der 


| fpäter wieder entlafien habe, und 
I mit Rügficht 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 
beiten Aerzten 


Mur chf, wenn es 


MiAvoys ift. 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Präfibent. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 


ALMA MATER if das befte Bier im Markt. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


- 


bad, t.; Weners, Süichteln, pim.; Daebler, 
Mülheim, lv.; Drejel, Hagen, piw.; Schnell, 
Ernelsheim, vw.; Herz, Altiwed, vw.; 

Boſch, Steinburg, bw.; 3oj. Gruß, Stein- 
burg, bw.; Roftin, Steinburg, viv.; Stä- 
bel, Dettiveiler, biw.; Braun 1, Großwer⸗ 
mich, vw.; Bried 2,Bijchhein, viv.; Nauel, 
Nordheim, vw.; W. Brand, Münden, piv.; 
Xoh. Clemens, Aachen, vw.; V. F. Karl 
Bachmann, Graufthal, vm.; Gfr. Peter 
Kirſchbaum, Ehrenfeld, vme; Gfr. d. R. 
Marſchall, vm. 


Badiſches Leib⸗Grenadier-Regiment 
Nr. 109 (Karlsruhe) 


Dahl, t.; Sfr. d.R. Beder, t.; Gfr. MR. 
Brüggemann, biv.; = d R.Dresler, * 
R. Hilfinger, biv.: Ungerer, vw.; N. 
lingerer, vw.; R. —— biv.; Dannes- 
berger; viw.; Olt. d.R. Miller, t.; Simon, 
t.; Uo. d. R. Bari, .t; Sped 1, vw.; R. 
Schmitgall, viw.; Uo. d. R. Brei, bm.; 
Uo. d. R. Völker, um.; Ei. Uo. Engel, 
om.; Uo. d. R. Bentner, bm.; R. Filoer, 
bm.; R. Unjelmanet, om.; R. Hübner, 
bm.; Gfr. Sud, vm.; Kalver, bm.; R. 
Kant, vm.; R. Dober, vm.; R. Finkbeiner, 
vm.; R. Kühn, vm.; Uo. Bauſch. vw.; 
Ej.⸗“Gfr. Stürmer, vw.; R. Heubel, vw.; 
Uo. d. R. Rudolf, vw.; R. Heimburger, | 
bm.; Uo. d. R. Haufer, vm.; R. Scher— 
zinger, vm.; R. Friſch, on; Reichert, 
vm.; Zautenivald, bm.; Serg. Kuhnert, 
vw.; R. | biw.; Sammerer 1, 
vw.; Gfr. d. R. Findak, viw.; Bertold, 
vm.; Kühnle, vm.; R. Gebhardt, vm.; R. 
Heß 2, vm.; R. Musgnug, vm.; Drechs⸗ 
ler, bm.: Uo. Kebret, t.; R. &. Tell, t.; 
Sfr. d. R. Bauer, t.; Hund, t.; Huber, t.; 
Steht, viw.; Weber 3, viv.; Rei. — 
vw.; Kobele, vw.; Reſ. Krafft, verw.; 
R. Oſchwald, vw.; Grab, pw.; Trötſcher, 
vw.; Anderhuber, vw.; Ebler, vw.; Stei 
ert, vw.; Reſ. Brandt, vm.; Reſ. Schrotz, 
bm.; Reſ. Schwab, vm.; R Fath, verm; 
Müller 4, vm.; Renner, bm.; Uo. R. Luk, 
bm.; Sfr. d. NR. Rothmann, vm.; Reſ. 
Groß, vm.; RGanghorn, verm.; R.Knä— 
bel, vın.; Hofiäk, vm.; Gfr. Krieg, t.; R. 
— t.; R. -Bechtold, vm.; Ref. Kritich, 
biv.; ; Rei. Lauſche, vw.; Bauk, vw.; Eb— 
ner, vm.; Farr, vm.; Kreiner, vm.; 
Schneider, vw.; Veith, vw., Scheurich, 
vw.; V. F. Hechler, vm.; R. Baier, vm.; 
R. Leiſer, vm.; R. Reinle, bm.; Ebert, 
bm.; Lang.; bm.; Gfr. Oeſterle, vm.; 
Gfr. Outermanns, vm.; Gfr. Münzer, 
vm.; Gfr. Scheuermann, vm.; Uo. d. R. 
Ungerer, bm.; Uo. d. 3. Bauer, t.; Uo. d. 
N. Lepl, t.; —* d. R. Ebner, t.; Gfr. 
d. R. Krieg, t.; Weiber 2, t.; Lt. Frhr. 
Karl v. Babo, vw.; V. F. Zoller, vw.; 
Uo. d. R. Göbel, om.; Mo. d. N. Brenz- 
linger, vm.; Gefr. d. R. Lang, vm; 
Berwick, vm.; Ziegler, R. Haf⸗ 
ner, vw.; Tambour Elſäſſ, vw.; R. Schu— 
bach, vw.; Ferch. Stiehle, biv.; Zifer, biw.; 
Fettig, vwe; Etupfel, bm.; Haas, vw.; 
Bracht, vw.; Braun, vw.; Deckert, vw.; 
Gotiſtein, vw.; Fiſcher, vw.; Müller 3) 
biw.; Roell, vw.; Sackmann, vw.; Efr. 
d. R. Muehltaler, ow.; R. Gaenshirt, 
vm.; R. Batz, vm.; Rohr, vm.; Hug, t.; 
Grein, biw.; Stadler, biv.; Schenf, vw.; 
NR. Groebel, om.; R. Grimbo, vm.; RR. 
Blum, biw.; NR. Meper, 1, viw.;.R. Zins 
mermann, bin. ; Fuhr, vm.; Klein, vm.; 
Landes, vm.; Moll, vm.; Sfr. d. R. Eber⸗ 
le, bm.; Sir. d. R. Magner, bm.; N. 
Starcher, bm.; R. Morand, vm.; R. Hut— 
tenloch, vm.; R. Kunzer, vm.; R. Kuechle, 
vm.; R. Seitz, vm. 

(Fortjeßung folgt in nächſter 
tagpoſt“.) 
— — — 


„Sonn: 
Deutihe Kriensihiffe im Ausland. 


Bon unterrichteter . wird über 
die beutjchen Kriegsichiffe im Aus= 
lande am 31. Auauft, folgendes er- 
tlärt: 

Es liegt in der Natur der Sache, 
daß wir von unſeren Kriegsſchifſen 
im Auslande wenig hören. Die deut— 
ſchen Kabel ſind abgeſchnitten und die 
meiſten Funkenſtationen zerſtört. Trotz— 
dem gelangen durch die Vermittlung 
von Zeitungen 
dern immer einige Angaben 
die beweiſen, 
im Ausland nicht untätig ſind. So 
berichten zum Beiſpiel amerikaniſche 
Blätter, daß in der Nähe 
Franzisko Kämpfe 


zu uns 


zwiſchen einem 


| 
| 
—* 


aus den neutralen Län-⸗ 


daß unſere Kriegsſchiffe 


— — — — 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking; Co. 


5.:W.:Eche Ca Calle u. Wafhingtan Stk, 


Ched- Kontos erwünigt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grnndeigentumsdarlchen 


auf verbefferteß Chicago Grundeigentum 
gu den niebrigften Maten geliehen 


Allgemeines B Bankgefchüft 
XR st, 500,000 


Aeberſchnß Arne 


— — — — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Gebeimnik —* in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
game stahl, iwie gro 22 — 
fommen, tft 
Ceibttändigteit — Fi 


Bi Euer Gelb zu fpar 
tzahlen 8% Hfnfen ei 

SparsUnlagen. — Binfen Halb» 
jJahrlich guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede Rortd Ave. unb Garrabee Str. 
Dflen Gewling Übeny san 6-9 NBr 


Bank— Geſchäft 


von 


doscph Siein & bo. 


J Milwaukee Äve,, 


organisirt jest unier dem Namen 


State Commercial Savings Bank 


at ſtets ervitliafiige garantirte 
uf bebautes Grumndeigemum zu 


Intereſſen 


Papothelen 
verlaufen. 
510 bis 6 Prozent. 
piodſaſodiim 


— 


— — 


Wichtig für Männer, 


Denn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
verſu at unfere erprobten Heilmittel, die jelten 
feblichlagen, bei folgenven gebeinten Stranl» 
beiten: Sormulare Nr. 1 u. 2 Zuriren die meiſten 
noch ſo hartnäckigen Fälle von geheimen Krank⸗ 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-⸗Auswürfe 
und Sap im Uri, BreiS $1.00 die Flafıye, 
Toltor Zuders3 Blut-Specific für Blutver⸗ 
giftung in allen Stadien. Preis $2.00 per 

Flaſche. Prof. DeVois Paſtilles Vigorateur 
für Männerichroüche, ichlaflofe Nächte, Nerdos 
tität, Melancholie und nicht zufriedenftellendes 
Gbeleben. Preis $1.00 die Schachtel, 3 für 2.50, 


Tie obi genSeilmitte! find nur bei uns zu haben, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


75 Süd State Straße, Chicago, Ill. 
— 


Zuverlãſſiae⸗ Zahnarbeit! 


Keine Studenten. Shmerzlhos. Erfahrene 
Zehnürzte. Herabgeſetzte — F niedrig wie 
Alle Kronen 383 bis 34 


Whalebone 
Zähne 


$5.00 


Volles Set Ei * — 
Zahne EN OR: —— 


—A—— 


iı Bäbne fret unterfumt, audgessgen, gerei- 


von Sur | 


deutichen Kreuzer und einem englilchen | 


Krieasichiff Ttattgefunden haben, 
bei der Engländer vernichtet morden 
iſt. SNedenfallz find zahlreiche Wrad- 
ftüde, Die unzweifelhaft von einem 
enalifchen Kriegsichiff herrühren und 
Spuren von Granatfeuer aufmeiien, 
treibend gefunden worden. G2 mirb 
onaenommen, dab jie von dem enali- 
ihen Kanonenboost „Shearwater“ 
auch von der „Algerine”, einem Kano= 
nenboot bon 1000 Zonnen Deplace: 
ment und einer Beitüdung von mehre 

ten 10,2 Zentimeier-Gelichügen, 


her 


Aus  engliichen 
engliſchen Handelsſchiffen 
Kreuzern zum Opfer 
Unter anderem wurde 


unſeren 


berichtet, daß 
Dampfer „Hyades“ (3350 Regi- 
jtertonnen) und „Eitn of Winchefter 


men tmurbden. 
„Sailer Wilhelr 
ſchon gemeldet, 


Von dem Hilfsfreuzer 
n der Große“ wurde 
dah er den Dampfer 

Union Caftle Line 
(6700 Regiftertonnen) genommen und 
zwar 
en an 
befindlichen 


auf die zahlreich 
Bord des Dompfers 
Frauen und Slinder. 
Aus englifcher Quelle wird meiter 
befannt, daß der beutiche Dampfer 
„Arucas” in Las Palmas eingetroffen 
fei und dori die Befakungen der ena= 
liihen Dampfer „Ruipara” (7400 Re: 
giftertonnen) und „nanza” (6700 Res 


wo⸗ 


oder 


Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Nabre etablirt. 


405 ©. Wabaid ve, 5.B..Ede DWabafh Abe. 
und Van Buren Str. — Stunden: Zägl. 8:30 
Vorm. bis 9 A5d3. Sonntags, 9—3. 

anne 


nigt. 


_ Xünfllihe 1 Menfchenau en 


>, aut Beitellimg gemadt und von 
sachleuten eingepaßt, größtes Las 
ger in dB n ®. ©t. zur Auswahl. 
Diager & Ösugelmann, 14 WS, 
Zim. 818. fpi5dtdofonint 


>» 
Preiſe mäßig. 
Waſbington Stt., 


dvonloren für die Armen. 


‚ JENHER MEDIGAL COLLEGE 


Prejlenachrichten | 


| geht hervor, daß auch eine Anzahl von 


gefallen find. | 


deutfchen Kreuzer genom= ' 


Frei-Kiinik 
703 Süd Wood Strasse 


Ede Flournoy. 


Alle Krankheiten werden 
frei befandelt. 


Offen Nachmittags und Abends bis um 10:30 
Speqgiali er aller Aranfbeiten werden Eud bee 
beba: ideln i4ly, x» 


— 


f Gsllege vi Ghiroysdy & 
See, Kin Krinopenies, ‚1321 9. Gert ei. 
; ’Ee 30 emitlags » 


Miktmos ın 


ylüte 
In 


An nit: 3 — **— 


— — — 


giſtertonnen) gelandet hat. Dieſe bei— 

den Schiffe ſind von „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ verſenkt worden. Die 
Kriegsderſicherung für engliſche Han— 
delsſchiffe hat infolge dieſer energiſchen 
Tätigkeit unſerer Kreuzer den unge— 
beuren Saß von 30— 40 Prozent er= 
reicht. 


.—+ —— 


äejet Die „ÄAbekdpofte 





Die Modr, 


Eine Spezialtät der neuen Mode 
die Kleiver in einem Gtüd. 
it in den fafbionablen 
Kreifen noch nicht einig darüber, ob 
biefe neue Kleiderart ſehr hübſch 
ift. Eigenartig wirkt fie auf jeden 
Fal. Ein folhes Kleid in einem 
Stüd fieht etwa fo aus: ALS oberer 
Teil ift eine lange gerade Bluſe ge— 
dacht, die faft ohne Taılleneinbiegung 
nur mit einer unmerkflichen, vom ges 
Tchidter Schneiderhand gemachten Be» 
zeihnung der Zaillenlinie durch einen 
Schnitt gerade und ungeaürtelt mie 
ine tnappe ruffiihe Blufe bis zu den 
Hüften niederreicht. Ueber der Büfle 
pflegt fie glatt anzuliegen und ebenfo 
wieder um die Hüften, dazmwifchen 
aber hält fie fich mweit vom Körper 
entfernt. An der runben Hüftlinie 
frauft jih nun aleih der Rod an 
diefes jeltfame SKleidungsftüd an, 
gewöhnlich in drei übereinanderfallen- 
den, gefrauften oder pliflierten Do- 
Iant3, beren oberfter ber fchmalite ift, 
und bie fi nach unten ein wenig 
berbreitern. Cine Hinten lofe ae 
fhhlungene Schärpe umfpannt an der 
Volantanfatitelle die Hüften. 


J. 


Natürlich ſind innerhalb dieſer ge— 
gebenen Vorſchrift alle 
Aenderungen erlaubt. Anſtatt 
drei Volants kann man einen ange— 
krauſten Rock nehmen, man kann 
aber auch zwei oder wieder fünf, 
ſechs und mehr Volants übereinander 
ſetzen. Der obere Miederteil kann 
ganz glatt gearbeitet werden und, 
indem man den hinten niedrigen, 
vorn ſpitz offenen Ausſchnitt mit 
einem Kragen oder mit einer Rüſche 
umgibt, verſchiedene Geſtalt 
men. Man kann auch dieſe Mieder 
ſo verſchließen, daß die Trägerin in 
das Kleid von oben hineinſteigt und 
daß der Schluß auf beiden Schultern 
mit flatternden Bandſchleifen oder 
mit einem Blumentuff gemacht wird. 
Man kann andererſeits das Mieder 


— — — — — — — — —— — — —— 


ıll. 


trojenfragen fo fertigen, dab jie als 
Motgentleider gelten. 

„Weite Blufen und enge Röde“ 
mar bis jeßt und ift teilweiſe noch 
die Lofung. Die lofen frormen der 
Kleider, das fließende im Schnitt, 
wie wir e3 feit Jahren nicht ander: 
aelannt haben, das find die charat« 
teriftifchen Züge einer Moden = Epo- 
he, deren Berfchminden von vielen 
Damen jehr bedauert werben mirb. 
Für die übermäßig engen Röcke nech 
eine Lanze gu brechen, ift unnötig. 
In nicht zu langer Zeit wird man 
nicht mehr beareifen, wie man fie 
Ihön finden konnte. Dod würde 
man ein allzu fchnelles Weiterwerden 
der Xrotteurröde bedauern, denn ge: 
rabe der mäßig enge Rod bat große 
praktiſche Vorzüge, die keinesfalls 
unterfhätt werben dürfen. Gotrit 
man fich heute fehen da& fommende 

todenbild vorftellen Tann, nehmen 
die neuen Röde nur mehr Stoff in 
fh auf, fie fallen noch fjchlant nie- 
der; und nur die mit einem Gerpen- 
tine = Bolant verlängerten  . Röde 
machen den deutlichen Werfuch, bie 
| Linien nad unten wieder zu verbreis 
| tern. 
| Eine elegante Widelblufe fiellt daß 
Bild Fig. 1 dar, Für diefe hibfche 


| 
| 


möglichen | 
der | 


anneh⸗ 


vorn in der Mitte herunter knöpfen 


oder mit einer 
Thnürung aus fchmalerem ober 
breiterem Band ichließen, defien En: 
den dann über die Volants, 
Schleife verjchlungen, 
Man kann dieſen Schnürverſchluß 


IL 


aber auch unterhalb des ‚einen, ivenn 
man till, auch beider Arme ane 
bringen und bi? zum Saum, die Bo» 
Iont® unterbrechend, fortführen. 
Fbenfomenig tft man in der Anmwen- 
dung der Stoffe für diele Art Klei- 
der beengt. Man fertigt fie aus Gei- 
denmuslin und Geidengemweben mit 
Spite, fo daß fie dem Abendtleib 
ähnlich werden, und man fann fie 
aus grobem Kleiderleinen mit Ma= 


Bauernmiederbers | 


zur | 
niederfallen. | 


Biuje jtelt man einen Einfag auß 
| feinem,. weißem Tüll ber und beflei- 
ı det. ihn bis zur Linie mit den ges 
ı mufterten Cinfagteilen, deren Aus: 
| fchnitt ein mit Abnäbern und Draht: 
einlage veriehener Mebdicitragen aus 
Zülfpike begrenzt. An den vorbe- 
ren Rändern Drudinopfihluß. Auf 
die Spihenvolants der angeſchnitte—⸗ 
nen Aermel fallen die volantartig ein⸗ 
gereihten Aermelränder des Bluſen—⸗ 
teils aus ſchwarzem Tüllſpitzenſtoff, 
der unter Seidenröllchen der Paſſe 
gegenzuſetzen, an den leicht gebogten 
Rändern übereinſtimmend mit 
Stickerei mit Kunſtſeide zu lanquet⸗ 
tieren und unten mit dem Tüllfuttet 
in ein Bündchen zu faſſen iſt. Die 
angeſchnittenen Gürtelteile greifen 
(rechts durch den Einſchnitt geleitet) 
unter einem Paſſementeriemotiv nebſt 
Schnalle übereinander und werden 
über dem Rand eines beliebigen 
ſchwarzen Miederrodes nach 
geſührt und hier geſchloſſen. 

Das ſehr weite, futterloſe Tuchcape 
des nächiten Bildes (Fig. 2) tit 
ter bochmodernen Zulammenftellung 
von Shmwarz und Meik gehalten, 
fann aber auch fehr qut in anderen 
Tarben und Stoffen gefertigt. wer- 
den. Den in tiefen Falten ansjal- 
Ienden Rand umzieht dreimal weihe 
feine Seidentreije, hHarmonierend mit 
den MWeftenteilen aus Eerae (obne 
Einlage), die in ber unteren Etoff- 
lage mit dem ziemlich breiten Stra- 
gen im Zuſammenhang geſchmtten 
und rückwärts durch Naht verbunden 
ſind, während in der oberen Stoff— 
lage der Kragenteil angeſetzt iſt. Ver⸗ 
mittelſt Knopflöchern mit Tucheinfaſ⸗ 
fung und fhmarz = weißen Knöpfen 
feitlih auf ben 
gehalten. Gleiche 
Knöpfe und Knopflöcher — oben 
| Doppelfnöpfe vermitteln den 
Schluß der Weitenteile, über die fi 
im Taillenabſchluß ein ſchwarzer 
Tuchgürtel mit rechtisſeitigem Schluß 


legt. 
der Bluſe im nächſten Bilde 


in 


| wird der Stragen 
i Caperänbern 


+ 


Bei 
(Fra. 3) bildet der Bilee in doppel⸗ 


Hinten | 


Imann, der Papa geholt bat, fagte 


J 


ter Gtofflage die mit Kragen umd 
Never im Zuſammenhang geſchnit⸗ 
tenen Weftenteile, Diefen find an der 
Seitermabt fehmale Gurtteile anger |. 
fügt, die den in Falten gelenten, mit 
ſechs je 4 Zoll breiten Säumen 
verfehenen Rüdenteil zujammenbals 
ſen. Mit Stepp⸗ oder Hohlnaht 
verbindet man die Bluſenteile — de⸗ 
ren vordere gereiht ſind — mit den 
auf der Achſel in ausſpringende Sau⸗ 
me geſteppien Raglanärmeln, die von 
gelnöpfien, abgerundeten Pileeman⸗ 
ſchetlen begrenzt werden. Vorn am 
Drucknopfſchluß Pileelnöpfe. Außet 
ber oben angegebenen Stoffzuſam⸗ 
menftellung ailt auch einfarbig weißer 
Voile mit Fyrotiee als fehr modern. 
Höhft apart wirkt die WBlufe au 
aus ſchwarzem »Ehiffon mit MWeften- 
tragen aus fchwarzgem DVoile mit ein» 
gewebien bunten Sammetblumen. 

Dad reizende, auch für andere gart« 
farbige oder gemufterte Stoffe geeig- 
nete Modell eine NKinderkleides 
(Fig. 4) zeigt eine in ganzer Länge 
aefchnittene, aus Gtiderei-» und Ba- 
ienciennedeinfägen zufammengefügte 
Vorderbahn, ber die Randfäume und 
Einfäge bed mit feinen Bielen und 
eingejehten Adhfelteilen gezierten Fi- 
monoteil® loje aufliegen. Den An- 
fat der geraden, eingereihten Wolants 
Sedt die gefaltete, vorn durch NRinae 
geleitete Bandfhärpe. Den abacpah- 
ten Kragen und die Uermelauffchlä- 
ae bat man mit Epihe bearenzt, bie 
mie bie Einſätze am Kleid mitteld 
Hohlnaht angefügt find, 


— aD 


Ein IUnalüdswurm, 


— 
Kellner: „VBedaure, warme 
Speiien gibt e3 nicht... .!” 

Behpreller: „Xeufel, solcher 
Neinfall — jeht muß ich mich wegen 
bad eine Tumpige Glas Bier naus: 
werfen laflen.“ 


.—— ss  _ —— —— 


Ein reniger Angeklagter. 


Tas Huge Forerl 
oder: 
Die verſchwundenen Würſte. 


Geriht3).:n r dom: 
„Wie fieht da3 denn hier aus, Du 
Chmukfint... mof.ir ii oem vr 
Fpı.rdnapf da?“ 

Ungellagter 
‚Pirte das find Tränen!” 


— — — —z — — — 


(entrüftet): 


Umſchwung. 


Frauenredhtilerin: „Sie Hrh 
za oeltern in unſerer Proleſtrer⸗ 
ſammlung nicht erſchienen? Sie 
wollten doch eine ganze Anzahl von 
Anträgen jtellen?” 

Fräulein: „Es ift mir jelber 
ein — Antrag aeftellt worden!” 


Befähigungs-Nachweis. 


der | 


Berafer: Sie miülien ent- 
fchieden unferm Alpen = Verein bei- 
teten, der ift der leiftungsfähiafte; 
benter Gie nur, in einem Zeitraum 
pen act Yagen find uniere Mitalie- 
Der 36,960 Fuß zulammen abge 
ſtürzt. 5 

„sie find Sie denn zu Xhrer ro» 
ten Nafe gefommen?’ 
„Aus verfchmähter Liebe hab’ ic) 
mıh dem Trunf ergeben. Und Sie?” | 
„Seit i verheiratet bin, auf” i,“ 


— p — 


Das Stieffind. 


— — — 


- Eonutansjäger-Genngtnung. 


Die Eorge bat in Dorf und Stadt 
Ihr feparates EStübchen, 

Ter Neid, den alles Fennt und liebt, 
Yit ein verbätichelt Vübchen. 


DieLeidenfhafr ji beimiich fühlt 
Ber Böien wie bei Frommen; 
Und obne würdepollen Erwit 
Blaubt niemand musaulommen 


Der finitre Haß, der ftile Sarm 
Bebaglidh wohnen können: 
An's Leichteſte daum ciner benft 
Der Freude Raum au gönnen. 


— Enfant terrible. Ihr 
| Herr Semabl ift alfo verreifti? Wann | 
fommt er denn zurüd?“ 

Der_Heine Kant: „Der Schüß- — 

„Aber einen Schrrd hat das Lu⸗ 
ver jet doch getrieni! Wie er vennt:;* 


eg * 


RR 
” 1.4, 2 — 8 * 


une in 
a 0 P 


zur Mama: In fehE Wochen haben | 
Sie ibn ia wieder.” 


27. Eeptember 1914 


Wer den Schaden hat. 
—— 


J 


Zu 


„Sie haben mich in Ahrer Bros 
fhüre mit angeführt, und Ihr Haar« 
wiachdmittel hat bei mir gar nicht ge» 
kolfen; das ift doch aber ftark!” 

„Aber ich bitte Ste, bei uns mird 
ieber angeführt!” 

—————— 2 8 —— — 
Der Berichuldete. 


e "FE Io, F=3 
nn Se N 


Herr (im Vorzimmer): „Was 
find das alles für Striche an den 
Ziren und Wänden?“ 

Diener: „Da marlieren die 
Gläubiger, Herr Baron, tie oft fie 
mit der Rechnung hier gewejen find!” 


— i⸗ 


Der Erfolg ‘einer Heirats-Annonce, 


inene Vn—⸗ 
hry 


„Sie haben fh auf 
none gemeldet — id 
wette junge Wrime!“ 


— ——— 


Ein guter Kerl. 
Ed, 


„Wie kommt es denn, Herr Did- 


| linsty, daß Sie jo häufig nah Yan: 
bura reilen? Gte haben 
Geſchäft!“ 


„sa, willen Sie, in Hamburg habe 


| einen Kollegen von Ihnen, das 
I 


und da 
caar Grofchen 
und 


‘it jo ein armer Teufel, 
möcht’ ich ihm balt bie 
ürs Haarfchneiden 
zutommen laſſen.“ 


Barbieren 


— — — 


Der beſcheidene Dichterling. 


„sch möchte außerdem die Herr—⸗ 
fhaften darauf aufmerffam machen, 
daß nur das erfte Gedicht, dad ich 
vorgelefen, von mir war, das letzte 
war bon Goethe.” 


= 


Stoßſenfzer. 


„Ach, du griene Neune!“ Meine 
Vinſel werden bald noch weniger 
Hoare haben als ich.“ 


die] 
ibratenen! 


doch Fein 


Macht der Muſik. 
Auf der Straße fpielt gerade eine Drehorgel, 
ıl3 der Hausfnecht im Begriff ift. einen Haufierer 
perauszufchmeißen. 


Chef (der nach einigen Minuten aufblidt): 
‚Aber, Sobann, mas foll denn das heißen! Gie 
tanzen mit dem Manne ja einen Walzer! | 


— Ironie Her (im Cafey: — Unſere Dienſtboten 
„Det Lodige dort foll ja ein Theaters! „Schen Sie nur, Marie, wie beftaubt 
ftück geichrieben haben“, | die Geilel find!” 

Nachbar: „Kamohl, es wurde auh; „Ob, ba3 ift fein Wunder, Ma: 
ein Zmölftel Dubend mal aufge: dam, e3 hat ja noch niemand daran! 
führt.“ | geſeſſen!“ 


— — — — —— ——— — — — — ——— — 


Profeſſor: „Ah, 
Gans reſerviert — (ſch 


u 


ih jebe, man hat mir den Pla neben. der 
berbejjernd) ich meine natürlich neben der ges 


„Steb’ ih in finft’rer| — Boshaft U: „Endlich find 
itternadht.“ Köchin (ichmun: meine Gedichte angenommen und te= 
d zuichauend, mit welchem Wnpes |aahlt worden”. 
ihr Grenadier Die gereichte Porz) B.: Du Haft fie mohl aıt einen 
verfchlinat): Er iht mir trenm, IQumpenhändler als altes Papier ver= 
iht mir aut! |fauft?“ 
, 


Ju ſicherer Hut. 


Der Familienſchirm. 


—_ 


— Offenherzig. Schwieger— 
vater in ſpe: „Werden Sie auch 
meine Tochter ernähren können?“ 

„Gewiß, das hängt ganz von Ihrer 
Mitgift ab.“ 


— — — — 


— Die ſchönſte Sprache. 
Er: „Dieſer Kuß ſoll Dir alles ſa— 
gen.“ 

Sie: „Ad, bitte, bitte, fage es 
noch 'mal!“ 


Mordinſtrumente. 


— 
7 


„Rätfelhaft, daß Herr Bredom noch immer am Leben ift!“ 
„Wiefo?“ 
„Ra, er befitt doch ein Automobil und eine Fluamafhine“ 


— Au eine Kritifl. Ro 
balier- (in einem Konzerte eine mi» 
ferable Sängerin hörend): „Scheußs 
lihe — Krahb—atur?!“ 


— 


Unter Freundinnen 
„Almas Schönheit iſt doch wirklich 
märchenhaft, nicht wahr?“ — „Sehr 
richtig: „Es war einmal“!“ 
— Bariante PBatient: „De — Angewandte Redens- 
Pilen bringe ih nicht Hinunter, art Mutter: Sie madt halt nad 
Herr Doktor; mir tft der Hals wie manden.Bod beim Klavieripielen, die 
zugeſchnürt.“ Lina. 

Arzt: „Ach, Unſinn; wo eine Pille, Onkel: Na, ſie wird ſich die muſila— 

ltiſchen Hörner ſchon noch abſtoßen! 


iſt. da iſt auch ein Weg!“ 





ee 
Bon 3. Dipen. 


machen unfere Tieben 
darau 
en 


Ein fämüler Spätnadjmittag. Durd; | dugendweife annehmen. Um den ge 
Strafe dringt in kurzen | Ihästen Schladtlieferanten möglichit 


1 das heiſere Kreifchen der 
Dann und warn öffnet 
= eine Haustür, die einen zum Feld- 

audgerüfteten Soldaten her- 
Wir fiten auf dem Balkon 
ze mit fieberndem Sinterefje bie 
eben ‚eingegangenen Nachrichten. Voll; 
ung eilen wir dann die kurzen | 


| en binunter. 


Sm nähften Augenblid tönt von | 


ferne aus Hunderten von Fehlen das 
m. Ried: „Ich hatt’ einenKameraden“ 
und berüber, unterbrocden bon 
ab- und Hochrufen. Yeniter wer- 
geöffnet, Tücher werben gejchventt, 
mon fällt in die alte Melodie ein, un- 
terbrochen von dauernden Hocrufen. 
Seht naht fich ein langer Zug Refer- 
biften, ausgerüjtet zum Feld, begleitet 
bon ihren Angehörigen und einer bun- 


ien Menge, die Schritt um Schritt an- | 


Die Soldaten fingen. 
Shre Mienen find ernit und gefaßt, 


fcheinen faum ein Auge zu haben ı 


e 

Fr bie weinenden rauen, Kinder und 
Mäbchen, die ihnen folgen. ihre 
Blide find in die ferne gerichtet, feit 
und zielbewußt gehen fie den Wea, den 
Die Pflicht ihnen geiviefen, und laffen 
A nicht ablenten von all dem, mas 
um fie ber vorgeht. 


Um uns wird jet ein Klagen und | 


weit entgegenzufommen, bereiten wir 
für fie jo viel Niederlagen vor, als 
fi) dank unferer ausgezeichneten Or- 
—— in Fürzefter Zeit beiverf- 
itelligen läßt. Neue Anträge übri- 
= nicht mehr auf unjeren Bu- 
reaus, jondern in der Müllablage ne- 
ben dem Aufgang zur Sintertreppe 
| erledigt. Hochachtungsvoll: 
Wach- und Schießgeſellſchaft 


Germania. 
i. A.: Michel. 

— Komfortables Mauſeloch ſofort 
geſucht. Ausſchreiben in den nächſten 
Tagen noch nach Zarskoje Selo. 

— ‚Les lions de Baviere.“ — Die 
Bayernfauſt, juhu, duliöh, Die hat 
nicht ſchlecht geſchmiert! Es wurde 
Herrn Poincaré Der Popoint kar— 
riert! 

— Die Leipziger Meſſe findet nun 
| doch Statt, und zwar am Völterfchladht- 
denfmal. Ausgejtellt find neben ruf» 
jiihen Kanonen und belgijchen Frank: 
tireurhojen fpeziell franzöfiihe Uni«- 
formijtüde und Lackſchuhe. In dieſer 
Abteilung ſpielt eine Kapelle das 
ſchöne Lied: 

„Zwar die Stiefel ſind zerriſſen 

„Und im Strumpf, da ham ſie 

'n Loch, 
Aber laufen, aber laufen, 
Aber laufen tun ſie doch!“ 


Beinen laut. Frauen und Finder find | Ueber dem Eingang find die jet be- 


aurüdgeblieben.. DBefreundete Hände | 
firedien fih nad ihnen aus. Man 
hört durcheinander: „Geht Ihrer au 
mit?“, „Wie viele Söhne find von 
Shnen im Felde?“, „Wann fommt Yhr 
Süngjter ran?“ 

Kleine Gruppen jchließen fich enaer 
zufammen, immer ferner tönt bas 
Singen. Man erzählt einander bon 
ben lebten Tagen, von der fommenden 
Ichmweren Zeit. Ein Angetrunfener 
ftößt eine alte, gebüdte Frau faft um, 
Die etwas entfernt geitanden und leife 
bor fich hingeweint hat. Unmillfürlich 
Aege ich den Arm um fie, um fie zu 
ſchützen. 
ſtummen Blick, dann ſagt ſie: 

> .%a, ja, ber Krieg, die böfe Zeit, 
iver’3 nicht mitgemacht hat, ahnt nicht, 
wie das alles ſchwer iſt. ch Habe 
brei mitgemacht, hab’ meinen Mann 
hergeben müflen 66, meine drei Buben 
70, und jebt gehen die Entel weg. Für 
alle wäre ich gerne gegangen. Und 
au jeht ginge ich für die alle da. 
rüber, da habe ich arbeiten fünnen, 
Boch jegt bin ich nicht mehr imjtande, 
und jtill zu fiten, zufehen zu müjjen, 
das ift bitter.“ 

Sch tröftete fie, jo aut ich konnte, 
und etwas heiterer meinte fie, bie 
Augen trodnend: 
fie mi) doch noch zum Auäbefjern, 
meine Augen jchaffen’3 noch und meine 
Hände erjt recht. Und für die da, bie 
gegangen find, jorge ich nicht, in deren 
Adern fließt Preußenblut, dieefämpfen 
wie junge Löwen für das Reid, Und 
nun abieu auch, ich gehe in meine Ver: 
fammlung, da werden wir beten heute.” 

Neben mir jteht eine robujte Frau, 
bie ihren Mitſchweſtern Troſt zu— 
ſpricht. Es ſind junge Frauen, die 
noch im letzten Augenblick getraut wor— 
den ſind und die die verſchiedenen 
Schickſale erzählen. 
boten, hatten ſich ſchon alles eingerich- 
tet. Nun hatten fie noch die Betten 
von Muttern En und nun waren 
fie allein in dem Heim, für das fie ge- 
fpart und für das fie geforgt, allein 
mit dem Kummer und der Sehnjudt. 
Die Frau iröjtet. 


„Kur den Kopf nicht hängen lafien, 


nicht jede Kugel trifft. Hier jeht mal“ 
— jie jtredit ihre verarbeiteten bra - 
Fäufte aus — „mit denen möcht’ ic) 
dreinhauen, doch von mir berlanz es 
feiner. Wenn ich doch mit fünnte!“ 

„Sa, ja, Mitfönnen, das ilt ein 
Mort,“ ermwiderte ihr ein breiter, be- 
bäbiger, älterer Mann, der in der | 


Mähe geftanden und das Gejpräch mit | 


angehört hat. „Mir woll’n je nicht, 
aber ich melde mir troßdem. Noch ein 
mal möcht’ ich vor der Front Stehen, 
Die Kugeln ſauſen hören und bie fal 
Ichen Biefter auf die Finger Eloppen. 
Mir kriegen fie alle runter, deutiche 
Herzen und beutiche Fäufte, die find 
ſtark.“ 

Ich wende mich fort. Die Sorgen 
und der Kummer, der mein Herz L 
drüdt, find nicht gewichen. 
a3 ijt in mir aufgeltiegen: die Ach 
tung und Ehrfurcht vor der Volfäfeele 


Eie find wirklich ein einig Volt von 
Brüdern, die Gut und Blut für das 
Vaterland geben, die mutig dem Tode | 
ind Auge jchauen. 

Diefe Begeifterung reift auch alle | 
anderen mit und läßt feine MWeichheit 
auftommen. 


©o gehe ich getröjtet durch jene mei= ! 


wem Heim zu, und meine Trauer und 
mein Schmerz löjen fi auf in das 
allgemeine Web. Ich werde ruhiger 
und gefahter und jehe den fommenden 
Zöogen mit mehr Mut entgegen. 


Un großen Herzen muh die Kraft zerſchellen 
Und aus dem Tode wird das Leben auellen. 


_—— ten 
Aus dem „Kriegs-Ulk“. 


(Beilage de3 „ „Derl, . Zageblatts“.) 


— Man fchreibt ı uns: Eine hübiche, 
Bezeichnung für unjere Soldaten hat 
ber Fleine Hellmuth geprägt. Als er 
einen Offizier in voller Ausrüſtung 
kab, rief er jubelnd uas: „Ach, ſieh 
mal, Mama, da jteht ja ein Heilfai- 
erdir!“ 

„Det mag jarnich ſo ſchwer 
End, die Franzoſen uff die Sühner- 


Sie waren aufges | 


Sie danft mir mit einem ı 


„Bielleicht nehmen | 


fonder3 pafjenden Worte Goethes an- 
| gebradit: 
„Mein Leipzig Iob’ ich mir! 
63 ift ein Klein Paris und bildet 
jeine Zeute!” 


Schlag auf Shlag! 
Koſakenpack, Koſakenpack, 
Trieb an der Grenze Schabernack. 
Der Hindenburg, der Hindenburg, 
Der haute ſie von hinten durch! 
O Väterchen, o Väterchen — 


Kriegſt du nicht bald ein Käterchen? 


— England und Frankreich — da⸗ 
mals! 


der Affäre von Faſchoda unter dem 
Titel „V'la les Engliſh!“ ein von 
Ad. Willette gezeichnetes Heft gegen 
England. Darin heißt es unter einer 
Zeichnung: „Der Tag, an dem das 
perfide Albion zugrunde geht, wird 
ein Tag allgemeiner Freude ſein!“ 

— Feldzeichen. — Der berühmte 
ruſſiſche General Wladimir Unter⸗ 
ſchlagowitſch las in einer geſtohlenen 
Zeitung, daß ein deutſcher Bürger 
für den Soldaten, der die erite rujfji- 
iche Fahne erobert, 3000 Marf ge- 
jtiftet hat. — „Wa$ ift das für ein 
Geſchäftsmann!“ ſchimpfte der Gene⸗ 
ral, „bei mir kann er die ſchönſten 
ruſſiſchen Regimentsfahnen ſchon für 


die Hälfte des Preiſes bekommen!“ 


| 
| 


| 


Weſt⸗oſtpreußiſcher Diwan. 
Der Danzger Bowke und 
der Memelsmann, 
Die zwinkern ſich vertraulich lä— 
chelnd an: 
„Na, mit die Ruſſen jeht dat 
ſachte hops, 
at jibbt ein' feinen Kenigẽ 
barjer Klops!“ 
— Rule Britannia! — Der oberſte 
Chef der engliſchen Streitkräfte iſt 
der Lord Kitchener. Als ein braver 


D 
— 


Landſturmmann das hörte, ſagte er 


ſchmunzelnd: 


„Na, det wird ein jchee- 


ner Kitih jind!“ 


— Ron den Engländern wurden 


im anal zwei deutijche SHäringe nad) 


ı heftiger 
I 


Aber et- 


u treten, fo je doch feene Gtie-- 


n anhaben!” 

— Das Vieberangebot. — Man er- 
uns um den Abdrud folgender 
Belanntmadung: 

Sn der iekten Zeit iit un3 eine 

ülle von Sriegserflärungen zuge- 


| 
| Sejtern gab 
| 
| 


Beſchießung feitgenommen. 
Sn Nubland joll 
Krieasfreimwilliger gemeldet 
| Die Grofüriten find jehr begeiitert. 

— Raris bat bereits jeinen Zoolo⸗ 
aiichen Garten auf der Speifefarte. 
es: Elefantenbaudy mit 


Birnen. 
— — — — 


Maubeuge eine—englifge Feitung. 


Zur Vorgefhichte des Krieges und 
als Bemeis dafür, wie mohlvorbereitet 
und länaft "verabrevet die engliich- 
franzöfifhe Waffenbrüderfchaft gegen 
Deutichland mar, ijt 
„Berliner Tageblatt“ miebergegebene 
Mitteilung, die bereit am 25. Fe- 
bruar 1913 im Barifer „Gil Blas“ 
| ftand, von großem Antereffe: „In den 
| militärifchen Kreiſen des Oſtens er— 
zählt man ſich, daß die Stadt Mau— 
beuge, die unweit der nordöſtlichen 
Grenze Frankreichs an der Bahnlinie 


En ‚ | Köln— Paris liegt, feit mehreren Wo» 
Die fich in dDiefen Momenten fundaetan. » 


chen mit größeren Mengen englijcher 
ı Munition verſehen werde. Die Stadt 
Maubeuge iſt mi itäriſch von großer 
Bedeutung. Sie wird im Feldzugs— 
plan des franzöſiſchen Generalſtabs 
als Konzentrationspunkt für die ver— 
bündeten Truppen bezeichnet, die im 
| Krieggfall von dem englifchen General 
Trenh unter der Oberleitung be3 
franzöſiſchen Generaliſſimus Joffre 
befehligt werden ſollen. Nun iſt be— 
kannt, daß die engliſchen Geſchütze 
nicht das gleiche Geſchoß wie die 
Ffranzöſiſchen haben. Die beiden Re— 
gierungen ſeien jedoch übereingekom— 
men, ſchon in Friedenszeiten auf 
franzöſiſchem Gebiet diejenigen Munis 
tionsmengen anzuhäufen, die im 
Kriegsfall für die engliſche Artillerie 
notwendig ſind.“ 


— — — — 


— Das Gute daran. — Freund 
(zum Wirt): „Du ſcheinſt Dich nicht 
ſonderlich aufzuregen, wenn ein Gaſt 
das Beſchwerdebuch verlangt.“ —Wirt: 
„sm Gegenteil, ich bin quietfchver- 
gnügt; denn dieſe Nörgler ſchreiben 
ſich gewöhnlich in eine ſolche Wut hin—⸗ 
ein, daß ſie dann eine ganze Serie von 
Schoppen hinunterſtürzen!“ ...... 


Man ſagt es liebt ſich was ſich neckt 
Daher kommts jedenfalls 


Daß all den * Kaiſer⸗ 
ett” 
Man täglich bricht den Hala. 


Leinen, Sandtükher etc. 


Gebleichter bdeutidher mercer- | Gebleichte deutiche mercerigeb 

iged Tafeldamajt, 64 Boll breit = elsCerbietten, 19göllig; 

— pradtvoll geblümte Ent» efäumt werden; ge» 

mwürfe, 50c wert; fpeziell, blümte Enttoürfe; 7% wert; 
went 


die Yarb We* ———0 


ie s....... 


Gebleidste, Leinen appretirte gefänmte Huchhandtücher 
mit edhtfarbigem roten Rand; gute Qualıtat; meiftens 
18 bei 36 Zoll; 1214c wirt; aber ein wertig TC 
nicht ganz verfeft; Auswahl zu 
Grohe Sorte von türkiihen | Ungefähr 200 Bettbeden, ge» 
Bade Matten — in Tiles | bälelt od. Satin Marjeilles, 
Muftern; blau oder rofa — | alle Gr., bis $5 mwt.; gefäu 
50c wert; — jpeziell zum | od. gezadt, nr and perfett; 


Breije don Ausm. zu 2.9 
1,98 u. er *59e 


Beine Voft- aber Telephon-Beitellungen 
auf diefe Unzeige Hin ausgeführt. 


Blantet3 und Comforters 


GErtra fhwere Winter Sorte Comforterd; nenefte Herbitmu. 
fter und Farben; prachtvoll Scroll geiteppt; er ‚ 
tantirt janitär; $1.75 Werte; zu 


Schwere baumwollene Bett-Blanfets; in alt 
gran und weiß; mit Thread whipped Edges — wald: 
bare. Ränder; in zwei Partien, dns Paar 1 1 9 
zu 69 und + 
Extra große Sorte Wolle ge: 
miſchte Blankets, in weiß, 
rau, lohfarbig, 2zöll. Mo— 
ir Binding; garantirt zu 
—— ſtets zu 84.7 
verkauft; mor⸗ 
gen, Baar. 83. 43 


Bettliſſen, gefätt mit feinen geruchlofen gemiichten Ss —8 
bezogen mit janch Art Tiding 2 an 1 Kund., 8 b. 11 Vorm. Et.. 


Extra große Sateen überzogene 
Eomforter3; hübfche neue Mus 
fter und Farben; reinweiße 
Wattefüllung; prachtvoli Seron 
geſteppt; regulär zu 84.00 
verfauft 


P STATE MADISON «ww DEARBORN STS, 19€ 


Unfer Oftober-Berkauf von Seideftoffen offerirt unversleichliche Werte 


Neicdher nlänzender Satin Meffaline, reine Heide, ertra jdiwe- | 
re, fejt gewobene Qualität, zu weniger ald den Seritellung3- | 
fojten; in wei und pradjtvoller Fardenauswahl Promenaden- 
und Abendihattirungen, 18 Zoll breit, gewöhnlich 

zu 50c verlauft, fpeziell, die Darb........-uuuuu000. 28c 


36-3öll. Seiden Faille Pop- | 36-30ll. Novelty römiih ge 
Iins, beidfeit. verwendbar, fei- | ftreifte Seiden-Boplins, nette 
nes Cord, bübjh. Glanz, fehr | Farbenfombinationen, in die- 
dauerhaft, höchit modern, bel- | fer Saifon äußerft modern, 
le u. dunfle Farben, gewöhn- | eine prächtige $1.00 Qualität, 
lich 85e, ſpeziell, 

die Yard 


Unterzeug 


Glatte naturwiol. 
Leibhen u. Imöchel- 
lange Beinfleider f. 
Damen — zu b ben 
in allen Größen— 
dies find prächtiae 
89 Werte und Ihr 
babt die Auswahl 
in biefem ipexiellen 


Muſter⸗ 


Pluſh, i 


Damen:Eoats, Negenmäntel u. Waiſts; unbergleidhl. Werte 


Mädchen—gemadht aus brocaded 


26zöllige reinfeidene jhwarze Satin de Chined und Taffetas; zwei 
ſehr beliebte ſchwarze Seidenſtoffe — zu einem ungewöhnlich nies 
Drigen Preis; grell alänzende Appretur; feit gemoben; — 49 c 


reguläre 750c Qualität — die Yard 

Belfveteens für Hüte, zu Prei⸗ 
ſen, wie ſie in keinem anderen 
Laden geboten werden, ſchwarz u. 
farbig; gut überzogener Bile, reis 


Doppelt breiter Satin Charmenfe — bie belichtefte aller 
Mleiderfeide in biefer Sailon; zu einem Preis, den fein an- 
derer Laden zu bieten vermag; ein Baar-Cinfauf v. 17,000 
Dards ermöglicht diefen ungewöhnlic niedrigen Breis; ba? 
Farbenjortiment flieht ein fdhwarze, weiße und jämmt- 
lihe neuen Herbit-Strafen und Abend » Sihattirungen; 
weih und ichmiegiam; reicher, brilanter Glanz eine Dun: 
fität, die nicht rauh wird, und ebenio hübſch wie faſhiona⸗ faſhiona⸗ 


bel iſt. Die ft. Die gewöhnlthe $1.50 Ona- $s1 ee Qua» — 8 9 


233öll. Novelty Brokat Atlas, in 
hübſchen Entwürfen; alle belieb⸗ 
ten neuen hellen u. dunklen Far— 
ben; ſehr hübſch für Geſellſchafts⸗ cher, jeidenartiger Sheen, zu völlig 


fleider oder Straßen⸗ 4 niedriger al3 ander3= 
Orc * die Yard für gr 
d 


tradjten; ungemwöhl. nie= 

driger Preis, Yard.. 

Seide Paon Sa mmeiielfe für Kleider, velat und Putzmacherei; — in 

jeder beliebten hellen und dunklen Farbe — eine Gele— 

2 die Ahr rn. ıt verjäumen jolltet — C 
Handichuhe 


.. - — 
wei e Lioele⸗ 
Sandiehupe für die 
Damen— zu haben 
in Mousqueaire « » 
oen — Eure 
Auswahl fpeziell im 
diefem ungewöhnlich. 
Berfauf am Mon- 


lität — tät — Hier am Montag, die Yard am Montag, die Darb 


Goat3 für Damen und | 200 $4, $5 und $6 Regen: 


Mäntel für Damen u. Mädchen 
mit. Moleffin u. Boudles, 


Das Parifer Witblatt „Le | 
Nire” bradite im Sabre 1899 nad) | 


Verlauf am Montag 
mit Plufhfnöpfen, viele durchweg 
mit „Warn dyed“ Satin gefüttert 
—ihließen an der Seite mit neu 
modifchen Frogs und Knöpfen— 
werden überall zu $15.00 ver- 
fauft— jpeziell für Montag jo» 


lange 300 Stüd — 


— ———— 


Unterzeug 


Glatte Uehaefuti. 
baummoll, Einder· 
Leibchen u . · Ooſen — 
paſſend zu einander 
dies find reguläre 


in biefem fpeziellen 
Verlauf am Dion» 
tag zu nur 


rubberized Boplin-Stoffe, Cafh- 
meres, Canton-Stoffe et. — 
Nücden fjchliht oder plaid, mit 
„Set:in“s oder Naglan-Aermeln, 
ichließen diht am Hals, flajhed 
Taihen — in Navy, Schwarz, 


Lohfarbe, Grün und 82 


tag für nur 


250 
Handſchuhe 


Canvas Gauntlet⸗ 
nr f. 
Männer 
großer Manfgette— 
Arbeitshandfchube f. 
Männer mi 
großer ‘ Kinichette— 
reihlin in Gftras 
Größen vorhanden, 
Ihr habt die fpe- 
sielle Auswahl in 
diefem ungemwöhn » 
Iihen Verkauf zu 


ih ein) 


haben. | 


folgende vom | 


Auswahl am Mon- 
tag fpeziell au 


69. 


Korjets 
WBarner'3 roftfreie 
Rorfets 
Bir fte 
Stirt — 
in angebrod. 
ift eine us 


75e bübiche 


offene Front Modelle, mit Umlegefragen, 
Stiderei garnirt; 


born mit 


ur it 
Genies zu m Entwürfen, 


59. 


Gingham 
Standard Schürzen 
Gingbam in feiner 
Dualität — in ben 
belichten Blauen 
Rarrirungen, ſpe⸗ 
ziel” für Montag 
zu, bie Darb, 


Me 


Gingham 


Toile du Nord — 
Ned Seal und an 
dere beliebte Fabri- 
fote in Sleiber» 
Sinabams — au 
baben in Plaidbe, 
Cheds und ©trei 
fen — 124 Qua 
Kktät — fpeitell am 
Montag die Vard 


82c 


Waſchſtoffe 
Feine Drei, Prints 
in blauen und in 
grauen Cheds etc. 

ben — für 


ut waschen. 


a aöllige eream-mweihe Sturm- | 36- zollige ganzwollene Banama 
— mit ſchwarzen Blei- Stoſſe — ſGlicht geſtreßt — in 
und ſancy Streilfen 

für Suits, Sfirts und 

Kleider etc, geeignet — 

35c Werte — fpesiell 

bie Dard au 


— | den beliebteiten Schattirungen, tie 
| — und ————— 
überall zu 39c verfauft— 25 
c 


| fpesiell am Wontag bie 

Dard zu nur 
Neue DSerbft-Blaids und Gheds 50- — nanswoliene Damen» 
— zu baben in Grün und Blau | Stoffe — nur in einer fchönen | 


und in anderen om: Iroten Schattirun au 
binationen — dies find \baben — dies it ein 
60c Werte — fpeiiell 

bie Dard au 


| prädtiger 50c Wert — 
fpeziell die Dard 


40: "gölige franzdäfse. Natine- | 50+zÖllige Nuns Reilings — 
Plalde — zu baben im bellen | zu baben in beiten > dunflen | 


Farben-Kombinationen 19] | Scattirungen 29]: 


mebr ale das Donpelte Promenade und Selle 
bes WPreifee wert — haft — 506 Werte — 


die Darb zu bie Darb au 


10 Kilten Frabrif-Refter von | Fabrif » 
gebleihtem Shaler Hiannel — | Flannellen 
boppelt-gefließtem mei Wintib | aeflieht — fchliht und „tmwilled“ 
und faucn aelftreiften Dutina- | zu baben in Rofa, Hellblau, Braum, 


#lannellenin einer Wa ran, NappzrEream —* 

rietät von auten Dlultern Meibß—in Yängen bis 

in all den beitebten Farben 10 Darde—10jc Werte: 740 
bie Yard zu | bie Dard au 


Meier von Babn + 
— auf beiden Seiten 


aemwöhnli 
fnertell am Wontag 
die Vard für 


Bänder 


Nefter von aanı- 
feidenem Moiree — 


in roja und weißen 
weißen Greifen 
Sorten — 


zu 43 Boll — biee 
find Merte bie au 
15c — Ineiiell am 
Montag bie Darb 


92c 


Bänder 


Nr. 40 ganzieidene 
Tafieta » Bänder — 


weiß und farbig — $ => 
vorsülalich geeignet 1. ge Zurnbad » Slante bis zu 12 


Waichbare Unterröde !'Beacon 
für Damen; — bon 
blau und weiß ge» 
treiften Ginghams 


volle dar 


ſchwere 
Ruffle am 


Bottom; 
200 wert 


\$2.50 


Er. 
Iau.. 


19. 1 


rc wert — 


etc. 
quläre . 
lität — Tpeziell in 
biefem Werfauf am 
Montag die Darb 


1 Muslin Beinkleider «rt 
Kinder — mit Spitzen 
beiegt — in * macaan Facond; ze 
allen Größen; 2 bis 6 Jahre — l 
wert, zu 


„Trade Mark“— 


Eines wohlbelannten Chicagoer Fabrilanten ganzes 


cheded· Lager vom beuebtem Schuhzeug für Damen, für den ge⸗ 
genwärtigen und den Wintergebrauch, zu ungefähr der Hälfte des 


Preifes da der !leinite Strich oder „Mikitith“ genügte, 


„eded“ zu bezeichnen, in vielen Fällen fin) die Unregelmãßiglei⸗ 

Deren wohlbelannte Handelsmarle in 
jedem Paar. — Eingefchlojfen jind bobe und niedrige Schube, 
Sinöpf» und 


$1. 


$1 „E. 3." Ar Supports, für 


ten aber nicht bemerkbar. 


Gun Metal Calf Batent Colt und Bici Hid; in 
Schnür = Facons; Cubans und Common Eenje- 
Abläbe; fpiße und einfache Beben; Größen 24 bis 
; gewöhnlich $2 wert; Auswahl zu 
Sande für Madchen und Kin⸗ 
der; von Gunmetal Calf, Pat. 
Colt und Bici Dongola Kid; 
in Anöpfs und Edjnür » Mo; 
dellen; breite Eorten; dauer 
afte, — — Größen 6 
— ſpezie 
Montag, ! 9360 


Männer und Damen; 


—2 Cu 
n, en in 
eine Facon; f 


SEIN 


ausgezeichnet 


Für Montag, zu 


Flanelle zu ſehr niedrigen Preiſen 


- | neuelten 


zit Damen um Mädchen 


Trlannelette Nadıtkieider für Damen — 
un blauen 
500 


XaderoJen; 
ben; 
Schnur u. 
emacht — ſchlichter |Quafte; gewöhnlid) 


Staub » Rappen, von Bercale und Gingham gemacht — 


Coats für Kinder — von ſchwerem Zi—⸗ 
beline und Boucle Cloth gemacht; 


teſten u. bequemſten Arch Sup⸗ 
poris, halten ihre Facon und 
—* alle Grö⸗ 


Grau; Gr, 1442. 
— 


— 


10: 


Strümpfe 


Sau moderne 
Damen » Strümpfe, 
wie auch nabtlofe 
Strümpfe ſJ. naben 
u. Mädchen — dies 
ſind Seconds der 
250 Sorten und 
Ihr habt die Aus- 
wahl in dieſem ſpe⸗ 
ziellen Verkauf auf 


12. 


Soden 


Gafhmere » Soden 
für Männer, fdwere 
Qualität — ſchwara 
mit grauen Worſted⸗ 
Ferſen und Zehen — 
dies find 25€ Dina» 
Ittäten und Ihr habt 
die Auswahl in die» 
fem Berkauf 

Montag zu nur 


15< 


Hemden 


Negligee > Semden 
für Männer — mit 
weichen oder fteifen # 
Manicetten, einige 
find befhmust — 
in einem auten 
Großen = Sortiment 
= find Werte die 
81.00 — Eure 
Auswahl für 


39c 


— — — 


Kurzwaaren 


Bin-on Garters für 
$inder, 


I, 


Leibe Latın Waifts, fhöne, | Weihe Lawn- und Boile-Waifts, hübfche 
Facon; mit ſchöner Stiderei, feinen Epis 
ben uftw. befeßt; AUermel in drei Piertel- 


Länge; Umlene.ragen, mit Pique Ic 
und Ztulpen; regul. 831.25⸗ 

Werte; für —— die 

Auswahl Par 


in geblümten 
Panels, Plait3 ufm., fißen 


und Taifen fich * 


am 


Größen 34 bis 44. 


Feine ganzwollene fransdfiiche 
Serge — in einer guten Aus» 
wabl all der beliebten Yarben— 
volle 35 Boll breit — 

\ dies find 509 wWerte— 

| fpesiell in biefem ®Ber- 

tauf die Dard 


500 Tutend feidbene Plüfhhüte; in befichten Herbit - Fa- 
cons; in allen Farben; bi3 zu $1.25 wert; — 


— m De ee ee re — —* nur 


füwars, 1 ne mit — Schleife aus 


Seide — in kontraſtirenden 


36 zöltige Govert Gioth Suitings 
— zu baben in bellen und in 
S z 

aute dauerbafte Stoffe, ‚nen Settirungen _nber_bayı. 
bies find 29: Werte; ſpe 
stell die Darb 

36: ‚söllige Diagonat Wdipcord 

Suitinae — zu baben in Navy 
und 


dunflen Milhungen “[19« 
I 

Schwarz — für \ 
Suite und Sfirts l25.] Scwarzieidene ‚3 m p or: |Straufenfebern, in i in 
überall 39 — fpeziell 25c c ern ie = E . Dez Berfauf a 
| die Dard zu Sammet A \tirte Flüs # eben a. tag Das ur 
con3, in meb> liebten F 

r 
reren hübſchen (gel, in 115 Zoll lang lang, 22. 
Facons; jetzt allengar⸗5 Zoll breit, völlig ne 
\ben; Auds das Dopelte wert; 
Zu: 

Spitzen 


fo populär — 
wahl zu Aus wahl zu 
| Deutihe Seinen » 


ipeziell, zu 
570 Te 570 — — 
| 


| foesiell in diefem Berfauf = ö haben in — 
Hüte koſtenſrei garnirt. 


u a 3.0 Spibengardinen, nen, Paar SI. 88 


Belvet Finifhd Kimono Belour 
-— in einer auten Yuswabl . der 
faifongemäßen YAufter und 
Farben —- merben überall zu 
14c die Ward verfauft— 


Werte biß zu Se — 
fpeziell in dieſem 
Verlauf am PMon- 
tag die Dard zu 


Le 


ü — — 


Stickereien 


Farbige u geRinte 
feidene Spiten > 
Bänder — weiß, 
fhwarz, farbia und 
in Kombinationen 
zu baben — Dies 
find prädtige 15c 
Werte —  fpegiell 
in diefem Verkauf 
am Montag die Dd, 


8e 


Stickereien 


2723511i4 

— Stide > . 
Sfirting — e8 find 
bie® import, Stofie 
prächtige 39c Werte 
Ihr babt -die 
Auswahl in diefem 
ungewöhnlih. Ber: 
fauf am Monta— 
fpeziell die Yard zu 


25c 


Feine fchotiihe Neb- 
und Cable Neß Gars 
dinen; Clunh, Bruſ⸗ 


Mufter » Bortiers, — |Fabrif » Reiter von 
—* ſind zu Paaren Gardinenſtoffen im 
ne zuſammenzulegen; — Werte von 10c und 
jels und Jriſh Point und gemiſchte di . > 
Entwürfe; — ftarke, | Farben: Werte bis zu | 2c die Yard; bon 
dauerhafte Qualität 82.50 Paar, — bis 11 Uhr —* 
prachtvoller Parlor⸗das Stůg | mittags, 
Gardinen; bis 3.50 | |für | die Yard 
zu 


wert, 
1 8 5 1505Öllige Goudüber- | 


Baar : 5 
züge; gang befranjt — 'abrif » Neiter don 
oriengalijh gejtreifte |Johlgefäumten Gar- 
Muiter =» Gardinen; Nufter: RB gehe bigeſe 
hunderte von Paar Sorie— 


57 AA Secrim — vom 
von Cable Netz⸗ und zu C 


Bolt 12%c wert — 
= Yard 

ſchottiſchen Netzgardi⸗ 

nen; einzelne Par⸗ 

tien; jänımtlid rein 

und perfelt; in voller 


und 


Plantet 
pradıt= 


Die de Größe zu 
Stüae 
für 


10 
Speziell: 


4000 Barbs von gebleihtem deut- 
ihen Damajt » Handtuchzeug; 20 
Boll breit; nur in Würfelmuftern; 
einige mit echtfarbigem ro⸗ 
ten Rand; (nur 10 Br c 
an jeden Kunden) ; ; Yard.. 


.97 


—— von M u. 
56 Zoll breitem za 
pejitch; für Draperien | Ballen Edging; 
Größe; Werte bis und Couch— Ueberzüge in allen Farben — 
zu pn 75 da3 Baar; paſſend — bis zu 7öc| die Sorte, die zu Sc 


— das wert; — per auft 
A47c 37036 
ar 


* 


Bat: 
2 1 Stüd 
für 


Schuhe für Damen Herbitfleider irMän. er u. Knaben 


Factori SHerbitanzüge für Männer ne blauen Serges, gran n. brann 


emifchten u. gejtreiften Cheviots, jhmwarzen und weiten Pin 
Sehe und geitreiften Eajjimeres, mit glängedem, 

Ziwill gefüttert; Coat3 in dreilnöpfigen Sad » Modellen — 
Hofen mit Gürtel - Loop3 und Geiten-Schnallen; Größen 35 


bis 48; für regulär gebaute, torpulente u. hagere 
84.97 


Männer; jteiö zu $7 verfauft; Montag für 

Baltan Norfoll An- (29e Hoſen für — Arbeitsho- 4 
züge für Knaben; an⸗ Knabenz von ſen fir Männer, gut # 
| gemacht von grauen 


enähter Gürtel und |blauen Cheviot3 
Eafjimeres, — und dunkelgeſtreiften 


aich⸗ od. reg. Ta⸗und geſtreiften 

ſchenvon blauen Cheb⸗ 

iots u. Twills; graue Groö en 6—14 ſchweren Stoffen; m. 
Jahlre ſo Seitenſchnallen, Gür⸗ 
ange 200 Diz. \tel Loops und Tab an 


u. braıme Streifen u. 
Miihungen; Begstni- 
vorhalten; ſpe⸗ | Hüftentafchen; _ Grö- 
ziel zum Breife |Ben 34 bis 42; 


— Gr. 
ahre; — 
von |$1.00 wert, 
m... LIE: er. Ge 


dauerhaften 


fie als 


die leich- 


Se... 61.87 


Werte... 





